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Vorrede. 


Ni. gegenwärtige Liederfammlung beftehe 
theils aus den Fuͤnfzig im Jahr 1771. her—⸗ 
ausgefommnen, wenig oder nichts veränder: 
ten, theils Fuͤnfzig newern, oder doch noch 
nie zufanımengedruckten Liedern, inige da, 


von find einzeln, oder in andern Schriften 
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und Sammlungen des Verfaſſers gedruckt, 
Die meiften aber find ganz neu, und alle 
alten fehr umgearbeitet. | 
Sch glaube und hoffe nun zwar, (und ich 
flehe Gott gewiß oft dafür an) daß Diefe 
geringe Arbeit nicht ganz fruchtlos, fondern 
an mancher chriftlichen Seele gefegnet feyn 
werde, und in diefer Abſicht kann bey der 
Herausgebung derfelben mein Gewiffen ruhig, 
zufrieden, und vor Gott vergnügt ſeyn. 
Allein, ich Fann es auch nicht deutlich genug 
fagen, wie fehr unvollfommen ich dennoch 
diefe Lieder größtentheils finde; wie fehr ich 
mir fo oft die Nachſicht, infonderheit der 
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feineen Kenner auszubitten Urfache fehe, Ich 
habe manche davon verfchiedene Male umge: 
goffen, und doch nicht ganz damit zufrieden 
werden Eönnen. Was ich hier mit Aufrich, 
tigkeit fage, werde ich mir bey jedem beſon⸗ 
dern Tadel von jedem denfenden Beurtheiler 
gerne fagen laffen, und es mit dem aufrichtig: 
ften Dank annehmen. in chriftliches Lied, 
welches gemeinnüßig feyn foll, feßt wahrlich 
fehr viel voraus, das ich mir nicht zueignen 
darf: — Gewiß noch mehr, als Alopftocks 
Schwung, oder, mwenn ich es ſagen dürf 
te, feinen Teiumpbton; noch mehr als - 
Bellerts Sanftheit, Deutlichkeit, Kin: 
falt und moralifcye Empfindſamkeit — 
Cramers Rubnbeit und Sleiß — Er: 
leuchtung, eigne Empfindung, Erfahrung, 
Schriftfenntniß , tiefe, richtige, feine Schrift: 
kenutniß — und himmlifche Salbung ! Der 
durchaus fonverainen Herrfchaft über die Spra: 
che nicht zu gedenfen. 

Nur als einen fehr fehwachen Beytrag, 
nur als ein Schaͤrflein zur Erbauung bitte ich 
alſo dieſe Sammlung anzuſehen; und ganz 
und gar nicht als etwas in irgend einer Ab⸗ 
fiht Vollſtaͤndiges. 

Man hat nun diefe Ausgabe von Hundert 
sufammen abgedruckt, Die erläuternden An— 
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merfungen hier beynahe — weggelaſſen, 
und nur im zweyten Fuͤnfzig, das der 
erſten Ausgabe beygefuͤgt wird, dergleichen 
beygeſetzt. 

Alles, was man zu thun hier fuͤr noͤthig 


haͤlt, iſt nachſtehende 


Erklaͤrung einiger Bedensarten 
fuͤr — Leſer. 


Flieh'n, iſt eben ſo viel als fliehen; 
bluͤh'n, bedeutet bluͤhen; weyh'n, weihen; 
freu'n, freuen; geh'n, gehen; fleh'n, 
flehen; ſteh'n, ſtehen; ſeh' n, ſehen; 
befrey'n, befreyen; u. ſ. w. 

Sich zu Gott nah'n, oder naben, 
vor Gottes Antlis treten, heißt: Seine. 
Gedanken auf Gott richten; mit befonderer 
Aufmerkffamfeit und Sammlung der Gedan 
fen an die Gegenwart Gottes denken; im. 
Begriffe fiehen, fih mit der Gottheit zu 
unterhalten. Sein Herz zu Gott erbe: 
. ben: Seine Empfindungen Gott, unter der 
Borftellung feiner Gegenwart, vortragen. 

Bott erhoͤh'n, oder erböben; feine 
"Wacht und Liebe erböben, heißt: Gottes 
Vollkommenheiten preifen; fie fich ſelbſt und 
andern groß und wichtig machen. 
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Beidenfchaft, Fleiſch, bedeutet gemeinig: 
fich fo viel als fündfiche Gelüfte, verdorbne 
Neigungen, heftige und unordentlihe, Gott 
mißfällige , tem Menfchen fehädliche Ger 
mürhsbewegungen. 

Laß mich Gnade finden: Gieb mir 
fotche Gefinnungen ins Herz, die dir gefällig 
find , und mich zum Empfange deiner Gna⸗ 
den, zur freudigen Empfindung deiner Liebe 
geſchickt machen, | 

Laß, o Gott dieß oder jenes ge: 
fhebn, beißt: Mach Anftalten, daß es 
geſchehe. Michte den Lauf der Dinge alfo, 
daß dieß oder jenes begegne, 

Waſche mih von Sünden! Mad) 
mich eben fo frey und rein von der Liebe der 
Sünden, wie ein Gewaſchener von feinen 
Flecken rein wird; oder auch: Befreye mich 
ganz von der Strafe, oder den übeln Folgen 
der Suͤnde. ' 

Dein Blutreinige mich von Sünden, 
heißt entweder: Befreye mich von der Schuld 
und Strafe der Sünde, Fraft derjenigen Liebe, 
die du im Der Dergieffung deines Blutes ung, 
Menfchen bewiefen haft; oder (weil die Aus: 
drücke Dlut und Leben in der Schrift 
gleichbedeutend find); Dein Gott geopfertes 
Leben befreye mich von der Schuld und Strafe 
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der Suͤnde, d. i. vom Tode; dein vergoſſenes 
Blut ſey auch fuͤr mich eine Urſache der ſe— 
ligen Unſterblichkeit. | 

Die Sünde verföbnen; die Welt vers 
föbnen; Bott verföbnen, heißt: Die 
Strafen der Sünde, d. i. die fihädlichen 
Folgen vderfelben aufheben, vertilgen, oder 
vergüten, Gott zörnt, wenn die Men: 
fchen die unangenehmen Folgen ihrer Lafter 
erfahren; Er wird verföhnt, wenn diefe 
Folgen aufgehoben oder vergütet werden. 

Jeſus ift unfer Surfprech, unfer Der: 
treter, ift eben fo viel, als: Er ift unfer 
Sachwalter, der unfere Angelegenheiten be: 
ſorgt; mit unferer Beforgung und geiftlichen 
Erziehung zur chriſtlichen Tugend und Gelig: 
keit befchäftige ift. Diefer unfer Sachwalter 
ift beym Dater, d. i. im Himmel, 

Sidy mie Gott, mit Chriſto ver: 
einen, oder vereinigen, heißt; In Die 
genaufte Freundſchaft mit Gott treten; fo, 
wie ein Zweig aus dem Stamme Kraft und 
Nahrung zieht, aus Gott durch Chriftum 
Kraft zur Tugend und Seligkeit fchöpfen ; 
ganz von ihm fich befeelen und regieren, erleuch⸗ 
ten, und zu allem Öuten tüchtig machen laffen. 

Höre mi, o Gott, gedenke an 
mich! heißt: Erhoͤre mih! Laß das ge 


VIII 


—* 


ſchehen, wofuͤr ich dich bitte. Laß mich 
empfinden oder erfahren, daß du mir ge— 
wogen ſeyſt, daß mein Gebeth dir gefalle! 

Seraphim Cherubim, Thronen find 
Namen von verſchiedenen — der 
Engel. 

Asmpfen, ringen, heißt: Sich alle 
Mühe geben, alle Kräfte anwenden, Die 
KHinderniffe der Tugend aus dem Wege zu 
räumen, oder ein gewiſſes Gut zu erlangen. 

Hort, ift fo viel alss Hoher Ort; Zu: 
fluchtsort, wo man vor feinen Feinden und 
Gefahren ficher if. * 

Es kann ſeyn, daß ſich bey einigen dieſer 
Ausdruͤcke noch mehr denken laͤßt: Genug, 
wenn hierdurch dem einfaͤltigen und ungeuͤbtern 
Leſer einige Handleitung gegeben iſt, ſich im 
beſtimmten Denken, bey gewiſſen, obgleich 
gewoͤhnlichen, doch vielleicht etwas dunkeln 
Ausdruͤcken, zu uͤben. 

Gott laſſe alles geſegnet ſeyn, durch 
Jeſum Cbriſtum, gebenedeyt in Ewigkeit! 
Amen. 
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Allg gemeines Gebethlied. 


Mein Aug und Herz erhebe ſich 
Zu dir, mein Gott und Vater! 
Hier, wo ich bethe, fichft du mich 5 
Hier, bier bift du, mein Vater! 


WLaß in der Wahrheit und im Geift 
Mich Eindlich zu div flehen, 

Und heilig, wie dein Wort mich Heißt, 

Bor deinem Antlig fichen ! 


Des Heuchlers Flehen Fannft du nicht, 
O Heiligfter , erhören! 
Dich kriegt Fein frommeg Angeſicht! 
Dich taͤuſchen keine Zaͤhren! 


Das Herz, das Herz muß redlich, rein, 
Nur nach der Tugend ſtreben; 
Hol Demuth, Reu und Einfalt ſeyn, 
Und kindlich dir ergeben. 


Ach! ſchaff ein ſolches Herz in mir! - ’ 
Noch bir ich vol von Sünden, 
Dich ſuch ich; Ich bin fern von dir; 
Gott! laß mich bald dich finden! 


Dem, der in Demuth die fich naht, 
Willſt du entgegen fommen ; 
Der Feind von jeder Mifferhat 
Wird von dir angenommen, 
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Acht Nimm der Sünden ſchwere Laſt 
Vom klagenden Gewiſſen! 
Und laß, wie du es gerne haſt, 
Der Buße Thraͤnen fließen! 


Die Suͤnde war mir, ach! fo lieb! 
Kannſt du fie mir verzeihen? 
Sa, Gott, du Fannft eg! Gott vergieb! 
Die Fehler die mich reuen ! 


Mach), Vater , durd) den Sohn mich fren ! 
Mad) durch den Geift mich heilig! 
Der ganze Menſch — ac), wär er neu! 
War er wie Jeſus heilig ! 


zu fireben nach dem Himmelreich, 
Gen mein Gefchaft auf Erden; 
Gleich Jeſus dir an Tugend, gleich 
An Herrlichkeit zu werden; 


Gott, groß und liebenswuͤrdig ſtets, 
Gieb dich mir zu erkennen! 
Und laß im Eifer des Gebeths, 

In Liebe ſtets mich brennen! 


Herr Gott! dein Evangelium, 
Wie goͤttlichſchoͤn, wie richtig! 
Das ſey mein Licht, mein Troſt, mein Ruhm, _ * 
Und alles andre nichtig ! 


Ach! laß. in deines Geiſtes Licht 
Mich deine Wahrheit feben ; 
Und alles wag mein Schöpfer fpricht, 
Wie er's verſteht, verſtehen! 


D Gott mein Heiland, taufe mich 
Mit Kraft und Lichte und Teuer ! 
Und jeden Tag erzeige fich 
Mein Herz dir, Jeſus, treuer! 


Du Fenneft meine Leidenfchaft 5 
Du weiſſeſt meine Sünden; 
Ach, treuer Jeſus, gieb mir Kraft, 
Mein Herz zu überwinden! 


Ach! laß im Kampf der Sünden nicht 
‚Mein Herz fich frech verftopfen! 
Zeig Jeſus mir dein Angeficht,, 
Wenn mich Begierden locken ! 


Gieß Bruderliebe in mein Herz, 
Und himmelreine Triebe! 
Mein fey fein Glück, und mein fein Schmerz! 
Mein Thun, mein Herz ſey Liebe! 


Ach! Faß mich nie Fein Aergerniß 
Dem fihwachen Bruder geben ! 

Ein Licht fey in der Finfterniß, 
Ein helles Licht mein Leben! 


Den Himmel und die Emwigfeit 
Laß mich im Geift umfaffen ! 
Und, was mich nicht im Tode freut, 
Von ganzer Seele haffen! 


Schenf Mrunterfeit und Weisheit mir 
Zum täglichen Gefchäfte ! 
Fleiß’ im Beruf und Treu vor dir, 
Geſundheit, Luft und Kräfte! 


Schau alles Elend gnadig an! 
Erbarm dich aller Kranken! 

Gieb dem, den niemand tröften Fann, 
Du tröftliche Gedanfen ! Ä 


Die heiligfte Religion 
Ach, laß empor fie Fommen ! 
O ftärf den Glauben, Gottes Sohn, 
Und mehre deine Srommen ! 


Und fegne den, der Gufes thut, 
Und Gutes vedlih Iehret5 
Durch Glauben und durch Heldenmuth 
Dem Wahn und Lafter wehret! 


Laß flehn zu die ohn Heucheley, 
Gott, aller Herz und Hände! 
Der Frechheit und der Tyranney, 
O Water, mach’ ein Ende! 


Dieß ift mein Fleh'n, Erhöre mich, 
Mein beßter Gott und Vater! 
Mit warmem Herzen bit ich dich; 
Erhöre mich, mein Vater! 
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DE 
Moraenlied. 


Dies und Dank! Sch lebe wieder! 
Meinen Leib und meine Glieder 

Haft du, Vater, diefe Nacht 

Bor Gefahr und Schmerz bewacht! 
Danf ihm Seele! Beugt euch Kniee! 
Gott ift mein Gott fpat und frühe; 
Er drückt mir die Augen zu; | 
Staͤrkt mich Müden, gönnt mir Ruh, 


Ihre Namen, ohne Schranfen, 
Gott, ift deine Gute! Danfen 
Soll die ganze Seele dir! 

Vater, wie viel thuſt du mir! 
Niemal, niemal wirft du mude, 
Vater! Ach, mit welchem Liede, 
Welchem Herzen preis ich dich ! 
Ach! Sch ſtammle: Staub bin ich. 


Und doch darf ich vor dich treten, 
Kindlich, Vater, zu dir betben, | 
Sch, der ich auch diefen Zag 
Nichts, nichts, ohne dich vermag! 
Gerne höreft du mein Slehen, 

Gerne wilift du bey mir fliehen; 
Mir, fo viel mein Herz nur faßt, 
Thun, was du verheiffen haft! 


Gutes willſt du mir viel ſchenken, 
Willſt mein Herz und Schickſal lenken, 
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Willſt mein Stab ſeyn und mein Licht; 
Vater, nun vergag ich nicht ! 
Was mir immer mag begeanen, 

Du, du fannft und wirft mich fegnen! 
Smmer fchauft du heut mir zu; 
Alles, alles leitet du! 


Gott! vor dir unftraflich wandeln 
Moͤgt' ich, und wie Jeſus handeln; 
Seiner Liebe ſtets mich freun! 

Vater! Hilf mir heilig ſeyn! 

Welch ein Glück! Gott! Welche Ehre, 
Wenn ich durch mein Beyſpiel lehre, 
Welche Ruh und Seligkeit 

Jeſus Chriſtus uns gebeut! 


Heilig ſey mir jede Stunde! 
Immer gleich mein Herz dem Munde! 
Immer ſey ich vol von dir, 

Lebe nie der Welt und mir ! 
Jeder Hauch von meinem Leben, 
AL mein Wirfen und Beftreben 
Mater der Unfterblichkeit , 

Sey nur dir, nur die gemeihe ! 


Laß mich feyn ein Beyſpiel allen; 
Niemal wanken, niemal fallen ! 
Zieh mit deiner Liebe Blick 
Bon der Sünde mich zurück ! 
Schließ dem Fafter Herz und Sinnen! 
Hilf mir jedem Netz entrinnen , 
Und bewahr die Geele rein, 
Die dir will ergeben ſeyn! 


— EEE 
— m nn — — 


—— 
* 


Fuͤhlen laß michs, wenn ich ſage: 
Kurz und ſchnell ſind meine Tage; 
Vielleicht ſterb ich heute noch! 
Ach! Empfaͤnd ichs tiefer doch! 

Sterben, ſterben fann ich heute! 
Wohl mir, wenn ich mich bereite, 
Immer gerne denken mag: 

Heut vielleicht mein Sterbetag! 


Laß mich vor dem Tod nicht beben! 
Nein! — Frohlocken! — Ewig leben 
Soll ich Vater ja bey dir! 

Jeſus, der verſicherts mir! 
Ewig leben — mich bereiten 
Hier zum Glück der Ewigkeiten! 
Auf! mein Herz, zum Ziele hin ! 
Yuf, weil ich unfterblich bin ! 


Nicht genug Fann ichs ermeffen, 
Wuͤr'd ich's niemal doch vergeffen: 
Kurz ift meine Prüfungszeit, 

Und mein Ziel UnfterblichFeie ! 
Moͤgten's alle Menfchen wiffen ! 
Aber ach , in Finfterniffen 
Mandeln taufende daher ; 
Vater, mach der Klugen mehr! 


Segen mehre fih auf Erden! 
faß die Thoren weiſe werden! 
Sieb der Wahrheit neue Kraft! 
Hemme Fift und Leidenfchaft ! 
Schaff der Tugend neue Freunde! 
Ach, befehre Chriſti Feinde! 
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Heiſſe Wahn und Irrthum fliehn! 
Laß Verſtand und Liebe bluͤhn! 


Laß die Irrenden und Blinden 
Heut auch treue Leiter finden! 
Jeder den ein Elend druͤckt 
Werde heut von dir erquickt! 
Vater, troͤſte die Betruͤbten! 
Fremden, Feinden und Geliebten 
Schenke deinen Segen heut, 
Vater der Barmherzigkeit! 


Gieb mir Weisheit, Luſt und Staͤrke 
Herr, zu jedem guten Werke! 
Thue du, was ich nicht kann! 
Hoͤr mich, fleht mein Herz dich an! 
Nichts, was einſt mich wird gereuen, 
Nur, was ewig mich wird freuen, 
Vater, laß durch mich geſchehn! 
Vater Chriſti hoͤr mein Flehn! 


— J—— 
Abendlied. 


Mit Preis und Danke nah ich mich 
Gott, dir, und falle nieder; | 
Denn du ergeigteft heute dich 

Huch mir ald Vater wieder. 

Viel mehr, als ich ergahlen kann, 
Haft du mie Gutes heut gethan! 
Wie fol ich, Gott, dir danken ? 


—— —— ⸗ 


Du, der erhaͤlt, was er erſchafft, 
Erhielteſt mir mein Leben! 
Geſundheit, Segen, Friede, Kraft 
Haſt du mir heut gegeben; 
Mich fuͤhrte deine Vaterhand! 
Dein Wort, Herr, lehrte den Verſtand, 
Und ſtaͤrkte mein Gemuͤthe! 


Du haſt mich heute vaͤterlich 
Geſpeiſet und getraͤnket; 
Behuͤtet vor Gefahren mich, 
Zum Guten mich gelenket! 
Du halfſt in der Verſuchung mir! 
Fuͤr jeden Anlaß dank ich dir, 
Den du mie gabft zur Tugend! 


Fuͤr jeden dir gemeihten Trieb, 

Und nüglichen Gedanken, 

‚Für jede. Ihat, o Vater, gieb 

Mir Ernft und Kraft, zu danken! 

Du biſts, der unfre Werke thut! 

ie gut bift du, mein Soft, wie guf! 
Mer Fann dic) würdig preifen? 


Dich Schöpfer, der nur Gutes fchaft, 
Dich Bater von ung allen? — 
Ach, that ichs nur nach meiner Kraft, 
Wie wurd ich dir gefallen ! 
Doch, ich erfülfe meine Pfliche 
rein allerbeßter Bater nicht; 
Sch fehl und falle täglich ! 


Auch heut hab ich, vor dir mein Gott, 
Unſtraͤflich nicht gewandelt, 
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Und habe wider dein Gebot, 
Und wider mich gehandelt! 

Ach, ja zu oft vergaß ich dein, 
Und fuchfe nicht nur, dir allein, 
Mein Schöpfer, zu gefallen. 


Ach! Gieb mir, o Alwiffender , 
Die Sünde zu erfennen ! 
Gedenf nicht meiner Fehler mehr, 
Laß Water dich doch nennen ! 
Thu meine Sunden fern von mir! 
Laß mich mit ganzer Seele dir 
O Jeſus Chriſtus Teben ! 


Ja, wenn ich redlich vor dir bin, 
So laß mich Gnade finden; 
O gieb mir Jeſus deinen Sinn, 
Und waſche mich von Suͤnden; 
Und laß mich ruhig dieſe Nacht, 
Von deiner Gute, Here, bewacht, 
Und rein von Sünde fohlafen ! 


Yuch bite ich, beßter Water, dich 
Um Gnade für die Meinen! 
Behuͤte alles vaterlich, 

Und tröfte-die, fo weinen! 
Gönn allen Kranfen fanfte Ruh! 
Die Sterbenden erquiche du, 
Und fegne die da werden, 


Nun. Water ubergeb ich dir 
Mich gang mit Leib und Seele! 
Wachſt du, mein freuer Gott, bey mir, 


— — — — 
* 


Was iſt dann, das mir fehle? 
Weck Morgen mich zu rechter Zeit; 
Und laß mich heiliger, als heut, 
Vor deinen Augen leben! 


U AR 
Pruͤfung am Abend, 


Sa, Gott kennt, Gott durchichauet mich; 
Er weißt, was ich gethan ! 

Drum, o mein Herze, prüfe dich, 
Und ſchau did) vedlich an, 


Hab’ ich, bey meinem Thun, an Gott, 

- Und Böfes nicht gedacht? 

Mit Ehrfurcht, wag er mir gebof, 
Und kindlichfroh vollbracht? 


War ich in meiner Arbeit treu? 
Vor Gottes Aug ein Chriſt? 
Bin ich von allem Unrecht frey? 
Von Traͤgheit, und von Liſt? 


Was Gutes hab ich heut gethan? 
Gelernet und gelehrt? 

Nahm ich mich des Verlaßnen an, 
Der Troſt von mir begehrt? 


Hab’ ich in Liebe mich geübt? 
Dacht ich ſtets bruͤderlich? 

Ward niemand heut von mir betrübt ? 

Seufzt niemand über mich? 


IE 
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Bewacht' ich heut mein Herze ftets, 
Und meine Leidenſchaft? 

Sucht' ich, mit Eifer des Gebeths, 
Zum Kampfe Gottes Kraft? 


War ich in Gotte ſtets veranigt? 
Im Glauben immer feſt? 

Ein Kind dag Gott im Schooße liegt? 
Das Jeſus Chriſt erlögt? 


Wie! Darf ich heute nichts bereun? 
Kraͤnkt mein Gewiſſen nichts? 

Wird dieſer Tag mir freudig ſeyn 
Am Tage des Gerichts? 


Und — Wie? — Wenn Gott in dieſer 
Mich fordert vors Gericht; 

Erſchraͤk' ich vor des Richters Macht, 
Und ſeinem Antlitz nicht? 


V. 
Ermunterung zum Lobe Gottes. 


Freudig will ich Herr, dich ehren, 

Dich, der allbarmherzig iſt; 

So geneigt, mich zu erhoͤren; 

Quell, von dem nur Gnade fließt! 

Vater aller Seligkeit! | 

Höchfter Urſprung aller Güter ! 

Großer Schöpfer und Behüter, 

Der, wag er erfchafft, erfreut! 

Dich will ich, fo lang die Seele wird Teben, 
Mit frohen danffagenden Liedern erheben! 
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Dr Wie bin ich frohen Mutheg , 
Sing ih, Gott, ein Koblied dir; 
Denk' ich ſtille: Wie viel Gutes 
Kommt Almächtiger,, von dir! 
Welche Luſt ergießet fich 
Durch mein Herz in ſtillen Stunden; 
Wirſt du Vater, du empfunden, 
Der den Sohn gab hin fuͤr mich! 
Es jauchzet die Seele voll goͤttlicher Freuden, 
Und wuͤnſcht im Entzuͤcken vom Leibe zu ſcheiden! 


Vater! Großer Vater! Groͤßer 
Als kein Lob dich preiſen kann! 
Lobte doch mein Herz dich beſſer 
Baͤth' ich wuͤrdiger dich an! 
Ach! Im Staube dieſer Welt 
Kann ich deinen Preis nur lallen: 
Doch wird dir mein Lob gefallen, 
Wenn ihm nicht Empfindung fehlt! 
Drum lobe den Herrn mit den himmliſchen Choͤren, 
Mein Geiſt! Denn auch dich wird ſein Vaterohr 
hoͤren! 


O wer nennet das Vergnuͤgen, 
Voll von Dank vor Gott zu ſtehn? 
Auf dem Angeſicht zu liegen, 
Gott, die Liebe, zu erhoͤhn? 
Seele! Seele! Eile du 
Oft vom lärmenden Getuͤmmel 
In die Stille, wo der Himmel 
Dich laßt fchmecken feine Ruh! | 
‚. Im Himmel, im Himmel fchon bin ich auf Erden, 
Wenn meine Gefange Empfindungen werden. 
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VI. 
Danklied. 


Maut, beßter Vater, will ich fingen, 
Danf dir, der mir nur Gutes giebt! 
Mit aller Kraft, vor allen Dingen, 
Sen du gelobet und geliebt! 


Danf, lauter Dank dir für mein Leben, 
Sch ſteh vor deinem Angeficht ! 
Du haft mein Dafeyn mir gegeben! 
Menn du nicht wollte, war ich nicht ! 


Du warf mir, eb’ ich war, gewogen, 
Und ewig auf mein Glück bedache! 
Du haft mich aus dem Nichts gesogen, 
zum Menfchen haft du mich gemacht. 


Sa, Bater! Dir gebührt die Ehre! 
Sch bin, wag ich nur bin, durch dich. 
Danf, Dank dir! Der Gefchöpfe Heere 
Erſchufſt du, Vater, auch für mich. 


Danf dir, du gabft mir Kraft zu denfen, 
And Willensfreyheit gabft du mir; 
Nernunft, mein Leben hier zu lenfen; 
Empfindung ; ad), wie dank ich dir! 


Sch Fann dich in der Schöpfung finden, 
Mich deiner großen Werke freun; | 
Dank die! Ich kann dich, Gott, empfinden, 
Wie freu ich mich, Durch Dich zu fen! 





15 


Sir meinen Leib nud alle Glieder 
Gebuͤhrt dir Dank! Mit jedem Sinn’ 
Sal ich anbetend vor dir nieder, 
Und danfe laut dir, daß ich bin! 


Du haft mir Dach und Kleid befcheerer ! 
Was fehlse, Water, jemals mir ? 
Haft du mich nicht big jetzt ernährer ? 
Don ganzem Herzen Dank ich Dir! 


Mar ich umringet von Gefahren ? 
- Du batteft, Vater , mich bewacht; 
Und immer ftand, mich zu bewahren, 
An meiner Seele deine Macht. 


Erwaͤg' ich , Vater, alle Pfade, 
Die deine Hand mich durchgeführt; 
So feh’ ic) Weisheit nur und Gnade, 
Und fühle, daß dir Ruhm gebührt. 


Wie oft entriffert du dem Feinde 
Der Wahrheit und der Tugend mic) ? 
Für meine Aeltern, meine Freunde, 
Für meine Lehrer preis ich dich ! 


Du lenfteft von der frühen Jugend, 
Durch viele Freude, wenig Schmerz , 
Zu deiner Kenntniß und zur Tugend 
O beßter Gott! Verſtand und Herz. 


Für jede nügliche Erfahrung , 
Für alles, was mich lehren kann, 
Für Unterricht und Offenbarung, 
Beth’ ich im Staube, Gott, dich an! 
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Im Dunkeln forſch ich nicht vergebens; 
Du gabeſt mir dein Wort zum Lichter. 
Du zeigeft mir den Meg des Lebens; 
Mein Glück, mein Elend, meine Pflicht! 


Nein, nein! Die Zunge Fann nicht ſagen, 
Wie unausfprechlich guf du biſt! 
Nun darf die Seele nicht mehr jagen, 
Die Seele, die unfterblich. ift, | 


Unſterblich! — Bater! Ewig leben 
Sol ih! Th! Der nur Tod verdient! 
Ich ewig feyn! Du haft vergeben, 
Haft mit dem Sünder dich verföhnt! 

Dein Sohn, (0 wer faßt dag Erbarmen!) 
Entäufferte des Himmels fich: 
Kom Tode zu befreyn mich Armen | 
Ward Er, der Sohn, ein Menſch, wie ich. 


Ein Menfh, um Menfchen zu verfühnen, 
Er der mich ſchuf, und mich erhält. 
Er ſtarb, o fließet Freudenthraͤnen! 
Wie danf ich dir, dir, Here der Welt! 


Anbethung dir, und ewig Ehre! 
Und Danf, und Liebe, Jeſus Chrift! 
Non mir, der ewig elend ware, 

Und nun unendlich felig iſt! 


Sa, DBater, Vater, ohne Schranfen, 
Und über jeden Ausdruck groß 
Sind deine Gnaden; die wir danfen ? 
Ach, deine Huld iſt namenlos ! 


Dank fey mein Mund, mein Herz, mein Leben! 
Du biſt die Liebe: — Nichts bin ich ! 
D du, der mie fo viel gegeben, 
Gieb mir noch Danfgefühl für dich! 


VI. Sonntagslien. 


Far: Tag des Herrn, du folft mir beilig, 
Ein Feſttag meiner Seele feyn; 


- Gleich jenen erften Chriffen heifig 


Will ich den Tag der Ruhe weine. 

Weit weg von allen eiteln Dingen, 

Zum Himmel fol mein Geift fich fchmwingen. 
Sa, Vater! Fröhlich feyr’ ich heut 

Den Feſttag der Unfterblichkeit. 


Seyh ftarf und triumphier mein Glaube, 
Nun weiß ich, daß du Wahrheit biſt! 
Emporgefchwungen aus dem Staube 
Des Todes hat fi) Jeſus Chriſt. 

Mo ift nun der Triumph des Spotteg ? 
Ja! Wahrheit find, und Worte Gottes 
Sind deine Worte! Fa, du bift 

Der Sohn des Höchften, Jeſus Chriſt! 


Anbethen darf ich nun mit Freuden 
Von ganzer Seele, Jeſus, dich 5 
Nicht eines Menfchen Tod und Leiden 
War dein Schmerz und dein Tod für mich! 
Der Sohn hat Leben mir erworben ! 
Kein Sterblicher! Du biſt geftorben ; 
Du auferflanden, Here nnd Gott, 
Du, der der Welt zu ſeyn gebot ! 
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Und dieſen Tod, und dieſes Leben 
Des Sohns, des Herrn der Herrlichkeit, 
Das ſollte nicht mein Herz erheben? 
Dem fang ich Feine Lieder heut? 

Mer ift, im Himmel und. auf Erden, 

Werth mehr als du geehrt zu werden, 
Erbarmer Jeſus? Ich bin dein; 

And Freud’ und Dank fol ih nicht fyn? 

Sa mit den heiligen Gemeinen, 

Die heut vor deinem Antlitz ftehn, 

Soll meine Seele fich vereinen, 

Herr , deine Liebe zu erhoͤhn. 

Wo fich die Heiligen verfammeln , 

Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ſtammeln. 
Dort fing’ ich in der Engel Chor 

Ein Herzenslied mit Luft empor! 

An diefem Gott geweihten Orte 
Erfchallt der Gnade Stimme mir: 

Ich höre, Jeſus, deine Worte, 

Und file ſeufzt mein Herz zu Dir. 
Da wirft du Lehrer mir und Tröfter 5 
Da Fann ich mich, ic) dein Erlößter, 
Gottheyland! deiner Kiebe freun, 

Da lern ich dir ergebner feyn. 

Die Schriften Gottes ftil zu Iefen, 
Iſt heut mein Glück und meine Pflicht. 
Wie blind mar ich, allweifes Werfen, 
Verwuͤrf ich deinen Unterricht! 

Rein, nein, mit einfaltvoller Seele 
Erforfh ih, Vater, die Befehle, 
Die lauter Licht und Leben find, 

Mit Danf und Demuth, als ein Kind, 
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Und fammeln follft du in der Stille 
Mein Geift vor deinem Schöpfer dich ! 
Da frage dich: Was fucht mein Mille? 
Was qualt, und was beluffigt mich? 
Da, da ergrümde dein Beftreben! 
Wieg ale Reden! Pruͤf dein Reben! 
Da, Seele, wenn du redlich bift, 
Vergleiche dich mit Jeſus Chriſt! 

Da, da vergig nicht deine Sünden, 
Die du vielleicht noch nie bereut, 

Mit tiefer Neue zu empfinden, 

Bis Gott dein fchmachtend Herz erfreut! 
Da, da erwieg des Vaters Güte; 

Da danf mit Freude mein Gemuͤthe, 
. Dem Bater der Barmherzigkeit! 

Ja tief im Staube dank ihm heut! 

Und ferne fol von meinem Munde 
Heut jede eitle Rede feyn. 

Nein! Keine Gott beſtimmte Stunde 
Will ich dem Tand der Erde weihn, 
Rein Weltbefuch fol mich zerftreun ; 

Mit Frommen fol mein Herz ih freuen; 
Und wäre heut fein Menfch bey mir, 
Sp wär ich fröhlich, Gott, in dir! 

Als fanfter, brüderlicher Tröffer 
Will ich, Werlaßner, zu dir gehn; 

O mehr, als je, du Hülfentblößter, 
Soll heut mein Herz dir offen flehn ! 
Mit Freude will ich, Kranker, eilen, 
Um deinen Schmerz mif dir zu theilen ! 
Du ſollſt in meinen Armen ruhn! 
Denn Sabarhfey’r it Gutes thun. 
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O Tag des Heren! Du Tag der Wonne! 
Du Tag des Segeng für mein Herz! 
Beftrale mich, o Geifter z Sonne, 

So ziehlt die Seele himmelwaͤrts! 
Gott! — Segne meine Andachtsſtille; 
Erfuͤll mit deines Geiſtes Fuͤlle, 

Mit deines Angeſichtes Glanz 

Mich heut, o Jeſus Chriſtus, ganz! 


—V— 
Lied am Anfange des Jahrs. 


Wie bald, bald iſt ein Jahr vergangen! 
Schon wieder eins iſt angefangen 
In deinem Namen, Jeſus Chriſt, 

Der ewig ſeyn wird, war und iſt! 


An dieſes Tages Morgen-Stunde 
Erheb ich dich mit Herz und Munde; 
Wie gut, wie gnaͤdig biſt du doch: 
Ich bin, mein Gott, und lebe noch! 


Ich lebe heute, wie von neuen; 
Ich will mich meines Gottes freuen, 
Und alle Menſchen lad' ich ein: 

Wir wollen unſers Gottes ſeyn! 


Ihm, der das Daſeyn uns gegeben, 
Nur ihm gehoͤret unſer Leben: 
Sein iſt die Kraft, und ſein die Zeit! 
Nur ihm fen unſer Thun geweiht! 
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Er ſey der Sielpunft aller Kräfter : 
Der Endzweck jeglicher Gefchäfte ! 
Mas unfer jeder wirfen Fann, 

Sey nur für ihn, für ihn gethan! 


Der, darf die Wege Gottes Iehren, 
Der, ift fo glücklich , den zu hören; 
Der ein’ ift Herr , der andre Knecht; 
Sey jeder weil’ und handle recht! 


Hier ift ein Water; dort find Rinder; 
Hier ein Gerechter; dort viel Sünder 5 
Hier Zaͤnker; dort ein fliler Ort; 

Hier treue Freunde; Feinde dort! 


Hier Arme, die nach Speife ſchmachten; 
Dort Reiche, die fie ſtolz verachten; 

Hier Glückliche, die Gott verſchmaͤhn; 
Dort Leidende, die ihn erhöhn! 


Hier fchreyen Kranke Taut vor Schmerzen; 
Dort weinen unſchuldvolle Herzen, 
Die unbefannter Jammer drückt, 
Vieleicht Fein Fühler Trank erquickk ! 


Mie manches Schickfal! Wie verfchieden! 
Der mißvergnügt, und der zufrieden; 
Doch forget der Herr für alle gleich; 
Bor ihm ift Feiner arm und reich. 


Zu einem Glück find al? erfohren; 
Sind’ al aus Einem Blut gebohren 5 
hr. Leben ift ein Schattenfpiel; 

Die Emwigfeit ihr aller Ziel, 
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O pruͤfte jeder feine Kräfte: | 
Was ift mein Wunſch? Was mein Gefchafte? 
Mie? — Wuchre ich mit meiner Zeit 
Nur immer für die Ewigkeit? 


Das, Seele, folte jeden Morgen 
Dein Wunfch, die erfte deiner Sorgen , 
Das dein Geberh und Flehen fenn, 
Der Emigfeit dich ganz zu weihn. 


Seh deiner Tugend feine Schranfen; 
Prüf auch den leifeften Gedanken; 
Denn jeder ftelt am Weltgericht 
Sich lichthell vor dein Andefiche! 


O ftärfe, Vater, mein DBeftreben, 
Aufs neue meiner Pflicht zu leben! 
Vollfuͤhre du, was ich nicht kann; 
Und führe mich auf ebner Bahn! 


Und wanf ich oder finf ich nieder, 
So halte du michs richte wieder 
Mit deiner Hand den Schwachen auf, 
Und Leite mich in meinem Lauf! 


Laß alle täglich weiter Fommen; 
Vermehre du die Zahl der Frommen! 
Kein Fahr fey diefem Jahre gleich; 
Sp herrlich mehre fich dein Reich! 


Laß alle Menfchen hier auf Erden 
Im Dienfi der Tugend glücklich werden! 
Ach! Mögten al’ in dir allein, 

Sich alle deiner Gute freun! 
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Gott! Segne alle deine Kinder! | 
Mach unfer Elend taglich minder! 

Bedeck mit deiner freuen Hand 

Mein ganzes liebes Vaterland! 


Laß alle, die die Welt regieren, . 
Mit Meisheit ihre Zepter führen! 
Ihr Thun fey nur Gerechtigkeit 
Nur Friede, was ihr Mund gebeut! 


Laß freue Hirten, Fromme. Neerden 
Ein Herz und Eine Seele werden! 
Laß jene mweife Fuͤhrer ſeyn, 

Und alle, Jeſus, dir ſich weihn! 


Die Aeltern, die heut zu dir fiehen, 
Laß Freud' an ihren Kindern ſehen; 
Und mach durch deines Geiſtes Kraft 
Sie alle weiſ' und tugendhaft aa 


Ach! Sende, Pater ,. deinen Segen.  , 
Dem Juͤngling und dem. Greis entgegen! 
Zeig deinen Arm, der Schwache traͤgt, 

Und freche Sünder niederfchlägt! _ 


Erhöre das Gebeth der. Deinen! 
Laß nicht umfonft das Elend weinen? 
Send eilend jedem Hülf’ und Kath, . 
Der feinen Freund und Netter hat! 


Laß deine Liebe mich empfinden! 
Bewahre mich vor allen Simden! 
Gieb, daß mein Tugendeifer neu, 
Sch jeden Tas unftraflich ſey! 
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Auf dich ſoll ſtets mein Auge ſchauen! 
Auf dich nur, Herr, mein Herz vertraun! 
Biſt du mein Freund, o Jeſus Chriſt, 
So hab ich, was mir noͤthig iſt! 


Dann fuͤhre mich durch Angſt und Schmerzen; 
Ich folge dir mit frohem Herzen! 
Biſt du mein Freund, o hoͤchſtes Gut, 
So wird mein Glaube Heldenmuth! 


Dann ſetz ich, Jeſus, dir zum Preiſe 
Mit Freuden meine Pilgerreiſe, 
Geſtaͤrkt durch deiner Gnade Wort, 
Durch alle Dunkelheiten fort! 


Dann kann kein Unfall mich erſchrecken! 
Gott kann, und Gott will mich bedecken! 
Kaͤm Elend, Ungluͤck und Gefahr, 

Und war’ dies Jaht mein Todesjahr! 


Drum, Vater, deiner Vatertreue 
Empfehl ich Leib und Seel’ aufs neue! 
Du giebeft mir, ich zweifle nicht, 

Du Gnad und Kraft zu jeder Pflicht: 


Die Sonne gehet auf und nieder; 
Ein Jahr vergeht, ein Fahre Fümme wieder ; 
Nur du, der algenugfam if, 
Nur du, bleibft ewig, der du bift! 
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10. 
Lied am Ende des Jahres. 


Is: Wiederum ein Jahr verfchmunden ! 
Ein Jahr — und kommt nicht mehr zuruͤck! 
Acht! Mehr als achtmaltaufend Stunden 
Sind weg als wie ein Augenblick. 

Weg meine Tugenden und Sünden! 

Doch nein! — Der NRichter aller Welt 

Laßt jegliche mich wieder finden , 

Wann Er vor feinen Thron mich ftellt. 


Gedanken! Worte! Thatenheere! 
Wie? — Dürft ihre Gottes Licht nicht ſcheun? 
Wenn ich dieß Jahr geftorben wäre, 
Wo würd’ jeßt meine Seele feyn ? 
Stuͤhnd' ich verflärt bey Gottes Kindern? 
Wär ich von feiner Lieb entflammt ? 
Wie, oder hätte mit den Sunderh 
Der Allgerechte mid) verdammt ? 


Den Gott, der täglich Leben giebet, 
Hat ihn mein Undanf nie berrübt ? 
Den Gott der ewig mich geliebet, 
Hab ich ihn redlich ſtets geliebt? 
Lebt’ ich für Shn, nach feinem Willen, 
Stets, als vor feinem Angeficht ? 
Fromm , öffentlich, und fromm im Stillen; 
Mar ich ein Beyſpiel jeder Pflicht ? 


Wie? — Darf ich den Gedanken wagen: 
Mär’ ich jet reif zur Ewigkeit? 
Mag würde mein Gewiſſen fagen, 
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Wenn Gott mir rief: Du ſtirbſt noch heut? 
Wie? Koͤnnt ich heute froh erſcheinen 
O Allerheiligſter, vor dir? 

Hab ich dann nichts mehr zu beweinen? 
Iſt feine Sünde mehr in mir? 

Ach, Vater, du kennſt meine Sünden! 
ie viel find ihrer nur dieß Jahr! 
Mit banger Schaam muß ich empfinden 
ie oft mein Herz dir unfreu war! 

Sa, Vater! Es ift Gnade, Gnade, 
Wenn du nur noch ein Jahr mir fchenfft, 
Und von der Lafter Frummen Pfade 
Mein Herse gang zur Tugend lenkſt. 

Nur Ein Jahr, Vater, noch auf Erden! 
Itzt droht mir noch der Sünden Schuld. — 
Sch muß und will noch frömmer werden! 
Ach, fchone, trage noch Geduld ! 

Ach, ach vergieb! — Raum darf ich denfen, 
ie oft ich dein Gebot entweihe: | 
Doch, ah! Du willſt mir Gnade ſchenken, 
Wenn mich die Suͤnde herzlich reut. 


Nein, Vater, ſie ſind nicht zu zaͤhlen 
Die Suͤnden dieſes Jahres: Nein! 
Wie kann ichs dir und mir verhehlen, 
Ich bin nicht werth, noch hier zu ſeyn. 
Zu oft ließ ich mein Herz erkalten, 

Zu oft verletz' ich meine Pflicht! 
Ich darf vor dir nicht Rechnung halten, 
Ich zittre! — Geh nicht ins Gericht! 

Nein, Vater, ſie ſind nicht zu zaͤhlen, 
Die Gnaden dieſes Jahres: Nein! 

Wie kann ichs Dir und mir verhehlen⸗ 
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Ich bin nicht werth, mehr hier zu feyn. 
Mo fang ich an? Gott, welche Menge, 
Vom erften big zum legten Tag! | 
Sch weiß, daß, wenn ich Jahre fange, 
Ich dir zu danken nicht vermag. 

ie manchen rubevollen Morgen 

Erwacht' ich munter und gefund! 

Wie oft genoß, ohn alle Sorgen, 

Die Speife, die Gott gab, mein Mund! 
ie viele fchrecfliche Gefahren 

Hat Er von mir hinweggewandt! 

Kenn faufend andre elend waren, 
Erhielt mich feine Vaterhand. 

P (Sch darf nicht weinen, muß nur preifen; 
Keil Fein vertrauter Freund mir flarb. 
Dort Hagen Aeltern, Wittwen, Wanfen ; 
Ein Kind, ein Mann, ein Vater flarb. 
Sch lebe noch bey meinen Lieben, 

Die mir mein Gott zum Segen gab; 
Gott wollte mich noch nicht betrüben , 
Und zog uns noch zurück vom Grab). 

Das Wort des Heren Fonnt ich hören, 
(Mit Freyheit in den Tempel gehn ; 

Ihn öffentlich da zu verehren, 

Und neue Huld von ihm zu flehn). 
Wie oft erwachten fromme Triebe 
zu beſſerm Eifer in der Bruft! 
Mie oft empfand ich feine Liebe; 
Und, ihn zu lieben, neue Luft! 





7) Diejenigen Stellen, welbe in O_ eingefchloffen 
find, ſchickten ſich nicht für alle; fie muͤſſen erft 
gelefen werden „. ch fie gebethet werden Eünnen. 
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Und mußt ich auch mit. Schmerzen ringen , 
So hielt mich feine rechte Hand; 
Bald Eonnt ich wieder Lob ihm fingen, 
Keil ich gehofte Hülfe fand. 
O Goti! Dir danfee mein Gemüthe, 
Dich berhet meine Seele an! | 
Sim Staube preis ich deine Güte, 
Die Undanf nicht ermuͤden fann! 


Verzeih den Undanf, ſchenk Erbarmen! 
Gedenfe meiner Sünden nicht! 
Und zeig dem Neuenden und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht ! 
ie freudig will ich dann mein Leben 
Non nun an deinem Dienfte weihn! - 
Wie eifrig will ich mich beftreben, 
Durch deinen Geift ein Chriſt zu feyn! 
Ich danfe dir für alle Gnaden, 
Die du dies Jahr der Melt erzeigt. 
Ach! eil das Elend abzuladen, 
Das noch der Armen Nacken beugt! 
Und aller, aller Menfchen Seelen 
Sol dir mein Herz, o Jeſus Chriſt, 
Die deinem Herzen a’ emnfehlen , 
Der du ihe aller Heiland biſt! 


— | 28 
Erfies Weihnachtslied. 


Wie ſollten wir dir, Vater, danken? 
Nein deine Lieb’ iſt viel zu of; 
Iſt unausſprechlich, ohne Schranken! 
Du giebſt den Sohn aus deinem Schoos 
Dahin; den Sohn, den Eingebornen, 
Den ſendeſt du zu unſerm Grab, 
Zu uns Verbrechern, uns Verlornen, 
Von deinem Thron zum Staub herab! 

Voll Freude ſtieg der Sohn hernieder, 
Ein Menſch, gleich uns ein Menſch zu ſeyn; 
Der Sohn nennt Suͤnder ſeine Bruͤder, 
Und macht ſie von der Suͤnde rein; 
Macht, daß wir wieder Gott gefallen, 
Vergießt fuͤr uns ſein goͤttlich Blut; 
Erwirbt Unſterblichkeit uns allen; 
Und Liebe nur iſt, was er thut. 

O! welch Erbarmen, welche Gnade! 
Er kam — geſegnet ſey der Tag! 
Daß er dag Elend auf fich lade, 
Das auf der Sünder Nacken lag. 
Entfernt von allen Himmelsfreuden 
Lebe er ein Leben voller Dual, 
Erfchrecklich waren feine Leiden , 
And feine Thranen ohne Zahl. 

Das Elend, dag du bier getragen, 
Das, Sohn, haft du vorhergefehn, 
Du fahft die ganze Laſt der Plagen, 
Die dir beſtimmt mar auszuſtehn: 
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Und doch biſt du herabgeſtiegen, 
Vom Thron des Vaters! — Welche Huld! 
Du waͤhlteſt Jammer für Vergnügen, 
zu tilgen unfrer Lafter Schul. 

O Liebe, Liebe! Deines gleichen 
Sf in der Schöpfung nicht! 
Kein Lobgefang kann fie erreichen, 
Nichte Sprachen, die der Himmel fpricht ! 
Wer thut fo viel für feine Freunde? 
Und wir — mir hatten Tod verdient! 
er hat fich je mit feinem Feinde, 
So ſchoͤn, fo edel ausgeföhnt? 

Ach, tiefgeruhrt find unfre Seelen, 
Und unfre Augen thranenvoll! 
Mer kann der Gnade Wunder zählen ? 
Wer danfen, wie er danfen fol? — 
Des Himmels Herrlichkeit verlaffen, 
Um bier verfolgt, erwuͤrgt zu feyn! 
Wer fann die Huld, die Demuth faffen? 
So lieben Fann der Sohn allein ! 


Ach! Daß wir ganz in Liebe brennten, 
Zu die, Gott, in der Knechtsgeftalt ! 
Ach! Daß wir beffer danken Fünnten! 
Die waͤrmſten Herzen find zu Falc! 

D wurd’ ung doch dein Geift entzunden ! 
Gaͤbſt du ung göttliches Gefühl! 
Kein Menfch fann würdig fie empfinden, 
Die Liebe ohne Maaß und Ziel. 

Saͤhn wir in deinen Herrlichkeiten 
Herr, dich nur einen Augenblick, 

Und dachten: Diefe Herrlichfeiten 
Ließ Jeſus lang für ung zuruͤck! 
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Verſinken müßten wir, und ſchweigen, 

Saͤhn gleicher Liebe Feine Spur; 

Und müßten nicht, wie tief ung neigen, 
Und riefen: Liebe, Liebe nur! | 


Nun mwiffen wir, Gott vol Erbarmen, 
Daß ewig du die Fiebe bift! 
Zu deinen offnen Vaterarmen 
Fuͤhrt ung, Erlöste, Jeſus Chrift. 
Nun fließt von Gott nur Heil und Leben! 
Nur Piebe: D, wer liebt, wie Ert 
Ein Gott, der feinen Eohn gegeben, 
Ein folcher Gate verfagt nichts mehr. 

Er, unfer Bruder, heißt ung bethen; 
Und du erhöreft ung durch ihn! 
Durch ihn wilft du vom Tod ung retfen, 
Durch ihn dem Elend ung entzichn ! 
eh ung, wenn wir nicht eifrig fireben , 
Ihm treu zu feyn mit feſtem Much, 
Und, wie Er lebte, bier gu leben; 
Ihm nachzufampfen bis aufs Blur. 

Dieß ift dee Dank für deine Liebe, 
Der Seele Tugend, und ihr Heil; 
Mer jetzt, auch jeßt noch Sünder bliebe, 
Gericht und Elend wär fein Theil! 
Denn auf den Wolfen wirft du kommen, 
Sohn Gottes und des Menfchen Sohn, 
Die Sünder richten — und die Frommen 
Erhöhn zu dir, auf deinen Thron! 
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Zweytes Weihnachtslied. 


Singt, Chriſten, ſingt und freuet euch : 
Der Herrſcher in dem Himmelreich 
Zu uns iſt er gekommen! 
Er, der den Tod des Suͤnders haßt, 
Er! Er hat unſers Elends Laſt 
Mit Luſt auf ſich genommen. 


Wie groß, o Gott, iſt deine Huld! 
Uns aͤngſtigte des Todes Schuld, 
Uns, die geſuͤndigt haften. 

Doch nun, wir Suͤnder ſterben nicht; 
Es ſtralet uns des Lebens Licht 
Herab in unſre Schatten. 


Frohlockt, und ſingt, und dankt ihm laut, 
Auf uns hat Gott herabgeſchaut; 
Er ſah uns im Verderben: 
Der Gott, der nichts als lieben kann, 
Nimmt ſich voll Mitleid unſer an, 
Und will nicht, daß wir ſterben. 


Frohlock und dank ihm, Chriftenfchaar! 
Im Fleifhe wird Gott offenbar 5 
Der Sohn erfcheint ung Sundern. 
Er zeigt ung feines Vaters Herz, 
Bringt Labſal ung für jeden Schmerk, 
Geht mit uns um, als Kindern. 


’ 





33 


Haͤtt' ung der Mittler nicht befucht, 
Mir waren allzumal verflucht, 

Noch Sklaven aller Sünden; 

Was wüßten, und wie fünnten wie 
Dhn ihn den Meg, o Gott, zu dir, 
Den Weg zum Himmel finden ? 


Entwichen ift die Finſterniß; 
Mir ſehn den Weg, und find gewiß, 
Der Menfch wird ewig leben ! 
Zerſtoͤrt wird, Satan, nun dein Reich, 
Mer Jeſu glaubt, mit ihm zugleich 
Sol er im Himmel Ieben ! 


Die heiligfte Religion 
Iſt mie ihm von des Vaters Thron 
Herab zu ung 'geftiegen. - | 
Mir hatten fonft fein Teftament, 
Die Tugend würde ſtets mißfennt , 
Das Laſter immer fiegen. 


Nun ift ung alles Flar bekannt, 
Mas uns aus Gottes Neid) verbannt, 
Mas ung mit ihm vereinet. 

Es weiß nun jeder : Gott regiert! 
Weiß, was er ift und werden wird, 
Wann Jeſus Ehrift erfiheinef. 


Men das nicht ganz von Herzen freut, 
Iſt fern von feiner Seligkeit, 
Und taumelt im Verderben. 
Mer diefem Lichte widerſtrebt, 
Und fort in feinen Laſtern Icht, 
Wird ewig, ewig fierben! 


— 
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Dem aber lohnt der Herr mit Ruhm, 

Der glaubt ans Evangelium, 

Und Freund und Feinde liebet, 

Der immerdar, wie Jeſus Chriſt, 

Fuͤr andrer Wohlfahrt thaͤtig iſt, 

Und Bruͤder nie betruͤbet! 


O wuͤrden wir dir Jeſus gleich! 
Du warſt bey Gott und goͤttlich reich, 
Weit uͤber alles Denken! 

- Doch lieffeft du für unſer Gluͤck 
Des Himmels Reichthum gern zurüc, 
Uns ewig ihn zu fchenfen. 


Der ewig feyn wird, ewig war, 
Entfernt fich von der Engel Schaar 
Und eilt, ung zu erretten! 

Wie leicht fol Arbeit, Müh und Pein 
Uns nun für unfre Brüder feyn, 
Die mit ung dich anberhen! 


O Jeſus Chriſt! Wie wünfchen wir, 
Zu feyn Ein Geift, Ein Leib mit dir! 
O werd’ in ung geboren! 
Ach! Fleifch von Fleifceh find wir und ſchwach. 
Beleb und ganz, zieh dir ung nach; 
Sonft bleiben wir verloren! 


Erbarmer ! Mittler ! Gott mit ung! 
Sey du der Urquell unfers Thuns, 
Lehr ung die ahnlich denken! 

Mach Jeſus Chriftus hier in Zeit 
Uns tüchtig zu dee Herrlichkfeir, 
Die du ung Famft zu fchenfen! 





XII. 


Jeſus auf Golgatha. 


Erhebe dich, mein Herz! Empfinde 
Die Liebe Jeſu, der die Suͤnde 
Der Welt verſoͤhnt auf Golgatha. 
Entreiß, entreiß mit allen Kraͤften 
Dich allen irdiſchen Geſchaͤften, 
Und ſuche Ruh auf Golgatha! 

Und ſiehe Jeſum Chriſtum leiden, 
Entzieh dem Mittler keinen Blick; 
Vergiß die Welt; laß alle Freuden 
Der Zeit und Erde gern zuruͤck! 


Von Ferne, was er dort empfunden, 
Empfind' ihm nach: Zu ſeinen Wunden, 
Zu ſeinen Qualen ſchau empor! 

Nicht Augenblicke nur verweile 

Am Marterhuͤgel, wo zum Heile 

Der Suͤnder er fein Blut verlor, 

Harr aus, und fieh’ ihn ganz vergießen 
Sein Blut, den Richter aller Welt; 
Und: laß des Dankes Ihranen fließen, 
Die dein Erlöfer liebreich zaͤhlt. 


Mein Mittler geht in dem Gedrange 
Der tiefverfiockten Sundermenge — 
Er ſchwankt! — Ah! Er erlieget faſt! 
Das Holz des Fluchs beugt ihn zur Erde; 
Mit filleleidender Gebehrde 
Traͤgt er der Sünden größte Laſt. 
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Er, dem die Unaenotschl ſchwiegen, 

Der ſchweigt, wenn Wuͤrger um ihn ſtehn; 
Schweigt, wenn, wo Moͤrderſchaͤdel liegen, 
Propheten Mörder ihn verſchmaͤhn. | 


Ihm rauſcht der Marterftunde Flügel; 
Yun ſteht er auf dem Todeshügel; 
Mid. und entkräfter ſteht er da., 
Vom blutverlangenden Getummel 
Umftüemt , feufjt er empor zum Himmel, 
Und zittert bang auf Golgatha. 
Wer? — Er, der Sohn! Ihr Himmel Bebet, 
Und fchauf den Herrn des Himmels an! 
Ahr Thronen, Ihn! — durch den ihr lebet, 
Den Gott, der euch zernichten Fann! 


Sein Schweiß rollt von den Wangen nieder; 
Faſt finfen die zermalmten Glieder — 
Sein Herz ift Nacht! Sein Antlig Glut! 
ie matt das Haupt! — Die Dornenfrone ! — 
Ah, Engel fingt, fingt ihr vom Sohne? — 
Noch fchleicht von feiner Stirne Blut! 
Doch, wer, wer kann ihn würdig fingen? 
Wer feine Kiebe, feinen Schmerz ? 
So hoch fann Fein Gefang fih ſchwingen! 
Wie Gott, fo liebt fein göttlich Herz. 


Nun nähert fih mit frechem Spotte 
Dir, Jeſus, deiner Mörder Notte — 
Sie legen ihre Hand an ihn, 
Der Staub — Doc ſchweigt der Herr der Melten ; 
Er fchweigt und fehilt nicht, die ihn fchelten — 
Man führe ihn nah zur Schlachtbanf bin — 
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Er ſchweigt — indem fie ion entkleiden; 

Und ach! wie wild und ungeſtuͤm, 

Und ach! mit welchen Hollenfreuden- 

Entreiffen fie die Kleider ihm! 


Er fieht eneblößt — mit matten Blicken, 
Pol Blut und mit zerfleiichtem Nücken. 
Geduld, die nichts ermüden kann! 

Ah, daß dich alle Sünder fahen 

So jammervoll beym Kreuze ſtehen; 

Ich ſehe dich, und bethe an! 

Die Unſchuld ſelbſt! — Ach, wie ſie zittert! 
Gerechter! Schau von deinem Thron! 
Schau, wie ſein Leiden ihn erſchuͤttert! 
Biſt du nicht Vater? Er nicht Sohn? 


Doch! Fieber Weh! ch muß mich menden ! 
Sie faffen dich mit Kriegerhanden ; | 
Die Nägel raufchen um dich her. 
O weh den ausgefpannten Armen! 
eh deinen Füßen! — Kein Erbarmen! 
Kein Schonen, feine Hoffnung mehr! 
Mein Gott! Ach ſchau o Gott! Sie heften 
Ans Kreuz die Lieber Welche Wuth! 
Sie fehlagen mit ergrimmten Kraften 

Die Nagel tief ! — Es fprigt fein Blut. 


O Anblief! Marter! Duaal und Sammer ! 
D Schlag vom blutbefprigten Hammer, 
ie tief zermalmeft du mein Herz! 

Es fließt fein Blut. Bon Hand und Füßen 
Geh ich dag Blut des Lammes fließen; 
Seh in ihm Liebe nur und Schmerz. 
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Gott fieht — Dein Pater fchaut hernieder; 
Es weinen alle Seraphim; 

Der Cherub finder Feine Lieder, 

Die Thronen felbft verfiummen ihm. 


Es iſt gefchehn, gefchehn! Sie haben 
Ihm Hand und Fuße durchgegraben. 
Anbethend finE ich vor dir hin! 

Ach Jeſus Chriſtus — Deine Wunden, 
Erbarmlichfchön find deine Wunden, 
Durch die ich ewig felig bin! 

Mas duldeft du, mich zu verfühnen ! 

Du traͤgſt — nur du weißt, welche Laſt! 
D Herz, zerfließ mein Herz in Thraͤnen, 
Daß du den Sohn durchftochen haft. 


Noch liegt das Kreuz; es warten Alle; 
‚Man tranft mie Effig dich und Galle; 

Und Satan fieht dich an, und lacht. 

Ha, jauchzt er: Der Meſſias blutet! 

Haft du das Iſrael vermuthet, 

Don ihm der Blinde fehend macht ? 

Der Himmel und die Hölle richtet , 

Ganz Zuda nun fein Aug auf ihn; 

Denn nun — dag Kreuz wird — _ 
Maria ſinkt in Ohnmacht hin. 


Du fichft es! — Von der Erd’ erhöhet, 
Und ſchwebend, da dein Kreuz nun ftehet, 
Und blutend — Ach, was fieheft du? 

Die tiefe Menge, Jakobs Kinder; 
Nicht zehen Fromme — taufend Sünder 
Sehn deiner Marter lachend zu. | 
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O Jeſus, wie ift die zu Murhe ? 

Mo ift dein Netter und dein Fels? 

Du bift bedeckt mit Schmach und Blute; . 
Ein Fluch den Söhnen Iſraels. 


Und neben dir, du Gott der Götter, 
Dir, Unfhuld, bluten Mifferhäter ; 
Verſchmachten möchte dir dein Geift — 
Gerechter Richter aller Welten, 

- Du läffeft dich Betrieger fchelten, 

O du, der heilig, heilig heißt! 

„Wo ift dein Soft nun” ſpottet jeder, 
„Wo nun dein Helfer? Ruf ihn an! 
„Steig einmal von dem Kreuz hernieder! 
„Du, der die Todten wecken fann! 


Doc Langmurh bleibft du ſelbſt am Kreuze, 

So fehr man. dich zur Rache reise. 

Im tiefſten Dulden willft du ruhn! 

Mit unausfprechlich fanften Mienen 

Slehft du: Dergieb, o Dater, ihnen; 

Sie wiffen je nicht, was fie rbun! 

Wie fchön, wie göftlichfchön! O höre 

Mein Herz! Empfinde! Thraͤnen fließt! 

Sprich laut unfterblichfchöne Lehre, 

Wenn Sanftmuth je mein Herz vergißt. 


Es ſtroͤmt auf dich von Laufend Zungen 
Das fchwarze Gift der Laͤſterungen; 
Und jeder Sklave ſpottet dein! 
Und deine Kreutziger — fie eilen, 
Sm Spiele dein Gewand zu theilen; 
Du ſchauſt in ihren Spott hinein. 
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Dich hoͤhnt ein Moͤrder an der Seite: 
Nur Einer fleht noch Huld von dir; 

Und liebreich ſprichſt du: Wahrlich heute 
Biſt du im Paradies mit mir! 


O welch ein ſanfter Etrahl von Freude 
Ermuntert dich in deinem Leide, 
Daß wieder Einer ſelig iſt! 

Du gehſt auf deinen dunkeln Wegen 
Dem Tode freudiger entgegen, 

Weil du des Suͤnders Hoffnung biſt: 
Kein Schmerz erſtickt die edeln Triebe 
Der Großmuth, Herr, in deiner Bruſt! 
Dein Herz ift lauter Fieber — Liebe 
Macht felber Keiden dir zur Luk. 


Dein mitleidvolles Auge finder, 
Von Lieb’ und Wehmuth ganz entzündet, 
Geliebte noch auf Golgatha. 
Durch Ungft und Nacht fahft du die Deinen, 
Die unter deinem Kreuze weinen, 
Und bift mit deiner Troͤſtung das 
Biſt Freund , bit Sohn im tiefften Leiden, 
Und forgft für die, die dich gebahr, 
Der dein zu ſchmerzevolles Scheiden 
Ein Schwerdt tief in die Seele war, 


O Labſal an dem Marterorte, 
O unaugfprechlich fuße Morte 
Des Sohnes: Siebe deinen Sohn! 
O Kabfal an dem Marterorte, 
O unvergeßlich füße Worte: 
Sieh deine Mutter, liebſter Cohn! 


— 
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Ach! Du, den keine Troͤſtung kuͤhlet, 
Sprichſt Troſt noch den Verlaßnen ein. 


Ein Herz, das hier nicht Groͤße fuͤhlet, 
Iſt nicht mehr werth, ein Herz zu ſeyn. 


Doch immer ſchlagen neue Flammen 
Noch uͤber deinem Haupt zuſammen; 
Stets ſinkſt du hin in tiefre Quaal. 
Dem Himmel ung zurück zu bringen, 
Mit welchem Kammer mußt du ringen , 
Gedrangt von Leiden ohne Zahl! , 
Wie lange leideft du, wie lange, 
ie Gottgelaffen, Jeſus Ehrift 
Wie iſt, ach, wie ift dir fo bange, 
Daß dir dein Herz wie Wachs zerfließt. 


Du fieheft aller Sünder Heere! 
Dich überftrömen Duaalenmeere , 
Und ſchweigend ſchaut dein Gott dir zu! 
Sind denn. der Finfterniffe Geifter , 
Sind fie des Himmelgfönigs Meifter? 
Jehovah's Sohn, was leideft du! 
O Liebe! Liebe! Mann der Schmerzen! 
Wie ganz vergiſſeſt du doch did! 
Wie liegt dir doch mein Heil am Herzen! 
Wie unausfprechlich liebſt du mich ! 


Du fchmachteft unter deiner Buͤrde, 
Die fein Erfchaffner dulden würde; 
Und noch) iſt fein Erretter bier. 
Zermalmt find, Jeſus, deine Kräfte, 
Vertrocknet alle deine Säfte; 

Die Zunge klebt am Gaumen dir 
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Dein Haupt finft matt zum Herzen nieder ! 
Vor Leiden möchteft du vergehn; 

Es ringt empor; doc) ſinkt es wieder, 

Zu ſchwach, zum Himmel mehr zu ſehn. 


Die Erde wankt! Wer wil fie halten? 
Die ewigfeſten Felſen fpalten, 
Und du, Natur, entfegeft dich! 
Die Sonne, die erft blutig funfelt, 
Erblaße und ſchwanket, und verdunfelt 
Mit ſchreckenvollen Nächten fich; 
Und fürchterliche Schauer faffen 
Den Blutenden! — Mein Gott! Mein Gott! 
Ach! Warum haſt du mich verlaſſen! 
Ruft, der ſonſt der Natur gebot. 


Anbethen kann ich nur, und weinen; 
Verſtummen nur: — So ſahe keinen, 
Der ſchuldlos war, der Himmel je! 
So viel auch aus den tiefſten Tiefen 
Beklemmte je zum Vater riefen, 

So ſchmachtete kein Suͤnder nie! 

O Ewigkeit! Du wirſt mir ſagen, 
Warum der Sohn die Quaal erfuhr; 
Jetzt kann ich weinen nur, und klagen, 
Anbethen jetzt, und ſchweigen nur. 


Mich dürfter! rufſt du im Verſchmachten; 
Und da noch Spoͤtter deiner lachten, 
Erlabt dich nur ein Eſſigſchwamm: — 
Den krummgekraͤmpften muͤden Ruͤcken, 
Den ausgeſpannten Körper, drücken 
Die Schmerzen tief am Kreuzesſtamm. 
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Mer Fann die heiffe Marter wiſſen? 
Mer, was dieß bange Schweben ſey? — 
Roch Liefer, und noch mehr zerriffen , 
Schmerzt jede Nerve dich aufs neu! 


Doc endlich Fümmt die legte Stunde, 
Verblutet hat zulegt die Wunde; 
Doch endlich rufft du aus der Nacht, 
Da taufend Leiden du gelitten, 
Da bis zum Siege du geftritten, 
Du rufeft laut: Es ift vollbracht! 
Nun fiehft du deiner Dusalen Ende, 
Den Tod, den Gott dich fierben heißt; 
GSiehft auf, und rufſt: In deine Haͤnde 
Befehl ich, Dater, meinen Geift! 


Allmächtig ruft er es, und ſchweiget, 
Erblaßt, und athmet aus, und neiget 
Sein Haupt zum Herzen, und ift todt. 
Die Erd’ erbebt! Die Felfen jagen, 
Da Engel weinend Engeln fagen: 
Der Here der Herrlichkeit ift todt! 
Wird gleich dem Lamm fein Bein sgerbrochen, 
Todt iſt es! Blut und Waſſer fließt | 
Aus feiner Stirne, die durchſtochen, 
Ein Zeug des großen Todes iſt. 


Todt Jeſus Chriftus! Todt das Leben, 
Nom Water uns berabgegeben ! 
Der Todtenwecker, Tod, dein Raub! 
Jehovah's Bild! Jehovah's Wonne! 
Der Leib des Herrn, der wie die Sonne 
Auf Thabor flralte, todt wie Staub. 
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Er ſchwebt in tiefer Todesſtille, 
Der Tempel, den der Herr bewohnt, 
Der Sohn, in dem der Gottheit Fuͤlle 
Leibhaftig, ganz und ewig thront. 


Todt Er? — Wo will ich Worte —— 
Wo neue Kräfte zum Empfinden? — 
Der Sohn, der bey Gott war und Gott! — 
Der Sohn, der Himmel hieß und Erden, 
Staub, Wurm, und Licht, und Engel werden, 
Mich werden hieß! — Der Sohn iff todt! 
D tiefer Abgrund, dichte Nächte, 
Die Fein Verſtand durchdringen kann!“ 
D hohes Wunder deiner Rechte! 
Jehovah, ach, wie beth' ich an! 


D Wunder ohne Namen! Keiner, 
Nicht ein Erfchaffner, auch nicht. Einer, 
Ergruͤndet Jeſu Chriſti Tod’ | 
Nur dieß vermag mein Geift zu denken: 
Ein Gott muß ung nun alles fchenfen, 
Der feinen Sohn gab in den Tod. 
Wenn Jeſus Chriſtus ſtarb für Feinde, 
Wie groß ift meine Hoffnung nun 2 
ag wird er nun für feine Freunde, 
Was Gott für feine Kinder thun ? 


O Liebe, Liebe! Heilig, heilig! 
O Unausfprechlicher! Wie heilig, 
Rie unerforfchlich ift dein Rath ! 
O Liebe, Lieber Melt der Sünder, 
Du wirft nun eine Melt voll Kinder; 
Verſoͤhnt ift deine Mifferhat ! 





Frey ſollſt du ewig vom Verderben, 
Sollſt heilig ſeyn wie Jeſus Chriſt; 
Wie Er unſterblich; Gottes Erben, 
Wir ſelig ſeyn, wie Er es iſt. 


Mit welcher Zunge, welchem Herzen 
Dank ich, dir, Herr fuͤr deine Schmerzen; 
Für jede mir verborgne Laſt; 

Für jeden Kampf, den du geftritten, 


Fuͤr jeden Tod , den du gelitten, 


Befampft und überwunden haft! 
er Fennt der Leiden Laſt und Menge? 


Wer fieht der Seligfeiten Ziel? 


Wer giebt mir Zungen, wer Gefänge!; 
Wer meinem Herzen gnug Gefühl? 


Da, wo dein Blut herabgefloffen, 
Lieg ich im Geift dahingegoſſen; 
Da mögt ich ganz Anbethung ſeyn! 
Gehorfam big zum Kreuzestode 


Marft du! — Gehorfam bis zum Tode 


Sol ich, wie du, dem Vater feyn! 

Hier Jeſus, bier find meine Kräfte ! 
Hier ift mein Leben! Nimm e8 an! 

Dich lieben, dieß fey mein Geſchaͤfte — 


Wenn ich mit dir nur fierben Fann! 


Gekreuzigter! Dein Leiden ftärfe 
Mich ftets in jedem guten Werke; 
Im Tugendkampfe ftarft e8 mich!“ 
So ſehr mich Luſt zur Suͤnde reize, 
Ich fliehe nur zu deinem Kreuze, 
Umfaſſe, Mann der Schmerzen, dich: 
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Da foll mein eigner Wille brechen, 
Da heft ich ihn mit Nägeln an; 

Da will ich meine Küfte fchwäachen, 
Die Feine Kraft fonft ſchwaͤchen kann. 


Ach, fühlte doch von deinen Wunden, 
Der Duaal, die du für mich empfunden, 
Nur einen Schatten oft mein Herz! 

Wie wurd’ ich, Sohn, die Sünde haffen, 
Saͤh' ich) vom Water dich verlaffen, 
Fuͤhlt' ich von fern nur deinen Schmerz, 
Wie koͤnnt' ich fehn dich, Jeſus bluten! 
Wie fehn dein ausgeſpannt Gebein, 

Und nicht mit aller Kraft dem Guten, 
Und dir nicht ganz ergeben ſeyn? 


Mie nun nicht alle Herzlich lieben ? 
Wie nun nur Einen noch betrüben, 
Fur den du litteſt, Jeſus ChHrift ? 
Wie nun nicht Gutes thun mit Freuden? 
Wie nun nicht gern für Bruͤder leiden , 
Fur die du, Here , geftorben bift ? 
Wie nun, auch nur von Unrecht fprechen? 
Wie noch dem Schuldner firenge feyn ? 
Wie mich am ärgften Feinde rächen ? 
ie nun — bloß fiebenmal vergeihn ? 


Yuf Golgatha will ich mich ſchwingen, 
Wenn Nacht und Leiden mich umringen, 
WIN da im Geift vor Jeſu ſtehn; 

Wil da dich, Unſchuld, ftille fchmachten, 
Das Kreuz erdulden, Schmach verachten, 
Da bluten dich, und ſchweigen ſehn: 
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Will da mit allen Seelenkräften 

In deine Leidensnäachte ſchaun, 

Mit dir mich an dein Kreuze heften, 

Und gleich die lernen Gott vertraun. 


Und wenn mich meine Sünden Fränfen, 
So will ich an dein Leiden denfen, 

Nur fließen fehn dein göttlich Blur. 

Sue mich auch ift dieß Blut gefloffen, 

- Mer zu dir koͤmmt, wird nicht verftoßen; 

Du ſtarbſt auch mir, auch mir zu gut! 

Auch ich fann Gnad und Leben finden; 

Mein Gott bleibt feinem- Worte treu, 

Vergiebt auch mir die ſchwerſten Sünden, 

Macht mich, aud) mich vom Lafter frey. 


Und in den bangen Todesftunden 
Blick ich empor zu deinen Wunden, 
Und fürchte nicht. dein Strafgericht. 
Wenn ich, wie du, nun heilig lebe, 
Nur dich zu lieben mich beftrebe, 
Dann bleibft du meine Zuverficht! 
Dann darf ich freudig zu dir blicken, 
Wenn alles dunfel um mich ift! 

Dann wirft du meinen Geift erquicen, 
Wann mir der Zod die Augen ſchließt. 


Dann, dann wird ale Angft verfchwinden! 
Dann werd ich muthig überwinden, 
Und überfliegen Tod und Grab! 

O unausfprechliches Entzücen, 
Bon Angeficht den zu erblicken, 
Der in den Tod für mich fich gab. 


48 Fun 


Den Sohn! — Ihn, der mit feinem Blute, 
Mich ewig macht von Sünden rein — 
Gott! Gott, wie wird mir dann zu Muthe, 
Pie werd ich Dank und Wonne fyn? 


O Freude jener Ewigkeiten, 
Wo ich dich anfchaun ,. dich begleiten, 
Dich hören, dich umfangen Fann! 

Für deine Liebe fonder Schranten, 
Lamm Goftes , wie will ich dir danfen! 
Wie beth ich, Liebe, dort dich an! 

O Emwigfeit der Emwigkeiten, 
An deiner Seite, Jeſus Chrift — 
Der mich zum Himmel hinzuleiten, 
Auf Golgarha geflorben iſt! 


XIII. 


Die Auferſtehung Jeſu. 
Erſtes Oſterlied. 


Ferus, die erlösten Sünder, 
Alle Ehriften danken heut, 
Dir, du Todesuͤberwinder! 
Dir, du Herr der Herrlichkeit! 
Der du todt mwarft , lebeft wieder; 
Mit dir leben alle Glieder 5 
Ung, die Tod und Grab erfchreckt, 
Hat Gott mit dir aufermweckt. 


Nieder kamſt du auf die Erde, 
Gottes Sohn, von Gottes Zhron! 
Zrugeft jegliche Befchmwerde, 

Litteſt Schmerzen, Spott und Hohn, 
Menfchen haßten dich, du Bester! 
Aller Armen Half und Tröfter! 
Dich, du Labfal jeder Noth, 
Drängten fie bis in den Tod! 


Wilig, Herr, trug deine Seele 
Mancher Reiden fchwere Laſt, 
Bis zum Tod und in der Höhle 
Lag dein muͤder Leib erblaßt. 
Endlich frey von aller Mage, 
Ruht er bis zum dritten Tage, 
Da fam in das file Grab 
Gottes Herrlichkeit herab. 
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Und der Todte lebte wieder! 
Dir fang aller Engel Chorz 
Ale Thronen fanfen nieder ; 
Herrlich giengft du, Herr, hervor! 
Alle, die dein Grab befchügen, 
Sinfen todtblaß vor den Bligen 
Deiner neuen Majeftät, 
Die fih Sonnen gleich erhöht. 


O, mit welchen Gottesfreuden 
GStralft du aus des Grabes Nacht! 
Ewigfern ift alles Leiden, | 
Ganz dein großes Werk vollbracht! 
Liebreich eileft du, den Deinen 
Im Teiumphe zu erfcheinen : 

„Seht mich, Freunde, die ihr bebt! 
„Jauchzet! Euer Jeſus lebe! ” 


Lebend, zu verfchiednen Stunden, 
Sahn fie, Herr , dich dort und hier, 
Sie berührten deine Wunden, 
Sprachen, aßen oft mit Dir, 

Deinen Troft und deine Lehren 
Ließeft du fie wieder hören; 
Sreudig betbeten did) an, 

Die dich wieder lebend fahn. 


Ja Dus lebſt, o Jeſus wieder, 
Hallelujah! Ewiglich! 
Mehr als fuͤnfmalhundert Bruͤder 
Sahn mit ihren Augen dich! 
Lieblich redeſt du mit ihnen, 
Warſt dem Saulus Selbſt erſchienen; 
Dein, und deiner Freunde Feind 
Sahe dich, und war dein Freund. 


SE 
Jeſus! deines Lebens’ Zeugen 

Sagen laut: Er lebt, der Welt: 

Ihm ſoll jedes Knie fi) beugen: 

Er iſt's, der Gericht einft halt! 

Rufen laut in Schmerz und Banden: 

Jeſus ift vom Tod erſtanden! 

Sie, die lebend dich gefehn, 

Hießen Todte auferſtehn! 


Suͤnder mit Gott zu verfühnen , 
Kamſt du auf die Welt herab ; 
Starbſt — o fließet Freudenthräanen ! 
Standeft auf aus deinem Grab! » 
Jeſus — dankt verfühnte Sünder! 
Iſt des Todes Ueberwinder; 

Heil iſt ſeiner Leiden Lohn; 

Jeſus iſt des Hoͤchſten Sohn! 

Jeſus iſt von Gott gekommen, 
Der bey Gott im Anfang war! 
Bebt ihr Sünder, jauchzt ihe Srommen ! 
Ales, was er fagt, iſt wahr! 
Alles, alles wird geſchehen: 

Himmel werden ch vergehen, 
Eh ein Wort von Fefus Chrift 
Nichte mehr wahr und göttlich iſt. 


Jeſus lebe! Wer an ihn alauber, 
Ob er ſtuͤrbe, ſtirbet nicht. 
Keiner, der ihm treu verbleibet, 
Keiner koͤmmt in ſein Gericht. 
Wer hier ſtarb, wird auferſtehen, 
Wird unſterblich Jeſum ſehen, 
Freudig, wer ſich ihm ergiebt; 
Zitternd, wer ihn hier nicht liebt! 
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Ewig ſeyſt du angebethet, 

Gott, der unſer Vater iſt! 

Du haſt uns vom Tod errettet, 

Uns geſendet Jeſum Chriſt, 

Uns durch Jeſum neugebohren, 

Ewig waͤren wir verlohren, 

Hätt’ er nicht vom Thron herab 

Sich verfenft in Tod und Grab. 


Mär Er nicht vom Tod erffanden, 
Wurden wir nicht auferftehn ! 
Aber, nun iff er erffanden, 
Merden wir auch auferfiehn! 
Unfer Leib fol von Befchwerden 
Frey, dem feinen ahnlich, werden ; 
Himmlifch, herrlich, lauter Licht 
Gtehn vor deinem Angefiht, 


Unfer Leben! Unfer Leben! 
Gott der Menfchen! Jeſus Chriſt! 
Unfer Herz fen dir ergeben, 
Der du auferfianden bift! 
Frey und rein von allen Sünden 
Laß ung, das du lebſt, empfinden. 
Tief im Staube fingen wir 
Dank und Halelujah Dir! 
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XIV. 


Die Auferſtehung Jeſu. 
Zweites Oſterlied. 


Freudenboll iſt meine Seele, 
Weil ihr Heiland, Jeſus Chriſt, 

Wieder aus der Todeshoͤhle 
Herrlich auferſtanden iſt: 


Ja, du auferſtandſt, mein Leben! 
Und die Wahrheit ſtrahlt mit dir, 

Von Unſterblichkeit umgeben, 
Siegreich aus dem Grab herfür- 


Nun ich weiß eg, großer Lehrer, 
Sefus! Du bift Gottes Sohn ! 
Der verheißne Weltbekehrer; 
Und dein Thron ift Gottes Thron! 


Nun, ich weiß, an wen ich glaube; 

Nun, ich fühle, Wahrheit, dich: 

Jeſus fchwang fid) aus dem Staube, 
Jeſus lebt, und lebt für mich. 


Heil mir, du bift auferftanden!! 
Nun ich bin mit Gott verföhnt; 
Dich Hat nach den tiefften Schanden 

Gott mit Herrlichkeit gefrönt. 


Mein Erlöfer lebt! Sch werde 
Ihn in feiner Schoͤnheit fehn; 
Merde durch ihn, aus der Erde, 
Schön, wie er ift, auferfiehn. 
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So viel haft du mir erworben, 
Alerliebfter Jeſus Chrift, 

Du, der felbft für mich geftorben , 
Für mich auferftanden if. 


Nun; ich werde nicht erfchrecken , 
Seh ich meine Todeggruft: 

Du Verweſung magft mic) decken, 
Weil mie Jefus wieder ruft. 


Zeig mir , Todes; Heberwinder , 
Nur dein offneg Grab im Tod; 
Und dein Leben, Heil der Sünder, 

Troͤſte mich in jeder Roth! 


REN 
Die Auferfiehbung Gefu. 
Drittes Ofterlied. 


Nein erblaßter Reichnam lag, 
Herr, bis an den dritten Tag 
Sin deg fühlen Grabes Nacht ; 
Da bift du vom Tod erwacht. 


Du, der ung vom Tod erlögf, 
Biſt im Grabe nicht verwegt, 
Dich, den Tod und Grab bedeckt, 
Hat dein Vater aufermeckt, — 





Heil mir, Heil mir! Du erhebft 
Im Triumphe dich, und lebſt 
Hey dem Vater; ſtirbſt nicht mehr! 
Meine Seele freut fich fehr. 


Glaͤubig beth ich, Herr, dich an, 
Der unferblich machen fann! 
Die entzuckte Seele weint 
Freudenthranen dir, mein Freund ! 


Deines Vaters große Huld 
Schenft mir meine ganze Schuld; 
Schenft mir Leben für den Tod, 
Der mir fürchterlich gedroht. 


Kommt, o Herr, dein Tag, fo ruft 
Deine Macht mich aus der Gruft; 
Dann werd’ ich auch auferfiehn, 
Dann, mein beßter Freund, dich ſehn! 


O, wie kann ich gnug mich freun! 
Ich bin ewig, ewig dein; 
So gewiß du Jeſus Chriſt 
Von dem Tod erſtanden biſt! 


Lob dir Water, Lob dir Sohn! 
D wie will, vor deinem Thron, 
Sch nach meinem Auferftcehn 
Emig, ewig, dich erhöhn; 
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XVI. 


Die Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 
Erſtes Himmelfahrtslied. 
(Ein Rirchenlied.) 


Dir, Jeſus, ſingt die Chriſtenheit 
Hinauf in deine Herrlichkeit! 

‚Aug einem Herzen, einem Munde 
Gingt dir dein Volk zu diefer Stunde ! 
Mit allen Engeln beugen wir 

Zief unfer Knie, und fingen dir, 

O hocherböhter Mitklee! 


Du ſaßeſt ewig, Gottes Sohn, 
Im Himmel auf des Vaters Thron; 
Und warft, eh Welt und Menfchen waren, - 
Das Ebenbild des Unfichtbaren ! 
N ‚ung vom Tode zu befreyn, 
Stiegſt du herab, ein Menfch zu ſeyn, 
Vom Himmel aller Himmel. 


In eines Menſchen Angeſicht 
Nerbargſt du, Herr, der Gottheit Licht! 
Uns gleich an jeglicher Gebehrde 
Schienſt du ein Menfchenfohn von Erde, 
Und lebteft bier zu unfernt Heil; Ä 
Nahmſt an der Menfchen Elend Theil, 
Und warft doch Here deg Himmels! 








Stillſchweigend trugſt du jede Notbt 
Gehorfam warft du big zum Tod; 
Unfchuldig, fill, gleich einem Lamme, 
Gehorfam noch am Kreuzesſtamme; 
Daß ſtets wir all’ in aller Pein 
Geduldig und gehorfam ſey'n 
Des Vaters beßtem Willen! 


Drum bat dich Gott! dein Goft erhöht 
Weit über ale Majeſtaͤt! 

Dir feinen Thron, die Tod und geben, 
Anbethung, Weisheit, Macht gegeben! 
Und alles, was erfchaffen ift, 

Ward ewig dir, dir Jeſus Chrift, 

Zum Eigenthum gefchenfer ! 


O fhöner Tag! D Tag voll Pracht! 
Da du dag große Werk vollbracht! 
Welch unausfprechliches Entzücken 
Entftrömte, Jeſus, deinen Blicken, 
Da Gottes Wolkenwagen fam, 

Di) im Triumph der Erd entnahm, 
Die du vom Fluch befrepteft! 


Noch ſprachſt du Segen zu der Schaar, 
Die auf dem Berg verfammelt var; 
Die helle Wolfe fkralte nieder, 
Es glaͤnzten alle deine Glieder; 
Sie betheten im Staub dich an, 
Da fie dich auf der Wolfe fahn, 
Gefreusigter Verkläarter! 


Heil die ! Vollendet ift dein Lauf! 
Dein Thron, der Himmel, nimmt dich aufs 
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Die Engel jauchzen tauſend Segen 
Dem neuen Koͤnig froh entgegen: 
Heil! Heil dem Mittler Jeſus Chriſt, 
Der aller Himmel Herrſcher iſt, 

Dem Erben aller Welten! 


Zu unſerm Heil, und Gottes Ehr 
Erniedrigteſt du dich ſo ſehr; 
Nun wird von unzaͤhlbaren Zungen 
Ein ewig Loblied dir geſungen! 
Zu unſerm Heil und Gottes Ehr 
Erhoͤht ſich drum dein Gott ſo ſehr, 
Du aller Geiſter Leben! 


Zur Rechten Gottes ſitzeſt du 
In unausdenklich ſuͤßer Ruh; 
Im Meere namenloſer Freuden 
Siehſt du die Fruͤchte deiner Leiden. 
Dich bethen alle Himmel an! 
Der Weltkreis iſt dir unterthan, 
O ewiger Erloͤſer! 


Verſöhnt haſt du die Welt mit Gott, 
Lebſt ewig nun, und wareſt todt: 
Ein goͤttlich Heil ohn alle Schranken 
Hat dir, nur dir, die Welt zu danken! 
O Himmel fuͤr dein großes Herz! 
O hoher Lohn fuͤr deinen Schmerz! 
Der Suͤnderwelt Erloͤſung! 


Mit heiſſen Freudenthraͤnen ſehn 
Wir dich in deinen Himmel gehn; 
Denn du, o Herr der Herrlichkeiten, 
Willſt dort uns einen Ort bereiten! 


Denn dort, bey deinem Water bift 
Du unfer Fuͤrſprech, Jeſus Ehrift! 
Yuch dort noch unfer Bruder! 


Dort, dort ift unfer Vaterland 5 
Dorthin führt, Herr, ung deine Hand, 
Nun find des Himmels Pforten offen ! 
ie viel darf unfer Herz nun hoffen! 
Zwar Majeftat und Himmelsglanz 
Umgiebt dich, Jeſus Chriftus, ganz; 
Doch ſchauſt du auf uns nieder! 


Du kennſt uns. Moͤgt' auf dich allein 
Stets unſer Sinn gerichtet ſeyn! 

Ja, auf zu Jeſus! Auf ihr Herzen! 

In Hoffnung froͤhlich, ſtill in Schmerzen! 
Dahingeſtrebt, wo Jeſus Chriſt 
Der Leiden hohen Lohn genießt, 

Das Heil der Ewigkeiten! 


O wol dem, der dir Jeſus gleich 
Allein ſucht Gottes Ehr' und Reich, 
Fuͤr andre lebt, und alle Suͤnden 
Bekaͤmpfen will und uͤberwinden! 

- Dem giebſt du einſt, o Gottes Sohn, 
- Mit dir zu herrfchen auf dem Thron, 
Wie Gott dir gab zu berrfchen ! 


Sp herrlich du auffuhrft, fo fchön - 
Mird jedes Menfchenaug dich fehn, 
Mit taufend Engeln, taufend Frommen 
Herab zur Erde wieder fommen. 

Dann flieht vor deinem Angeficht 
Der Himmel, und du hältft Gericht, 
Du aller Welten Nichter! 
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Ach, Jeſus Chriftus , eig dich bald 

Der Welt in göttlicher Geftalt! 

Ach, Fomm; denn deine Schaafe weinen: 

Ach, wann wird unfer Hirt erfcheinen! 

Ach, fame doch: der Tag heran, 

Da jeder Fromme jauchzen Fann: 

Er fümmt, dem wir vertrauen! 


XVII. 
Zweytes Himmelfahrtslied. 


F rohlock mein Herz, weil Jeſus Ehrit 
Zum Himmel aufgefahren iſt; 

Der Todesuͤberwinder! 

Die Wolke glaͤnzt herab. Er ſchwingt 
Sich auf ſie hin; der Himmel ſingt: 
Preis dir, du Heil der Suͤnder! 


Des Himmels Herr, des Menſchen Sohn 
Wird im Triumph zu ſeinem Thron 
Vom Vater aufgenommen. 
Die Seraphim, die Cherubim 
Sie fallen alle hin vor ihm; 
Ihm jauchzen alle Frommen. 


Welch jubelvolles Siegsgeſchrey: 
Daß Jeſus ewig König ſey! 
Es ſchwanken alle Thronen. 
Der Gottmenſch koͤmmt! O welche Freud'! J 
Er koͤmmt in ſeiner Herrlichkeit, 
Im Himmel nun zu wohnen. 
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Ihm beugt fich aller Engel Knie: 
Meflias Jeſus, rufen fie, . 
Heißt Menfchen Engel werden! 

Er hat das große Werk vollbracht! 
Sein ift die Weisheit, fein die Macht 
Im Himmel und auf Erden! 


Wie herrlich bift du, Herr, mein Heil! 
Sc hab an deiner Klarheit Sheilz 
- Für mich fuhrft du zum Himmel! 
Du Hoherpriefter gehft mit Ruhm 
Für mich) auch in dein Heiligthum! 
Dir folg ich in den Himmel. 


Du, deffen Wort die ganze Welt 
Allmaͤchtig rief, almächtig halt, 
Herr, Herr, durch den wir leben! 
So lang ic) wall’ im Staube bier, 
Sol ſich mein ganzes Herz zu dir 
Vom Staub empor erheben ! 


Entreiß durch deines Geiftes Kraft, 
Die alles allenthalben fchafft, 
Mein Herz dem Tand der Erde; 
Daß ich mit Much vor deinem Thron, - 
Sohn Gottes und des Menfchen Sohn, 
Im Kampf geftärfee werde! 


Sa du, du fchauf auf mich herab, 
Du, der für mich dahin fich gab; 
Laß dieß mich flets ermeflen! 

Du kannſt, obgleich du Jeſus Chriſt 
Im Himmel aller Himmel biſt, 
Doch meiner nicht vergeſſen! 
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Hab' ich vollendet meinen Lauf, 
So nimm mich in den Himmel auf, 
Daß ich dich, Jeſus, ſehe! 

Daß ich an deiner Herrlichkeit 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Vor deinem Throne ſtehe! 


Frohlock mein Herz, weil Jeſus chen 
Zum Himmel aufgefahren iſt, 
Der Todesuͤberwinder! 
Sing ihm, wie ihm der Himmel ſang, 
Da er ſich auf die Wolfe ſchwang: 
Preis dir, du Heil der Sünder ! 


XVHL N 
Bfinafilied. 


Die „Vater, dankt mein Herz und ſingt, 
Daß du den Sohn gegeben, 


Den Sohn, der Heil uns Suͤndern bringt, 


Und unzerbruͤchlichs Leben! 

Ich danke dir, daß du den Geiſt, 

Der deinen Sohn durch Wunder preist, 
Zur Erde haſt geſendet! 

Der Geiſt der Wahrheit kam herab , 
Der deinen Knechten Staͤrke gab, 

Daß fie dein Werk vollendet. 


Sie waren alle brüderlich 
Nor ihrem Gott beyfammen; 
Da rauſcht' er her, und zeigte ih, 
und kaufte fie mit Slammen. | 


— 





Biel Sprachen, die fie nie gehört, 
Hat plöglich fie der Geift gelehrt; 
Gelehrte, Gedanfen fehen N. 

- Sie hießen ploͤtzlich Lahme gehn, 

- Die Tauben hören, Blinde fehn, 
Die Todten auferfiehen. 


Erfuͤllt mit Gottes Wunderkraft, 
Gehn fie die Welt zu lehren; 

Der Geift, der neue Herzen Tchafft, 
Hilft ihnen fie bekehren. 

Der Gnadenlehre Freudenfchall 
Erfuͤllt den Erdfreis überall; 
Vernunft und Wahrheit fiegen! 

Die Blindheit und das Lafter flieht! 
Und wo man Gortes Finger ſieht, 
Muß Satan unterliegen ! 


Umſonſt, daß er noch milder tobt, 
Und ſchaͤumt auf Blutgeruͤſten; \ 
Umfonft! — Sey du mein Gott gelobt, 
E8 fiegt die Treu der Ehriften ! 
Der Geift der Stärke ſtaͤrkte die, - 
Die litten; unterſtützte fie 
In Martern und im Tode. 
Ihr Slaub’ und Eifer wurden neu; 
Sie blieben ihrem König treu 
Im martervollfien Tode. 


Du haft mit deinem hohen Arm 
Das Chriftenthum erhaltet; 
Erftorbne Herzen machſt du warm, 





*) Apoſtelgeſch. V. 39, ı. Cor, XIV. 24—325, 


64 —— 


Und kannſt ſie umgeſtalten! 
Viel Millionen find durch dich 
Bekehrt, und laſſen kindlich ſich 
Von Jeſus Chriſt regieren. 

Du kannſt mit deiner Gottesmacht 
Durch vieler Zeiten dunkle Nacht 
Zum Licht die Kirche fuͤhren. 


Noch jetzt biſt du der Geiſt der Kraft! 
Noch jetzt der Menſchen Lehrer, 
Der Jeſu treue Juͤnger ſchafft, 
Der Leidenſchaft Zerſtoͤrer! 
In Suͤndern wirkſt du tiefes Leid! 
In frommen Seelen Troſt und Freud', 
Und Muth im Kampf der Suͤnden! 
In bangen Stunden ſchenkeſt du, 
In Todesaͤngſten, Seelenruh; 
Du, du hilfſt überwinden ! 


Des Vaters und des Sohnes Geift, 
Du Due erhabner Triebe, 
Den Jeſus Berhenden verheißt 
Bey Gottes Waterliebe! 
Wer dich nicht hat, der ift nicht fein. 
D komm auc) in mein Herz hinein, 
Mir feinen Sinn zu geben! 
Schaf du in mir ein neues Herz, 
Gieb wahre Buß’ und Sundenfchmers, 
Sey meiner Seele Leben! 


Komm über mich in vollem Maaß, 
Wie uber jene Ehriften; 
Und hilf mir, hilf ohn Unterlaß 
Auf jenen Tag mich ruffen, 
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Wo Jeſus, einem Blitze gleich, | 
Mit Engeln herkommt in fein Reich! 
Hilf mir im Glauben bethen! 
Sin traben Stunden tröfte mich; 
Und zeige vol Erbarmen dich 
Mir einft in Todesnöthen! 


XIX. 
Lied vor der Communion. 


Jeſus! Mit der Schaar der Frommen 
Und der Sünder, will ich kommen 

Zu des neuen Bundes Mahl! 

Alle Chriften find geladen, 

Heyland aller ! Deiner Gnaden 

Iſt Fein Maaß, ift Feine Zahl! 


Namenlofe Seligfeiten 

| Willſt du, Jeſus, uns bereiten! 
Huͤpfe Herz in Jeſu Huld! 

Wenn dich Suͤnd und Elend druͤcket, 
Gott iſt hier, der dich erquicket, 
Dich entladet deiner Schuld. 


Jeſus! Darf ich Sünder nahen, 
Gnad um Gnade zu empfahen, 
Sch, der nichts als Fluch verdient ? 
Darf ich Armer vor dich freten, 
Zief im Staube dich anberhen ; 
Haft du mich, auch mich verföhnt ? 

5 





Na, auch mir bift du geftorben, 
Haft auch Leben mir erworben, 
Mich auch Tadeft du nun ein, 
Herr, dein Sterben zu bedenken; 
Mir auch wilft du Gnade fchenfen 5 
Deiner fol auch ich mich freun! 


Aber prüfen in der Stille 
Sol ih mich: Dies ift dein Wille; 
Heut! Nicht Morgen! Heute noch! 
Seele! Prüfe deinen Glauben, 
Laß dir feine Stunde rauben; 
Eins ift noth! Ach, eile doch! 


Glaub ich , daß von Gott du kameſt, 
Jeſus, unfer Bild annahmeft; 
Fuͤr ung lebteft, für ung flarbfi? — 
Glaub ih, daß du wieder Icbeft , 
Sündern Sünden gern vergebeft, 
Seligfeit für fie erwarbft ? 


Will ich dein Gedachtnig feyern ? 
Will ich meinen Bund erneuern, 
Ganz mein Herze dir zu weihn? 

Will ich deine Lieb’ empfinden? 
Herr ! Herr, deinen Tod ausfünden ? 
Ich dein treuer Juͤnger feyn ? 


Will ich deine Bruder lieben ? 
Immer mich im Wohlthun üben? 
geben, aber nicht fur mich? 

Auf dich fehen , wenn ich leide ? 
Dir zum Ruhm, und dir zur Freude, 
Leben immer nur für dich ? 
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Hab’ ich einen Felfenfeften 
Glauben, daß auch mir zum Per 
Ewiglich dein Opfer gilt? 

Werden Freudenthranen fließen, 
Seh’ ich dich dein Blut vergießen? 
Iſt mein Herz von Dank erfüllt? 


Must ich nicht mit Wehmuth ringen; 
Könnt ich wohl den Schmerz bezwingen, 
Wenn noch heut mein treufter Freund 
Hin zum Martertode gienge, 

Mich zum lestenmal umfienge, 
Und an meinem Halſe weint’; 


Und für mich) nun wollt! Er ſterben, 
Und er nennte mich zum Erben, 
Und vergöffe dann fein Blut? — 
Und ich hatt’ ihn Falk geliebet, 
Und ich hatt’ ihn oft betrüber; 
Herz! Wie wäre dir zu Muth? 


Ach! Wer zahlte meine Thraͤnen! 
Ach, wie heiß wurd’ ich mich fehnen, 
Nach dem Freunde, der fid). trennt; 
- Noch die legten Augenblicke 
Sich vergißt, und für mein Glücke 
Sorgt; noch flerbend Freund mic) nennt? 


Wie? Wenn er mich felber bäte: 
Freund gedenfe fruh und fpate 
Meiner: Ach vergiß mich nicht! 
Lieſe täglich meine Schriften ; 
Noch will ich ein Denkmal fliften: 
Mich zu lieben, fey dir Pflicht ! 
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Größter allee Menfchenfreunde , 
Jeſus! So liebſt du. die Feinde. 
Wie fein Herz fie lieben kann! 
So — Du Schöpfer aller Welten, 
Statt ung Rache zu vergelten, 
So nimmft du dich unfer an! 


Ach, wie muß dein Herze glühen! 
Brüder wilft du dir erziehen , 
Himmelserben aus dem Staub! 
Sohn Jehovah's! Friedensbote ! 
Lebensfuͤrſt, du ſtirbſt für Todte; 
Nimmſt dem Satan feinen Raub! 


Gottgeopferter Erbarmer , 
Darf ein Sünder, darf ich Armer 
Unter deine Freunde ſtehn? — 
Schmuͤckt mich nicht der Tugend Seide *), 
Sin der Demuth Trauerfleide 
Will ich, Miteler , zu die gehn. 


Tief beth ich dich an im Staube — 
Zwar noch bebt und wanft mein Glaube, 
Sefus! Stärke mein Vertraun, 

Wie einft jener Chriften Schaaren 
Die, wie ich, auch Sünder waren, 
And doch glaubten, und jest fchaun. 


Den Gedanfen darf ich wagen, 
Darf ihn laut voll Freude fagen: 
Ich fol Eins mie Jeſus ſeyn! 
Dieſes Heil mir zu erwerben, 
Wollt' er für mic) Sünder fterben. 

Ewig, ewig bin ich dein ! 


Sa, wer Fann die Liebe faſſen! 
Jeſus wollt’ am Kreuz erblaffen, 
Zeuge bift du Rachtmahlbrod! 

Blut des Herrn, du wollteſt fließen; 
So gewiß wir Wein genieffen, 
So gewiß iſt, Herr, dein Tod! 


— Fuͤr die Ewigtodten leben 
„Iſt mein Leib dahingeben; 
Nehmet, eſſet!“ rufe dein Mund! 
Tode find wir feit Adams Falle; 
Aber du ruft: „Trinket alle 
„» Leben! Leben ift mein Bund! 


'„ Nehmt zum Heil Euch, mir zum Dreife, 
» Seelenlabfal, Geifterfpeife! 
„Brod, des Lebens Brod, bin ich. 
„Ich, ich Fann mie Leben tranfen; 
„Ich Unfterblichkeit Euch fchenfen; 
„Nehmt mich an, und glaubt an mich! 


Gnade Jeſu fonder Schranfen, ; 
Dich erreichen nicht Gedanken! 
Werden fol ih, was er ift! 
Himmel find für mich zu wenig: 
Jeſus, aller Himmel König, 
Gott ift mein in Jeſu Ehrift! 


Nicht mehr fierblich , nicht verloren 
Iſt der Chriſt, iſt neu geboren, 
Kein für Gottes Vaterland. 
Hallelujah! Nichte mehr Sünder, 

- Gottes Freunde find wir, Rinder: 
Diefe Zeichen find das Pfand! 


Pfand von Ehrifti Tod und Leben; 
Henn wir ihm, nicht ung mehr, lebens 
Siegel unfrer GSeligkeit ! 

Aber Siegel des Gerichtes, 
Wenn wir fliehn den Weg des Lichtes, 
Wenn ung noch die Sunde freut! 


Liebe! Liebe komm hernieder! 
Gott ift Vater! Mir find Bruder! 
Erd’ und Himmel ift vereint! 
Himmelsfürften, Seraphinen, 
Geiſter, Menfchen, ale dienen — 
Einem Schöpfer, Einem Freund ! 


Geele, denf an deine Wuͤrde, 
Druͤckt dich dieſes Lebens Buͤrde; 
Jeſus ſelber iſt dein Lohn! 
Weine Freudenthraͤnen, ſtreite, 
Ringe, halte feſt die Beute; 
Dort am Ziele ſteht dein Thron! 


Aber kaͤmpfen wider Suͤnden 
Mußt du bis zum Ueberwinden, 
Seele! kaͤmpfen bis zum Tod! 
O ſo ſchwoͤr ihm redlich Treue, 
Jeſu Chriſto! Seele freue 
Dich, dein Bruder iſt dein Gott! 


Ach, wie kann ich dich erheben; 
Was dir, Jeſus Chriſtus, geben; 
Deine Liebe, wie erhoͤhn? 

Alle Wort' und Bilder fliehen; 
Ach, umſonſt iſt mein Bemuͤhen; 
Stumm nur muß ich vor dir ſtehn! 
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Gebt mir Engel Eure Schwingen! 

Leiht mir Harfen, lehrt mich ſingen, 

Saͤnger vor Jehovah's Thron! 

Jubel will ich, Dank verbreiten, 

Ewigkeiten, Ewigkeiten, 

Gott dem Vater und dem Sohn! 


| 3.67 
Lied nach der Communion. 


Lob und Dank ſey dir mein Retter, 
Mein Erbarmer, mein Vertreter! 
Wer, o Tilger meiner Suͤnden, 

Wer kann deine Lieb ergruͤnden? 


O, mit welch erhabnem Herzen 
Wollteſt du die tiefſten Schmerzen, 
Schmach und Spott fuͤr meine Schulden, 
Ja den Kreuzestod erdnlden! 


Here! Ich falle vor Dir nieder, 
Danke dir und finge Kieder ! 
Mas du wilft für Gnaden fchenfen, 
Weberfteigee alles Denfen. 


Meine Stunden willft du decken ! 
Willſt mich Todten auferivecken ! 
Willſt ein ewig feligg Leben, 
Mir, wenn ich dir glaube, geben! 


Sp gewiß ich Brod empfangen, 
Biſt du an dem Kreuz gehangen; 
Sp gewiß ich Wein genoffen, 

Sf dein Blut für mich gefloffen ! 


Wenn ich, Heiland, hier im Staube 
Dich anbeth und an dich glaube, 
Kann ich Theil an deinen Gaben, 
heil an deinem Himmel haben. 


Nun fo fey der Bund erneuet; 
Ganz fey dir mein Herz gemeiher! 
ie du hier gelebt, zu leben, 
Will ich täglich mich beftreben. 


- Dir gelob’ ich: Deine Glieder 
Jeſus Chrift, als meine Brüder, 
Immer mit den reinfien Trieben, 
Smmer, wie mich felbfi, zu lieben! 


Sch gelobe dir von Herzen: 
Meiner Brüder Noth und Schmerzen 
Taͤglich bruderlich zu lindern , 
Elend, wo ich kann, zu mindern. 


Sch gelobe dir mit Freuden: 
Auch dag Unrecht fi zu leiden, 
Ungeduldig nie zu Flagen, 

An dir niemal zu verzagen. 


Was du haffer, will ich haſſen; 
Ganz von dir mich leiten laſſen; 
Nie, mit Borfaß, dich betruben ; 
Alles was du liebeſt, lieben. 


Welt und Tand, und alle Güts, 
Eitler fündlichee Gemüther 

Sollen nie mein Herze locken; 
Mein Gewiſſen nie verfiocken. 


Zwar, ich kenne meine Schwäche ; 

Jeſus, da ich dies Herfpreche, 

Morgen hab ich oft gebrochen, 
Was ich heute dir verſprochen. 


Darum hilf mie du, und ſtaͤrke 
Mich zu jedem guten Werke! 
Komm, und eile, mich vom Boͤſen, 
Das ich thun will, zu erlöfen! 


Hilf den erſten Reiz der Sunden. 
Den, ac) den, mir überwinden! 
Laß mic) Aug und Herze fchließen , 
Eh der Geift wird hingeriffen ! 


Laß mich ihre Folgen fchrecken; 
Des Gewiffens Freuden fchmecken, 
Die mein Herz fo oft empfunden, 
Wenn ic; Sünden überwunden. 


Laß mich deine Treu ermeffen , 
Deiner Liebe nie vergefien! 

Laß mich , weich ic) ab vom Guten; 
Herr, did) fehn am Kreuze bluten! 


Liebe fchlug dir deine Wunden ! 
Das fol mich in dunfeln Stunden. 
Wenn mich Angft und Zweifel druͤcken, 
Hit erhabnem Troft erauicen. 


14 TER 
Gieb, daß ih, und alle Chriften: 

. Sich auf deine Zufunft rüften ; 

Daß, wenn heut dein Tag fihon Fame, 
Keiner, Herr, vor die fich ſchaͤme! 


Schaff o Heiland aller Sunden! 
Dir viel Jünger, viele Kinder, 
Dir zu leben, leiden, fterben, 
Deine Herrlichfeit zu erben ! 


Komm, die Juden und die Heiden, . 
Jeſus Chriftus bald zu weiden; 

Daß Ein Hirt ſey; Eine Heerde 

Bald aus allen Bölfern werde! 


Großes Abendmahl der Frommen, 
Tag des Heils, wann wirft du fommen 5 
Daß wir mit der Engel Chören, 

Herr, dich fehn und ewig ebren! 


Hallelujah! Ewig leben 
Alle, die ſich dir ergeben. 
Hallelujah! Welche Freuden 
Sind die Fruͤchte deiner Leiden! 


Ewig feyft du angeberhet, 
Jeſus! Du haft ung errettet! 
Danfet, danket, fromme Herzen, 
Ewig ihm für feine Schmerzen! 
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Bußlied 


Us ‚nein! Mein Auge darf ich nicht 
Zu dir, mein Gott, erheben! 

Bor deinem Sonnenangefiht 

Muß ich, ich) Sünder, beben! 

Ach Gott, was hab ich, Gott, gethan! 
Wer nimmt fich meines Jammers an, 
Mer will ſich mein erbarmen ? 


O Allerheiligſter, du bift 

Verzehrend Feu'r dem Sünder ! 

Der Mittler, Jeſus Chriſtus, iſt 

Mir Frechen es nicht minder. 

Ein Greuel, unrein, Gott, bin ich, 

Ein Fluch! Wie kannſt du Richter, mich, 
Vermeßnen Suͤnder dulden! 


Eh ſaͤnk' in Staub der Himmel hin, 
In Staub die Sternen alle, 
Ch ich, fo lang ich Sünder bin, 
Dir Heiligfter gefalle ! 
Und, ach! ein Sünder bin ich noch ! 
And, ach! der Leidenfchaften Joch 
Druͤckt mich noch mächtig nieder! 


Mas fol ich hun, was fang ich an! 
as fol ich zu dir fagen ? 
Wie das, was Uebels ich gethan, 
Demeinen und beflagen ? 
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Ach! Wie wird mie mein Herz fo fchwer! 
Wo nehm ic) Wort und Seufzer her; 
Wo, Thranen wahrer Buße? 


O koͤnnt' ich die AbfcheulichFeit, 
Den Greuel meiner Sünden, 
Den Fluch, den dein Gefege drauf, 
Mit tiefem Schmerz empfinden ! \ 
O Gott gieb, daß mein Herz vol Neu, 
Und vol des frommen Traurens ſey; 
Ganz Schaam, und ganz Zerfnirfchung ! 


Nein, Vater, nein! Sch bin nicht werth , 
Dich Vater mehr zu nennen! 
Ich , deinen. Nuf had ich gehoͤrt, 
Und wollt ihn doch nicht kennen! 
Du, lehrieft, Here, mich durch dein Wort; 
Doch lest ich in der Sünde fort, 
Als wenn Fein Nichter mare, 


Umſonſt war deine Huld an mir, 
Nergeblich dein Bemühen; 
Mein böfes Herze floh von dir, 
Und will noch immer fliehen: 
59 freundlich deine Gnade ſpricht, 
Das falfıhe Herz will deiner nicht. 
O Gott, erbarm dich meiner! 


Mich drückt der Sunden fchwere Laſt: 
Doch wird’s mir fchwer, zu haſſen, 
ag der gerechte Richter haßt; 
Schwer, Sünde, dich zu laffen. 

Acht Welche Macht erlöst mich noch) 
Don diefem Eifenfhweren Koh, 
Das ich fo gern Doch frage! 





Biel tiefer als ichs fagen kann, 
Iſt, Herr, Herr, mein Berderben ! 
Ah! Nimmſt du meiner dich nicht an, 
So muß id) ewig fterben ! 

Doch gern verfihiebft Du dein Gericht, 
Und willſt den Tod des Suͤnders nicht ; 
Willſt meinen Tod nicht, Vater 


Ach! Jeſus Chriſtus heißt auch mich, 
Mich Sünder zu fi fommen! 
War’ Feiner gleich fo ſchlimm, wie ich, 
Doch wuͤrd' ich angenommen 5 

Wenn nur mein Herz recht reblich iſt; 
Wenn ich an dich, o Jeſus Chrift, 
Yon ganzer Seele glaube! 


Sa, fo verderbt ich immer bin, 
So merth, der Höfe Flammen, 
Sich werfe doch vor dir mich hin; 
Du wirft mich nicht verdammen, 
Wenn ich, id Sünder, Staub, ich Fluch, 
Bey dir aufrichtig Gnade fuch’, | 
Und Eifer, dir zu leben! 


Don dir, der du die Liebe biſt, 
Darf ich Vergebung hoffen; 
Dein Baterherz, o Dater, ift 
uch mir durch Jeſum offen. 
er immer fich ihm binergiebt, 
Men tief fein tiefer Sal betruͤbt, 
Kann Gnade bey dir finden. 

Der Neue Thränen rühren dich 


Stets, Vater, zum Vergeben; 
Auch ich, ich meine bitterlich,, 


% 


Bi 


e\: 0 — 


Und fleh' um Gnad' und Leben. 
Der groͤßte Suͤnder ſteht vor dir, 
Und fleht: Vergieb o Vater, mir, 
Um Jeſu Chriſti willen! 


Umſonſt fleht dich mein Herz dich an; 
Ich weiß, an wen ich glaube: 
Ich weiß, daß Jeſus helfen kann: 
Drum lieg' ich hier im Staube, 
Und fleh', und ruf, und ſchweige nicht, 
Bis Jeſus Chriſtus zu mir ſpricht: 
Dir iſt die Schuld vergeben! 


O ſtaͤrke meinen Glaub' an⸗dich, 
Wenn ich die Laſt der Suͤnde, 
Des Satans Klagen wider mich, 
Mit heiffer Angft empfinde! 
Gieb neue Kraft mir dann zum flehn, 
Und laß für mich dich biuten fehn 
Am Kreuze, Jeſus Ehriftug! 


Dergeben Fannft du : Ach, vergieb ! 
Sch falle dir zu Fuße! 
Vergeben wilft du: Ach, vergieb ! 
Verwirf nicht meine Buße! 
Zwar groß ift meine Gündenfchuld ; 
Doch granzenlos ift deine Huld, 
D Dater Jeſu Chriſti! 


Hier lieg ich tiefzermalmt vor dir, 
Mit Sund und Fluch beladen! 
Ach! neige doch dein Ohr zu mir, 
Du Vater aller Gnaden! | 
Vergieb mir, wie dein Wort verbeißt: 
Vergieb, und fchenf mir deinen Geiſt, 
34 einem beffern Leben! 
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Ach! Ohne dich vermag ich Nichts; 

Drum gieb mir Luſt und Staͤrke! 

Von dir nur, Vater alles Lichts, 

Koͤmmt Kraft zum guten Werke! 

Drum bitt ich, beßter Vater, dich, 

Ach, tauf durch Jeſum Chriſtum mich 

Mit deines Geiſtes Fuͤlle!: 


XXII. 
Ermunterung zur Tugend. 


Ermuntre Seele, dich, und ſey 
Dem Gott, der dich geſchaffen, treu, 
Und folge dem Gewiſſen! 

Nie, glaub es, wird es dich gereun, 
Haft du, unſtraͤflich fromm zu ſeyn, 
Aufrichtig dich befliſſen. 


O! Horche nicht auf Fleiſch und Blut; 
Gehorche Gott! Gott meint es gut; 
Was Er gebeut, iſt Segen. 

Er liebt uns Menſchen vaͤterlich, 
Fuͤhrt durch Geduld und Tugend dich 
Dem hoͤchſten Heil entgegen. 


Gott theilt dir ſeine Staͤrke mit; 
Drum gehe ſtets mit feſtem Schritt 
Fort auf der Tugend Pfade. 

- Die Luft verführt; die Tugend nie; 
Und Gott, dein Gott, befrönet fie 
Mit namenlofer Gnade. 
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Laß dir die ſchreckenvolle Nein 
Der Sünde hell vor Augen ſeyn, 
Nenn fie dich lockt zu Freuden. 
Gott Fennt den qualenden Verdruß, 
Der auf die Sünde folgen muß, 
Und will fie Die verleiden. | 


Gott fieht dee Ewigkeiten Nacht, 
Wo Sünder , die ihn bier verlacht, 
In tiefem Sammer fchmanten. 

Gott kennt der Tugend boden Werth; 
Und den hat Fefug dich gelehre, 
Ind den willſt du verachten ? 


Nein! Wach und kaͤmpf und bethe du; 
Dein Gott, dein Richter, ſchaut Dir zus 
Einft wird Er dich belohnen, 

O bleib ihm freu und wanfe nicht; 
‚Denf an den Tod , und ang Gericht, 
Und an die Siegeskronen! 





XXI. 
Das Leben Jeſu. 


Ja, Jeſus tet! Er lebt! Ja, Amen! 
Es muß in Jeſu Chriſti Namen, 

Ernft muß dir nun, o Seele, ſeyn! 
Geftorben ift am Kreuze Jeſus! 
Erftanden ift vom Tode Jeſus! 
Gott und die Ewigkeit iſt mein 
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Anbethen will ich nun, und danken; 
Nun feinen Augenklick mehr wanken: 
Er lebe! Unfterblich bin ich nun! 

Er lebt! D hohe Seelenruhe ! 
Er lebe! Wag ich nun immer thue, 
Will ich in feinem Namen thun. 


Sa, du lebſt, Jeſus! fiehft und weiſſeſt 
Mein Herz, mein Thun; was du verheiffeft, 


Iſt ewig wahr: Dein, dein bin ich! 


- 


Die glaub ich ganz, die folg’ ich ſtille; 
Hier, Jeſus Chriſtus, ift mein Wille! 
Don nun an feh’ ich nur auf did), 


Sa, Jeſus lebe! Ihm will ich leben ! 
Sein fey mein Denfen, mein Beftreben, 
Und Gräuel mir, was ihm mißfalt ! 
Mas Er nicht that’ an meiner Stelle, 
Was Er verbietee, fey mir Höhe, 

Und bilige e8 die ganze Welt! 


Umfonft fol alles meiner lachen, 
Kein Satan fol mich wanfend machen ! 
Du bleibeft ewig, der du bift! 

Sm Himmel bift du! Herr, ich glaube 
Die felfenfeft: Kein Wurm im GStaube, 
Kein Spott vertilge dich, Jeſus Chriſt! 


Sa, Jeſus lebt! Mein Herz empfindet, 
Wenn e8 ihn glaubig fucht, und finder: 


Der todt war, liegt nicht mehr im Grab! 


Se mehr ich ihm anbethend finge, 

Je mehr im Geift ich. in ihn dringe, 

Je mehr blickt Er auf mich herab! 
6 
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Sa , Jeſus lebe! Viel tauſend Herzen 
Empfanden in den bangften Schmerzen 
Den hohen Troft, daß Jeſus lebt! 

. Sim heiffen Kampf mit Lieblingsfünden , 
Im heiſſen Todesfampf , empfinden 
Biel faufend Seelen, daß Er lebt! 


Du lebſt, o Jeſus! Welche Freude, 
O welch ein Labfal, wenn ich leide! 
O welch ein Troft in. jeder Dein, 
Du lebft , du lebſt! In jenen Höhen 
Wird dich mein Aug , dieß Auge fehen! 
Dort ich mit dir unfterblich feyn! 


XXIV. 
DIET TER: 


| des | 
Glaubens und des Gebethes. 


Nachſtehendes Lied darf ja nicht, bloß etwa 
als eine poetifche Defchreibung von der Kraft 
des Glaubens und des Gebethes angefehen wer; 
den. ES fol nichts anders fagen, und fagt an⸗ 
ders nichts, als wag die Schrift felber ſagt. 
Man bittet alfo alle wahrheitliebenden Lefer, daſ⸗ 
felbe genau, und allein nach der Schrift zu prüs 
fen. Und damit eg auch den Einfältigen defte 
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feichter werde, diefe Pruͤfung vorzunehmen „.fo 
findet man gut, die mefentlichen Gedanken, 
welche darinn enthalten find, bier abfonderlich 
und in der gemeinen Kanzelfprache, ohne Keimen 
vorzulegen. 


» Der Verfall deg Chriſtenthums ift ſehr groß. 
„Ehriften, an denen fich das Siegel deg N. Ger 
„ſtes auf diejenige Weile zeigt, wie an den erfien 
„Chriſten; die ihren Glauben in übernatürlichen 
„göftlihen Werfen beweifen, Satan, fih, 
„und die Welt überwinden, nach dem Benfpiel 
„Jeſu unſtraͤflich leben, und für ganze Länder 
„und Völker in den Riß fiehen, find dem Ver: 
» faffer feine befannt, Der achte alte Glaube ift 
„einem verdorrten Baume gleich, 


»Zwar jeder meint den rechten Glauben zu 
„baben; aber feine Kraft kommt nicht zum Bor; 
»ſchein. — Glauben ift Annehmung des göftlis 
»chen Zeugniffes. Glücklich ift, wer Gotteg 
„und feiner Sefandten Zeugniß annimmt. Es 
„iſt Weisheit, feine Einfichten den Einfichten 
„ Gottes, feinen Willen dem Willen Gottes zu 
„unterwerfen; Meisheit, allenthalben um fich 
„ ber Gtlückfeligfeit zu verbreiten, und in allen 
„ Widerwärtigfeiten zu empfinden, daß Goft vaͤ⸗ 
„terlihe Gefinnungen gegen ung hat, Diefe 
„» Weisheit ift der Gläubigen. 


„Alles darf der Fromme Gläubige von Gott 
» hoffen, wenn Gott felbft zweifelloſes Zutrauen 
„in feinem Herzen wirft. 
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„Durch den Glauben überwanden die Glaus 
„ benshelden Spott und Schmerz: Gie litten 
„alles um der Auferfiebung und des ewigen Les 
„beng willen. - Durch den Glauben verrichteten 
„fie die größten Wunderwerke: — Dem Glanz 
> ben ift nichts su ſchwer. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage eu; ver⸗ 
ſichert Chriſtus, wer an mich glaubt, der 
„bat das ewige Leben. — Fr wird die 
„Werke auch thun, die ich thue, und wird. 
„Größere denn diefe tbun. 


> Tief mögte der Verfaſſer es allen feinen gefern 
„einpragen, was Chriftus fo klar und deutlich 
„gefagt bat: Alle Dinge find dem, der da 
„Glauber, möglib. Es ift nur ein Glaube, 
5 — Mer den hat, der wird, nach Maßgab feiz 
„ner Umftände und Bedürfniffe, denfelben wie 
„jene Glaubenshelden, deren Hebr. XI. gedacht 
„wird, beweifen koͤnnen. Bey Gott gilt Fein Anz 
„ fehen der Perfon. (Luther fagte:) Glaube wie 
„Abraham, fo bift du Abrabain. 


„Ewig fiher vor der Verdammniß; Theilha⸗ 
„ber an den göttlichen Verheiſſungen; Freunde 
„Gottes; Vaͤter, deren Söhne gefegnet feyn 
„werden; Seher der Herrlichkeit Chriſti; DBerz 
„mögend durch den Heiligen Geift zu betben, 
„und die Sunde zu überwinden, find, wie Abs 
„raham, alle, die in die Sußftapfen feines Glauz 
„bens eintreten. Vor Gott ift Fein Unterfchied. 
“ Fin jeder, der an ihn glaubt, wird niche 
„»3u ſchanden werden; denn es ift bie zwi; 





u 85 


»f&ben Juden und Heiden Fein Unterfchied, 
„fintemal ihr aller ein einiger Herr ift, reich 
 » genug für alle die ibn anrufen. — Wer die 
» Wahrheit und Gottes Wort liebt, wird fehen 
muͤſſen, daß fein Unterfchied der Nationen oder 
„der Zeiten bey Gott in Betrachtung kommt; 
„daß der Glaube aller Zeiten und Voͤlker im 
„ Grunde Einer und ebenderfelbe ift, und diefelz 
„ben Vortheile und. Belohnungen zu erwarten 
„bat. — Alfo darf jeder ſich die Worte Chriſti 
> gefagt feyn laffen: Bittet, fo werdet ihr em⸗ 
„pfangen: Sucher, fo werder ihr finden: 
„Alopfer an, fo wird euch aufgerban wer; 
„ven. — So lang ich alfo mit Slauben und nach 
„den Zrieben des Heiligen Geiftes, und nach 
„ dem geoffenbarten Willen Gottes bethe, darf ich 
„in feiner Noth verzagen. — Un Gottes Wort 
„will ich mich halten; die Melt meiner lachen 
»laffen; fortbetben und fortglauben; vedlich im 
„ Kleinen fenn: Wer da hat, Sem wird gege; 
„ben werden. Wer Gott ebre, den wird 
„er auch ehren. Sollte Gott feinen Nuss 
„erwählten nicht Rechnung ſchaffen, die 
„Tag und Nacht zu ihm ſchreyen? — Lang 
„mußte Jakob im Gebethe ringen, bis Gott ihn 
„Iſrael nannte. Alſo will ich nicht muͤde wer⸗ 
„ben im Gebethe: Herr mehre mir den 
„Glauben! | | 
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Ach, wie tief biſt du gefallen, 
Volk des Herrn, erwählt, vor allen 
Seine Wunder auszufünden ! Ä 
Sag, wo kann ich Chriften finden? 
Floͤg' ich über Thal und Hügel, 
Mo fand’ ich des Geiftes Siegel; 
Mo des alten Glaubens Kraft, _ 
Der mit Gott zerftört und fchafft? 

Weh ung! Denn ich finde Feinen 
Glaubenshelden; ach, nicht Einen 
Der durch jeden Zweifel Dringet, 
Satan, ſich, und Welt bezwinget; 
Keinen, der unſtraͤflich wandelt; 
Keinen, der mie Jeſus handelt; 
Deffen Glaube, deß Gebeth 
Segen einer Welt erfleht! 

Ach! Du Troft in truben Stunden, 
Glauben, ah! Du bift verfchwunden! 
Feſten Stab auf fteilen Wegen! 
Meiner Duell von Licht und Gegen! 
Ehrner Schild in den Gefahren: 
Großes Pfand des Unfichtbaren ! 
Ach, wie du verdorret bift, 

Hechter Glaub’ an Jeſum Chrift ! 

Zwar, es ruͤhmt fich jeder deiner; 
Uber deine Kraft hat Feiner ! 

Ueber böfe Zeiten Flagen, | 
Herr, Herr, nur zu Jeſus fagen; 
Sich auf Ehrifti Tod verlaffen ! 
Aber Chriſti Tugend haffen — 
Ferne, daß dieß Glaube fey! 
Glauben ift nicht Deucheley ! 
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Gottes Fehren richtig Fennen, 
Erſt nach) Prüfung göttlich nennen; 
Reine fündern ! — Stille ſchweigen, 
Spricht Gott, fprechen feine Zeugen ; 
Sich mit Leib und Seel und Leben 
Seinem Willen hin ergeben, 
Gehen, wo Er. heißt ung gehen; 
Will Er, plöglich, file ſtehn; 

Teuß der täglichen Erfahrung 
Bau'n auf Gottes Offenbarung 5 
Alles ftehn und fahren laflen, 

Gott nur, und fein Wort umfaffen; 
Mo wir nichts als Nächte fchauen , 
Wie bey hellem Tag ihm trauen — 
Iſt von Anbeginn der Welt 
Glaube, der dem Herrn gefaͤllt. 


Glaube, Glaube, Gottes Worte! 
Ruft die Schrift an jedem Orte. 
Glaube jedem, den ich ſende! 
Ruft vom Anfang bis zum Ende 
Gottes Stimme. Gluͤcklich leben 
Soll, wer mir Gehoͤr will geben! 
Ewig gilt, was Gott verſpricht: 
Ich, Jehovah, liege nicht. 

Weisheit iſt es, Gottes Lehren 
Stillanbethend anzuhoͤren; 

Menſch, in deinen Finſterniſſen, 

Wurm im Staub, was kannſt du wiſſen? 
Aller Welten Herr und Meiſter, 

Vater, Lehrer aller Geiſter! 

Dir Verſtand und Willen weihn, 

Sollte das nicht Weisheit ſeyn? 
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Weisheit nicht, auf ale Seiten 
Fichte und Leben zu verbreiten ? 
Im Getuͤmmel, in der Stille 
Stets zu trinfen Gottes Fülle? 
In der Welt, der Welt entriffen,, 
Unausfprechlich e8 zu wiffen: 

„» Stühnden Welten wider mich, 
„ Gottes, Gottes Kind bin ich ! 


Alles will dem frommen Glauben 
Gott von ihm zu flehn erlauben. 
Beth im Glauben, Chrifti Jünger! 
Did bezwingt Fein Weltbezwinger; 
Deinem Heldenglaubensflehen 
Kann Fein Satan widerſtehen; 
Menn die Allmache zu die fprichk: 
Sch bin bey dir, zage nicht! 

Durch den Glauben übertvanden 
Helden Gottes Schmerz und Schanden. 
Meg von bier in jenes Leben 
Drang ihr mäachtiges Beftreben. 
Auferftehung! Deine Freuden 
Machten zum Triumph ihr Leiden! 
Glaube, o wie firomteft du 
Jedem Stärfe Gottes zu! 

Tage kämpfen, Nächte wachen , 
Toͤdten und lebendig machen; 
Schweigen , wenn Tyrannen wuthen, 
Durft und Hunger weggebieten; 
Sturm und Ungewitter ſtillen, 
Ster en um der Tugend millen; 
Mord und Sonne heiſſen fiehn, 
Giaube, das kannſt du erflehn ! 


SA: 89 
Alles lernen, alles lehren; 
Mandeln auf empörten Meeren *); 
Bey den Löwen, wie bey Schaafen, 
Ruhig wachen, ficher fchlafen **); 
Fieſen ſchlagen *5), Heere zwingen **x*), 
In den Flammen Gott lobſingen D5 
Nichte, wenn's auch noch größer wär, 
Glaube, die if nichts zu ſchwer! 
Wer dem Sohne glaubt auf Erden, 
Sol dort ewig felig werden FH! 
Mahrlich „ wahrlich, wer ihm glaͤubet, 
Mit ihm Eins ift, in ihm bleibet, 
Dem mittheilt Er feine Stärke; 
Der thut größre Wunderwerfe, 
Als nach Gottes weifem Math, 
Chriſtus felbfE auf Erden that TFT. 
(Laut, wie Stimmen vieler Meere, 
Ruft' ich's gern zu Gottes Ehre; 
Ruf' aus meines Meifters Munde, 
Ruf's noch in der legten Stunde: 
Moͤglich ift dem Glauben Alles 91 
Was Gott kann, das Fann er Alles: 
Deckt die Nacht des Todes mich, 
Ruf's mein Lied noch laut, wie ih!) 
Nur Ein Glauben iſt! Nur Einer! 
Der gefaltet Gott, und fonft Feiner! 
Wer den hat, der wird erfahren, 
Was der Glaubenshelden Schaaren, 


u Mie an und Petrus, Matth. XIV. 23. Zr. 
==) Mie Daniel, ***) Wie David, Re) Hebr. 
XI. 34. 1. Sam, XIV..ı2. 7) Dan, II. 26. 
++) Joh. VI. a SITy Sup XIV. 12, 

*) Marc. IX, 23 
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Nor dem Nichter aller Welten 
Können Feine Namen gelten: 
Glaubt’ ich Heut, wie Abraham, 
Heute war’ ich Abraham! 

Ewig ficher vorm Verderben, . 
Goͤttlicher Verheiſſung Erben, 
Freunde Gottes, Segens-Vaͤter, 
Chriſti Seher, Geiſtes Bether, 

Welt- und Suͤndenuͤberwinder, 
Abraham, find deine Kinder. — 
Seder, Der Gott glaubt, wie Er, 
Siehet Wunder , täglich mehr. 

Jeſus, dag find deine Lehren! 
Dich will ich, nicht Menfchen hören! 
Meinen, ach, noch Ichwachen Glauben 
Den fol mir Fein Satan rauben! 
Feſt halt ich an deinem Worte; 
Seberzeit, an jedem Orte, 

Gilt die gleicher Glaube gleich, 
Aller Here! für Ale reich! 

Wahrheit! Laß dich fehn und finden; 
Gieb dich Herzen zu empfinden, 

Die nach) deinem Fichte fchmachten, 
Alles auffer dir verachten ! 

Mahrheit , Wahrheit! fomm, zernichte 
Mahn und Nacht mit deinem Kichte! 
Wahrheit, du bift hell und fchön! 
Kindereinfalt muß dich fehn. 


Allen Chriften aller Zeiten, 
Ruft der Here der Ewigkeiten: 
Diel vermag dag Flehn der Frommen; 
Wer zu feinem Gott will kommen, 





Der muß glauben , daß er Iebe, 
Allen alles Gute gebe, 
Was fein Wort ung Klar verfpricht; 
Glauben muß er, zweifeln nicht! 

Bitte nur: Du wirſt empfangen, 
Suche nur: Du wirft erlangen ! 
Klopfe, laß nicht nach im Klopfen! 
Sollte Gott fein Ohr verftopfen? 
Mußt du leiden: Bethe, betbe! 
Ruft mi) an, foricht Gott, ich rette, 
Wenn fonft niemand retten kann; 
Ruf in jeder Noch mich an! 

Truͤbſal fey mir noch fo bitter; 
Zehentauſend Ungewitter 
Moͤgen uͤber mir ſich ſammeln, 
Kann ich nur im Glauben ſtammeln, 
Kann ich durch den Geiſt nur bethen, 
Zag ich nicht in tiefen Noͤthen; 
In der toͤdtlichſten Gefahr 
Hilft der Herr mir wunderbar. 


Moͤgen die, die Gott nicht kennen, 
Meinen Glauben Thorheit nennen; 
Fleh' ich nur: Here hilf dem Schwachen ! 
Wenn fie meiner Kuͤhnheit lachen; 
Halte nur , truß alles Spottes, 
Immer feſt am Worte Gotfeg; 

Achte Feiner Creatur, 
Fürchte mich nicht, glaube nur. 

Muͤßt' ich aleich oft troſtlos meinen, 
Bath’ ich fort, war’ freu im Kleinen, 
Gott wird meinen Muth erheben: 

Wer da hat, dem wird gegeben! 
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Glaube! laß den Muth nicht finken ; 
Nicht zur Nechten, nicht zur Linken! 
Schau nur Gott an, und fein Wort : 
Glaube redlich, bethe fort! | 

Fort, und laß nicht nach im Flehn; 
Mas du bitteft, wird gefchehn 5 
er Gott liebt, den will er hören; 
er ihn ehret, wieder ehren. 

Seine Auserwählten follte 

Der, der für fie ſterben wollte, 
Henn fie Tag und Nächte fchreyn, 
Zögert Er aleich, nicht erfreun ! 

Jakob! Ach! im Nachtgebethe 
Wie er rang, und weint und flehte, 
His er Gottes Herz durchdrungen, 
Dis er Segen fich errungen ! 

Wie die müde Geele brannte, 
Bis Gott Jfrael ihn nannte, 
Bis mit Hottgeftärfter Hand 
Seinen Gott er übermwand ! 

Dieß erfahren, dieß empfinden ! 
Yleberwinden, überwinden | 
Will ich, Gott, dich! Jeſus, heute 
Weich ich nicht von deiner Seite! 
Morgen, übermorgen wieder , 

Alle Tage fall’ ich nieder, 
ein’ und flehe laut zu Dir: 
Mehre meinen Glauben mir! 
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XXV. 
An den Richter der Welt. 


Du koͤmmſt, o Richter aller Welten, 
Mit Wettern angethan, den Suͤnder zu beſchelten. 
Und Boͤſes ihm fuͤr Boͤſes zu vergelten; 
Du Richter der Gerechtigkeit! 

Getreu, wenn er verheißt, und wahrhaft, wenn 
| er drauf! 
Mit deiner Herrlichkeit wirft du, mit Sreuden, 
Gerechter Gott, die uberfleiden , 
Die hier für dich, für Necht und Wahrheit leiden. 
Wer hier in Demuth ftets der Tugend fich befließ; 
Auf dich nur fah’ und fich verlachen ließ , 
Iſt deiner Huld, die fein Verſtand ergründer, 
Fuͤr die Fein Engel Worte findet, 
Iſt deineg Himmels, Gott, gewiß! 
Laß vor der Sünde mir dag Herz im Leibe zittern! 
Ein Donnerfchlag von jenen Ungewittern, 
In denen du mit deinen Engeln einft 
Schnell, wie ein Bliß, der Suͤnderwelt erfiheinft, 
Ein Donnerfchlag fol in mein Ohr erfchallen, 
Wenn ich ein Netze feh’ und in das Netz will fallen! 
O hört ich dann der reinen Geiſter Schaar 
Anbethen Dich, der ewig heilig war; 
Der bald in Fluthen Fam, und bald in Flammen, 
Den frechen Sünder zu verdammıen. 
D Seele fürchte dich! Thu redlich deine Pflicht! 
Vergiß, wenn Luft dich lockt, vergiß es, Seele, 
| nicht: 
Gott if gerecht! Gott koͤmmt und häff Gericht! 


XXVL 
Ruhe in Gott. 


Ich lobe dich mit froher Seele, 
Mein Gott! Du biſts, den ich erwaͤhle; 
Mein Erb und mein Theil! 

Dich will ich uͤber Alles lieben, 

Und freudig dein Gebot ausuͤben; 

Und nie mit Undank dich betruͤben, 
Mein ewiges Heil! 


Wie freu ich mich in ſtillen Stunden! 
Sch habe Anh in die gefunden, 
Die himmlifch entzuͤckt! 
O Luft, zu die fich zu erheben: 
Mit jedem Athem und DBeftreben 
Dich zu empfinden, dir zu leben, 
Der göttlich erauickt. 


Wie elend der, der deine Gnade 
Stets ausmweicht, und auf eignem Pfade 
Der Sünde zurennt! 

Ach! Lange floh’ ich deinen Frieden, 
Und fuchte Ruh und Luft hienieden; 
Du ließefi alles mich ermüden, 
ag von dir nur trennt! 


a 
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Da haft du mich zu dir gezogen, 

Zum Guten durd) dein Wort beivogen, 

Mich gnadig gelehrt: 

Du gebeft dem , der dich umfangen, 

Und findlich nur an die will bangen, , 

Mehr als fein Fühneftes Verlangen 

Nur immer begehrt: 


So fey dann hoch von mir gepriefen, 

- Mein Gott, daß du mich unterwiefen ,, 
Stets felig zu feyn ! | 

Die wil ih mich nun einverleiben ‚ 

Mich dir zum Eigenthum verfchreiben , 

ind ewig freu an die verbleiben , 

Stets deiner mich freun! 


Laß nur nicht zu, daß ich zur Erde 
Kon dir hinweggelocket werde, 
Mein Herr, und mein Gott! 
Hilf ſtets mir den Betrug der Stunden 
Durch den Gedanfen überwinden , 
Daß alle Dinge Hier verſchwinden, 
Nichts bleibet im Tod! 


Herr, du bift eig! Deine Freuden 
Sind, gleich die, ewig, und Fein Leiden 
Beraubt ung der Ruh’. 

Leicht find dem Frommen felbft Beſchwerden; 
Wenn alle Dinge bier auf Erden 

Vergehn, und eckelhaft ung erden, 

So bleibeft doc) du! 


XXVIL 


Wunſch nad) dem Srieden der Erik. 


Ware: meine Seele kennet 

Did), und ehrt dich gern, und nennet 
Gut und heilig dein Gebot: 

Ewig wünfcht fie, dich zu lieben, 
Alles Gute auszuüben, 

Dein allein zu feyn, o Gott! 


Ohne dich ift Doch Fein Friede, 
Und die Seele rennt fich müde 
Nach dem Schattenfpiel der Zeit?! 

Ihren Durft Fannft du nur ſtillen 
Moͤgteſt du ſie ganz erfuͤllen, 
Gott, in Zeit und Ewigkeit! 


Gieb, daß mir der Tand der Erde 
Taͤglich eckelhafter werde! 
Keines Wunſches iſt er werth! 
Tugend iſt das Gluͤck der Seele: 
Gieb, daß ich nur dieſe waͤhle, 
Gott, der mein Gebeth erhoͤrt! 


Friede werd' ich im Gewiſſen, 
Hier den Himmel ſchon genieſſen, 
Lieb' ich herzlich dich allein; 

Such' ich, Vater, mehr als allen, 
Such' ich die nur zu gefallen, 
So find deine Treuden mein! 
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Mag die Welt mich immer haſſen, 
Kann ich Gott im Geiſt umfaſſen, 
Und verdammt mein Herz mich nicht; 
O, ſo bin ich voller Freude, 
Gluͤcklicher, je mehr ich leide, 
Bleib' ich treu nur meiner Pflicht: 


Laß den Reiz der Eitelfeiten 
Nie von dir mein Herz ableiten! 
- Bleibe du mein höchfieg Gut! 
Hilf mir den Betrug der Sünden, 
Vater, redlich überwinden ! 
Schenf mir Ehriftenheldenmuth ! 


Penfe du all mein Beftreben 
Meg von bier zum beffern Leben! 
Lehre mich , mich in der Zeit 
Nur am Emigen ergößen; | 
Hier den Werth der Dinge fchagen , 
Wie einft in der Emigfeit ! 


XXVIII. 
Verlangen nad Jefu 


Mie feurig, wie brünftig ift Hoi mein Ver⸗ 
langen, 
Dich, Jeſus, vom Leibe befreyt, zu umfangen, 
Und. dich, dem ich glaube, mit Augen zu ſehn! 
Zu ſehn dich, mein Mittler, der ewig mich liebte; 
Yuch dann noch, wenn ich ihn mit Sünden 
betruͤbte; 
Mich duͤrſtet, mich duͤrſtet, dich Jeſus zu ſehn! 
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Du ſiehſt, o Erbarmer, das bruͤnſtige Sehnen 
Der ſchmachtenden Seele, die flehenden Thraͤnen, 
Mein Heiland, mein Bruder, mein zaͤrtlichſter 

Freund! 
Ach! Schau doch, von deinen unendlichen Hohen, 
Erbarmend herab , auf mein gläubiges Flehen, 
O, du, der einft felber auf Erden gemeint ! 


Dir ſchmachtet, o Herr, von den dornigten Wegen 
Der Tugend die fampfende Seele entgegen ! 
Ach, ſaͤh' fie Dich, Jeſus, von Ferne doch nur! 
Ach, Eönnte fie naher mit die fich vereinen ! 
Ach, müßte fie nicht mehr fo fern von dir weinen, 
Gedruckt von der Laſt der vordorbnen Natur! 


Wann wirft du mich, der ich im Staube noch 

mwalle, 

Mit Elend noch kaͤmpf', und in Sünden noch falle, 

Mann mic) von der Sund und vom Elend bez 
frey’n? 

Ach! Laß den Gedanken mich niemal verlieren: 

Sch werde bald ewig bey dir friumphiren, 

Und bey dir, und in die, mic) ewig erfreun. 


Hier, Jeſus, hier werd’ ich nicht lang mehr 

vermeilen 5 

Sich fehe die felige Stunde fchon eilen, 

Da zu dir die jauchzende Geele ſich ſchwingt. 

Drum wil ich, Kerr, niemals aus Ungeduld 
flagen , | | 

Weil deine Erbarmung nach wenigen Tagen 

zum Throne des Waters unfterblich mich bringt. 
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Dann ſchenkſt du für Sorgen, und Ihränen, 

und Leiden 

Mir Ruhe, mir Fuͤlle der himmlifchen Sreuden; 

Giebft mehr, als ich bat, und verfiehen kann, 
mir. — 

Mie herrlich wirſt du mich, mein Jeſus, be 
lohnen! 

Ich nenne dich Bruder, Beherrfcher der Thronen, 

Und bin mit unzähligen Brüdern bey dir! 


O Jeſus! Mit welchem erhabnen Entzuͤcken 

Werd' ich dich im Himmel der Himmel erblicken ; 

Mit welcher Anbethung entgegen dir geben ! 

Wie werd’ ich wenn du mich dem Elend ent - 
riffen, 

Der Seligfeit ficher ‚in Wonne zerfließen! 

Ach, könnt’ ich noch heute, noch heute dich fehn ! 


MB 5 sc RXIK. 
Gebethlied um den Heil. Geiſt, 


zur 


Behſtreitung feiner Leidenfchaften, 


Nie Lied ift, wie dag XXIV. von der Kraft 
des Glaubens und des Geberbes, ein pers 
fönliches Lied. — Der Berfaffer hat e8 zuerſt 
unmittelbar für fich felbft verfertig. Es muß 
alfo vorher. gelefen, und von jedem befonderg un: 
terfucht werden, was für ihn nachzubethen ſchick— 
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lich ſey. Es kann ſeyn, daß es ſich fuͤr einige nicht 
wohl paßt: Deſto naͤher und eigentlicher wird es 
aber dann fuͤr die brauchbar ſeyn, welche noch 
nicht zur Herrſchaft uber ihre Leidenſchaften durch; 
gedrungen find, ein fehnliches Verlangen dar; 
nach) fragen, und nicht glauben, Chriſten zu 
feyn, bis fie ihr Fleiſch, famt den Anfec: 
sungen und Gelüften gefreuzigt baben, d. i. 
ihre fündlichen Neigungen und Leidenfchaften 
unfer ihre Gewalt gebracht, von ihren Anfallen 
eben fo wenig, als von der Macht eines Ger 
kreuzigten zu befürchten haben — dabey aber 
mit ungezweifelter Zuverficht glauben, daß dem 
Chriſten ein göttlicher Geift verheiffen fey, defz 
fen Geſetz, d. i. deffen Herrfchaft fie von dem 
Gefeß, d. i. der Herrfchaft der Sünde und des 
Todes fren machen fünne und werde. — Wenn 
in diefem Liede gefagt wird: Man dürfe Gott 
nichts mehr verfprechen; Man dürfe fei; 
nem beßten Dorfage nicht trauen: So will 
man dadurch nichts weniger als ernſtlichen 
Vor ſaͤtzen zur Tugend ihren wahren Werth be; 
nehmen. Man ift vielmehr übergeuger, daß 
ohne ernftlichen und feſten Vorfaß gewiß bey 
feinem Menfchen nie etwas aus der Tugend werz 
den wird; David, Job und andre heilige Mänz 
ner Gottes find ung auch mit guten Entfchlieffunz 
gen als Benfpiele vorgegangen. — Man wollte 
nur fehr lebhaft empfinden laffen, wie wenig 
man fich fenne, wenn man ohne beftändiges Ge: 
berh diefelben ing Werf fegen zu können beglaubt 
fey. Wenigftens Fonnte der Verfaffer in feiner 
eignen Perſon anderft nicht vor Gott reden, 
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und ift auch feft überzeugt, daß die beßten Vor; 
faße, wenn fie entweder nicht im Gebethe ver; 
wandelt werden, oder mit einem durchgeſetzten 
Glaubensgebeth immer verbunden find, zu weiter 
nicht viel dienen werden, als den Menfchen von 
dem tiefen Verderben feiner Natur zu überzeugen. 
Wenn aber gefagt wird: Yan follte nichts 
tbun, als berben, fo verfteht ſich wohl von 
ſelbſt, daß damit die redliche und gewiffenhafte 
Anwendung aller, auch der natürlichen Kräfte, 
ja nicht ausgefchloffen, fondern vielmehr als un: 
entbehrlich porausgefeßt werde, weil nur dem, 
ver da bat, gegeben werden wird, 


Vater: Heilig moͤgt' ich Ieben, 
Rechtthun mare meine Luft; 

Aber Lüfte widerftreben 

Dem Gefeß in meiner Druft. 

Ach! mein Herz ift mir verdächtig; 
Selten bin ich meiner mächtig 5° 
Hart druckt mich der Sünde Joch; 
Was ich nicht will, thu' ich doch. 


Ach, ich kann's nicht weiter bringen! 
Meinem Borfaß frau ich nicht; 
Lockende Begierden dringen 
Zwiſchen mich und meine Pfliche. 
Selbſt den ſuͤßen Andachtsftunden, 
Da, ich Bater, dich empfunden ! 

Nur von Freud’ und Liebe fprach , 
Folgen Lafterfiunden nach. 
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Tauſendmal hab ich geweinet, 
Schmerzlich meinen Fall bereut; 
Und der Suͤnde Macht beweinet, 
Und des Herzens Fluͤchtigkeit. 

Tief bog mich die Suͤnde nieder — 
Aber dann vergaß ich wieder 

Meine Thraͤnen — Vater, dich — 
Und mein Fleiſch beſiegte mich. 


Nichts mehr darf ich die verſprechen; 
Meint’ ich's auch fo redlich noch, 
Nicht mehr mein Geluͤbd zu brechen — 
Sch vergaß’, ich brach’ eg doch. 

Ach! Sch muß, ich muß empfinden, 
Daß die Wurzel meiner Sünden, 
Daß die Leidenfchaft noch jest 

Zief in meinem Herzen fißt. 


Nein! Ich will mir's nicht verhehlen : 
Ohne deines Geiftes Kraft 
Seh ich mic) fehon wieder fehlen, 
Siegen fchon die Leidenfchaft. 
Nein! Zu oft hab’ ich’8 erfahren 
Mas Gelübd’ und Thränen waren; 
Ach, oft, eh ich mir's verſah, 
War die Sünde wieder da! 


Nun, ich weiß nichts anzufangen, 
Als in tiefer Demuth dir, 
Dir nur flehend anzuhangen : 
Zödte du die Sund in mir! 
Reiß die Wurzel meiner Schmerzen, 
Reiß die Suͤnd' aus meinem Herzen! 
Tief im Staube fleh' ich dich: 
Heilige du felber mich ! 
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Pater, du, du Fannft mich retten, 

Wenn mich niemand retten fann! 

Bethen will ich, immer bethen: 

Schau mich mit Erbarmen an! 

Laß mie nichts die Hoffnung tauben; 

Unterftüße meinen Glauben, 

Meinen Eifer im Gebeth, 

Das um nichts als Gnade fleht! 


Nichts, als deines Geiftes Gnade, - 
Nichts , fonft nichts verlangt dein Rind; 
Dann geh’ ich auf rechtem Pfade 
Sicher, muthig und gefhmwind. 

Dann fann ich mein Fleifch bezwingen, 
Dann des Geiftes Früchte bringen; 
Dann, mich , Vater , deiner freu’n; 
Dann des Heiles ficher ſeyn! 


Darum bieg’ ich meine Kniee, 
Bethe, Heiligfter vor dir ; 
Flehe, Vater ſpaͤt und frühe: 
Schenfe höh’re Kräfte mir! 
Schau! ch dürfte nach dem Guten; 
Laß mein Herz nicht länger bluten! 
Ziehe mich mit Leben an, 
Daß ich alles Gute fan! 


Jeſus Chriſtus, fchau mein Schmachten ; 
Höre mich, o Seelenfreund; 
Sollteft du ein Herz verachten, 
Das nach deinem Geifte weint ? 
Dich will ich im Geift umfaflen, 
Sollteft du mich ſchmachten laffen ? 
Jeſus! Jeſus! Nein mein Flehn 
Kannft du länger nicht verfchmahn. 
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Diele Taufend wurden Chriften, 
Here, durch deineg Geiftes Kraft; 
Widerſtanden fchlimmen Lüften, 
Toͤdteten die Leidenfchaft 5 
Ölaubten dir, als ob fie fahen! 
Dich von Todten auferftehen, 
Jeſus; denn aus deiner Hand 
Hatten fie den Beift zum Pfand. 


Bift du denn nicht reich fur ale? 
Biſt du aller Heiland nicht, 
Der geftorben ift für ale, 
Allen feinen Geift verſpricht? — 
Sch! Ich glaub’ an dein Verſprechen; — 
Laß mich Eeinen Zweifel fchwachen ! 
Gieb mir, was dein Wort verheißt, 
Gieb mir, Jeſus, deinen Geift! 


Sende bald den Geift des Lebens 
Vater Jeſu Ehrifti mir! 
Dover ift mein Flehn vergebens ? 
Dringt mein Schreyen nicht zu dir ? 
Soll ich dann nicht neugeboren, 
Soll ich ewig dann verloren, 
Ewig SHap der Suͤnde feyn, 
Ewig fchmachten mein Gebein ? 


Nein! Wenn- durch dich Weſen werden ; 
Henn du auch mein Schöpfer biſt; 
Kenn von Deinem Thron auf Erden 
Jeſus Chriſt gefommen ift; 
Henn er hiez die Todten leben, 
Wirſt du ung durch Jeſum geven, 
Der für ung fich tödten ließ, 
Beben, was er ung berhieß: 
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Vaͤter, boͤſe Vaͤter, ſchenken 

Brod den Kindern, wenn ſie flehn; 

Vater, und ich ſollte denken: 

Du, du koͤnnteſt mich verſchmaͤhn? 

Koͤnnteſt erſt den Sohn ung ſenden; 

Und dein Aug doch von uns wenden; 

Gaͤbſt nicht auf die Deinen Acht, 

Flehten ſie gleich Tag und Nacht? 


Vater, nein! Du hoͤrſt mein Flehen, 
Meine Thraͤnen ſieheſt du! 
Soll ich dann in Angſt vergehen? 
Sprichſt du keinen Troſt mir zu? 
Nein, ich werde uͤberwinden! 
Nein, du wirſt von meinen Suͤnden 
Durch den Geiſt mich ganz befreyn: 
Vater, du wirſt Vater ſeyn! 


Nein! Du kannſt mich nicht verſtoſſen! 
Wahrheit iſt es, was du lehrſt; 
Feſt iſt nun mein Herz entſchloſſen, 
Fortzuflehen, bis du hoͤrſt! 
Nein, ich will nicht von dir wanken; 
Wer dir glaubet, wird dir danken: 
Nein, ich ruh' und ſchweige nicht, 
Dig dein Geiſt mir Muth einſpricht! 
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XXX. Ä 
Gebethlied um Erhörung überhaupt, 


infonderheit 
in Dringenpden gatlen 


Ach, Vater, Vater! Hoͤre, 
Was ich von dir begehre! 
Ach, neige doch dein Ohr! 
Aus meiner Seele Tiefen, 
Wie je Beklemmte riefen, 
Schrey ich zu dir empor! 


Begnadiger der Suͤnder, 
Erbarmer deiner Kinder, 
Erbarme meiner dich! 

Gedenk an dein Verſprechen! 
Mir will mein Herz zerbrechen!“ 
Erhoͤr, erhoͤre mich! 


Schau, Helfer aller Armen, 
Mit goͤttlichem Erbarmen, 
Schau meine Thraͤnen an! 
Du biſt die Kraft der Schwachen, 
Kannſt Todte lebend machen; 
Du biſt's, der Alles kann! 


Laß dieſen Troſtgedanken 
Nicht in der Seele wanken; 
Er ſey mir Licht und Kraft! 
Laß, Vater, dieſen Glauben 
Mir keinen Zweifel rauben: 
Du biſt's, der Alles ſchafft! 


Gieb, daß ich zu dir flehe, 
As wenn ich hier dich fahe, 
Der du unfichtbar bift ! 

Sa, du bift in der Nähe, 
- Wenn id) dich gleich nicht fehe, 
D treufter Jeſus Chriſt! 


Drum will ich nicht verzagen, 
Die Eindlich alles fagen, 
Mag meine Seele hofft. 
Laß deine Macht mic) ſehen! 
Erhör mein beßtes Flehen; 
Du hoͤrteſt mich ſchon oft! 


Wie viele taufend Herzen 
Haft du von großen Schmerzen, 
Haft du vom Tod erlögt ! 

Gern hilfſt du den Berrubten; 
Halfſt allen, die dich liebten, 
An dir halt ich mich feft! 


O Almadt, Weisheit, Guͤte, 
Erquicke mein Gemuͤthe! 
Biſt du nicht ſtets dir gleich? 
Gewohnt, die heiſſen Zaͤhren 
Der Deinen zu erhoͤren, 
Nicht unausſprechlich reich? 


Oft thuſt du uͤber Flehen, 
Mehr, als wir Menſchen ſehen, 
Und mehr, als wir verſtehn *)! 
Und jetzt ſollt' ich vergebens 
Zum Dater meines Lebens, 
Zu meinem Heiland flehn ? 


*) Eph. UL. 20, 


— 


108 —— 
Nein! Ich will dich nicht laſſen, 

Im Glauben dich umfaſſen, 

Als ſtuͤhndeſt du vor mir! | 
Sch weiß, du hoͤrſt mein Sehnen 5 

Ich weiß eg, meine Shränen 

Sind ſchon gezahlt von dir! 


Ruf mich an, mich in Nothen 
Sprihft du: Ich will dich retten! 
Harr meiner im Geberh ! 

Du haltft, was du verfprochen, 
Haft nie dein Wort gebrochen, 
So lang die Erde ſteht! 


Sollt' id) dann dir nicht frauen, 
Nicht Findlich zu dir ſchauen, 
Nicht fern von Zweifeln ſeyn? 
Sa! Netter aller Frommen, 

Don dir wird Rettung kommen: 
Du wirft mich bald erfreun. 


Zeig, lebft du, daß du lebeſt, 
Auf Menfchen Achtung gebeft , 
Und Here im Himmel feyft! 
Sieh! Sieh mein Herze beben ! 
Wie will ich dich erheben, 
Wenn du mein Herz erfreuft. 


Wie troſtlos müßt ich Flagen 
An deiner Huld verzagen, 
Erhörteft du mich nicht! 

Kenn Sünder meiner lachten, _ 
Muͤßt' ich, Here, nicht verfchmachten 
Bor deinem Angeficht 2 





109 


Es würden freche Notten, * 
Herr, deiner felber fpotten, 
Als hoͤrteſt du nicht mehr! 
Drum laß dich überwinden, 
Und laß fie bald empfinden, 
Ein Gott ſey, der erhör 5 


Ein Vater, der die Seinen 
Nicht troſtlos laffe weinen; 
Ein Fels der Zuverfiche ! 
Ach! Faß mich's bald empfinden; 
Gedenk nicht meiner Sunden! 
Sch laß, o Herr, dich nicht! 


An dir halt ich mich fefte: 
Ich weiß, du willſt das Beßte, 
O Gott erbarme dich ; 

Reiß mid) aus meinen Nächten; 
Du ſteheſt mir zur Rechten ; 
Erhoͤr, erhöre mich! 


ERRKT. 
Stärkung in tiefer Dunfelheik, 


Nie Lied iſt für Leute, die von Gott verlaffen 
zu feyn glauben, Feines beitern Gedankens, feiz 
nes Troftes fähig, und überhaupt geneigt find, 
jeden Ausdruck auf eine traurige Weife zu verz 
ſtehen. Fuͤr diefe Leute ware freylich eine eigene 
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befondre Siederfammlung nöthig, wodurch fie mie 
Gottes Hulfe zu der Meberzeugung gebracht wer— 
den follten, daß Gott ihnen, aller ihrer Stunden 
ungeachtet, dennoch gewogen, und fie zur Buße, 
sum Glauben, und zur Geligfeit zu leiten ge— 
neigt fey, u. ſ. w. 


Fortgekaͤmpft und fortgerungen, 
Bis zum Lichte durchgedrungen 

Muß es, bange Seele fyn! 
Durch die tiefſten Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hinbegleiten; 
Muth ſpricht er den Schwachen ein; - 


Bey der Hand will er Dich faflen, 
Scheinft du gleich von ihm verlaffen; 
Glaube nur, und zweifle nicht! 
Bethe, Eampfe ohne Wanfen; 

Bald wirft du vol Freude danken! 
Bald umgiebt dich Kraft und Licht! 


Hald wird dir fein Antliß funkeln; 
Hoffe, harte, glaub im Dunkeln ! 
Nie gereut ihn feiner Wahl! 

Er will dich im Glauben üben; 
Sort, die Liebe, kann nur lieben: 
Wonne bald wird deine Duaal. 


Weg von aller Welt die Blicke! 
Schau nicht feitwarts, nicht zurücke 5 
Pur auf Gott und Emigfeit! 
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Nur zu deinem Jeſus wende 
Yug und Herz, und Sinn und Hande, 
Big Er himmliſch Dich erfreut, 


Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Almacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte; 
Mo ift Einer feiner Knechte, 
- Der bey ihm nicht Rettung fand ? 


Schließ dich ein in deine Kammer ; 
Geh und ſchuͤtte deinen Jammer 
Aus in Gottes Vaterherz: 

Kannſt du gleich ihn nicht empfinden, 
Worte nicht, nicht Thraͤnen finden, 
Klage ſchweigend deinen Schmerz! 


Kraͤftig iſt dein tiefes Schweigen; 
Gott wird ſich als Vater zeigen; 
Glaube nur, daß Er dich hoͤrt! 
Glaub, daß Jeſus dich vertrittet; 
Glaub N daß alles ‚a8 Er bittet, 
Gott, fein Pater, ihm gemahrt. 


Drum, fo will ich nicht versagen, 
Mich vor Gottes Antlis wagen; 
Komm ich um, fo fomm ich um! 
Doch: Sch werd’ ihn überminden; 
er ihn fucht, der wird ihn finden: 
Er bringt. nur die Heuchler um ! 
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XXX. 
Stündliches Gebethlied. 


Bewahre meinen Geiſt vor ſuͤndlichen Gedanken, 

Vor eiteln Luͤſten mein Gemuͤth! 

Laß Gott im Guten nie, mich nie im Glauben 
wanken; 

Auch dann nicht, wann kein Menſch mich ſieht; 

Auch dann nicht, wann man meiner lacht, 

Und mir die Tugend bitter macht; 

Auch dann nicht, wenn ich Herzgeliebte 

Durch reine Tugenden betruͤbte! 

Laß mich das Gute ſtets gleich gut, 

Mag boͤs iſt, immer boͤſe finden; 

Und gieb mir Redlichkeit und Muth, 

Die ſchoͤnſte Luſt zu überwinden ! 

Die Tugend ift allein doch ſchoͤn! 

Hilf mir mit unbewegtem Schritte 

Huf ihrem Pfade weiter gehn; 

Und, wenn ich noch fo vieles litte, 

Doch niemal, niemal ftille ftehn. 

Du fennft, mein Schöpfer ja, des beßten Herzend 
Schwache; 

Du weißt, tie ich fo. oft fchon fiel: 

Wie oft ich mein Geluͤbde breche, 

Zurückegeh von meinem Ziel! 

Doch du, du kannſt die Seele ftärfen , 

Und Muth fprichft du den Schwachen ein 5 

gaßt oft zu großen Heldenwerfen 

Ein Herz vol Einfalt mächtig feyn! 

O laß mic deinen Beyſtand merfen, 

Und fprich zu meinem leben, Ja! 
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Laß mich nicht fallen, nicht versagen, 
Bin ich dem Netz der Sünde nah ! 
Laß deinen Geift zu meinem fagen: 
„Sey flarf und vedlich ! Sch bin da !” 
Die fanfte Stimme laß. mich hören, 
Ach, weiche Jeſus nicht von mir! 
Ganz wende fih mein Herz zu dir, 
"Und huͤte ſich, dich zu entehren, 

Der du allgegenwärtig biſt, 

Und fiehft, was tief verborgen iſt, 
Und allen einft macht offenbar , 

Was hier der Welt verborgen war ! 

O laß mein Herze vedfich ſeyn; 

Ganz lieben dich, und dich allein! 
Bewahre mich vor Sünden! 

O ſtaͤrke meinen Glaub’ an dich, 

Und laß, 9 liebfter Jeſus, mich 

Stets deine Lieb empfinden: 

Und nur auf dich, mein Vorbild, fehn; 
Den Weg nur, den du giengeft, gehn , 
Und ſtets mich deiner freun; 

Gedenfen flets in ftiler Ruh, 

Mein Here und Heiland fiehe mir gu; 
Wenn ich ihm glaub’ und Gutes thu', 
Wird's niemal mich gereuen! 
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XXXIII. 
Ermunterung zur Geduld. 


Von dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Gluͤck, Ungluͤck, Freuden, oder Schmerz, 
Von dir, der nichts, als lieben kann, 
Vertrauensvoll und dankvoll an, 


Nur du, der allzuweiſe biſt, 
Nur du weißt, was mir heilſam iſt; 
Nur du ſiehſt, was mir jedes Leid 
Fuͤr Heil bringt in der Ewigkeit. 


Die kurze oder laͤngre Pein 
Kann nie umſonſt erduldet ſeyn; 
Der bittern Wurzel Frucht iſt ſuͤß, 
Und einſt quillt Licht aus Finſterniß. 


Iſt alles dunkel um mich her, 
Die Seele muͤd' und freudenler, 
Biſt du doch meine Zuverſicht, 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


Verzage, Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laſt auf; Gott kennt ſie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält; 
Und geben Fann Er, was dir fehlt. 


Wie oft, Herr, weint’ ich, und wie oft 
Half deine Hand mir unverhoft ! 
Oft jammerr ich untröftbar heut, 
Und morgen [chon ward ich erfreuf. 


Oft fah ich Feinen Ausgang — 

Dann weint ich laut und klagte ſehr: 

Mo bift du, mein Gott, ſchaueſt du 

» Dann meinem Elend gar nicht zu 2” 
Dann hörteft du, o Herr , mein Flehn, 

Und eilteft bald, mir beyzuſtehen! 

Du öffneteft mein Auge mir; 

Ich fah mein Glück, und dankte dir. 


Wie vielen Seelen hat die Nacht 
Der fchmerften Trübfal bang gemacht; 
Go viel haft du zu rechter Zeit, 

Mit deiner Gnade, Herr, erfreut! 


Sagt's alle , die Gott je geprüft, 
Die ihe zu ihm um Hülfe rieft; 
Sagt's Fromme, wann Er das Gebeth 
Geduldigleidender verfchmaht ! 


Die Stunde koͤmmt früh oder ſpaͤt, 
Mo Dank und Freud’ aus Leid entſteht; 
Wo Wein, die Stunden nur gewährt, 
In Freudenjahre fich verkehrt. 


Du ermdteft deiner Leiden Kohn 
Vielleicht in dieſem Leben fchon ; 
Vielleicht, daß, eh du auggemweint , 
Dir Gott mit feiner Hulf erfcheint; 


Schau deinen Heiland gläubig an; 
Wenn niemand dich erquicken fann, 
So fchütte du in feinen Schoos 
Dein Herz aus: Seine Huld iſt groß! 
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Einſt hatt' er auch, der Menſchenfreund, 
Im Thraͤnenthale hier geweint. 
Auf deine Thraͤnen giebt er acht, 

Und dir zu helfen hat er Macht! 


Und helfen will er: Zweifle nicht! 
Er haͤlt getreu, was er verſpricht: 
Nicht laſſen will ich, Seele, dich: 
Sey gutes Muthes! Glaub an mich! 


XXXIV. 
Aufmunterung in allerlen Leiden, 


Klag nicht mein Herz, wenn alle Freuden 
Des Lebens ferne von dir fliehn; 

Nicht, wenn dir Angſt und ſchwere Leiden 
Bisweilen allen Troſt entziehn. 

Erhebe dich vom Staub der Erde; 
Umfaſſe Gott im Geiſt, und werde 

Werth jener hohen Herrlichkeit, 

Die der, der auch fuͤr dich geſtorben, 

Bey ſeinem Vater dir erworben. 

Ein Traum doch nur iſt dieſe Zeit! 


Wirſt du gekraͤnkt, wirſt du vom Glauben 
An Gott und Jeſum weggelacht, | 
- Sep ftarf, und laß ihn dir nicht rauben ! 
Ein Gott ift Doch, der dich gemacht; 

Ein Jeſus, der truß alles Spottes 
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Unfterblich fißt zur Rechten Gottes, 
Und aller Frommen Zuflucht. if; 

Ein Here und Richter aller Welten, 

Bereit, dir's ewig zu vergelten, 

Wenn bis zum Tode freu du biſt! 


Verachten dich der Tugend Feinde, 
Wenn du in Einfale Tugend uͤbſt; 
Berlachen dich felbft deine Freunde, 
Weil du Gott mehr, als Freunde liebft, 
Sey flandhaft! Laß dich nur verachten : 
Vor allen, die dich bier verlachten, 
Wirſt du von Soft geehret ſeyn, 
Vor Engeln wird er dich befennen; 
Did) Freund, dich Sohn, dich Bruder nennen; 
Dich ewig lieben und erfreun. 


Bemühft du dich der Deinen Segen, 
Des Baterlandes Glück zu feyn! 
Steht dir die ganze Welt entgegen, 
Laß dein Bemuͤh'n dich nicht gereu'n! 
Laß Feine Lift, Fein Spott von Sundern 
Dich je an weiſem Wohlthun hindern: 
Es ift ein Himmel, Seele! Dort 
Wird jede Treu , geubt auf Erden, 
zehntaufendfach vergolten werden; 
Drum ſey beherzt, und fahre fort. 


Fort, wenn man dich auch Heuchler nennet , 
Wenn deine Tugend Kafter heißt; 
Verzage nicht, wenn Gott dich kennet, 
Gott, der den Rath der Herzen weißt. 
Er wird von deiner Unfchuld zeugen 5 





Und deine Laͤſtrer werden fchmweigen, 
Menn Er aufrichtig dich erklärt. 

Sey fill! dem Herrn gehört die Nache, 
Er kennt, und führe der Unfchuld Sache, 
And ehret ewig, wer ihn ehrt. 


Mußt du mit Leidenſchaften ringen, 
Verwunden Satans Pfeile dich; 

Biſt du zu ſchwach, dein Fleiſch zu zwingen, 
Empoͤrt in dir die Suͤnde ſich; — | 
Wahr iſts, dieß ift dem beffern Herzen 
Ein Duell von unzählbaren Schmerzen — 
Doc bethe! Gott hilft. Beth' und flreit! 
Hier ift der Kampfplatz Streit und leide! 
Erfiege dir deg Himmels Freude! 

Gott hilft, Ergreif die Emigfeit ! 


Wenn Traurigkeit dein Herz erfüllet, 
Und du vor Angft nicht leben magft; 
Wenn Gott fein Angeſicht verhuͤllet, 
Dich nicht erhöret, wenn du Flagftz 
Wenn fuͤr dich jeder Troft des Lebeng 
In deiner Bangiafeit vergebens, 

"Und jedes Kabfal Wermuth iſt: 

So darfft du dennoch nicht versagen 5 
Dein künftig Schickfal wird dir fagen , 
Daß du noch Gottes Liebling bift. 


Sey ftarf, mein Geift, in jedem Leiden; 
Dein Glaube Fanpfe ritterlich ! 
Sey redlich , Laſter ſtets zu meiden; 
Der trübften Trübfal ruͤhme dich ! 
Sey ftarf! Gott nennt die Ueberwinder 
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An jenem Tage feine Rinder , 

Setzt fie auf feines Sohnes Thron! 
Kein Engel Fann die Freuden denfen, 
Die Fefus wird dem Sieger fchenfen. 
Sey ſtark! Gore felber ift dein Lohn ! 


XXKV. 
Todesgedanfen. 


Dieſes Lied ſchickt ſich nur in dem Mund eines 
aufrichtigen Chriſten, der ſich ſeinen Tod aus 
chriſtlichen Abſichten vergegenwaͤrtigte. 


Wie ſchnell verfließen meine Tage! 
Wie kurz iſt jede Luſt und Plage; 
Ach, jede Schoͤnheit welket bald! 
Bald muß ich dich, o Welt, verlaſſen; 
Mir iſt, ich ſeh mich ſchon erblaſſen, 
Ich fuͤhle mich ſchon ſtarr und kalt. 


Wenn ich genug geſtritten habe, 
So ruht mein Koͤrper ſanft im Grabe 
Von allem Schmerz und aller Noth. 
Von allem Kampf und allem Leiden, 
Erhebt mich zu dem Quell der Freuden, 
Bringt, Jeſus, mich zu dir der Tod. 


Nie ſoll das Grab mein Herz erſchrecken; 
Du, Jeſus, wirft mich auferwecken, 
Du, der vom Tod erfianden ifi! « _ 
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Du wirſt, was dir verfprachft ‚erfüllen; 
Dein Wort fol meinen Kummer filen, 
Wenn mir der Tod die Augen ſchließt. 


Ich bin nicht fern von meiner Bahre, 
Wenn auch das hoͤchſte Ziel der Jahre 
Mein Gott auf Erden mir beſtimmt. 
Es ſey mir wohl, es ſey mir bange; 
Es währt, o Seele, nicht mehr lange, 
Dis dich dein Heiland zu fich nimmt. 


Ich will mich meinem Gott ergeben, 
Fang, oder nicht lang mehr zu leben; - 
Genug, ich bin in feiner Hand! 
Genug, ich lebe oder fterbe, 

Er hat ein unverwelflich Erbe 
Durch feinen Sohn mir zuerkannt. 


Drum muthig , Seele , nur geftritten! 
Drum ausgeharrt, und fortgelitten ! 
Auf deine Arbeit folget Ruh’! 

N bald ift jene Kron' errungen , 
Pald ift der Tod in Gieg verfchlungen ; 
Drum Seele Fampf und fiege du! 
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XXXVI. 
Todesgedanken. 


Dieß Lied ſchickt fich hauptlaͤchlich Ffir Leute, die 
noch in Sicherheit dahin leben; ſich vielleicht um 
einiger Tugenden oder guten Eigenſchaften willen, 
die ſie allenfalls beſitzen, einbilden, daß es mit 
ihrer Seligkeit keine Gefahr habe, denen hiemit 
eine Pruͤfung, wie fie ſich beym Tode finden wir; 
den, ſehr nöthig iſt. 


Eh ich dieß heut vollendet habe, 
Sinkt diefe Huͤtte vielleicht ein; 
Und vielleicht ruht im dunkeln Grabe 
Nach dreyen Tagen mein Gebein! 


Wie, wenn ich heut noch ſterben ſollte, 
Wie waͤr, o Seele, dir zu Muth? 

Biſt du, wie Gott dich haben wollte, 
Sin feinen Augen rein und gut ? 


Mirft du vor deinem Gott beftehen, 
Nor ihm ‚der heilig / heilig iſt! 

Scheuſt du dich nicht, den anzuſehen, 
Durch den du wurdeſt, was du biſt? 


Wie? Heute hoͤrteſt du mit Freuden 
Die Stimme: Du mußt fterben , an ? 

Gern wollteſt du vom Leibe fcheiden, 
Noch heute gehn die dunkle Bahn ! 
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Sey nicht zu fehnell, nicht zu gelinde, 
Dich taufche Feines Schmeichlas Mund ! 

Mird deine Hoffnung nicht zu Winde, 
Erwiegſt du deiner Thaten Grund ? 


Aus welcher Abficht, welchem Triebe 
Quillt dein geruhmtes Chriftenthum ? 
Erfuͤllt dich Jeſu Chrifti Liebe; 
Nicht Luͤſternheit nach Menſchemruhm? 


Im Sterben, ach! im Sterben ſinken 
Der falſchen Tugend Stuͤtzen ein! 

Den Wahn: Ehrift ſtellt der Here zur Linken; 
Wem Chrifti Geift Fehlt, ift nicht fein! 


Suchſt du in allem Gottes Ehre ? 
Lebſt du nur Chrifto, und nicht dir? 

Wie, wenn dir Sefus fichtbar ware ? 
Und täglich fagte: Folge mir! 


Iſt nichts als Sunde dir verhaßter 2 
Fuhlft du zu jedem Siege Kraft? 
Befampfft du auch die liebften Rafter? 
Bift du Here deiner Leidenfchaft? 


Ych, nein! Sch muß mich felbft verdammen ; 
Sch bin fein Heiliger, kein Chriſt; 

Sch fehe des GSerichtes Flammen 
Kor mir, wenn du nicht gnadig bift! 


Sa, zagen muͤßt' ich und erbeben, 
Kiefft du vor deinen Thron mich heut, 

Ach, Vater! Laß mich langer leben, 
Und gieb zur Buße mir noch Zeit. 
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Ach, Vater! Faß e8 Ernſt mir werden; 
Zeig täglich mir des Todes Nacht! 

Laß mich fo heilig ſeyn auf Erden, 
Daß mir der Tod nicht bange macht! 


XXXVIL 


Wenn man um der Tugend willen 
mißfennt, oder verläumdet wird, 


Vater! Dir, dir will ich klagen! 
Du,-du Fenneft meinen Schmerz ! 
Kennft mein Leben, und mein Herz; 
Siehſt auch die geheimften Plagen, 
Die die Seele mir gernagen. 


Du weißt, was die Menfchen denken; — 
Wie fie meinen Wandel fchmah’n, 
Meine Thaten nie verftieh’n! 
Mich durch bittern Tadel kraͤnken, 
Mich in Thranen oft verfenfen. 


Zu dir will ich mich erheben, 
Der du Zeug und Richter biſt; 
Hörd mich , o Jeſus Chrift! 
Dir, nur die allein zu leben, 
Gen aufs neue mein Beftreben. 


Immer mag man meiner lachen, 
Immer bleib ich dir doch freu; 
Glaube, daß ein Tag einft fen, 
Der auch die verborsnen Sachen 
Allen Welten flar wird machen. 
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Solgen will ich dem Gewiſſen, 
Thun, was dein Wort thun mich heißt; 
Glauben, was mir Gott verheißt 5 
Sollt' es auch aus Hochmuth muͤſſen 
Nach dem Wahn der Menſchen fließen. 


Nein! Ich will dein Wort nicht ſchwaͤchen, 
Nicht nach meiner Schwachheit dreh'n, 
Nicht auf Menſchen-Augen ſeh'n, 
Nicht, was dieſe ſprechen, ſprechen; 
Niemals ſchweigen bey Verbrechen! 


Aber — bey Verlaͤumdung ſchweigen, 
Still aufſehen, Gott, zu dir! 
Bey dir bin ich, du bey mir! 
Du wirſt doch nicht ewig ſchweigen, 
Wirſt, wie du mich kennſt, mich zeigen“ 


Jeſus, oft haft du empfunden, 
Wie Verläaumdung wehe thut, 
Und du warſt Doch rein und guf! 
Doch haft du in truben Stunden 
Deinen Schmerzen überwunden. 


HD, wie oft wardft dur aefcholten 
In dein heilig Angeſicht! 
Doch haft du, mein Heiland, nicht 
Denen, die dich reißen wollten, 
Ihren Haß mie Haß vergolten ! 


Den, der in den Himmeln thronet, 
Der die Unfchuld nicht verlaft, 
Den hieltſt du im Glauben feſt! 
Denn Er, der im Himmel wohnet, 
Straft gerecht, wie er belohnet ! 
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Ihm vertrau auch ich mit Freuden, 
Achte Feines Spötters Spott; 
Sch, ich fenne meinen Soft! 
Welches Unrecht, welche Leiden 
Könnten mich von Jeſus fcheiden ! 


Dun , Herr wolleſt fie belehren, 
Die mit Neid und Spott mid) fehn 
Auf der Wahrheit Pfade gehn. 
Moͤgten fie fic) heut befehren, 

Mit mir ewig dich zu ehren ! 


Mich, Here, laß unftraflich leben, 
Heilig im DVerbörgnen feyn, 
Meiden auch des Laſters Schein! 
Hilf mir ftets in dem Beftreben, 
Pie Fein Yergerniß zu geben. 


ARE N 
Bey einem Donnerwetter, 


Es donnert, Menſch! Wer donnert? Wer 
Blitzt aus dem Wolkenzelt? 

Schau auf, o Suͤnder, wer? — Der Herr, 
Der große Herr der Welt! 


In ſeiner ausgeſtreckten Hand 
Liegt ſchweigend die Natur; 

Und Erd' und Himmel iſt im Brand, 
Iſt nicht mehr, ſpricht Er nur. 





126 


Es donnert, Gott! wie ſchrecklich iſt 
Des Himmels Wetternacht! 

Es blitzt! Es donnert! Gott du biſt, 
Und groß iſt deine Macht! 


Gott ſieht von ſeinem Wetterſitz 

Auf dich und mich herab; 

Zeigt feinen Ernft ung in dem Bliß, 
Am Fuß das offne Grab! 


Wenn Gott fih auf die Wolfen feßt, 
Erzittert Mann und Held ; 

Wenn er dag Schwerdt des Zornes wetzt, 
Erblaßt die ganze Welt. 


Gott donnert in des Suͤnders Ohr; 
Der Sünder hoͤrt's, und zagt; 
Hebt zitternd Faum fein Aug empor , 

Wenn dag Gemiffen ſagt: 


„Den der dich fhuf, ernährt und fchüßt, 
» Dich Haterlich umfieng, 

„Den Gott, der nun am Himmel bliet, 
» Den bielteft du gering, 


» Gott Eennt dein Herz, und weiß dein Thun, 
» Er der die Menfchen wagt ; 

» Was bift du, wenn fein Donner nun - 

» Dich ſchnell zu Boden fihlägt ?” 


Verſchone, Herr, verfihone doch! 
Erlös ung aus der Duaal! 

Ach! Vater! Vater! Einmal noch! 
Verſchone nur dießmal ! 
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Bekehre noch der Sünder Herz, 
Und tilge ihre Schuld; 

Erfüne fie mit Keu und Schmerz, 
Und trage noch Geduld! ° 


Bor deines Gottes Majeftat 
Erzietre nicht, o Chriſt, 

Wenn Er in Donnerwolken gebt, 
Und um fih Blige ſchießt! 


Und wenn fein donnerndes Gefchüg 
Den Frevler tief erfchreckt, 

Sp wiß, daß Sort dich vor dem Bliß, 
Und feinem Donner decft! 


Der Pfeil des Herrn fahre wunderbar 
Don feinem Wolfenthron ; | 
Trift, wenn er will, und kruͤmmt fein Naar, - 
Menn Gott ihm ruft: Verfchon ! 


Sprich , wenn dein Goff dich tödten will; 
„Gerecht ift fein Gericht! 

„Er ift der Here! Sch halte fill, 
„ Und laß im Tod ihn nicht. 


>» Des Donner König ift mein Freund; 
„Wenn Er mich fchnen entruckt, 

„So weiß ichs, daß Ers gnadig meint, 
» Und ewig mich entzuckt.” 


Wer Gott bey flilem Himmel ehrt, 
Singt ihm ein frohes Lied, 
Wenn Er auf fchwarzen Wolfen fährt; 
Steht, wenn der Suͤnder flieht. 


/ 
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Umſonſt verbirgt, verkriecht er ſich: 
er kann dem Herrn entflieh'n? 

Ihn ſchluͤg' der Blitz, wohin er wich: 
Am Dunfeln traf er ihn. 


Den Sünder, der fich hinter Stein, 
Und Eifen tief verbarg , 

Serfchmetterte fein Staubgebein, 
Verſaͤngte fchnell fein Marf. 


Drum flieh’, o Sünder, fliehe nicht, 
Nach deinem blinden Wahn, 

Vor deines Schöpfars Angeficht, 
Das ftets dich finden kann. 


Du zitterft vor des Donners Streich, 
Und fchlagft an deine Bruft; 

Doch nach dem Wetter eilfi du gleich 
Zurück zu deiner Luft. 


O Sünder, wenn du Gnad’ erlangſt, 
So danfe deinem Gott; 

Vergiß, vergiß nicht deiner Angft, 
Und hüte dich vor Spott! 


Gott ift barmherzig, und verfchont; 
Doch ewig fehont er nicht! 

Er ift gerecht ! Der Nichter lohnt 
Dem Sünder mit Gericht ! 


Mag gegen jenen großen Tag 
Iſt diefer Donner? — Nichts ! 
Zehntaufend Metter find Ein Schlag 
Dom Werter deg Gerichte, 
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— | 
Lied einer Witwe 


Auf Gott ſoll meine Hoffnung ſtehen! 
Gott hoͤrt der Wittwen ſtillſtes Flehen; 
Er iſt mir mehr, als Mann! 

In jedem Schmerz, in jedem Leide 

Iſt Gott mein Troſt, und meine Freude, 
Der Fels, den ich umfaſſen kann! 


„Sey wohl zu Muth!” ruft feine Gnade: 
„Ich bin bey dir auf jedem Pfade, 
„Bin bey dir bis ang Grab! 
„Nie will, nie kann ich dich verlaffen.” 
Feſt fol dieß Wort mein Glaube faffen, 
Als meinen Wittwenwanderſtab! 


Viel Tauſend, die in ſtiller Kammer 
Dir, Vater, klagten ihren Jammer, 
Erhoͤrteſt gnaͤdig du! 

Dein reicher vaͤterlicher Segen 
Umringte ſie; auf ihren Wegen 
Mar Friede, Sicherheit und Ruh! 


So viel je feit fünftaufend Jahren, 
Mein Gott, betrübte Wittwen waren, 
So viel haft du verpflegt; 

Je mehr fie fich auf dich verließen; 

Se näher, Jeſus, deinen Fuͤßen 

Sie ihres Jammers Laft gelegt! 
9 
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Drum will auch ich in die mich ftarfen ; 
Auf mich auch wird dein Auge merfen, 
And auf mein Fleh’n dein Ohr! 

Sa, Zag und Nacht, mit beiffem Flehen, 
Will ich vor deinem Antlitz ftehen, 
Und feufjzen, Gott, zu dir empor! 


Mein Soch wil ich geduldig tragen. 
Dir, dir, mein Vater , darf ich fagen, 
Mas je mein Herze drückt! 

Iſt nicht mein Gott ſtets in der Nahe? 
Er fieht mih! Er, den ich nicht ſehe, 
Und den mein Glaube doch erblickt. 


Du ſiehſt mih ! Welch ein Zroftgedanfe , 
Wenn ich im Glauben jemals wanke, 
Gott, in der Einfamfeit ! | 
Verborgner Vater, Herr der Welten, 

Mir wilft du's öffentlich vergelten , 
Wenn deiner ſtill mein Herz fich freut! 


Ja bis zum legten Wanderfchritte; 
Ta, wenn ich noch mehr Kreuß erlitfe, 
Geh ich mie Luft auf dich ! 

Nur dir, mein Heiland, zu gefallen, 
Unftraflich durch die Melt zu wallen, 
Sey mein Beftreben : Starfe mich! 


Mit Ernft, und Fleiß, und frohen Muthes 
Will ich mit allen Kraͤften Gutes 
Bor -deinen Augen thun! 
Gern will ich mich der Welt entziehen ; 
Zerftreuung , Lerm , und Thorheit fliehen , 
Und nur in deinem Schooße ruhn, 
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Dann eilen meines Lebens Tage, 

Mit jeder Laft von Noth und Plage, 

Reicht, wie ein Traum dahin, 

Dann leg ich bald die müden Glieder 

Yuf-meinem Sterbebeite nieder, 

Wenn ich zum Hinimel reifer bin! 


Dann ach ich bin, den anzufchauen, 
Der meine Huͤlfe, mein Vertrauen, 
Mein Gott iff, und mein Freund — 
Wie will ich loben, wie ihn ehren; 
Wie daufen ihm für ale Fahren, 

Die ich als Wittwe hier geweint ! 


Dann find ich alle, die ich liebte, 
Sie, deren Hinfchied mich betrübte, 
In meines Schöpfers Hand! 

Dort, wo der Freude Quellen fließen, 
Werd' ich fie ewig dann genießen, 
Sm thranenfreyen Vaterland.- 


Drum muthig fort die heiffen Pfade , 
Mich Fühler meines Vaters Gnade; 
- Er frägf mir meine Roth! 
Nicht ewig werd’ ich Thranen weinen , 
Ich komme wieder zu den Meinen: 
Bald feh’ ich fie bey meinem Gott! 
(Menn fie Kinder hat.) 
Und mit mir follen meine Waifen 
Den unfihtbaren Water preifen , 
Der fie erhalten fann ! 
Sa, Dater , dir will ich fie bilden! 
Die Jeſus! fchau mit deiner milden 
Erbarmung deine Schaafe an! — 
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Bey dem Verluſt eines geliebten 
Mitchriften, 


DER hier nicht mehr, ach! fern von mir 
Biſt du! — Ich weiß nichts mehr von dir, 
D liebe, treue Seele! 

. Entfloh’n aus meinen Armen weit 

Biſt du, vom Theil der Sterblichkeit, 

O allerliedfte Seele ! 


Der Freundfchaft Labfal ift dahin; 
Dein Troft, wenn ich verlaffen bin; 
Dein Mitleid, wenn ich leide. 

Mir fehle, mir fehle die freue Hand 
Am Weg ins beßre Waterland ; 
Dein Blick vol Ernft und Freude! 


Mein Herz ift bang und trüb und matt, 
Wie wenn geheime Miffethat 
Zermalmte mein Gemiffen: 
Was hab’ ich, Gott, vor dir gethan? 
Allein geh ich des Leidens Bahn; 
Mein Herz ift mir gerriffen! 


Sa: Weinen darf ich, Gott , vor dir, 
Daß du die fromme Seele mie 
Dom Herzen weggefchnitten ! 

Die Wunde blutee! Bitterlich 
Klag ich, geliebtes Herz, um dich; 
Gott hieß fich nicht erbiften ! 
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AH, Dater! War mein Herz nicht rein? 
Mar fie nicht werch, geliebt zu ſeyn, 
- Die Seele, die ich liebte? 
War ich nicht ihrer Liebe werth, 
Daß du mein Flehen nicht erhört , 
Mich deine Hand betrübte? 


Kennt, Jeſus Chriſtus, denn dein Herz 
Nicht reiner Freundfchaft edeln Schmerz, 
Den ich zu tragen habe? 

Haft du nicht auch als Freund geliebt ? 
War nicht dein zärtlich Herz betruͤbt 
Bey deines Freundes Grabe ? 


Kennft du dann nicht die fchwere Laſt, 
Die du mir aufgebuͤrdet haft, 
Du, der fie felbft getragen ? 
Ja du, du Fenneft ihre Gewicht, 
Verdammeſt meine Thraͤnen nicht, 
Und billigſt meine Klagen! 


Doch ſey mein Schmerz auch noch ſo groß, 
Die Seele ruht in Gottes Schooß; 
Geduldig will ich ſchweigen! 
Nein, Theure, keinen Augenblick 
Wuͤnſch ich dich in den Staub zuruͤck: 
Ich will vor Gott mich neigen! 


Der Leichnam ruht im kuͤhlen Grab; 
Gott nahm ihm ſeine Schmerzen ab, 
Und jede Laſt von Leiden. 
Emporgeflogen iſt ſein Geiſt 
Zu dem, der Liebe, Liebe heißt, 
Und trinkt nun Gottesfreuden. 


. Die Seele, die hier beilig war, 

Feyrt dort mit der verflärten Schaar 

Den Sabbat der Erlögten 5 

Iſt Wonne, Liebe, Danf und Licht, 

Und lebt, und ſchaut! — Soll diefes nicht 
Mein banges Herze tröften? 


Bon jeder Mage fern, und ganz 
Durchſtroͤmt von Gottes Antliß Glanz, 
Und himmelvollen Blicken ; 

Mit Jeſu Chrifto ganz vereint , 
Fobpreist fie, daß fie hier gemeint, 
Den Vater mit Entzücen ! 


O Troſt, o hoher Troft für mich ! 
Mein banges Herz erheitre did, 
Und ſtille deine Klagen! 

Erlöst von ihres Leibes Joch, 
Lebt die geliebte Seele noch, 
Und ich, ich follte zagen? 


Nein, file will ich Gott vertraun; 
Wer bier ihm glaubt, wird dort ihn ſchaun, 
ind bier ihn fehon empfinden. 
Sch weiß, ring’ ich vom Staub empor, 
Ich werde, mag ich hier verlor, 
Bey Gott dort wieder finden. 


Zwar hört, wenn einft mein Auge bricht, 
Mein Ohr vor dir, o Theure, nicht 
Gebeth, nicht Zroft, nicht Segen; 
Doch wenn, durch Gottes Geift, mein Geift 
Sich im Triumph dem Staub entreißt, 
So fliegft du mir entgegen. 
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Du mir? — Sa, du wirft vor mir ſtehn. 
O MWiederfehn,, o Wiederfehn ! 
O bimmelreiche Stunde! 
Wie flieg ich deinen Armen zu, 
Unfterblich ich, unfterblich du! 
O Balfam meiner Wunde ! 


nn ſchau und beth' ich an mit dir; 
Mir beyd’ Ein Herz: Dann fingen wir 
Non meggemeinten Leiden, 
Und von der Zugend hohem Lohn; 
Sind Freud’ und Dank, und fehmecken fchon 
Der Auferfiehung Freuden. 


Sa, Subeltag, du kommſt heran: 
Bo ich im Fleiſch Gott fchauen kann 
Mit dir geliebte Seele; 

Mit dir, mit dir werd' auferſtehn, 
Mit dir durch alle Himmel gehn, ‚ 

O mir entrißne Seele! 


Gedanke der Unſterblichkeit, 
Zerſtrale jede Dunkelheit! 
Gieb Muth mir, wenn ich wanke! 
Verſchlinge jede Leidenſchaft, 
Erfuͤlle mich mit Heldenkraft, 
Hochheiliger Gedanke! 
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XL. 
Lied eines Kranken. 


Dein Mine, beßter Schöpfer, if, 
Das ih nun Krankheit trage! 

Doch weiß ich, daß du Vater bift; 
Bon dir koͤmmt Glück und Plage. 
Dir ift mein ganzer Schmerz befannt ; 
Mein Leben ftebt in deiner -Hand, 
Du giebft mir meine Tage. 


Kenn in mir einen Augenblick 
Geſundes Blut gefloffen, 
So fchenfteft du mir, Gott, dies Gluͤck, 
Daß ich fo oft scnoffen. 
Dft war ich frey von jedem Schmerz, 
War guten Muths; drum o mein Herz, 
Leid' jest auch underdroffen ! 


Nein, befter Water, gieb nicht zu, 
Daß Ungeduld mich Fränfe; 
Gieb deinen Geift mir, der zur Kuh 
In dir mein Herze lenke; 
Den Geiſt, der ſtark in Schwachen iſt, 
Daß ich an dich, o Jeſus Chriſt, 
Mit Freuden ſtets gedenke. 


Vergeſſen laß michs, Vater nie, 
Du ſeyſt und bleibſt die Liebe! 
Gieb nicht zu, daß mein Herz ſich je 
Durch Zweifeley betruͤbe. 


\ 
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Prag’ ich nicht meiner Sünde Schuld? 
Iſt grangenlos nicht deine Huld, 


Nicht ewig deine Liebe? 


Das Eilen meiner Lebenszeit, 
Ych Gott, laß michs erwägen! 
Der Todesnacht, der Ewigkeit 
lieg’ ich) mit Macht entgegen. 
Erfi dann, wenn dies mein Geift ermißt, 
Zu Gore kehrt, alles gern vergißt, 
Wird mir mein Schmerz zum Gegen. 


Ta, Gott, ich wende mich zu dir; 
Dir will ich mich ergeben; 
Schenk wahren Ernft und Weisheit mir, 
Mit Freude dir zu leben! 
Bewahre nur vor Heucheley , 
O Gott, mein Herz! Zum Himmel fey 
Gerichter mein Beſtreben! 


Ach! Seven , jeden Augenblick 
Moͤgt ich, mein Gott, dir meihen ! 


Zieh von der Erde mich zurück, 


Laß nichts den Geiſt zerfireuen! | 
Rein Glück der Welt, Fein Traum der Zeit, 
Nur Gott und nur die Ewigkeit 

Soll meine Seele freuen! 


Ach! Zum Gebethe fchenfe mir 
Noch Munterfeit und Starke; 
Mein Herz wird fonft entferne von dir, 
And trag zum guten Werke. 
Will gleich mein Geift, der Leib iſt ſchwach! 
Hilf deinem Kinde, Vater! Mach, 
Daß ich in mir dich merfe, 
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Laß nicht zu, daß der Krankheit Pein 

Zu groß mir Schwachen werde! 

Erquicfe gnadig mein Gebein, 

Und mildre die Befchwerde: 

Du Water weißt, was jeden Tag 

Dein ſchwaches Kind erfragen mag ; 

Du weiſſeſt: Jh bin Erde! 


Auch bite’ ich, treuer Water, dich 
Fur alle andre Kranken ! 
O fegne jeden, gleih wie mich, 
Mit heiligen Gedanfen ! 
Send! jedem Half und Labfal zu! 
Ihr Arzt, ihe böchfter Troft fen du, 
Ep fie im Glauben wanfen! 


O treuer Vater! Segne fie, 
Die meiner Krankheit pflegen; 
Belohne ihre Treu und Muͤh 
Mir deinem beßten Segen! 
Gieb in mein Herz mir Dankbarkeit, 
Und Ruh, wenn Unzufriedenheit 
Und Zorn fih in mir regen! 


Sol diefe Krankheit tödtlich feyn, 
Und bald mein Leib erblaffen , 
Ss laß mein Herz, von Suͤnde rein, 
Im Glauben dich umfaffen ! 
Gieb Luft und Kraft zu jeder Pflicht, 
Lehr mich, im Glauben ang Gericht, 
Die liebfte Sünde haffen ! 

Und wenn du, Vater, Leben mir, 
Geſundheit wieder fchenfeft, 
So fleht mein Herze lauf zu bir, 
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Daß du mein Leben Tenfeft! 
‚Mehr Srömmigfeit gelob ich dir; 
Erhalt nur das Gefuhl-in mir, 
Daß du fiets an mich denfeft ! 


Du weißt wie wenig ich vermag, 
Du mußt die Seele leiten; 2 
. Du mich) auf meinen Gterbetag 
Durch deinen Geift bereiten. | 
Dann leb ich, Gott, nicht mehr für mich! 
Dann fu und lieb ich nichts als dich , 
Du Herr der Ewigkeiten! 


Seufzer eines Chriſten, 
der ſich in ſehr elenden Umſtaͤnden befindet. 


Jeſus Chriſtus! Liebſter, Beßter 
Menſchenfreund! Erbarmer! Troͤſter! 
Helfer, der ſtets helfen kann, 

Siehe meinen Jammer an! 


Schau mit herzlichem Erbarmen 
Liebſter Heiland auf mich Armen! 
Laß mein Elend, laß mein Fleh'n, 
Jeſus, dir zu Herzen geh'n! 


Alle, die zu dir gekommen, 
Haſt du liebreich aufgenommen; 
Keinen, der dich angefleht, 
Keinen haſt du je verſchmaͤht! 
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Alle, die zu dir gebethet, 
Hat dein ſtarker Arm gerettet; 
Welche Noth, Allmaͤchtiger, 
Welche Laſt iſt dir zu ſchwer! 


Freudig darf ich auf dich hoffen! 
Tauſend Wege ſind dir offen! 
Macht und Weisheit fehlt dir nie! 
Helfen kannſt du ohne Muͤh! 


Ja, du Here von meinem Leben, 
Kannſt und wirft mie Stärfe geben; 
Ruhig bin ih, Here, mein Hort, 
Sprichſt du nur Ein Gnadenwort! 


In den trüben Augenblicken 
Laß mich deinen Troſt erquicken! 
Steh durch deinen Geift mir bey, 
Daß ich ftarf in Schwachheit fen ! 


Laß nur nicht den Glauben wanken! 
Einft werd ich dir Doch noch danfen; 
Einft, mein Heiland, preis ich dich 
Fur mein Elend ewiglich ! 


Drum laß mich nicht troſtlos Flagen, 
Ach, nicht murren, nicht verzagen ! 
Ströme Heiterfeit und Ruh 
Dom beflemmten Herzen zu! 


O mit welchem flillen Herzen 
Litteft du, Herr, Angſt und Schmerzen! 
Du vertrauteft deinem Gott 
In der tiefften Todesnoth. 





Angeſpein, verhöhnt, gebunden , 
Voll von Blut, und voller Wunden, 
Still, geduldig, wie ein Lamm 
Warſt du, ſelbſt am Kreuzesſtamm! 


Ich auch will mit ſtillem Herzen 
Gott vertrau'n in meinem Schmerzen; 
Ihm ergeben will ich mich; 

Immer liebt Er vaͤterlich! 


Ja, wenn ich auch elend bliebe, 
Bleibſt du doch, mein Gott, die Liebe; 
Und das Gluͤck der Creatur 
Suchſt du, Schoͤpfer, dieſes nur! 


Dieſes glauben, dieß betrachten! 
Laß in Angſt mich nicht verſchmachten! 
Troſtvoll, unvergeßlich ſey, 

Beßter Gott, mir deine Treu! 


Tauſendmal haſt du mein Flehen 
Mit Erbarmen angeſehen; 
Tauſendmal mein Herz erquickt, 
Wenn mich Angſt und Noth gedruͤckt. 


Nicht umſonſt muß ich mich ſehnen; 
Nein! Du zaͤhleſt meine Thraͤnen, 
Meine Seufzer hoͤreſt du; 

Hörft fie, und ſprichſt Ja dazu! 


Tief beth' ich dich an im Staube! 
Du bift mächtig! Herr, ich glaube, 
Du mein Helfer! Jeſus Chriſt, 
Der du weißt, was Schmerzen ift! 
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Ohne Murren, ohne Klagen 
Haft du mehr, als ich, getragen! 
Doch .du weißt auch, welche Laſt 

Du mir aufgeleger haft! 


Drum, fo führe aus meinem Leiden 
Bald mich zu des Himmels Freuden ; 
Aus der Schmerzend s Dunfelheit 
Bald zu deiner Herrlichkeit! 


Laß das Ziel von meinem Leben 
Stundlih mir vor Augen ſchweben! 
Bald, ach) bald wird ale Dein 
Ewig uberftanden ſeyn! 


Dann, dann werden die Beſchwerden, 
Die mich druͤcken, Freuden werden; 
Dann iſt Jeſu Chriſti Heil, 

Gott und Ewigkeit mein Theil. 


Bald iſt alles uͤberwunden! 
Harre nur noch wenig Stunden! 
Still und ruhig nur, mein Geiſt! 
Glaube, was dir Gott verheißt! 


Ja, auf Gott will ich vertraun! 
Ja, ihn wird mein Aug noch ſchauen! 
Ja, mir iſt, ich ſehe ſchon 
Jeſum Chriſtum, Gottes Sohn! 


Ach, daß ich ihn heut noch ſaͤhe! 
Jeſus, du hoͤrſt, was ich flehe. 
Ach, erhoͤr, ich bitte dich, 

Ach, erhoͤr' und rette mich! 
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XLIII. 


Seufzer eines Sterbenden. 


Dieß Lied würde ſich nicht ſchicken für vollkom⸗ 
mene Chriſten, die es in der kindlichen Liebe zu 
Gott, der bruͤderlichen Liebe des Naͤchſten, und 
der Verlaͤugnung ihrer ſelbſt fo weit gebracht hat; 
ten, als das Evangelium fodert. — Da aber die 
wenigften deren, denen diefe Kieder in die Hände 
fommen werden, folche find, fo wird e8 fich für 
die meiften ſchicken. 


Mater, Vater, voll Gebrechen 

Nah ich deinem Throne mich ; 

Kaum noch darf ich mit dir fprechen ; 
Denn ein Sunder, Here, bin ih! 
Aber reuend, tief zerfchlagen 

Will ich doch zu dir mich wagen , 
Weil du uns durch Jeſum Chriſt, 
Mater, dennoch gnaͤdig biſt! 


Laß mich mein Verderben kennen! 
Fuͤhlen laß mich meine Schuld! 
Aber, laß dich Vater nennen! 
Aber zeig mir deine Huld! 
Vater, laß mich Gnade finden, 
Und vergieb mir meine Sünden! 
Schau mit Lieb’ auf mich herab, 
Schreckt mein Tod mich und mein Grab! 
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Ach! verlaß an meinem Ende 
Mich, mein treuer Schöpfer, nicht! 
Zeig mir deine Helfershände , 

Und dein Wakerangeficht ! 
Ach! erquicke meine Seele, 
Kater! Vater meiner Seele! 

Vater der Barmherzigkeit! 
Gieb mir Muth im leßten Streit! 
Laß mich alles willig leiden, 

Was ich bier noch leiden foll! 
Schenfe mir den Geift der Freuden ! 
Mac) mich deiner Kiebe vol! 

Laß mich deinen Beyſtand merken! 
Eile, eile mich zu ſtaͤrken! 

Laß mein ganzes Herze rein, 
Jeſus, deinem aͤhnlich ſeyn! 

Ach, entflamme mein Verlangen, 
Vater, nach der Ewigkeit! 

Jeſus! laß an dir mich hangen, 
Selig ſeyn noch in der Zeit! 

Laß mich deine Lieb’ empfinden! 
Kaͤmpfen hilf, hilf überwinden ! 
Jeſus, Jeſus zeige Dich! 
Unterftüße, teöfte mich ! 

Soft! erhöre mein Vertrauen! 
Mehre meine Luft an dir! 

Laß vorm Grabe mir nicht grauen! 
Ych, zur Nechten fteh du mie! 

Gieb mir Muth und Kraft zum Siege! 
Gieb nicht zu, daß ich erliege! 

Jeſus, Jeſus, du bift hier! 

Hilf im Kampfe, Helfer, mir! 
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Wenn mir alles Licht verſchwindet, 
Ohnmacht mich und Nacht umgiebt; 
Gnug, wenn nur mein Herz empfindet, 
Daß mich Gott, mein Heiland, liebt! 
Dieſen Troſt laß mir nicht fehlen, 
Freund und Retter unſrer Seelen! 
Deine Lieb', ich bitte dich, 

Troͤſt in meinem Tode mich. 

Mehr, als kein Erſchaffner faſſet, 
Weiſſeſt du, was Sterben iſt; 
Denn du biſt am Kreuz erblaſſet, 
Starbſt fuͤr mich, o Jeſus Chriſt! 
Nun, du wirſt auch mich bemerken, 
Du mein Herz im Tode ſtaͤrken, 
Wird mir jeder Athem ſchwer, 

Hilft kein Lebender mir mehr! 

Laß mich in dein Herz eindringen, 
Seh’n dein freundlich Angeficht; 

Hilf mie mit dem Tode ringen! 
Schöne meiner im Gericht! 

Müden Fannft du Stärke geben! 
Jeſus, du lebft! Sich foll leben! 
Wenn mein Herz im Sterben bebt, 
O fo ruf ihm: Jeſus lebt! 

Jeſus! Ach, bey deinem Tode, 
Deinem Blute bitt’ ich dich: 

Ach, verlaß mich nicht im Tode! 
Ach, erbarm dich über mich! 
Hilf mir, hilf mir überwinden! 
Neinige mich gang von Sünden ! 
Hilf mir! Ach, du flarbeft ja 
Auch für mich auf Golgatha ! 


10 
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XLIV. — 
Abſchiedslied 

eines 


ſterbenden Chriſt en. 
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Wenn das nachſtehende Lied wegen ſeiner Laͤnge 
oder wegen der Schwachheit des Sterbenden we; 
der auswendig gelernt, noch von ihm felbft ganz 
hergelefen werden Fönnte, fo dürften entweder 
nur die fchicklichfien Strophen oder Stellen aus; 
gefucht, und die weniger fchicklichen weggelaſſen, 
oder dag Ganze von jemand anderm im Namen 
des Sterbenden mit dem gehörigen Unftand am 
Sterbebeth vorgelefen werden: Dder, wenn’auch 
etwa dieß, befonderer Umftänden wegen nicht 
angienge, von dem Sterbenden die Ermahnung 
den Seinigen hinterlaffen werden, (welches zwar 
auch ohne dag gut ware) daß man dieß Fied nach 
feinem Tode gemeinfchaftlich Iefen, und folcheg 
alle Jahre an feinem Todestage zu feinem Anz; 
denfen, vornehmlic) aber zu einer neuen feyerz 
jichen Ermunterung zur chriftlichen Borbereitung 
auf die Emigfeit, widerholen mögte. Eine Ue— 
bung , die gewiß die mehrefienmale nicht ohne 
augenfcheinlichen Segen wuͤrde vorgenommen 
werden. 
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Kommt her, an meines Lebens Ende, 
Geliebte! — Reicht mir doch die Haͤnde; 
Jetzt wall' ich noch im Thraͤnenthal. 

Doch bald find meines Lebens Stunden 

Auf ewig mir und Euch verſchwunden — 

Ich weine heut zum letztenmal! 

zum leßtenmal! — O weinet nicht 

Zu laut vor Gottes Angeſicht! 


Seyd mannlich! — Staͤrket mein Gemüthe; 
Helft mie im Kampfe! Preist die Güte 
Des Heren, und bethet an mit mir! 
Ach, an dem lesten meiner Tage 
Pernehmt, Geliebte, wag ich fage! 
Teint nicht zu fehr, denn Bote iſt hier. 
Ach, hört mich — und vergeßt eg nicht, 
Was Euer Freund noch *) ſterbend ——— 


O du, den ich als Liebe kenne; 
Den ich fo freudig Vater nenne; 
Erhör zum Teßtenmale mich! 
Ach! Sieb mir Worte: Gieb dem Kranken 
Noch Kraft, Empfindung und Gedanken: 
Noch gerne preig ich fterbend dich ! 
Noch gerne mögt’ ich nuglich feyn, 
Und dir den leßten Tag noch mweih'n! 


Sch fegnete noch gern die Meinen, 
Und tröftere, die um mich weinen; 
Und fprach’ noch gern, mein Gott, von dir, 
Doch, Vater, Wort und Kräfte fehlen, 


*, Eure Freundinn flerbend fpricht. 
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Die Wunder alle gu erzählen, 

Die deine Huld gethan an mirz 

Mein Herz wirft in den Staub fi) hin, 
Bor dir, mein Gott, durch den ich bin! 

Sch ward; — denn deine Güte wollte, 
Daß ich entftehn und leben follter 
Ich bin! — D bethet mit mir an! 

Ich bin! — Mein Wefen fol beftehen; 

Ich bin — und fol nicht mehr vergehen, 

So wenig Gott vergehen kann! 

Gott! Gott! — Wie kann ich gnug mich freun! — 
©o lang du ſeyn wirſt, ſoll ich ſeyn! 

Ja, meines Gottes Huld und Liebe 
Iſt unausſprechlich; jene Liebe, 

Die tauſendmal mein Herz empfand. 
Sie führte mid) in meiner Tugend; 
Wie liebreich lenkte mich zur Tugend, 
O Bater, deine Vaterhand ! | 
Was du mir thatefi, war nur Yuld, 
Nur Vaterlangmuth und Geduld. 

Schon frühe fonnt’ ich Jeſu Lehren, 
Schon fruh von Gottes Wundern hören, 
Schon frühe war ich Gott geweiht; 
Schon in der Kindheit erften Tagen 
Hört ich von deiner Liebe fagen, 

O Vater der Barmherzigkeit ! 
Voll Freude feh ich auf dieg Gluck, 
Mit Dank und Lob, mein Gott, zurück! 

‘a, Gott, Erlöfer ! meine Freude, 
Mein Troft warft du in jedem Leide, 

And deine Kiebe meine Luft; 
Für deine Leiden, fur dein Leben 
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Sol ewig dic) mein Mund erheben, 
Dich ewig preifen meine Bruſt! 
Nimm, weil ichg bier nicht beffer kann, 
O Jeſus, jeßt mein Stammeln an! 

Sir deine Arbeit, Quaal und Schmerzen 
Erheb ich dich mit vollem Herzen! 
Erhebt, Geliebte, Gott mit mir! 

Ach mögteft du ihe Herz entzuͤnden, 
Goft, deine Liebe zu empfinden! — 
Ach Soft, erfulle fie mit dir! 

So viel ihr Herz Empfindung faßt, 
Empfind' es, wie du lieb fie haft. 

O danfer — NHerzgeliebte, bethet 
Den Gott, der mich fo oft erretter, 
Mit mir den Emigtreuen an! 

Wie oft, wie oft riß feine Gnade 
Zurück mich von des Lafters Pfade, 
Und führte mich die rechte Bahn! 

Er gab mir Stärfe, war ih ſchwach, 
Und gieng mir, wenn ich irrte, nad). 

Ließ ich zur Sünde mich) verleiten, 
Und ſchlich der Reiz der Eitelfeiten 
zu ſchnell ing underwahrte Herz: 

(D hoͤrt's, ihr Schwachen, Unerfahrnen, 
Wie bange ward mir! Laßt euch warnen! 
Treibt mit der Sünde feinen Scherz D 
Ich bethete, Gott ſtaͤrkte mich, 

Big fern von mir die Sünde wid). 

Sie fihlagt der Seele tiefe Wunden, 
Gekaͤmpft, sefampft und überwunden , 
Sa überwunden muß es feyn ! 
Entfeslich ift vor Gott die Sünde; 
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Sie ſtuͤrzt in ewigtiefe Schlünde , 

Und ihre Luft wird Hollenpein ! 

Sie iſt — O börts und glaubt der Schrift, 
Sie ift ein ewig toͤdtend Gift! 

Drum ringt und laßt nicht nach im Htingen 5 
Sucht redlich, fucht vor allen Dingen 
Das Himmelreich , dag Himmelreich ! 

Lake Thoren nach dem Weltglück ſchmachten; 
Lernt, was nicht ewig ift, verachten, 

Und ſtellt der Welt euch niemals gleich ! 

Send in der Finfterniß ein Kicht , 

And freut Euch nur. bey Recht und Pflicht. 

Verſchmaͤht der Erde eitle Guter ! 

Erhebt die himmlifchen Gemüther 

Weit über Tand, und Pracht, und Geld! 
Wie nichts, mie unwerth des Beſtrebens 
Sind fie für Erben jenes Lebens, 

Fur Bürger jener beffern Welt ! 

Wie Nichts ift alle Kuft der Zeit 

Sir Kinder der Unfterblichkeit ! 

Laßt Thoren Euch nur Thoren fchelten, 
Gott Fennt Euch; Gott wird Euch vergelten, 
as ihr mit Ernft für ihn gethan! 

Die Herrlichkeit der Welt — wie nichtig! — 
Der Himmel — Gott — wie ewig wichtig! — 
Wie Furz des langften Lebens Bahn ? 

Sieht Jeſus nicht des Kaͤmpfers Muͤh? 

O kaͤmpfet! Es gereut Euch nie! | 

Seyd muthig, widerſteht den Küflen ! 

Seht nur auf Jeſum! Bleibet Ehriften! 

Der Here it Gott! der Here iſt Gott! 

Kein Satan foll Euch wankend machen; 
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Nicht immer wird der Spötter lachen, 
(Verzweiflung wird fein Schers und Spott) 
Der Chriſt mißkennt nicht immer ſeyn; 
Kein, Tugend, der Triumph iſt dein! 

Leicht, Teiche iſt Jeſu Chriſti Buͤrde! 

Und herrlich ſeiner Juͤnger Wuͤrde! 
Der Lohn folgt jeder Tugend nach! 

Wie bald geht jeder Schmerz voruͤber! 
Drum ſey, ihr Lieben, Euch nichts lieber, 
Als Jeſu Chriſti Schmerz und Schmach! 
Durch Tugend und Gelaſſenheit 
Erkaͤmpft Euch die Unſterblichkeit! 

Muͤßt ihr fuͤr Recht und Wahrheit leiden; 
Seyd muthig, froh, und huͤpft vor Freuden, 
Bewaͤhrt Gott Euer Chriſtenthum; 

Wenn er Euch wuͤrdigt, ſchon auf Erden 
Das Schauſpiel jener Welt zu werden, 
Der Engel Wonne, Chriſti Ruhm! 

In jedem, jedem Leiden denkt, 

Daß Sort uns nur aus Fiede Fränft, 

Gott ift die Kieber Lauter Liebe! — 

Wie wenn ich immer bey Euch bliebe, 

Sp, Herzgeliebte, liebet Euch ! 

D halter Hrüderlich zufammen , Mine 
Und Liebe, in Jeſu Chriſti Namen, 
Einander Jefu ‚Chrifto gleich ! S 
Und feyd vor Gott in Freud’, im Schmerz / 
Nur Eine Seele, nur Ein Herz! 

Fern, ewig fern von Zank und Streite 
Seyd immerdar! Noch hier, noch heute 
Umarmet Euch, und ſchaut mich an! 

Nie, nie befleck' Euch, theure Seelen, 
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Die Hoͤllenfreude, den zu quaͤlen, 

Der heute vielleicht ſterben kann! 
Entſetzlicher Gedanke! — Nein, 
Ich weiß — Ihr werdet Bruͤder ſeyn! 

Und Bruͤder, Schweſtern auch der Armen; 
Voll Menſchlichkeit und voll Erbarmen, 
Erleichtert gern des Naͤchſten Noth! 

Folgt jedem guͤtigen Gedanken! 

Erquickt die Schwachen, labt die Kranken, 
Theilt mit den Armen Kleid und Brod!. 
Umfangt mit liebevollem Geift, 

Wer Bruder, Chrift, und Menfch nur heißt. 

Auch Feinde fegnet herzlich! Liebet 
Yuch den, der boshaft Euch betrübet, 

Und jeden, der Euch übel wil ! 

O Großmuth! Großmurh! Welch Vergnügen! 
Merzeiht, fo wird auch Euch verziegen! 
Gott kennt Euch! Schweigt und leidet ftil! 
Denn, ach! vor Gottes Strafgeriht 
Beſteht der Feind des Feindes nicht. 

Und immer, mo ihr ſteht und gehet, 
Geliebte, bethet, feufzet, flehet 
Zu Gott, dem Hörer deg Gebeths! 

Wenn alle Menſchen euch verließen, 

In Bangigkeit, in Finſterniſſen, 

Sm Glück, im Unglück bethet ſtets! 
Bor dem Gebeth flieht jede Quaal; 
Sch, ich erfuhr es tauſendmal. 

Vergeßt, vergeht nicht dieſes Liedes! 2 
Ihr ale ſeyd auch ſterblich! — Jedes 
Liegt einſt, wie ich jetzt, ſterbend da. 

Die Stunde, da man euch beweinet, 
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Da alles, wie 08 ift, erſcheinet, 

Vielleicht ift fehon die Stunde nah , 
Wo jede Hand, die mich noch faßt, 
Auch muͤd iſt, zittert, und erblaßt, 

Ach! dann am Abend unſers Lebens 
Iſt jeder Wunſch und Troſt vergebens, 
Wenn unſer Herz ihm widerſpricht! 

Ach! dann iſt oft die Reu zu ſpaͤte! 
Drum fleh' ich noch am Sterbebethe, 
Mit meinem Auge, das jetzt bricht; 

Mit heiſſen Thraͤnen — Schaut mich an! 
Flieht, was im Tod euch reuen kann! 

Ach, laßt mich ſterbend euch noch ſagen: 
Erſpart euch untroͤſtbare Klagen! 

Nie ſeyd ihr von dem Grabe weit! 
Mein blaſſer Mund die falten Hände, 
Die rufen euch: Bedenft dag Ende! 
Sorgt frühe für die Sterbenszeit! 

Und ſeyd ihr des Gedankens muͤd, 

So leſet dieß mein Abſchiedslied! 

Ach! koͤnnt' ich noch, eh ich erblaſſe, 
Euch, die ich al’ im Geift umfaffe, 

- Gnug fegnen noch, und glüclich fehn! 
Hfeibt auf der Tugend fchönen Wegen — 
Nein, Seelen, feinen beffern Segen 
Kann ich vom Himmel Euch erfleh’n; 
Die Tugend Chriſti — Ehrifti Heil 

Sep , theure Herzen, Euer Theil! 

Hieher! — In meine Hand zu fchwören: 
Den Gott, der Euch erfihuf, zu ehren, 
Ihm ewig, ewig freu zu feyn! 

Ihm, der einft Sundern auch geſchworen, 
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Daß keiner keiner ſey verloren, 

Der ſich will Jeſu Chriſto weih'n! 

Ein Zeug' iſt zwiſchen Euch und mir 

Mein Tod und Gott! — Denn Gott iſt hier. 

Und nun, — wenn ich Euch je betrübte, 

Verzeiht mir! — Ach verzeiht, Geliebte, 
Die Fehler, die mein Herz bereut!“ 
Mein Herz ift voll der reinften Triebe, 
Vol Segen fir. Euch, voll von Liebe, 
Gott weil e8, voller Zärtlichkeit ; 
Gern bite ich jeden Fehler ab, 
Vergebt nur, wie mie Gott vergab ! 

Viel Gutes habt ihr mir ermiefen ; 
Fur alles fen der Here geprieſen! 
Für alles fage mein Herz Euch Danf! 
Sur jedes Troſtwort, jede Lehre, 

Sur jedes Mitleid , jede Zaͤhre, 
Die je aus Euerm Auge ſank! — 
Gott weiß e8, was ihr mir gethan; 
Gott, der vergelten will und Fann! 

Dieß denket, wird’ Euch auch noch banger; 
Doch meint, Geliebte, nun nicht langer; 
She weintet, daß ich felig bin, 

Mein Soft wird Eure Seelen tröften ! 
Hin zu den Schaaren der Erlögten, 

Zu meinem Heiland geh ich hin! 

Ach! goͤnnt mir gern des Himmels Stück, 
Und wuͤnſcht mich nicht zu Euch zurück! 

Run ringe, und eilt, mir nachzukommen ! 
Voll Sehnfucht , mit viel faufend Srommen, 
Erwart' ich Euch , Geliebte , dort! 

Dann, dann wird ung fein Tod mehr trennen, 


— ro 155 
Kein Schmerz ung wieder Eranfen koͤnnen; — 
Geliebte firebt , und kaͤmpfet fort! 
Wie bald ift jeder Tag entfloh'n! 
Wie herrlich ift ver Sieger Lohn! 
O koͤnntet ihr, was ich, empfinden, 
Ihr uͤberwaͤndet alle Sünden, 
Beſiegtet alle Reidenfchaft ! 
O helles Licht der Emigfeiten, 
Men du beftealet — hat zum Streiten, 
Zum fchnellen Siegen Heldenfraft ! 
Du Glaube! du, den Jeſus lehrt, 
Biſt mehr , alg alle Weisheit, werth ! 
‚Wie Herrlich ift des Glaubens Ende! 
Sa, Vater, nun in Deine Hände 
Befehl ich ewig meinen Geift! 
Ihr Kinder Gottes, Chriſti Brüder, 
Werft Euch vor Gott noch tiefer nieder, 
Und bethet mit mir an und preist! 
O Gott! wie durftee mich nach dir! 
Nimm meine Seele bald von mir! 
O Wonne, die ic) vor mir fehe! 
Sch werde Gott ſchau'n; denn ich gehe, 
Wo alle Todten Gottes find! 
Wie leicht, wie nichts wird mir mein Leiden, 
Sch fchmecke ſchon des Himmels Freuden, 
Ich ſterb, und ſterb als Gottes Kind, 
O theure Seelen denkt ihm nach, 
Was ich am Todestage ſprach! 9 








*) Oder: Was ich an meinem Ende ſprach. 
Oder: Was in der letzten Stund' ich ſprach. 





XLV. 
surbr ei 
um die 
Geneſung eines Franken Mitchriften. 


Nicht alle Kranke wuͤnſchen Geneſung; — 
Viele haben ein innigſehnliches Verlangen, ab; 
zufcheiden und bey Cbrifto zu feyn, und 
koͤnnen nichts anders denken, als daß ihnen 
dieß beffer wäre. Gie haben, mährend ihrer 
Wallfahrt dem Rath Gottes treulich gedienet, 
und freuen ſich, wenn fie eg merken, daß fie ihre 
Hutte bald ablegen müffen. Auch ihre Freunde 
und die Ihrigen mögen ihnen die Ruhe nad) 
ihrer Arbeit herzlich gerne gönnen, und es fümmt 
ihnen, zumal wenn fie bereits dem Ziele deg 
menfchlichen Lebens nahe find, Fein Sinn daran, 
fie langer auf Erde zuriick zu wünfchen, fo zart 
lich fie auch fonft diefelben lieben mögen. — 
Sur ſolche Kranfe ift gegenwartige Fuͤrbitte 
nicht verfaſſet. 

Wenn aber z. E. ein Kranker die Folgen feiner 
Sünden, feiner unordentlichen Lebensart mit 
Schmerz und Sammer empfindet; wenn er mit 
Schrecken wahrnehmen muß, daß er lange noch 
nicht fo befchaffen ift, wie er vor Gott ſeyn ſollte, 
(welches wahrlich nicht felten auch dem beynahe 
unftraflichgeglaubten Chriften wiederfahren kann,) 
gder, wenn fonft der Kranfe andre Mmichtige, 
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befonderg Rune und chriftliche Gründe hat, 
fich noch ein längeres Leben zu wünfchen, und 
ſolches mit dem aufrichtigen Befenntniß feiner 
Sünden bemweifet — oder, wenn mwenigfteng feine 
Freunde e8 vor Gott fo finden, daß e8 zu feis 
nem, oder anderer Heil gereichen würde, fo iſt 
es nicht nur erlaubt, fondern e8 ift Dicht, dem 
Befehl des heil. Fafobug mit einfältigem Glau; 
ben und zmweifellofer Zuverficht zu gehorchen: — 
Ihr Brüder, betber für einander, auf daß 
ihr gefund werder; die Eräftige (oder auch, 
die durch einen Trieb des heiligen Geiftes erweckte 
und angefachte) Bitte des Gerecten vermaq 
viel. — Wer nach dem geoffenbarten Befehl 
Gottes handelt, der handelt nah den Willen 
Gottes. — Wer nach) dem geoffenbarten Be; 
febl Gottes bittet, der bittet nach dem Wil; 
len Gottes; — und dieſes ift die Freyheit 
su reden, die wir baben, daß, fo wir etwas 
nad feinem Willen bitten, fo erbört er uns, 
Ta, V. 14. 18. 1. Joh, V. 14,‘ 


Gore „vor dein Antlitz will ich treten; 
Du heiſſeſt ung für Kranke bethen! 
Drum will und darf ich zu dir fleh’n: 
Wie koͤnnteſt du dein Wort verfchmähn! 


An diefem Worte bleib ich fefte ! 
Mas er ung heiße, das tft das Beßte, 
Iſt ewig wahr, wenn ale Welt _ 

Es nur für Wahn und Thorheit hält, 





158 . 


Geſundheit fleh ich fir den Kranken; 
Sch glaube, Here! Laß mich nicht wanken; 
Du bifts, der helfen will und kann; 

Um Hülfe fleht mein Herz dich an! 


Allmächtiges und beßtes Wefen! 
Laß meinen Bruder *) bald genefen ! 
Mach’ ihn zum Zeugen deiner Kraft, 
Die Leben aug dem Tode fchafft! 


Belebe die gefchwachten Glieder! 
Gieb ‚einen neuen Geift ihm wieder ! 
Entreiß mit deiner treuen Hand 
Ihn mächtig von des Todes Rand! 


D tie viel faufend matte Hergen 
Haft du von Krankheit, Angft und Schmerzen, 
Mit brüderlicher Zaͤrtlichkeit 
Durch Einen Wink, Ein Wort befreyt! 


Hat deine Kraft jetzt abgenommen? 

Gilt nun nichts mehr das Fleh'n der Frommen? 
Biſt du an Huld nicht mehr fo reich? 

Sicht ewig, Here, dir felber gleich ? 


Iſt jeßo Elend, Elend minder? 
Bift du nicht Heiland aller Sünder; 
Die voll von Demuth, voll Vertrau’n, 
Auf dich aus ihrem Sammer fchau’n? 


O treuer Heiland, mir wird bange! 
Schweigft du zu meinem Fleh'n noch lange? 
O Jeſus eil' und höre mich! 

“sch glaube, ja ich glaub’ an dich! 
=) Oder: Meine Schwefer; Meinen Vater ıc. 








Die Himmel werden eh versehen, 
Eh du den Glauben wirft verfcehmahen ; 
Ein Glaube, der dich fefte halt, 
Beſiegt das Elend einer Welt. 


Ich glaube! Staͤrke mich, ich glaube, 
Und liege tiefgebeugt im Staube, 
Und fleh' um Leben; nicht fuͤr mich, 
Fuͤr einen Bruder fleh' ich dich! 


Um deines großen Namens willen 
Wirſt du, Herr, meinen Wunſch erfuͤllen, 
Daß laͤnger doch nicht deine Treu 
Ein Ziel des frechen Spottes ſey! 


O Jeſus! zeige, daß du lebeſt, 
Daß du den Muͤden Staͤrke gebeſt, 
Daß du die Traurenden erfreuſt, 
Daß du der alte Heiland ſeyſt! 


Kein Kranker kam die anzuhangen, 
Du ſtillteſt eilends ſein Verlangen! 
Nein, keinen, der ſich dir ergab, 

Du wieſeſt auch nicht Einen ab! 


Auch mich wirft du nicht von dir weiſen, 
Auch ich will dich durch Glauben preiſen; 
Durch Glauben, der von Liebe gluͤht, 

Und dich umfaßt, wo er nichts fieht. 


Laß jetzt, Herr, waͤhrend meinem Flehen, 
Den Kranken deine Huͤlfe ſehen! 
Ach! jetzo, Jeſus, ſaͤume nicht 
zu halten, was dein Mund verſpricht! 
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XLVI. | 
Sürbitte 
für alle Kranke überhaupt: 


Für alte Kranke Bir ic) dic) 

Mit bruderlichem Herzen ! 

Mein Gott, erleichtre väterlich 

Die Laſt von ihren Schmerzen! 
Sprich Tröftung allen Schwachen ein, 
Und laß auf dich, auf dich allein 

Mit feſtem Muth fie frauen ! 


Des Gnadenlebens kurze Zeit, 
Den Grauel ihrer Sünden, 
Und deine Treu und SreundlichFfeit 
Laß, Vater, fie empfinden ! 
Gieb Much und Kraft du ihrem Geift! 
Gieb jedem reichlich , was du weißt, 
Daß er bedarf zum Heiler 


Den. Geift der Kuh und der Geduld, 
In dich ſich einzufenfen, 
O mögte, Vater, deine Huld 
Den Schwachen diefen fchenfen! 
O moͤgte doch dein Wil’ allein 
Ihr Wil und ihre Freude ſeyn, 
O Vater aller Önaden ! 


Gieb ihnen allen Kraft und Muth, 
Den Schmerzen zu befiegen ! 
Sey du, du allerhoͤchſtes Gut, 





Ihr innigſtes Vergnügen ! 
Die keichte Duaal der ſchnellen Zeit 
Laß durch den Troft der Emwigfeit 
zum Duell der Freude werden ! 


Ach ! jeden, waͤr er noch fo ſchwach, 
Laß deine Kraft empfinden! 
Und weiſe Troͤſter, Vater, ach! 
Laß jeden Kranken finden; 


Die Laſt der Krankheit und ihr Schmerz. 


Erwecke manches Bruders Herz 
Zum zaͤrtlichen Erbarmen ! 


Den Rranfen, der nun flerben fol, 
Den lehre, Vater, fterben ! 
Ach! jeder Tugend werd’ er voll, 
Geſchickt, dein Heil zu erben! 
Ych! Jeſus! mach’ zum Himmelceich 
Ihn fähig , deinem Bilde gleich, 
Schon heilig hier auf Erden! „ 


Dem Kranfen, der durch dich genest, 
Den lehre Heilig leben; 
‚Der müße dich, der ihn erlögt, 
Durch Liebe Hoch erheben! 
Nicht mehr im Traum der Sicherheit, 
Nein, als ein Erb der Herrlichkeit, 
Muß’ er unfträflich wandeln! 





al 
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— 
Fuͤrbitte 
für einen Sterbenden. 


Dieß Lied muß vorher befonders gelefen, und 
dann jede auf den gegenwärtigen Fall unfchickliche 
Stelle zum weglaffen bezeichnet werden. — Es 
ift vornehmlich für Sterbende, die nicht "mehr 
reden fünnen, und deren Anblick ung Mitleiden 
und ein fehnlicheg Verlangen nad) ihrer Auflös 
fung einfloͤßt. 


Vater aller Menſchenkinder! 
Jeſus, Mittler aller Suͤnder! 
Jeſus, der uns helfen kann, 
Hoͤre unſer Flehen an! 


Ach! mit goͤttlichem Erbarmen 
Komm zu Huͤlfe dieſer armen, 
Huͤlfentbloͤßten Creatur! 

Liebe biſt du, Liebe nur! 


Laß ſie nicht in Angſt verſinken! 
Jeſus, du, du darfſt nur winken! 
Laß ſie nicht in Noth vergehn; 
Was du willſt, das muß geſcheh'n! 


Heiland, Heiland iſt dein Namen! 
In der ſchwachen Seele Namen, 
Die nicht laut mehr flehen kann, 
Flehen wir dich, Heiland, an! 


Sey mit deiner Tröftung nahe! 
Was fein Aug auf Erden fahe, 
Laß Sie feh’n in deinem Licht! 
Gieb Ihr Muth und Zuperfiche ! 


Laß Sie dich im Geift betrachten! 
Laß in Angft Sie nicht verfchmachten ! 
Ach! mit Thraͤnen flehen wir, 

Aus dem Staub empor zu Dir! 


Laß Sie bald dein Heil empfinden ! 
Tod und Schmerzen überwinden! 
Glauben , was dein Wort verheiße! 
Hilf Ihr, Gott, durch deinen Geift! 


Laß Sie deinen Frieden fchmecken ! 
Laß den Zod Sie nicht erfchrecden : 
Quaͤlt Sie unerfannter Schmerz, 
So sieh Balſam in das Herz! 


Reinige Sie ganz von Sünden ! 
Laß Sie Gnade vor dir finden! 
Der du Sie verföhner haft, 
Nimm von ihr die ſchwere Laſt! 


Du haft ung geheiffen berhen ! 
Allzeit, allzeit Fannft du retten! 
Allzeit bift du, Helfer! ſtets 
Milder Hörer des Gebeths! 


Laß mit innigftem Entzücken 
Dich , den matten Geift erhlichen ! 
Fuͤhr ihn bald, o Gottes Macht, 
Durch des Todes dunkle Nacht ! 


\ 


Fuͤhr ihn bald aus allem Leiden, 
Bald zu deines Himmels Sreuden! 
Du, der helfen will und fann, 
Sefus, Jeſus! hör ung an! 


Laß Erbarmer! Herr des Lebens ! 
Unfre Thraͤnen nicht vergebeng, 
Unfer Fleh'n umfonft nicht feyn! 
Diefe Seele! Sie ift dein! 


Haft du nicht dein Blut vergoffen ? 
Iſts nicht auch für Sie geflofien? 
Diefe Seele Eenneft du ; 

Jeſus, fprih Ihr Freude zu: 


Keine Seele kannſt du haſſen; 
Keine, Feine du verlaſſen, 
Fuͤr die du geftorben bift, 
Treufter , liebfier Jeſus Chrift! 


Wir, wir Schwachen fünnen nichts, 
Send Ihr einen Strahl des Lichts, 
Zeig dein freundlich Antlig Ihr! 
Danken, danfen wollen wir! 


Ach! aus Einem Munde flehen, 
Jeſus wir! vol Thraͤnen ftehen 
Wir vor deinem Angeficht ! 

Ach! Verwirf ung, Jeſus, nicht! 


Ach ! um deiner Liebe willen, 
Deines Martertodes millen ! 
Hoffen Alles, Alles wir 
Zreufter Heiland! nur von dir! 
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Laß uns, Herr, nicht laͤnger weinen! 
Laß uns deine Huͤlf' erſcheinen! 
Ewig, ewig danken wir, 
Gott, fuͤr deine Gnade dir! 


Ach, im letzten Augenblicke, 
Troͤſte, Vater, und erquicke 
Den im Kampfe muͤden Geiſt, 
Wie uns Jeſus Chriſt verheißt! 


Laß, laß nicht zu deinen Fuͤßen 
Unſer Herz in Angſt zerfließen! 
Ohnmacht ſind wir! Allmaͤcht du! 
Hilf dem Sterbenden zur Ruh; 


Laß uns in dein Herz eindringen, 
Hilf ihn mit dem Tode ringen! 
Jeſus Chriſtus nimm noch heut 
Ihn in deine Herrlichkeit! 


Amen! Amen! Jeſus Retter! 
Mittler! Gnaͤdigſter Vertreter! 
Amen! Amen! Du biſt hier! 
Ewig, ewig Preis ſey dir! 
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XLVIII. 
Fuͤrbitte 
fuͤr ſterbende Mitchriſten uͤberhaupt. 


Mater Jeſu Chrifti, höre, 
Rette, ftarfe und befehre 

Ale, die mit bangem Flehen 
An des Todes Pforten ftehen! 
Laß ihr Herz unſtraͤflich feyn! 
Tröftung fprich den Muͤden ein, 
Daß fie nicht verfchmachten! 


Menſchen find fie! Schweftern , Brüder, 
Schau erbarmend auf fie nieder! 

Die nach deinem Reiche fireben , 

Laß fie fchmecken jenes Keben! 

Fuͤhlen laß fie, Jeſus Chriſt, 

Daß auch du ihr Bruder biſt, 

Sohn des hoͤchſten Gottes! 


Fuͤhlen, daß du ſie willſt retten, 
Fuͤhlen, daß wir fuͤr ſie bethen! 
Daß ſie frey von allen Maͤngeln 
Bald zu dir und deinen Engeln 
Herden im Triumphe gehn; 

Dich , dem fie geglaubt, zu ſehn; 
Dich, ben fie gelieber. 


Will fie Sündenangft bedecken , 
Tod fie und Verweſung fehrecen , 
Quaͤlt fie namenlofes Leiden, 
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D fo fende von den Freuden 

Jenes Lebens einen Strahl 

Ihnen bin insg Zodesthal, 

Daß nicht finf ihr Glaube! 


Laß das Heil, dag du erwarbeft, 
Da für Sterbende du ſtarbeſt, 
In den heiffen Augenblicken 
Ihren matten Geift erauicken! 
Lindre ihres Leibes Schmerzt 
Staͤrke ihe beflemmtes Herz, 
Sey im Tod ihr Reben! 


Was von dir fie Fönnte frennen, 
Sünden , die fie nicht erfennen, 
Laß fie Hier, noch bier bereuen, 
Dir den Ießten Athem weihen ! 
Fern von ihrer Seele fey 
Aberglaub’ und Heucheley, 

Ferne Schrecenbilder! 


Lehre fie noch bier auf Erden - 
Dir, o Jeſus, ahnlich werden; 
Stille leiden, wie du litteſt; 
Muthig flreiten, wie du ſtritteſt! 
Du, der ſelbſt den Tod gefchmeckt , 
Weiſſeſt, was im Tod ſie ſchreckt, 
Weißſt es, und kannſt helfen! 


Leibes-Schoͤpfer! Seelen-Retter! 
Gott! Erhoͤrer der Gebether, 
Laß, Erbarmer, dich erflehen, 
Maͤchtig jedem beyzuſtehen, 


168 | | 


Dem des Todes dunfle Nacht 
Und die Zukunft bange macht, 
Sa! Du wirft ung hören! 


Eile doch von allem Bofen, 
Aller Angft fie zu erlöfen ! 
Kein, ach rein von allen Sunden, 
Laß fie, Jeſus, dich empfinden ! 
Jetzt und ewig laß fie dein, 
Himmelrein und felig feyn, 
Der du für fie ſtarbeſt! 


| RLIG ın. 
Verlangen nach dem Himmel, 


Ach! wann werd ich dahin kommen, 

Wo du, mein Erloͤſer biſt! 

Wann mit den verklaͤrten Frommen 

Lob dir ſingen, Jeſus Chriſt? 

Ach! wenn ich von dieſer Erde 

Nur bald heimgenommen werde! 

Fliehe ſchneller, fliehe Zeit! 

Denn meim Wunſch iſt Ewigkeit. ® 
Ewigkeit, du Troft des Kebeng, 

Starfe du mein müde Hey! 

Dich erwart' ich nicht vergebeng, 

Frohes Ziel von jedem Schmer; ! 

Emigfeit! Du Meer der Freuden ! 

Mich aeluftet abzufcheiden, 

Sern von Irrthum, Suͤnd' und Pein, 

Liebfter Gott, bey bir zu feyn! 
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Mit Verfuchung ſtets umgeben, 

Folg ich oft der Sünde nad! 

Will mein Geift auch höher, ſtreben, 

O fo ift mein Fleiſch zu ſchwach! 

D wie ſchwer wirds mir auf Erden! 

Moͤgt' ich frey vom Soche werden, 

Das fo hart mich niederdrückt, 

Wenn mein Geiſt zum Himmel blickt! 
Ach! wie heiß ift mein Verlahgen! 

Meine Seele ringe nach dir, 

Jeſus, ringe , dich umsufangen! 

Ich! warn rufft du: Komm zu mir! 

Siehft du nicht mein banges Sehnen ? 

Zaͤhlſt du dann nicht meine Thranen? 

Wie ein Hirfh nach Duellen ſchreyt, 

Schmacht ich nach. der Emigfeie ! 

Ach! fo komm, o Tod, und eile! 

Eile, Ewigkeit, herbey! 

Daß ich bier nicht mehr vermeile, 

Daß ich bald bey Jeſu fey ! * 

Hier kann ich nicht Ruhe finden; 

Dort, nur dort ihn ganz empfinden! 

Dort, von jeder Suͤnde rein, 

Ihm und Engeln aͤhnlich ſeyn! 
Doch, mein Herz! Sey wieder ſtille! 

Jeſus iſt auch hier bey dir! 

Hier biſt du, Herr! — Nun dein Wille, 

Jeſus! der gefcheh’ in mir! 

Gieb mir nur Geduld, und flarfe 

Mich zu jedem guten Werke, 

Daß ich auf die Ewigkeit 

Jede Stunde fen bereit! 
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Troſt des ewigen Lebens. 


Noch wallen wir im Thraͤnenthal, 
Gedruͤckt von Kummer, Muͤh und Duaal; 
Doch nur noch ivenig Tage! 

Dann fliehen wir aus diefer Zeit 

Hinuͤber in die Emigfeit, 

Meit weg von jeder Plage. 

Dann finft der Leib ins Euhle Grab, 
Der Staub gu allem Staub herab, - 
"Nicht Fkerblich mehr zu leben! 

Mit freyem Flug und frohem Blick 
Kehre der entbundne Geiſt zurück 
zu dem, der ihn gegeben. 


O wohl ihm, war er fromm und auf, 
Henn er von feiner Arbeit ruht, i 
Wenn Thaten ihn begleiten ! 

Henn er, vereint mie Jeſus Chriff, 
Unfteäflich rein und. fahig ift 
Zum Glück der Emigfeiten. 


O hohes Gluͤck, vor Gott zu flehn ! 
D Freude, Jeſus! dich zu fehn, 
Dich ! herrlich Haupt der Glieder! 

Zu fehen dich in deinem Licht, 
Don Angeficht zu Angeſicht! 
Dich) , Erfter aller Brüder! 

Doch erſt am Tag des Auferſtehn's, 
Am Tag des frohen Wiederſehn's, 
Der Umgeburt der Erde, 


— 171 


Am Tag, wenn Gottes Wunderkraft 
Mich ganz verklaͤrt und neu erſchafft, 
Was ich erſt dann ſeyn werde! 


Wie dann wird mir zu Muthe ſeyn: 
Wenn alle Todten Groß' und Klein', 
O Jeſus vor die eben! 
Wenn du mid) dann beym Namen nennft, 
Bor Gott und. Engeln mich befennft, 
Ich ewig dich fol fehen! 


Wenn ich, erhabner Gottes Sohn, 
Mit dir auf deines Vaters Thron *) 
Die Feinde Gottes richte! **) 

Wenn ich der Bosheit ſtolze Macht, 
Die meines Gottes Rath verlacht, 
Mit deiner Kraft zgernichte! 


Kenn ich in jener Königs ; Stadt, 
Die Gottes Hand gegrinder bat, 
Sm Anfchaun mich verliere ! 

Wenn ich in deinem Himmelreich, 
Den Engeln und dir felber gleich, 
Als König einft vegiere. — *8*) 


*) Mit dir auf deines Vaters Thron) Wer 
überwindet, fagt Jeſus, dem will ich geben 
nit mir auf meinem Thron su figen, wie 
auch ich überwunden, und mich mit meinem 
Vater auf feinen Thron gefest babe. Offenb. 

al, y 

**) Die Seinde Gottes richte) Wer überwirts 
det, fagt Jeſus, dent will ich über die Hey: 
den Bewalt geben, und er wird fe mit 
einem eifernen Stab weiden, wie auch ich 
von Vater empfangen babe. Offenb. 

IL, 26, > 


240) Als Rönig ſelbſt vegiere), Offenb. IT 3. 
XAIL 5, 
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Ich — ich, der jetzt noch Thraͤnen weint, 

Ich werde, wenn der Herr erſcheint, 

Ich leuchten, wie die Sonne! * 

Ich Sündiger, von Stunden rein, 

Sch Sterblicher unfterblich feyn! 

Sch Gottes Bild und Wonne! 


Befreyt und ewig fern von Duaal, 
Getränft mit Freuden ohne Zahl, 
Gott immer, immer naher ! 

Dann fleigt mit jedem Augenblick 
Der Seele unausſprechlich Gluͤck 
Noch unausfprechlich Höher! 


Und aller Seraphinen Schaar, 
Und wer auf Erden heilig war, 
Sind alles meine Brüder; | 
Sind alle nur Ein Feib mit mir, 
Und fingen ewig, Jeſus, dir 
Aus Einem Munde Fieder ! 


Der Seligfeiten, Gott! wie viel! 
O Freuden ohne Maaß und Ziel, 
Hoch über alles Sehnen ! 

O Ewigkeit! o Ewigkeit! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit! 
Wie nichts ſind alle Thraͤnen! 


Sey ſtark! ſey freudenvoll mein Geiſt! 
Gott lebt! Gott haͤlt, was er verheißt! 
Gott iſt der Gott der Frommen! 
Nichts, glaub es, iſt fuͤr dich zu groß, 
Fuͤr dich, zu dem aus Gottes SAMEN 
Der eisne Sohn gekommen, 


Veen 1737 
LI. 


Lobgeſang. 


Dar: Sort! Dich loben wi 
Das Herz fliege auf zu dir ! 

Du Erfter ! Letzter! Einziger! 
Du biſt; wie du, iſt feiner mehr! 
Auf alles, was lebendig ift, 
Ergießeft du, durch Sefum Chrift, 
Des Lebens Odem! Alles ſchwebt 
In Dir, der ewig, ewig lebt! 

Du bit, Du bift allein! 

Du warft! wirft feyn! 

E8 werden ewig Dein 

Sich ale Wefen freun. 


2. 


Dee Engel unzählbare Schaar 
Bringt Div des Lobeg Jubel dar! 
Propheten und Apoftel fteh’n , 
Um deinen Thron, Dich zu erhöh'n ! 
Der Herr, der Herr iſt namenlog : 
Singt, wer für Dich fein Blut vergoß! 
Aus allen Nationen nah'n 
Erlößte Dir fich , bethen an! 
Yuch ſtammelt in dein Vater Ohr 
Dein Bolf Die Preis vom Staub empor! 
Wo ift ein Wolf dag von Dir hört, 
Das, Unfichtbarer , Dich nicht ehrt; 
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3. 


Des Unſichtbaren Abglanz biſt, 
Du biſt ſein Tempel, Jeſus Chriſt! 
Du kamſt mit Gottes Huld und Macht, 
Mit ſeinem Licht in unſre Nacht! 
Du Sohn der Liebe! Liebe! kamſt 
Vom Himmel aller Himmel, nahmſt, 
Daß wir vertraulich zu dir nahn, 
Die Staub-Geſtalt des Menſchen an! 
Barmherzigkeit war jeder Schritt! 
Du litteſt, was fein Sünder litt! 
Du ſtarbſt! unfterblich eilteft Du 
Verklaͤrt der Nechten Gottes zu! 
Und Alles war, Dir Unterthan! 
Dich betheten die Himmel an, 


4. . 


Und nun mif eines Bruders Blick 
Schauft Du noch auf die Welt zuruͤck, 
Die Deines Blutes Ströme tranf! 

Und hörft von faufend Zungen Danf! 
Ja! Schau, ſchau unnerwandt herab! 
Kom Thron des Vaters auf dein Grab! 


5. 


Es ſchmachtet unſer Herz nach Dir! 
Voll Deines Preiſes, Herr, ſind wir! 
In Deiner, Deiner Hand nur ſteht, 
Steht Tod und Leben! Alles geht 





Nach deinem Winke nur! Bewahr 
Ung vor Verfuhung! vor Gefahr! 
Verlaß uns, unfre Zuverficht , 
Sim Leben und im Tode nicht. 


ll, 


um Erbarmune. 


Gott ‚du Vater aller Vaͤter! 

: Naher Hörer der Gebether ! 

Ach! des Aermſten aller Armen, 
Wann, mann wilft du dich erbarmen ? 


Dich nur will die Seele finden ! 
Dich nur Fennen, dich empfinden! 
Dich fich immer nahe wiffen!. 
Vater, dich im Sohn genießen ! 


Lenf auf dich, nur alle Triebe? 
Gieb mir deine Menfchenliebe ! 
Deinen Willen, wenn ich Teide ! 
Wenn ich bethe, Deine Freude! 


Ga, du Vater aller Vater! 
Naher Hörer der Gebetber ! 
Ja, des Hermften aller Armen , 
Mirft du Heute dich erbarmen. 
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LI. 
Gebethlied 
um Staͤrkung des Glaubens. 


Staͤrke, (denn oft will er wanken), 
Meinen Glauben, Gott, an dich! 
O! wie wird mein Herz die danfen! 
Wie froblocken ! Höre mich! 
Laß mich nicht an dir verzagen; 
Immer kuͤhnre Bitten tvagen ! 
Sinkt mein Glaube, gieße dur 
Del dem fihmachen Fichte zu! 


Molen Zweifel fich erheben, 

Blende mich des Irrthums Schein; 
O fo laß mein Herz nicht beben, 

Den Verſtand nicht dunfel feyn ! 
zeige du dein Lichte mir wieder ! 
Ströme Glauben auf mich nieder ! 

Deiner Wahrheit reiner Glanz 

Der entwölfe mie fie ganz! 


Nur auf dein Wort, nicht auf Lehren 
Schwacher Menfchen, laß mich fehn! 
Deine Stimme laß mich hören! 
Deine Stimme recht verftehn ! 
Mehr, als Zeugniß aller Welten, 
Laß mir, Gott, dein Zeugniß gelten! 
Nichte meinen ganzen Sinn 
Nur auf deine Wahrheit hin! 
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echten Glauben fchenf vor allen 
Andern Gnaden, Vater, mir! 
Mem er fehlt, muß dir gefallen 5 
Mer ihn hat, ift Eins mit dir, 
Er belebe meine Triebe, 
Sey der Stab, die Hand der Kiebe! 
Er befiege, wie ein Held, 
Durch mich Satan, Fleifh und Welt! 


Glauben, wie, wenn ich dich fahe, 
Flöffe mir, mein Heiland, ein; 
Am Gefühl von deiner Nähe 
Laß mein Herz fich täglich freu'n! 
Jeſus! Willſt du dich nicht zeigen ? 
Hörft du mich? — Wie kannſt du a 
Sieb mir Glauben! Nabe dich 
Meinem Geift, und flärfe mich! 


Unausfprechlich ſchwach und flüchtig 
Iſt mein tief verdorbneg Herz, 
Heut ift mir die Tugend wichtig, 
Morgen mir die Suͤnd' ein Scherz. 
Ach, wär’ nur mein Glaube fefter ! 
Stärf ihn , mehr’ ihn, Allerbeßter 
Jeſus! Eile! Stärf ihn du! 
Ach, fonft find ich Feine Ruh! 
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LIV. 
Durfinad Erldfung. 


Chriſtus! Vor dir niederſinken! 
Feſt umfaſſen will ich dich! 
Vater-Blicke Gottes winken 
deiner Seele! treiben mich, 
Der ich todt und Suͤnde bin, 
Zu dir, Quell des Lebens, hin! 


Siehe, wie das Netz der Suͤnden 
Mich Verlornen ganz umſchlingt! 
Will ich mich mit dir verbinden, 
Wie mein Fleiſch zuruͤck mich zwingt! 
Unausſprechlich ſchwach bin ich! 
Suͤnder⸗Retter, rette mich! 


Freyheit duͤrſtet meine Seele 
Aus dem Netz der Leidenſchaft! 
Wer, wer giebet meiner Seele 
Freyheit? Leben? Sieg und Kraft? 
Wer dem bangen Herzen Ruh? 

Jeſus Chriftus, wer, als Du? 


Laͤnger, Jeſus, , nein, nicht länger 
Wartet mein verfchmachtend Herz ! 
Immer ſchmachtet e8, und bänger , 
Heiffer immer wird mein Schmerz ! 
Jeſus! Meine Zuverficht ! 

Jeſus! langer ware ich niche! 





Jeſus! Aug der Sünde Rachen 
Neiß mich Todten hin zu dir ! 
Kannſt du Sünder felig madıen, 
So beweis es nun an mir! 
Kannft du, Jeſus, mich befreyn, 
- Rannft du Aler Heiland ſeyn! 


Biſt du, lebft du — Ach, fo zeige ° 
- Meiner Seele, daß du biſt! 

Daß du mir, auch mir lebſt! Schweige 
Langer nicht, o Jeſus Ehrift! 

Leben fol dein Geiſt in mir! 

Leben will ich nur in Dir! 


Yusgegoffen ift dein Leben ! 
Nahe deines Geiftes Kraft ! 
Kannſt du nicht mein Herz erheben ? 
Du, der jedes Feben fchafft? 
Innig naher mir, wer ift 
Mer, als Gott in Jeſu Chrift! 


Dich) kann mir fein Satan rauben! 
Menfchen » Mittler ! Gottes Sohn! 


Könnt ichs glauben! Könnt’ ichs glauben ! 


Frey und felig war’ ich ſchon! 
Glauben, Jeſus, floͤß mir ein! 
Sonſt kann ich nicht felig ſeyn! 


Zweifel, Furchten, Sünden dringen 
Auf die müde Seele zul 
Zum Geberh muß ich mich zwingen; 
Meb und fehrecklich bift mie Du ! 
Ach, ih Sünder, Gräuel, Such, 
Finde den nicht, den ich fuch? ! 


129 
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Ach! und dennoch in der Nahe 
Bit du, Chriftus, bift in mir! 
Stets, wohin ich immer flühe, 
Lebt und ſchwebt mein Geift in dir! 
Aber! Ach! dein Angeficht 
Findt mein zweifelnd Auge nicht! 





So fann ich nicht länger wanfen; 
Ehriftus ! Lieber toͤdte mich! 
Doch ! Sie hat, fie hat nicht EN 
Deine Gnade! Hie bin ich! 
Hier — und werfe, wie ich bin, 
Mich zu deinen Füßen bin. 


Nicht empor zum Himmel fehtwingen 
Darf ich mich, von Gottes Thron 
Chriftum erſt herunterzwingen! 
Auferwecken nicht den Sohn! 

Nah, in meinem Munde ſchwebt 
Er, der lebet und belebt! 


Glauben, Glauben ſtroͤme, Jeſus, 
Meiner Seele maͤchtig ein! 
Ganz und bald und heut, o Jeſus, 
Laß mein Herz ſich deiner freun! 
Ach! Bep deiner Macht und Treu! 
Mach mich Hartgebundnen frey. 


Ach! Erloͤſung duͤrſt' ich! Schenke, 
Vater, mir des Sohnes Geiſt! 
Der mit Licht und Kraft mich traͤnke, 
Lehre thun, was Gott mich heißt! — 
Ziehe mich mit Glauben an, 
Daß ich ihn erflehen kann! 
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Ach! entffamme mein Befireben, 
Emig nun dein Kind zu fenn! 
Mich im Tode, mich im Leben, 
Emig deiner nur zu freun! 

Feſt umfaffen laß mich dich ; 
Sey mein Leben! Tode bin ich! 


Jetzt — in diefer , diefer Stunde 
Mache durch den Sohn mid) fren! 

Daß im Herzen, daß im Munde 

Gottes Geiſt lebendig fey ! 

Seßt, ach jest — laß dich erflehn, 

Mich in Gnaden anzufehn! 


Gnadig bift du fchon mir! Liebe, „ 
Biſt du, Vater, in dem Sohn! 
Glaubt’ ich nur an dich, o Liebe 
Heilig, felig war ich ſchon! 

Schon erlöst, erlöst bin ich ! 
Glaub’ ich, Jeſus, nur an dich! 


EV. 
Gebeths⸗Kampf indunfeln Stunden. 


Ach! nach deiner Gnade ſchmachtet, 
Duͤrſtet, Gott, mein banges Herz! 
Vater! Siehſt du, wie es ſchmachtet? 
Seine Thranen ? Seinen Schmerz? 
Iſt er dann, du Duell deg Pebeng, 
Iſt mein Durft nach dir vergebeng ? 
Wo ift deiner Güte Spur? 

Einen Tropfen will ich nur! 
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Vater! Vater! Ach! nur Einen 
Tropfen deines Troftes nur ! 
Thraͤnen nur, dich anzumeinen ! 
Kraft zum Schmachten , Vater, nur! 
Kraft und Feuer zum Verlangen ! 
Glauben nur, dich zu umfangen ! 
Kraft, nur dunkel fortzuflehn! 
Muth nur, nur nicht ſtillzuſtehn! 
Vater! Water in der Nahe! 
Unfichtbarer Lebens ; Geift! 
Hören mußt du, wag ich flehe ! 
Geben, was dein Sohn verheißt ! 
Antivort meinen bangen Klagen 
Kannft du, Water, nicht verfagen! 
Nahen mußt du dich zu mir, 
Nah’ ich, Vater, mich zu dir! 
Schmweige nur; nicht immer ſchweigen 
Wirſt du, Water, fcehmeig ich nicht; 
Mein! Nicht fchweigen will ich; zeigen 
Wirſt du mir dein Angeficht ! 
Suchen will ich , big ich finde, 
Stehen, biß ich dich empfinde ! 
Dis du mir in Jeſus Chrift 
Licht und Kraft und Leben bift. 
Scheinft du, mich nicht anzublicken, 
Will ich doch nicht muthlog ſeyn! 
Tiefer in den Staub mich bücken! 
Lauter nur nach dir zu fchreyn! 
Henn mein Herz auch nichts empfindet, 
Menn mir jeder Troft verfchwindet, ı 
Schmieg ich mich noch) an dein Wort, 
Fleh' ich Doch im Dunfeln fort! 
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Mas? Du Gott der Wahrheit follteft 
Mich zu deinen Füßen fehn? 
Meine Shränen fehn, und wollteſt 
Ungeruͤhrt voruͤbergehn? 
Einen tiefbetruͤbten Armen 
Suͤnder, ſtumm und ohn Erbarmen 
Sehn, und ſein zermalmt Gebein 


Nicht mit deinem Troſt erfreun? 


Alles kannſt du, Vater! Aber 
Dieß, mein Vater, kannſt du nicht! 
Hart dich ſtellen kannſt du; aber 
Hart ſeyn, Vater, kannſt du nicht! 
Mahrheit ! Nein! Du kannſt nicht liegen! 
Helfen, Gott, ift dein Vergnügen! 
Wer dir glaubf, der ift verföhnt ! 
Siegen wird Er! wird gefrönt! 
Kämpfen will ich bis zum Giege ! 
Schenk dem müden Kaͤmpfer Kraft! 
Kraft, wenn ich ohnmachtig liege ! 
Mein Gewiſſen laut mich firaft! 
Lauter, noch , al8 mein Gewiſſen 
Ruf in meinen Finfterniffen 
Deine Gnade Gott mir zu: 
„Selig und verfühne bift du!” 


184 \ ———— 


LVI. 
Ermunterung 
zum Vertrauen auf Gott. 


Auf dich, mein Vater, will ich trauen, 
In Angſt empor zu dir nur ſchauen; 
So bin ich ruhig immerdar! 

Wenn meine Freunde mich verließen; 
Wenn auf mich tauſend Feinde ſtießen, 
Auch in der ſchrecklichſten Gefahr. 


Kein Unglück fol mich zagbaft machen; 
Die Thoren mögen meiner lachen; 
Sich Eenne, höchfte Weisheit, dich. 
Du fiehft, was wir im Staub nicht fehen ; 
Fur was du wilft, Here, muß geſchehen! 
Du feiteft alles, Teiteft mich ! 


Bon meinen erften Rebensftunden 
Hab ich dich immer treu erfunden! 
Was haft du fehon an mir gethan! 
Was thuft du, Vater, ale Tage? 
Empfind ich nicht, felbft wenn ich Flage, 
Daß niemand dir gleich lieben Fann ? 


Sey ſtill, fen fröhlich mein Gemuͤthe! 
Unendlich, Here, ift deine Güte! 
Sch weiß , daß du mich allzeit: liebft ! 
Don die laß ich mich gern regieren! 
Du wirft zu meinem Gluͤck mich führen, 
Indem du durch Geduld mich ubft. 
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Nie, nie foll mein Vertrauen wanken! 
In tiefſtem Elend will ich danfen! 


Das tiefſte Elend kommt von dir! 


Bon Herzen Fannft. du nicht betruben ! 


Du fannft o kiebe, nichts als lieben ! 


Du forgeft für ung mehr als wir. 
Drum will ich aug den tieffien Nöthen 


Zu dir, mein Helfer, freudig bethen! 


Du bift, mein Vater ſtets bey mir! 
Menn ich vergnügt bin, wenn ich leide, 
Biſt du mein Troft und meine Freude! 
Haͤngt meine Seele nur an dir, 


Und wenn ich feinen Ausgang merfe, 
So beth ih an und fleh’ um Stärke, 
Dir auch im Dunfeln zu vertrau’n! 


Bin ich gleich blind den Weg zu fehen, 


Genug: Du führt mid: Ich will gehen ! 
Ich weiß, mein Ölaube wird zum Schau'n! 


Mer ift, der troſtlos zu dir blicke 2 
Wen führft du nicht zu feinem Glücke ! 
Wer hat dir je umfonft geglaubt? 
ch glaube dir, mit froher Seele! 
Weiß, daß ich nicht mein Heil verfehle ; 
Weiß, daß fein Satan die mich raubt ! 
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Bitte um Glauben. 


Jeſu Chriſti Vater! Mehre 

Mein Vertrau'n zu die — Erhöre 
Mein — ach , zitterndes Gebeth, 
Das um Kraft des Glaubens fleht! 
Den dein Sohn will, diefen Glauben 
Gieb mir, dies Vertau'n auf Dich! 
Kinder s Zuverfiht, der Dauben 
Einfalt! Reite, ſtaͤrke mich ! 

Saft in tiefem Schlamm verfunfen 
Iſt des Kinderglaubens Funfen‘, 
Den du Gott in mir entfchlueft, 
Schonend auf der Afche trugſt! 

Weh' ihn an! Erweck, entzunde 
Seine halberlofchne Glut! 

Gieb mir, daß ichs tief empfinde, 
Neues Leben, neuen Muth ! 

Nicht auf meine Schwachheit fehen! 
Heißt mich Jeſus; heißt mich flehen ! 
Haltft du, was dein Sohn verfpricht,, 
Vater Jeſu Chriſti nicht? 
Iſt mein Fleh'n nach deinem Willen, 
Harr ich der Erhoͤrung ſtill, 

Mußt du nicht den Wunſch erfuͤllen, 
Der die beßte Gabe will? 

Glauben, Gott, wirſt du mir geben; 
Ohne Glauben hier zu leben, 

Waͤre Tod mir, Todes ; Bein! 
Lieber wollt ich nicht mehr ſeyn! 
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Keine Gnaden, feinen Segen, 

Als nur Glauben wuͤnſch ich mir! 
Dem nur firebt mein Herz entgegen! 
Der nur mache mich ahnlich dir ! 

Der nur hilft mie ale Sünden 
Leicht und muthig überwinden! _ 
Der ift größer, als die Welt! 
Staͤrker der, als jeder Held! 

Der giebt mir in jedem Leiden 
Gottes Frieden, Chrifti Ruh! 
Strömt mir jenes Lebens Freuden 
Schon in diefem Leben zu. 

Liebe, Hoffnung, alles Gute 
Quillt aus frohem Heldenmuthe! 
Quillt aus dem Vertrau'n auf dich! 
Glaubt ich, ich genöffe dich, 

Dich , in Chriſto Gottes Fuͤlle! 
Mehr, als ich verfiehen kann, 

Und dieß, Water, ift dein Mille! 
Standhaft fleht mein Harz dich an! 

Pater! hör, ih will nur Glauben, 
Kinderfreyheit, und der Dauben 
Einfalt nur! Sonft will ich nichts ! 
Glauben nur, du Duell des Fichte! 
Eins ift Bitten, Glauben, Haben; 
Mein tft, mag ich glaube, fihon; 
Drum’ fleh ich um feine Gaben, 
Als um Ölauben an den Sohn! 
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In tiefer Anfechtung. 


Mer ift, wer ifts, der mich erquicker? 
er fieht den Sammer, der mich drüder? 
Was du mir aufgebürder haft, 
Gott! wie entfeßlich ift die Laſt! 


Mohin fol ich mein Auge wenden ? 
Mit bebenden, gerungnen Handen 
Duͤrft ich empor zu die nur ſeh'n, 
Wird’ ich dich um Erbarmung fleh'n! 


Verſchmachten muß die müde Seele ! 
Mer ifts, der meine Duaalen zahle! 
Sch fehe vorwärts und zurück 
Und finde feinen Daterblick ! 


Wie kann ich Zuflucht zu dir nehmen — 
Sch folte mich, Fann mic) nicht ſchaͤmen! 
Erfiorben, und verdorrt bin ic ! 
ch , wer belebt , wer tranfee mich ? 


Sch fuche Troft, und finde feinen! 
Sch mögte gern, und kann nicht weinen! 
Und meint’ ich, ach, fo fchienen mir 
Die Thranen Heucheley vor dir! 


Bor Die — den ich umſonſt jetzt fuche! 
Mich druckt die Laſt von deinem Fluche! 
ie fern , wie Dimmelfern. bift du! 

Ach, alles ſtroͤmt mir Schrecken zu! 


Nicht bethen darf ich, darf. nicht Tefen ! 
Mer bin ich , wer bin ich geweſen? 

Ach! alles donnert wider mich! 

Nacht, Sünde nur und Tod bin id) ! 


Wie ſchrecklich bift du doch, o Sünde! 
D daß der Freche dieg empfünde ! 
Nein! feine Menfchenfeele denkt 
Den Sammer, der mich Sünder Franft. 


Und doch! wie gern wolf’ ich ihn fragen, 
Könnt ich nur Gott den Sammer klagen; 
Und rief auch nur ein DVaterblick 
Bon Gott zur Gnade mich zurüc! 


Und doch — fo ſehr ich zag' und bebe; 
Sch leb, und wer will, daß ich Iebe? 
Denn Gott mic) haßte, lebe’ ich noch ? 
Allein mein Leben, welch ein Joch! 


Sey's Joh! Sey's Jammer nur, und Bürde, 
Wenn mich) mein Schöpfer haffen würde, 
Er gönnte mir das Sonnenlicht, 
Das Leben und die Seele nicht ! 


Zwar Nacht iſts! Ach! von allen Seiten 
Umringen mich nur Dunfelbeiten — 
Doch, der, der mir die Sonne zeigt, 
Der liebt mich aud) noch, wenn er ſchweigt! 
Deckt Nachtgewoͤlk die Sonne Gottes; 
Die Sonne bleibt doch Sonne Gottes, 
Gott bleibe-die Liebe! Vater feyn 
Will Er, und huͤllt er fih auch ein! 


‘ 
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Ach! fagen kann ichs — aber glauben, 
Wie fann ich e8? Ach! einem Tauben , 
Der Tauben feinen Sammer klagt, 

Iſt jeder Troſt umfonft gefagt. 


Doch? Sollte der nichtd von mir wiffen, 
Der Licht ift in den Finfterniffen 2 

Und Er — der auch mein Ohr gemadht, 
Gab’ auf mein aͤngſtlich Schrey'n nicht Acht ? 


Hein , hören muß er meine Klagen, 
Die Schmerzen feh’n, die mich zernagen ; 
Doch, wenn er ſieht, und hoͤrt, warum 
Stellt er fi) dann fo taub und ſtumm! 


Doch ſcheinſt du's vielleicht nur ? — Du weiſer 
Erbarmer fprichft vielleicht jest leiſer; 
Daß lauter dringender ich fleh’, 

Und herrlicher dich helfen feh! 


Vielleicht bewahrt dieß Nichtempfinden 
Don deiner Huld mein Herz vor Sünden, 
Die ich , wenn Freude mich umfieng’, 
Vieleicht in Sicherheit begieng! 


Und wer erforfcht die weifen Gründe, 
Warum ich, Gott, dich nicht empfinde? 
Du mußt — und hierben will ich ruh’n, 
Gott, was du thuft, aug Liebe thun. 


Im Dunkeln will ich dich umfaffen; 
Du ſchufſt mih! Du kannſt mich nicht haften! 
Und , wenn ich gleich nicht weinen kann, 
Du fiehft doch mein Verſchmachten an. 
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In jenen dunkeln Jammerſtunden, 
Was haſt du, Jeſus, einſt empfunden! 
Du zagteſt in Gethſemane, 

Mehr, als kein Suͤnder ſchmachtete! 


Doch — konnte Gott, dein Gott dich ſtillen; 
Du unterwarfſt dich ſeinem Willen; 
Und endlich ſank die Dunkelheit! 
Dein Leiden wurde Herrlichkeit. 


Und nun, wenn mich die ſchwere Buͤrde 
Zermalmender noch druͤcken wuͤrde, 
Will ich im Dunkeln dir vertraun! 
Wer glaubt, wird deine Huͤlfe ſchaun! 


Und bin ich gleich der groͤßte Suͤnder, 
Erwart ich Gnade doch nicht minder! 
Du hilfſt dem größten , hilfft auch mir, 
Verzag' ich, Jeſus, nicht an dir! 


Und wenn du lang noch ſchweigen ſollteſt, 
Mich Ichmachten laffen, tödten wollteſt, 
Verzweifeln will ich dennoch nicht ; 

Biſt du doch meine Suverfiht. 


Dein Bruderherz ift doch mir offen ! 
Ro nichts zu hoffen, will ich hoffen ! 
So lange Jeſus, Jeſus heißt, 

So lange hoft mein dunfler Geiff, 
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LIX. 


Ermunterung 
in bangen Seivens » Stunden: 


Hın iſt des Leidens Stunde! Nun 

Sol id) in Gott anbethend ruhn! 
Soll glauben, wo mein Aug nichts fieht 5 
Allmaͤchtiger, flarf mein Gemuͤth! 


Ich will... Was ſollt' ich wollen? — Nichts | 
Was du willft, Vater alles Eihts! 
Du Duell deg Lebens, nichts will ich, . » 
8 dein Erbarmenz nichts als dich ! 


Ob Bangigfeit mein Herg umgiebt, 
So meiß ich doch , daß Gott mich liebt! 
Und wenn Er noch fo ferne fcheint, 

So weiß ich doch, wie gut er's meint. 


Sp weiß ih dennoch: Er verzeiht 
Die Sünden , die mein Herz bereut 
Und wären meiner Fehler mehr, 

Als meiner Haar’, als Sand am Meer! 


Wenn ihn mein Glaube fett umfaßt, 
Erleichtert er die fchwerfte Laſt! 
Wenn Elend und Gefahr mir drauf, 
Iſt ers, der fanft mein Herz erfreut! 


Noch nie hat er mir Troft verfagt, 
Wenn Angft mein heiffes Herz zernagt; 
Floh nur mein heiffes Herz ihm zu, 
Sch fand, fo oft ich ſuchte, Ruh! 


Wann folgte nicht auf Nacht der Tag! 
Henn nur die Seele warten mag! 

Nur ſtill im dunfeln Glauben liegt, 

Nur fanft an Ehriftus Herz fih fchmiegr. 


Die frohe Stunde Fommt mit Macht, 
Und bringe mir Licht für diefe Nacht! 
Vergeben Harrt die Seele nicht 
Auf Gott, und feines Trofes Licht! E 


Er if — Gott iff, und Gott ift mein; 
So nah er fey , fo fern er fchein’, 
Ob ihn mein Herz auch nicht empfind’, 
Er ift mein Vater, ich fein Kind ! 


Was will ich mehr! was will ich mehr! 
Auch unempfunden Gott iſt er! 
Die Liebe dann auch, wann er ſchreckt; 
Mein Licht, wenn eine Wolf ihn decke! 


Ich warte, ſchweige, dulde nur, 
Saͤh ic) von ihm auch feine Spur ; 
Sucht' ich auch lang vergebens ihn, 
Mein ift Er, fo gewiß ich Bin! | 
Sein bin ih, fo gewiß er if! 
Sein, fo gewiß, ald Jeſus Chriſt 
Zu ung vom hohen Himmel Fam, 
Und Theil an unferm Elend nahm! 
Sch feh’ ihm nicht ; doch Er fieht mich ! 
Er fennt mich , weiß es: Staub bin ich ! 


Der Vater züent von Herzen nicht ! 
Gedanfe: Sey mir Troft und Eiche! 


13 
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1X 
Bakivonslied 


Wie, großer Dulder, danken wir, 
—Wir Suͤnder, fuͤr dein Leiden Dir! 
Wer giebt fuͤr deiner Liebe Schmerz 
Empfindung uns in unſer Herz? 
Waͤrſt du, Du unſer Mittler nicht, 
Wer gaͤb uns Muth und Zuverſicht? 
Wer huͤlf uns Sterblichen vom Tod, 
Den dein Geſetz dem Suͤnder droht? 
Ach! wuͤrde deiner Liebe Macht 

Von uns mit weiſem Ernſt bedacht! 


Entgegen giengſt du mit Geduld 
Dem Tode rein von jeder Schuld! 
Du ſiehſt das menfchliche Gefchlecht 
Yon Gott entfernt und ungerecht! 
Siehft Tod, wohin dein Auge blickt, 
Und fühlt das Elend das ung drückt, 
Und haft umfonft *) gelehrt , gethan 
Umfonft, was nur die Allmacht Fann ! 
Dieß ängftigt deinen edeln Geil, 

Der Gott, nur Goft, in Allem preise! 


Nor deinem Vater finfft du hin, 
Und flehſt — Du, deffen Sohn ich bin, 
Schau meiner Seele Sjammer an, 
Den fie, ach , faum ertragen Fann ! 
Sch weiß, wie viel dir möglich iſt! 

*) Gef. XLIX. 4, 





a 105 
Sch weiß, daß du almachtig bift ! 
Laß, Vater, fann e8 je gefchehn, 
Des Leidens Laſt vorubergehn! 
Doch halt! ich dir anbethend ſtill! 
Zhu, was du willſt, nicht, was ich will! 


Kein Troſt erleichtert dir den Schmerz! 
Zwar willig iſt der Juͤnger Herz; 

Du ſuchſt ſie, doch, ſie ſchlafen, Ach! 
Das muͤde Fleiſch iſt viel zu ſchwach! 
Ein neuer Jammer ſtuͤrzt auf dich! 

Du weinſt, und wehklagſt — Jaͤmmerlich 
Liegſt du vor Gottes Antlitz da! 
Vergiengſt, waͤr nicht ein Engel nah! 
Goͤß er nicht Lindrung deiner Pein, 
Nicht Licht in deine Nacht hinein! 


Nun ſtehſt du auf, vom Staub, ein Held, 
Der ſich dem Feind entgegen ſtellt! 

Die Schaar der Haͤſcher ſtuͤrmt herzu ... 
Men ſucht ihr? Ich bins, rufeſt du! 
Sie beben vor dem Donnerwort 

Zuruͤck — Umſonſt — Sie wuͤten fort; 
Umgeben dich, ergrimmt aufs neu; 

Dein Juͤnger eilt mit Wuth herbey! 
Umarmt dich, Dulder, frech, und kuͤßt 
Dich noch: Sey Meiſter mir gegruͤßt! 


Er ſprachs ... Bon deiner Feinde Schaar 
Umeingt beut'ſt du die Hände dar! 
Man dringt, man ſtuͤrmt, als waͤreſt du 
Ein Mörder, zurnend auf dich gu! 
Man führe dich Iarmend und bewacht 
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Noch vor die, Priefter in der Nacht; 
Derlaumdung, Bosheit, wilder Neid 
Umwuͤtet dich ! Die Hoͤlle freut 
Sich lauf, in Ketten den zu fehn, 
Bor dem die Wellen file ſtehn. 


Doch biſt du, wer du biff, der Sohn 
Des Waters ! Der einft auf dem Thron 
Des allerhböchlten Gottes fißt! 
Auf Wolken donnernd niederblißt ! 

Der Erb und Fürk der ganzen Welt, 
Der Todte weckt, Gericht einft halt! 
Der großen Wahrheit opferft du 
Vergnuͤgen, Ehre’ und ale Ruh; 

She opferft du dein Leben! Shr, 

Ihr Alles! Tod nur bringt fie dir! 


Ein Lafteer Gottes! vufe mit Macht, 
Die Spoͤtterſchaar, die deiner lacht! 
Die Rotte ſtuͤrmet um dich her ! 
Des Spotts, der Pein wird immer mehr! 
Sie fpey’n dir in dein Angeficht ! 
Sie hoͤhnen dich; doch hoͤhnſt du nicht! 
Dein Juͤnger ſelber ſchaͤmt ſich dein; 
Verlaßner kann Fein 3 Dulder ſeyn! 
Du ſchweigſt, wie bey der Spoͤtter Spott, 
Die Staub ſind, hoch im Himmel Gott! 


Nun kommt der fuͤrchterlichſte Tag, 
Der je auf Gottes Erde lag! 
Ach! friſch gebunden, Gottes Sohn, 
Draͤngt dich der Menſchen Wuth und Hohn, 
Zum Richtſtuhl des Pilatus fort! 
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Und neue Lügner hörft du dorf! 

Piel Zeugen zeugen wider dich! 

Du ſchweigſt, und denfft: Gott fennet mich ! 
Ein Mörder . . . Herr und Heil.der Welt! 
Wird neben dir zur Wahl geſtellt. 


Du legſt vom Reich, das Gott dir gab, 
Beherzt das wahre Zeuaniß ab! 

Von deinem Reiche, Jeſus Chrift, 

Das Wahrheit nur und Leben iſt! 

Mit unausſprechlich wilder Wuth 

Verlangt dein Volk der Unſchuld Blut! 
Ruft Tod, nur Tod, entgegen dir! 

Du ſchweigſt! Gott wills! Gott iſt mit mir! 
Ich harre fein! Im Himmel thront 

Mein Gott, der billig ſtraft, und lohnt! 


Wie fuͤhllos ſchlaͤgt des Kriegers Hand 
Die, Herr, dich an die Saͤule band; 
Unmenſchlich ſchlaͤgt ſie auf dich zu! 

Dein Ruͤcken ſchwillt, doch ſchweigeſt du! 

Sie ſchlaͤgt, und ſchlaͤgt! Es fließt dein Blut! 
Es fließt und reizt nur ihre Wuth! 

Sie ſchlaͤgt und haut — O welche Pein! 

Sin das zerrißne Fleiſch hinein! 

Die Engel fehn’S, und wenden fich 

Kol Wehmuth! Weinen. uber dich ! 


Dein Rücken! O wie-rinnt das Blur! 
Dich Höhner noch der Schergen Wuth; 
Sie fuchen, was Dich franfen kann; 

Sie legen dir den Purpur an; 
Sie Flechten Dornen, ach, für dich! 
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Der freche Haufe fammelt fich 

Um dich herum mit neuem Hohn; 

Man druckt die fcharfe Dornenfron 

Yuf dein geſchwollnes Haupt! Du neigft 

Dich unterm heiffen Schmerz, und fhmeigft. 


Flut quillt die wunden Schlaf’ herab; 
Sie reichen dir den Koͤnigsſtab, 
Und rufen böhnifch : Jeſus Chrift, 
Der du der Juden König bift! 
Wir wagen ung, zu dir zu nahn, 
So fpotten Spötter, fpeyn dich an! 
Du aber bleibft in deiner Ruh’; 
Sie ſchlagen wilder auf dich zu! 
Die Augen fchwellen weit hervor, 
Und feufzen ftil zu Gott empor ! 


Du zitterft todtblaß, Jeſus, ad) ! 
Mie elend bift du, und wie ſchwach! 
Doc unterftügt in deinem Schmerz 
Dich Gott, und dein unfchuldig Herz! 
Dein jammervolles Angeficht , 
Es wendet fih vom Vater nicht ! 
Du fiehft die Dunal der Emigfeit, 
Non der dein Leiden ung befreyt ! 
Das Heil, daß ung dein Gott beſtimmt; 
Den Himmel, der dich bald aufnimmt! 


Drum Teidft du unausfprechlich ! Biſt 

- Geduld und Langmuth, Jeſus Chrift ! 

Harrſt aug und leideft Schmach auf Schmad) ! 
DBefiegft, o Liebe, Zorn und Nach’! 

Machſt defien, der ſtets Liebe war , 
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Erbarnen an dir offenbar! | 
Verherrlichft deinen Gott, und ubft 

Dich im Gehorfam duldeſt, liebſt; 

Piebft unermüdlich! — Jede Pein, 

Die du ertrugſt, muß Liebe ſeyn! 


Herr, deine Sanftmuth wanket nie! 

Im Herzen bitteſt du fur die, 

Die dich verfolgen und verſchmaͤhn, 

Und deine Pein mit Freuden ſehn! 

Du haͤltſt dein toͤdtendes Gericht 
Zuruͤck! Schiltſt, die dich ſchelten, nicht! 
Wenn unſre Feinde laut uns ſchmaͤhn, 
Auf dich, Herr, wollen dann wir ſehn! 
Gieb unſern Herzen deine Ruh, 

Und lehr uns leiden ſtill wie du! 


Ach! Du, du beßter Menſchenfreund, 
Der oft bey fremder Noth geweint! 
Der nie nach eignem Glück geftrebt; 
Für andre nur, nicht fich gelebt! 
Ach! Du! auf dem fo manchen Tag 
Nur feiner Brüder Elend lag! 

Du, der fo manche lange Nacht 

Sm Bethen für ung durchgemacht ! 
Der nie gefündigt, nie gefehlt, 

Ah! Du wirft Mördern zugezahlt ! 


Vom Richterſtuhl erfchallft eg fchon, 
Dein Todegurtheil, Gottes Sohn! 
Das Volf, dem du dich mitgerheilt ; 
Das Wolf, des Kranke du geheilt; _ 
Das Volk, dag du, der Hennen gleich, 
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Verſammeln wollteſt, in dein Reich — 
Verwirft dich, ſchnaubt nach Deinem Blut 
Mit aufgebrachter Mördermwuth ! 

Und du, du nimmſt den Kreuzesſtamm, 
Und tragft ihn fehiweigend, wie ein Lamm ! 


er Fann, wer Fann dich leiden fehn, 
Und muß in Wehmuth nicht vergehn! 
Dein unausfprech lich großer Schmerz 
Ermeiche jedes Sunders Herz ! 
en noch dag Laſter locken Fann, 
Geh unterm Kreuze, Herr, dich an! 
Sch, was dich unfre Miſſethat 
Fuͤr Angft und Schmerz gekoſtet hat! 
Fuͤhl' Etwas von der Leiden Laſt, — 
Die du für ung getragen haſt! 


Gepriefen fenft du, Jeſus Chriſt, 

Daß ſtandhaft du geblieben bi! 

Daß feine Schmach, fein Hohn, Fein Schmerz, 
Ermuͤdete dein göttlich Herz! 

Kein Herz ift deinem Herzen gleich, 

So gut und an Geduld fo reiht 

Du, der fo viel für ung gethan, 

Wie betben wir dich würdig an! 

Ach, nimm die Sünde von ung hin! 

Und fchenf ung, Jeſus, deinen Sinn! 


—— —T — ⸗ 
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LXL. | 
Dferlied. 


Auferſtanden ‚ auferflanden 

Bift du, Herr, der ung verſoͤhnt! 
D wie hat, nach Schmerz und Schanden, 
Gott mit Ehren dich gekrönt! 

Wie dein Leiden dir vergolten ! 

ie befchamt der Feinde Schaar, 

Die dich, Here, vertilgen wollten, 

Di , der feyn wird, ift, und war! 


Stile lagſt du in der Höhle, 
Großer König Iſraels! 
Gottes Hand hielt deine Seele, 
Deinen Leichnam ſchloß ein Fels 
Um Dich weineten Betrübtel 
Um dich lachte Feindes Spott! 
Aber — Du warft der Geliebte _ 
Gottes, und Gott war dein Goft! 


Dis zum driften Tage rubte 
Dein Gebein im Grabe tief! 
ie, wie war dir, Sohn! zu Muthe, 
Da dein Bater, Lebe! rief! 
Unter Dir der Fels erbebte, 
Gottes Licht durch Nächte drang; 
Gottes Geift Dich neu beliebte; 
Engelheer Triumph Die fang. 

Dir, du Todesuͤberwinder! 
Unbezwungner Gottesheld ! 
Dir, du Heiland aller Sünder! 
Dir, du König aller Welt! 
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Schnell entriffen allen Banden 

Hat dih Gott! Wie ſchoͤn bift du , 
Herr, wie herrlich auferfianden , 
Tach der furgen Todesruh! 


Deine Freunde, deine Brüder, 
Starfe, Schwache , fahen dich! 
Sahn, berührten deine Glieder; 
Deine Wunden freuten ſich — 
Konnten Feine Worte finden, 

Reine Namen ihrer Freud’ ! 
AN ide Schauen war Empfinden ! 
Ihr Empfinden Seligkeit! 

So, fo freuen ſich die Deinen, 
Jeſus, deines Lebens einft ; 

Wenn du ihnen, die jeßt weinen, 
Herrlich — brüderlich erfcheinft ! 
Wenn du fie den Grab entreiffel, 
Sie zu deiner Rechten ftehn! 

Du fie Brüder, Schweſtern heiſſeſt, 
Sie dich) nah — und ewig fehn! 


Jeſus! Jeſus! Diefe Freude, 
Dich zu fchauen, wuͤnſch ich mir! 
Was iſt's alles, was ich leide, 
Steh ich einft erweckt vor dir; 
Mirft du mich zu dir erheben; 
Bin von jedem Tod ich frey ! 
Hab ich Theil an deinem Reben , 
Machft du mich und Alles neu! 


| 


203 


LXI. De 
Lied am Geburtstage 
(qugleich aber für alle Tage ſchicklich.) 


Preis dir, Vater, fuͤr mein Leben! 
Laut ſoll dich mein Herz erheben! 
Ganz ſich meine Seele freu'n! 
Lobgeſang mein Herz nur ſeyn! 
Worte zwar und Lieder ſchwaͤchen 
Deiner Liebe Glut und Licht! 

Nein! Mit Zungen auszuſprechen, 
Gott! iſt deine Liebe nicht! 


Bilder koͤnnen ihr nicht gleichen! 
Kein Gefuͤhl kann ſie erreichen! 
Ueber alles Denken groß 
Iſt fie! Ewig! Namenlos! 

Wo? wo ſoll mein Lied anfangen? 
Enden, wo, mein Lobgeſang? 
Dankgefuͤhl iſt mein Verlangen! 
Dieß Verlangen iſt mein Dank! 


Du Gott wollteſt, daß ich werde! 
Du, du bildteſt mich aus Erde! 
Du, der Alles leben heißt, 
Hauchteſt in mich deinen Geiſt! 
Denken kann ich, kann empfinden! 
Wuͤnſchen, waͤhlen, lieben, ſcheu'n! 
Gott, dich ſuchen! Gott, dich finden! 
Meiner mich , und deiner freu'n! a 
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Du haſt, ewig mir gewogen, 
Mich aus Mutterleib gezogen! 
Du ernaͤhrt mich, du geſtaͤrkt; 
Meine Tritte du bemerkt! 
Leiteteſt mich alle Tage 
Guͤtig, maͤchtig, wunderbar; 
Wogeſt auf der Weisheit Waage 
Freuden mir, und Thraͤnen dar! 

Unzaͤhlbar und ſchrecklich waren 
Die mir drohenden Gefahren! 
Aber deine Macht und Treu 
Fuͤhrte fie vor mir vorbey! ! 
Litt' ih Schmerzen, weint' ich Thranen, 
Rief' ich Eindlich nur zu dir: 
Vater! und dag tieffte Sehnen 
Meiner Seele gabft du mir! 


Hin zur Wahrheit und zur Tugend 
Fuͤhrteſt du von fruher Jugend , 
Neben Wahn und Laftern mid) , 
Treuſter Vater, vaterlich ! 

Zogft mich taufendmal zurucke ; 
Sreunde, Lehrer gabſt du mir! 
Zogeft mich mit fanftem Blicke, 
Mole ich, wollt! ich nicht, zu dir! 

Zaufendmal vergaß ich Deiner ; 

Aber, du erbarmteſt meiner, 

Water, dich auch taufendimal, 

Mater, meiner ohne Zahl! 

Meine heiffen Thranen floffen ! 
Nieder Fam des Herzens Ruh! 
„Rein! ic) will dich nicht verſtoßen! 
» Schonen will ich!” fpracheft du! — 
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Bis auf heut, big diefe Stunde 
‚ (Dreis fey dir von meinem, Diunde, 
Dank aus vollem Herzen dir!) Ä 
Warſt du, Gott, mein Gott, mit mir! 
Fuͤhrteſt mich auf allen Wegen ! 
Schuͤtzteſt, lehrteſt, liebteſt mich! 
Augenſcheinlich war dein Segen! 
Deiner Wunder Zeug bin ich! 

Und was kann ich noch auf Erden 
Unter deiner Bildung werden! 
Welch ein Zeuge deiner Macht, 
Wenn mein Glaube recht erwacht! 
Ach! erweck ihn! weck ihn heute! 
Schenf dag zweyte Leben mir ! 
ie ich die noch nie mich weihte, 
Meih’ ich dann mich, Vater, dir! 

Dis zur legten Lebensſtunde 
Gieb Lobpreifung meinem Munde, 
Meinem Herzen Danfgefühl? 
Seelen Ruhe! Glauben viel! 
Liebe mehr als Alles! Liebe 
Aus de8 Glaubens reinftem Triebe, 
Daß von deiner Huld und Treu | 
Seder Tag ein Zeuge ſey! 
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| = ERIT. 
Lied eines ſterbenden Chriffen. 


Erbarmer! Helfer! Jeſus Chriſt! 
O du, der Allen Alles iſt! 
Erbarmer! der mir helfen kann! 
Und helfen will! Dich fleh' ich an! 


Nichts wuͤnſcht mein Herz, ald, Jeſus, dein, 
Jetzt dein, und ewig dein zu feyn! 
Mein Herz verlange nur nach) dir, 


Sey du nur Alles, Alles mir! 


Dein Wort vol Wahrheit fey mein sit, 
Bis mir mein Aug im Tode bricht ! 
Hein frohes Evangelium 
Sey ganz mein Troſt, mein Schild, mein Ruhm! 


Und wenn des Grabes dunkle Nacht 
Der ſchwachen Menſchheit bange macht, 
So ſtroͤme du, Herr! Licht und Ruh 
Durch) Glauben an dein Wort mir zu! 


Unfterblich, ewig ift mein Geift, 
Der dich in diefer Hutte preise! 
Er lebt! — D Jeſus deine Hand 
Fuͤhrt ſanft ihn in fein Vaterland! 


Her an dich glaubt, und fich beſtrebt, 
Zu leben bier, wie du gelebt, 
Der ſtirbt, ob er gleich ſtuͤrbe, nicht! 
Iſt frey, iſt frey von dem Gericht! 
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Er laͤßt der Welt vergaͤnglich Gluͤck, 
Laͤßt Schmerz und Elend hier zuruͤck! 
Dringt , ewig frey von aller Noth, 
Ins Freuden z Leben durch den Tod! 


. Der Gott, der mich fo zärtlich liebt, 
Der Vater, der fo gern vergiebt, 
Vergiebt nach feiner großen Huld 

Mir die mit Ernft bereute Schuld ! 


Erbarmung Gottes ! du bift mein! 
Sch darf mich , Jeſus, deiner freun! 
Du giebft dem Schwachen Kraft md Muth! 
Du machſt, was ich verdorben gut! 


Der Sünde, die mid) innigft Franft, 
Du biſt's, der ihe nicht mehr gedenkt! 
Du ſchaffſt, o Herr , geheimnißvoll,, 
Daß alles Heil mir werden fol ! 


D Evangelium für mid) ! 
Wie elend, Jeſus, ohne dich! 
Was bift du, Jeſus, Jeſus mir! 
Wie beth ih an? Wie dank ich dir ? 


Wie froh fchließ ich mein Auge zu! 
Denn dein bin ich, denn mein bift du! 
Wie voll von Hoffnung fehlaf ich ein! 
Wie froh wird mein Erwachen feyn ! 


Du zeigeft — welch ein Erbe mir! 
O war ich fhon, ach Yagpin bey dir! 
Doc bare ich noch! Die Stunde naht 
Wo Freudenerndte wird die Saat ! 
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Wo jede Zähre, hier verweint, 
Mo jede Wehflag , jeder Feind, 
Wo jeder Kampf, und jeder Schmerz. 


Wird Wonn' und Segen für mein Herz! 


Nicht ferne mehr, wie nahe fehon! 
' Die Stunde Gottes! Gofted Lohn! . 
Die Freyheit, Zreyheit, die dem Geiſt 
Des Glaubenden der Here verheißtt 


Anderung die! Erlöfer, dir! 
Durch dich wird Alles, Alles wir! 
Anbethung dir — im Thal der Nacht! 
Anbethung , wenn mein Geift erwacht! 


O unausfprechliches Gefühl! 
Anbethung ohne Maaß und Ziel! 
Anbethung, wenn du firalend einft, 
Ganz zu erlöfen ung , erfcheinft! 





LXIV. 


Tägliches Gebeth. 


Großer, vaͤterlicher Geber ; 
Schöpfer, Leben, Albeleber, 
Trager, Dulder , und Berfchoner, 
Ueberſchwenglicher Belohner; 
Glaubend laß mich ſo dich nennen! 
Jeden Tag dich naͤher kennen! 


— 
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Dich in allem ſeh'n und finden! 

Juniger dich ſtets empfinden! 

Taͤglich dich in mir erfahren! 

Taͤglich mehr dich offenbaren — | 

Dich durch Reden, dich durh Schweigen, 
Dich in allen Thaten zeigen — 

Mic in dir, wie Chriſtus, freu'n; 

‚Eins, wie er iff, mit dir feyn! 


; EXV; | 
Gebethlied | 
chriftlicher Aeltern für ihre Kinder, 


4 Epheſ. VI. 4. 


Ahr Däter, reitzet Eure Kinder nicht zum Zorn; 
fondern ziehet fie auf in der Züchtigung und 
Ermahnung des Herren, 


Nr Schöpfer , Geber aller Guter ! 

- Die Menfchenvater! Kinderhüter ! 
Zum Dpfer bringen dankbar wir, 

Gott, deinen beten Segen dir! 

Dir unfre Kinder! *) Sie find dein! 

em Eönnten wir fie (1) beffer weihn ? 





(Die *) unfer Kind! denn e8 ift dein.) 
(1) es 


7 


14 
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Ja aller Väter Vater! Treuer 
Erbarmer, Eegner und Erfreuer! 
Der du der Vater Jeſu Chriſt, 
hr co) Vater, unfer Vater bift! 
Schau Gnadevoll auf (5) die herab, 
Die (4) deine Vaterhand ung gab ! 


Dir fey des Leibs, der Geele Leben 
Dir , befter Vater übergeben! 
Dein, der fie 5) ſchuf, erlöst, erhält, 
Dein find fie (6) ewig, nie der Welt! 
Sie waren (7) in der Zaufe fihon 
Geweihet dir, und deinem Sohn! 


Geweiht dir, Jeſus! — von dem Boöfen 
Kamſt du, auch Kinder zu erlöfen ! 
Sie zu erheben in dein Reich, 
MWarft du einft einem Kinde gleich! 
Man führte dir die Kinder zu! 
Sie fegneteft, fie herzteſt du! * 


O KRinderfreund auf deinen Armen 
Trag deine Schaafe (8) vol Erbarmen ! 
Laß fanft fie (9) dir im Schooße ruhn, 
Die folgen ! deinen Willen thun! 

Dein Tempel fen ihre (10) Leib! Es ſey 
Ahr (11) Herz von jedem Lafter frey! 


Den Schimmer der Vergänglichfeiten 
Laß nie zur Thorheit fie Cı2) verleiten! 
Mag dein Wort drohet und verheißt, 
(2) Sein (3) dad (4) Was (5) e8 (6) iſt es 


(7) 88 war ja (8) du mein Schaflei 9) es 
(10) fein (11) Sein (ı>) n a 
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Sey undergeßlich ihrem (15) Geift! 
Erfuͤll' in Freud, afül’ in Schmerz 
Mit Glauben an dich, Herr, ihr (14) Herz! 


Hilf, Vater , jeden Reiz der Sünden 
Den Schwachen mächtig ubertoinden ! 
Das Laſter locke nie. ihr (15) Herz! 

Es zittre vor der Sunde Schmerz ! 
Ihr (16) Herz, wenn Tugend e8 erblickt 
Sey bis zur Freuden : Thran’ entzuͤckt! 


O lehr uns felbft, in allen Pflichten 
Mit Munterfeit fie unterrichten ! 
Nie fehl’ ung Ernft und Zärtlichkeit, 
Die liebreich warnt , und mweiglich drauf, 
Zu rechter Zeit vergiebt und fchont, 
Zu rechter ſtrafet und belohnt! 


Nur dein Gebot, nur weife Lehren 
Laß fie aus unferm Munde hören ! 
Kein böfes Wort, Fein arger Scherz 
Berderbe ihre zu ſchwaches Herz! 
Ach! Ihnen floͤß Gehorfam ein! 
Und uns, uns — lehr ihr Beyſpiel ſeyn! 


Laß, Vater, laß ihre kindlich Lallen 
Um Chriſti willen dir gefallen! 

Gieb dem Verſtande Licht, und gieb 
Dem Herzen zum Gebethe Trieb! 
Mit Einem Herzen bitten wir, 

Wir Aeltern: Zieh ſie ganz zu dir! 





(13) feinem (14) fein (15) fein (16) Sein 
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Die fanften himmlifch z fchönen Triebe 
Des Mitleids und der Menfchenliebe , 
Des Wohlthuns edle füge Luft 
Erweck in ihrer zarten Bruft ! 

Stets muß 08 ihre Freude feyn, 
Das Elend liebreich zu erfreun ! 


Bor Elend, Vater, vor Gefahren, 
= machtig Fannft du fie verwahren ! 
Dein Engel leit' und ſchuͤtze fie! 
Jalaß ſie, wenn ſie ſinken, nie! 
Dunkelheit ſey du ihr Licht! 
m Tod noch ihre Zuverſicht! 


Sonft fey dir, Herr, nichts vorgeſchrieben! 
Du liebſt fie mehr, als wir fie lieben! 
Was immer hier ihr Schickfal fey, 
Zufrieden find wir! Du bift treu ! 
Die Rofen und die Dornenbahn,, 
Die du fie fuͤhrſt, führe Himmel an! 


Und finfe einft ihre Hütte nieder, 
Im Himmel finden wir fie wieder; ' 
Dann wird ung feines mehr entfliehn , 
Wenn wir dem Himmel fie erziehn! 
Aus Einer Seele janchzen wir 
Dann ewig Halelujah dir ! 


Kenn alle Aeltern, denen dieß Lied in die Hände 
kommt, Dadurch veranlagt werden, wöchentlich 
auch nur Einmal mit einander für ihre Kinder 
su bethen, o mein Gott, melden Gegen darf 
man ſich daher für Aeltern und — verſprechen! 


313 


LXVL. 
Lied einer fehwangern rau, 


Unser meinem Herzen fchmebt, 
Athmet fanft ein junges Leben! 
Du, der jedes Herz belebt, 
Du vertrauteſt mir dies Leben! 
Dein iſts, beßter Water , dein, 
Vater Aller, mehr alg mein! 


Dein, der alles giebt und thut, 
Dein ift alles groß und Fleine ! 
Dein das zarte Fleiſch und Blut! 
Dein die werdenden Gebeine! 

An mein Herz, o Vater , band 
Dies mein Herzchen deine Hand! 


Dank fingt dir die Seele zu! 
Wunderbarer beßter Geber ! 
Allenthalben wirfeft du 
Unerforfchliher Beleber! 
Nimm, weil's noch mein Kind nicht Fann, 
Meinen Preis für feinen an. 


Schöpfer, Preis, daß du es ſchufſt! 
Danf, weil du es ſchon bewahreſt! 
Aus der Nacht zum Ficht eg ruffi ! 
Ihm auch bald dich offenbareft ! 

Daß du deinen Geift ihm giebft, 
Du es mehr als Hutter Liebft! 
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Kann ich’8 forglos tragen, ich ? D 
Kann des Lieblings ich vergeffen ? 
Doch fönnt ich unmutterlich , 
Ich die Mutter fein vergeffen , 
Achten Feiner Mutterpflicht, 

Sein vergaßeft du Doch nicht ! 


Sreudig übergeben dir 
Sen , o Vater feiner Tage, 
Dir ſchon jest geweiht von mir Si 
Sen das Herschen, dag ich frage, —\- 
Deines Sohnes Eigenthum; 
Sey ihm Freude, fey ihm Ruhm ! 


Jeſus Chriftus! Kinderfreund! 
Iſraels getreuer Hüter ! 
Wenn mein Mutterauge meint , 
Troͤſter aller bangen Mütter ! 
Nimm, wo ich nicht helfen kann, 
Meines Kindleins du dich an! 


Du, der Allen Alles iſt! 
Du, du Leben der Werlornen ! 
Du, du Riebe! Jeſus Ehrift ! 
Hüter der noch Ungebornen , 
Wuͤrd' es lebend oder todt, 
Du bift meines Kindes Gott! 


Ach! wenn das nur flerblich wär’, 
Was durch mich geboren wurde! 
Märft du Jeſus nicht, wie fehwer 
Mare mir des Lieblings Burde, 
Aber nun frohlockt mein Geift, 

Der mein Kind unfterblich weißt, 
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Du, du Gottes höchfter Sohn , 
Und, Geborner doch vom Weibe ! 
- Ach! ach freute deiner ſchon 
Sich mein Find in Murterleibe ! 
Huͤpft' e8, wie Johannes, wenn 
Sch den Namen Jeſus nenn. 


IXVII. 
Lied fuͤr Wehmuͤtter. 


Zu wichtig, Vater, und zu ſchwer 
Iſt mein Beruf — o ſtaͤrke 
Du Treuer, mich, du Maͤchtiger, 
Daß ich bey mir dich merke! 


Du Starker giebſt den Schwachen Kraft! 
Du giebſt dem Todten Leben! 
Kannſt du, der Kind und Mutter ſchafft, 
Nicht, was mir mangelt, geben? 


Gieb deine Furcht mir, deine Lieb’ 
Und Luſt an deinem Willen ! 
Und frohen Muth, und warmen Trieb, 
Die Pflicht ganz zu erfüllen! 


Herr, nichts, es ſey groß oder Hein, 
- Nichts hindre mein Gefchäfte! 
- Laß Trägheit ferne von mir feyn, 

Und Stolz auf meine Kräfte! 


' 
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Arm ſey die Mutter, oder reich, 
Willkommen ſey mir jede! 
Und meine Treu ſey immer gleich, 
Und werde niemal muͤde! 


Zu allen will ich freudig gehn, 
Geduldig auch zu Schwachen! 
Gewohnheit, Schmerzen anzuſehn, 
Laß die nicht hart mich machen! 


Umgiebt mich Jammer und Gedraͤng, 
Seufz' ich am Marterorte — 
Zu ſchonend nicht, und nicht zu ſtreng 
Herr, ſeyen meine Worte! 


Mit ſchweſterlichem Blick will ich 
Der Leidenden begegnen! 
Und du, o Vater, wirſt durch mich 
Sie troͤſten, ſtaͤrken, fegnen. 


Gieb, Vater, Weisheit dem Verſtand 
Und Liebe meinem Herzen! 
Geſchickte Sorgfalt meiner Hand! 
Und Muth bey ihren Schmerzen! 


Nur auf die Mutter und das Kind 
Sey ſtets mein Sinn geheftet! 
Mach ruhig mich und wohlbeſinnt, 
Sf fie von Schmerz entkraͤftet. 


Wenn ich zu ſchwach und rathlos bin, 
So gieb, daß ichs empfinde ! 
Nie fchade flolger Eigenfinn 
Der Mutter, und dem finde! 


B 
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Des treuen Arztes kluger Rath 

Sey mir willkomm und wichtig! 
Zum Schweigen, Reden, und zur That 
Mach du mich, Vater, tuͤchtig! 


Sey noch ſo ſchrecklich die Gefahr, 
Zu ſehr will ich nicht klagen! 
Durch Noth machſt du dich offenbar; 
Laß niemal mich verzagen! 


Herr, deine Huͤlf' iſt immer nah! 
So fern ſie oft auch ſcheinet! > 
Du bift, eh wir's vermuthen, da, 
Mit Troſt für den, der weinet! 


Gieb Seufzer du felbft in mein Herz ! 
Mitleid in andrer Leiden, 
Berwandle bald der Mutter Schmerz 
In Ruh, in Danf und Freuden! 


Ach! laß bey harter Arbeit Schweiß 
Mich deine Kraft empfinden ! 
Und hilf durch Muth, und Treu, und Fleiß 
- Die Mutter mir entbinden! 


Ach! Vater! Alles ſteht bey dir! 
Laß nie mich nichts verlesen ! 
Wie will ich, hilfſt du hierin mir, 
Mich hochgefegnet ſchaͤtzen! 


Leg’ ich das Kind auf meinen Schooß , 
So hüpfe mein Gemüthe! 
So fage Mund und Harz: Wie groß 
Iſt deine Kraft und Gute! 
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Entdeck mir jeden Schaden früh ! 
Hilf mir Gefahr befiegen ! | 
Yuf meinem Arm, auf meinem Kniee, 
Pag du es ficher liegen ! 


Mit mütterlicher Zärtlichkeit 
Will ich das Kind umfangen! 
Ich Fuß ihm, wenn es ſchweigt und ſchreyt, 
Mit Segen fanft die Wangen ! 


Sch warte freu der Mutter ab, 
Und thu in allen Wochen, 
Moranf ich Wort und Hände gab, 
Und was ich Gott Herfpeochen ! 


Schreib in mein Herz, Here, meine Pflicht, 
Daß ich fie froh vollbringe! r 
Und demuthvoll, voll Zuverficht, 
Dann Lob und Dank dir finge! 


— 


 LXVII. 


Gebethlied eines reifenden Juͤnglings. 


Sey fröhlich, © Jüngling, in deiner Rindheit, 
dein Herz fey guter Dinge in deiner Tugend 
— Über wife, daß din Bott von wenen aller 
diefer Dinge vor Bericht führen wird. 


Thue den Zorn aus deinem Herzen, und dns Böſe 
von deinen STeifch. 


Sey deines Schöpfers eingedenE in deiner Ju— 
gend , ehe dann die böfen Tage kommen. 
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Auch auſſer meinem Vaterland 
Wirſt du, Gott, mit mir ſeyn: 
Wo immer nur mich deine Hand 
Hinfuͤhrt, da bin ich dein! 


Du ſchufſt, erhaͤltſt, beſeeleſt mich! 
Du, du giebft alles mir! 
Umgeben immerdar bin ich, 
Lebendigſter, von dir! 


Vergaͤß' ich diefer Wahrheit — Ach! 
Verloren waͤr' mein Herz; 
Dem Reiz der Lafer gab’ ich nach, 
Und ſucht' in Freuden Schmerz. 


Vergeß' ich diefer Wahrheit nicht, 
So bleibt die Seele rein; 
Schauf dir mein Geift ins Angefiht , 
Kann ich dir ahnlich ſeyn! 


Mag immer für Gefahr mir droh’, 
Iſt mein Muth immer gleich! 
Unſtraͤflich wär’ ich — ſicher, froh, 
Wie Jofeph Segenzreich. : 


Bin ich ſtets deiner — vol! 
Und leitet mich dein Fichte, | 
So weiß ich, wie ich handeln fol, 
Und weiß: Es fehlt mir nicht. | 


Sa, Vater Jeſu Ehrifti, fey 
Stets fühlbar nahe mir; 
Daß ich der Tugend immer freu, 
Und fröhlich fey in Dir, 
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Der Glanz, der Erde Herrlichkeit 
Entlocfe die mich nie; | 
Mas kurz vergnuͤgt, und lang gereuf, 
Sieb, daß ich's redlich flieh! 


Wer's treu nicht mit der Wahrheit meint, 
Dem Freund von Liſt und Spott, 
Dem Freund des Spiels — der Tugend Seid , ’ 
Entreiffe mich mein Gott! | 


Wer Molluft ſucht — der Freund der Pracht 
Soll mir verächtlich feyn ! 
Und vor dem Wurm, der deiner lacht, 
Er;ittre mein Gebein ! 


Mer nichts ald Wahrheit fucht, und dich, 
er redlich ift und fill, 
Und fanft und flug — der iſt's, den ich 
Zum Freunde wählen will, 


ch, einen, der mit mir fih übt, 
Gott, im Gebeth zu dir — 
D du, der alles bat und giebt, 
Schenk diefen Segen mir! 


Mein Herz ſeh' immer fteif empor 
Yuf deine, deine Hand! 
Geöffnet fey mein Aug und Ohr, 
Und heiter mein Verſtand! 


Mit Bruder z Lieb umfaſſe fiets 
Mein Herz, wen ich erblic® ! 
Und Ziel des taglichen Gebeths 
Sey meines Naͤchſten Glück! 
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Vollkommner, weiſer und ein Chriſt, 
Betret' ich einſt das Land, 
Das mir von Gott bezeichnet iſt, 
Wo ich mein Leben fand! 


Der frommen Xeltern Ruhm und Luſt, 
Sm Alter noch ihr Stab, 
Und feines Laſters mir bewußt, 
Begleit' ich fie zum Grab! 


Mir folge ihr Segen Jahre lang, 
Dis einft mein Auge bricht 5 
Dann macht fein Tod, fein Grab mir bang; 
Dann fchreckt mich Fein Gericht! 


Der Fehler Menge deckt die Huld, 
Die einft am Kreuze flarb — 
Auch mir Verſoͤhnung meiner Schul, 
Auch Leben mir erwarb. * 


Ja, Leben mir, Unſterblichkeit! 
Erhebe dich mein Geiſt! 
Die Ewigkeit iſt's! Ewigkeit! 
Wohin der Juͤngling reist. 
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2. LUX: 

Un Die nahe Gottheit. 
An deiner Hand, an deiner Seite, 
O beßter Vater, will ich gehn! 
Sonſt irr' ich, falle — Vater leite 
Mich taͤglich! Laß auf dich mich ſehn! 
Auf dich, der du in Jeſus Chriſt 
Mir Weisheit, Huld und Allmacht biſt! 


Du Naher! Naher! Guter! Beßter! 
Den würdig nie fein Namen nennt; 
D glaubt’ ich, traut' ich dir nur fefter ! 
Kennt’ ich dich beffer! Wer dich Fennt, 
Wie der, von deinem Geift belebt, | 
Dem Himmel zu, bee Erd’ entfirebt! 


O du, du Naher, Unfihtbarer ! 
Wie taufendmal vergeß ich dein! 
Vergeß' 08, und Doc) iſt nichts wahrer: 
Du kannſt mie niemals ferne ſeyn! 
D glaubt ih — melde Thaten thun, 
Wie wurd’ ich würfen, leiden, ruhn! 


Du biſt! Vergeßner, Naher, Treuer ! 
Vergeſſen Fannft du meiner nicht! 
O wär’ mir der Gedanfe neuer! 
O meines Gottes Angefiche! 
Vergaͤß' ich niemals, niemals bein! 
O glaube ich! — Wonne würd’ ich fenn! 
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109.00 
Die Menfhwerdung 
des Sohnes Gottes. 


Mie, beßter aller Väter, wie, 

Wie koͤnnen wir dir danfen ? 

O deine Huld! wie groß ift fie! 

Wie ohne Nam’ und Schranken ! 

O Liebe! von dem höchffen Thron, - 
Des Himmelsthronen Fam dein Sohn, 
Dein Eingeborner , nieder ! 


Sin Finfterniffen waren fir 
Vertieft in faufend Sünden! 
Den Weg zur Treyheit und zu Dir 
Wie Ffonnten wir ihn finden! 
Mir tappten , firebten immerdar 
Nach Luft, die ung Verderben war, 
Und hatten dein vergeffen ! 


Doch du Hergaffeft unfer nicht, 

Dich jammert das PVerderben, 

Mit liebevolem Anaeficht 

Sprachſt du: Ihr ſollt nicht fterben ! 
Der Sunder ift noch Menfch, und mein! 
Soll beffer werden, felig ſeyn — 

Sey, Sohn, der Zodten Leben! 


Der Sohn der Liebe liebt mie du! 
„nie bin ih — (Wort voll Gnade!) 
„Ich eile den Berlornen zu, 

„Und wandle Menfchenpfade — 
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„Mit deiner Kraft, mit deinem Blick 
„Voll Huld fuͤhr' ich ſie dir zurück, 
„Ihr Bruder will ich werden!” 


Da Eamft du, kamſt, o Jeſus Chrift, 
Mit göttlichen Erbarmen! 
Hit allem, was des Vaters iſt, 
Herab zu ung, ung Armen ! 
Und du — durch den die Himmel find, 
Du Docherhabner — wirft ein Kind, 
Wirſt der Verlornen Bruder ! 


D du, durch deffen Blick und Yand 
Gore Sonn’ und Sterne lenket! 
Du, deffen Hoheit Fein Berftand, 
Es Engel uͤberdenket! 

Du — du nahmſt Menſchenglieder an, 
ie Menfchenfchiwachheit. Gott! wer kann, 
Wer Fann im Staub dir danfen? 


Erhabner! Minder wilft du 
Als deine Seraphinen ! 
Du triteft in deine Welt hinein, 
Zu berrfchen ? Nein! — zu dienen! 
Du kommſt — fommft nicht in Herrlichkeit, 
Du Herrliher — Licht ift dein Kleid ! 
Im Himmel — nicht auf Erden. 


In Ohnmacht, Blöße, Durft und Schmerz 
Sinkſt du aug Gottesfreuden 
Herab, aus Ficht in Nacht. — Dein Herz 
Will Menfchenleiden leiden ; 
Will lernen in der berbften Dein 
Gott Duldend, Gott gehorfam ſeyn, 
Uns Gottes Tugend Iehren ! 
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Bey Gott, und Gott, und göftlich reich, 
Der Erbherr aller Welen — 
Erſcheinſt du Schwachgebornen gleich, 
Die aufblühn und verrvefen ! 
Dur tweinteft, hulflos, dürftig, bloß, 
Gleich Sündenfindern auf dem Schoos 
nr jungfräulichen. Mutter! 


Du — an Kraft und Weisheit zu, 
Wie Adams andre Kinder! 
Was Gott gebot, das thateſt du! 
Das lehrteſt du die Suͤnder! 
Arbeiteteſt — ach! Tag und Nacht 
Die Suͤnde, die uns elend macht, 
Ach, die uns zu verleiden. 


Du hatteſt göttliche Gewalt, 
Herr Himmels und der Erden! 
Doch giengſt du her in Knechtsgeſtalt 
Mit menſchlichen Gebehrden! 
Du aſſeſt, trankeſt, ſchliefeſt hier! 
Warſt hungernd, duͤrſtend, muͤd wie wir; 
Vergoſſeſt, gleich uns, Thraͤnen! 


Hier hatteſt du kein Eigenthum! 
Hier — wenig Menfchenfreuden! ” 
Du fuchteft nie von Menfchen Ruhm, 
Und wollteſt Schande leiden ! 

Du ſpiegelteſt die Gottheit nicht; 
Du Richter kamſt nicht zum Gerichte! 
Nicht — Sünder zu zerfihmertern ! 


15 
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Du faheft deinen Tod vorher; 
Sahft dic) vol Schweiß im Garten! 
Sahft ein unendlich Duaalen » Heer 
Auf deine Seele warten ! 
Doch Famft du zu uns, Famft und bliebſt, 
Wie du ung unausfprechlich liebſt! 
Bliebſt bey uns, litteſt, ſtarbeſt! 


Das alles thatſt du, Jeſus Chriſt, 
Daß wir die Tugend lernen! 
Von dem, was uns Verderben iſt! 
Uns ewiglich entfernen! 
Daß wir von Furcht, von Bosheit rein, 
Die Beßter, Beßter ahnlich fyn 
An Weisheit, Kraft und Güte! 


O fey mit danferfüllter Bruft 
Gepriefen , großer Netter! | 
Du! Erfter Bruder! Höchfte Luft ! 
Herr ! Mittler! Heil! Vertreter: 
Unendlich mehr haft du gethan, 
Als unfer Feiner faffen kann, 
Anberhung die und Liebe! 


Anbethung unfrer Lippen dir ! 
Anbethung warmer Herzen! 

In Sreudenflunden preifen wir, 
Wir preifen dich in Schmerzen ! 
H du, der unfre Noth erfuhr! 
D wären wir Anbethung nur! 
Mur Liebe! Sreudenthranen ! 
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LXXI. 


Gemeinfchaftliches Gebethlied 
inner cehriten. 


Geſegnet ſey ung dieſe Stunde! 
Mit Einem Herzen, Einem Munde, 
So gut es Suͤndern moͤglich iſt, 
Flehn wir zu dir! o Jeſus Chriſt! 
Ach! Wie, wenn unſer Aug dich ſaͤhe, 
Floͤß uns Empfindung in der Naͤhe, 
Und Redlichkeit uns dir zu weihn, 
Mit Stroͤmen deines Geiſtes ein! 


Der ernſten Andacht heiſſe Flammen 
Sie ſchmelzen Herz und Geiſt zuſammen! 
Vor dir, der du unſichtbar biſt, 
Verſchwinde, was uns ſichtbar iſt! 
Flieht! Weltgedanken! Ferne! Fliehet! 
Bis unſer Herz in Andacht gluͤhet! 

Bis unſer Herz es froh erfaͤhrt! 
Gott giebt, was unſer Herz begehrt. 


Gieb uns den Graͤuel unſrer Suͤnden 
In deinem Lichte zu empfinden! | 
Vor deiner Wahrheit Sonnenglang, 
Entfalte fi) das Herz ung ganz! 

Laß wahrer Neue Thraͤnen flieffen , 
Die Herzen fich vor dir ergieffen ! 
Schenf ung der Buße Traurigfeit, 
Die Freude bringt und nie gereut! 





— 
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Doch laß auch ohne Furcht und Grauen 
Empor zu dir uns Suͤnder ſchauen, 
Die du durch Jeſum Chriſtum ſchufſt, 
Durch ihn zur Buß und Gnade rufſt! 
Der Suͤnden, die uns innig te 
Erbarmer ! wirft du nicht gedenken! 
Durch Chriſtum wirft du ung verzeihm, 
Durch Ihn uns ewig gnaͤdig ſeyn. 

Viel Millionen deiner Kinder, 
O Vater Chriſti, waren Suͤnder! 
Sp tief verdorben viel, wie wir, 
Und fanden Gnade doch vor du; 
er je durch Buße dich gepriefen, 
Nicht Einer ward von dir gewiefen, 
Der vol von Demuth, Neu und Schaam 
ind glaubengvol zu Chriſtus Fam. 

Mir fommen zu dir, Chriſtus, beyde, 
Verkehre unfern Schmerz in Sreude! 
Nah denen dich, die dir fi) nah'n, 

Um neues Leben zu empfah'n ! 
Here! neige dich, ung zu erhören, 
Die wir zu die zuruͤcke kehren! 
Erfahren laß ung Jeſus Chriſt, 
Daß du der Todten Leben bift! 

Des Leibes und der Sünde Glieder 
Mir legen, Here vor die fie nieder! 
Mad) deinem Geift fie unterthan,. 

Zieh uns mit deinem Leben an! 
Pie muͤſſe fich das Herz verſtocken, 
Wenn deine Warnungen ung locken! 
Den Zufall jeder Leidenfchaft 
Bezwinge deines Geifles Kraft! 


» 





229 
Der Eitelkeit, dem Erdens Ölüde > 

Entzieh auch die geheimften Blicke ! 

Kein lauter, Fein geheimer Ruhm 

Entweihe dir dein Eigenthum ! 

Es freue fih das Herz nur deiner! 

Sey voll von dir, vergeffe feiner! 

Und fchlage nur für dich, und: fey 

- Bon allem Eigenwillen frey! 


Zu heiſſer Lieb' ung zu entzunden 
Gieb deine Lieb’ ung: zu empfinden ! 
Dich Liebe, die am Kreuze flarh, 
Unfterblichfeie auch ung erwarb ! 
Der Kinder z Demuth, Kinder : Freuden 
Schenk ung im Wohlſtand und im. Eeiden! 
Des Naͤchſten Gluck fol unfer feyn ! 
Und ſchmerzen, Eranfen feine Bein ! 


LXXI. 
Gemeinfchaftliches Gebethlied 
zweyer Diener Jeſu. 


Vs, deinen Namen laß auf Erden, 
D Herr, durch ung verherrlicht werden! 
Gieb unferm Munde ftets dein Wort ; 
Hilf durch ung deiner Wahrheit fort! 
Here! was wir denken, veden, fchreiben , 
Sey Wahrheit! Müße Segen bleiben ! 
Meit, weit firal’ unfers Beyfpiels Kicht ! 
Verlaß ung, wenn wir fehlen, nicht! 
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In deinem Namen! Die zur Ehre, 
Flehn wir um Weisheit in der Lehre! 
Flehn mir um deines Geiftes Richt ! 

Um Kraft, die wie dein Donner fpricht, 
Die Felfen von den Grabern mwälger, 

Die Herzen mächtig trift und ſchmelzet, 
Um Kraft, die alles wuͤrken kann, 

Fleht, Chriſtus, unſer Herz dich an! 


Sey, Jeſus Chriſtus! Unſre Staͤrke! 
Verrichte durch uns gute Werke! 

Laß ſehn, Herr! daß du in uns biſt, 
Wie in dir Gott dein Vater iſt! 

Ach niemal wanken, nie verzagen 

Laß uns! uns mit dir alles wagen! 
Mit Eifer deinen Willen thun, 

Und dir doch ſanft im Schooße ruhn. 


In Freuden treu dir! Treu in Schmerzen 
Bis auf den letzten Schlag der Herzen 
Muͤß' unſer Aug auf dich nur ſehn! 

Laß ung in Einem Geiſte ſtehn! 
Es glühe jeden Tag de Lebens 
Die Glut des redlichen Beftrebeng 
Uns nichts, und alles dir zu ſeyn, 
Dis in die Emigfeit hinein, 


LXXIII. 


Fuͤrbitte fuͤr einen Bruder 
der mit Gott in einem Gebethskampfe lieget. 


Menſchenretter und Bekehrer! 
Hoͤre deines Kindes Flehn! 
Thraͤnenzaͤhler und Erhoͤrer! 

Gieb dein Antlitz ihm zu ſehn! 
Sieh! er liegt vor deinem Fuße! 
Schenk ihm Thraͤnen wahrer Buße! 
Helden z Glauben — auszuftehn! — 


Hilf den Bether mir vertreten! 
Gieb mir, Jeſus, Kraft für ihn! 
Maͤchtig, laß ihn mächtig berhen! — 
- Ganz fein Herz in Andacht glühn ! 
Zeig ihm jenes Lebens Krone ! 

Zeig dich, Vater! ihm im Sohne! 
Strale Leben auf ihn bin! — 


Unterftüß ihn du im Streite! 
Zeig ihm jener Rampfer Schaar, 
Die, wie er, einft Satans Beute, 
Satans Leberwinder war! 

Mollen Furchten ihn umringen 5 
Muß er fih zum Bethen zwingen; 
Reich ihm Luſt zum Berhen dar! 








Wollen feine Hande finfen, 
Will die Zunge fprachlos feyn , 
Haucht der Satan ihm zur Linken 
Zweifel über Zweifel ein; 
Steh du, Jeſus, ihm zur Nechten! 
Sey fein Licht in feinen Nächten! - 
Dring ibm in fein Herz hinein! 


Fürft der Engel! Schlangentreter! 
Tritt den Satan unter ihn ! 
Laß ihn von dem bangen Bether 
Zitternd, überwunden fliehn! 
Waͤlzt fein ſtrafendes Gemiffen 
Ihn in tiefen Finfterniffen, 
Eil ihn an dag Licht zu ziehn. 


Was der Satan immer wage, 
Dig ihn weg bon feinem Raub! 
Deines Wortes Donner fchlage 
Den DBerfläger in den Staub! 
Eil, Erlöfer der Erlößten, 
Das beflemmte Herz zu tröften ! 


Ruf ihm: Fürchte dich nicht! Glaub! 


Kenn an der Erlöfung Ziele 
Satan feiner Thraͤnen lacht, 
D fo ſtroͤm auf ihn Gefühle 
Deiner nahen Treu und Macht! 
Laß den Muͤden nicht erliegen ! 
Hilf ibm Fämpfen, hilf ihm fliegen, 
Eh er im Gebeth erfchwacht! 


— 


* 
— 
* 
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LXXIV. 
Ginfamfeit 


O die ſtillen Abendſtunden 
Koͤſtlich, herrlich ſind ſie mir! 
Vaͤter — hab ich dich empfunden — 
Vater — ſtill geweint vor Dir, 
Chriſtus, und aus deiner Fuͤlle 
Troſt geſchoͤpft und neue Kraft? 

O du unſchaͤtzbare Stille, 

Die mir ſolche Freuden ſchafft. 


Sm Gewirre der Geſchaͤfte, 
In dem laͤrmenden Gewuͤhl, 
Wie gehemmt ſind meine Kraͤfte, 
Wie verſchloſſen mein Gefuͤhl! — 
Selbſt der Kreis von guten Seelen 
Giebt mir ſelten neuen Schwung; 
Tauſend kleine Freuden ſtehlen 
Mir die beßte Saͤttigung! 


Nur die Einſamkeit umſchattet 
Sanft mit Kuͤhlung meinen Geiſt, 
Wenn er duͤrſtend und ermattet 
Sich — Geliebten ſelbſt entreißt. 
Du nur , Stille, kannſt mir geben, 
Mag mir Fein Vertrauter giebt: 
Gelbfigefühl, und neues Reben, > 
und Gefühl, dag Gott mich liebe, 
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LXXV. 
Entfhliegungen zum Wohlthun, 


Erwacht und herrſcht ihr edeln Triebe, 
Und Großmuth leb in meiner Bruſt! 

Mein ganzes Leben ſey nur Liebe, 

Und Wohlthun meine groͤßte Luſt! | 
Ta, nimm mein Herz ducch dein Erbarmen 
Die Laſt des Jammers von den Armen , 
Und Iade fie auf dich ! 


Sey werth mein Herz der hohen Freude, 
Bey ganz Verlaßnen Troſt zu feyn, 
in feinem lang gefühlten Leide, 
Das Gott nur fennt, ihn zu erfreu'n! 
Sa, du mein Bruder, ich will eilen, 
Ganz deine Noth mit dir zu theilen; 
Gott, du hörft den Entſchluß! 


Sey mir geſegnet nied’re Hütte, 
Wo unbekanntes Elend wohnt; 
Sey ruhig, Armer, deine Bitte 
Hoͤrt der doch, der im Himmel thront! — 
Er kennt die Leiden, die dich qualn; 
Du darfft fie ale mir erzählen, 
Mich fandte Gott zu dir! 


IH zittre — Ach, warum erroͤthet 
Vor mir dein blafjes Angeficht ? 
Vor dem, der deinen Gott anbethet, 


— 235 
Vor deinem Bruder ſcheu dich nicht! 

Geduldig hoͤr ich deine Klagen, 

Um deine Noth mit dir zu tragen! 

Ich weine gern mit dir! 


Laß, Bruder, dich mein Herz umfangen, 

Der, der mich ſchuf, der ſchuf auch dich! 
Ich habe, was ich hab, empfangen! 
Gott gab mir Reichthum nicht fuͤr mich! 
ie ſollt ich dich nicht bald erauicken! 
Ganz will ich, Fann ichs, dich beglücken! 
Gott du mweißft, ob ichs kann! 


Wir find ja Jeſu Ehrifti Glieder, 
Nimm, was dir nöthig iff, don mir ! 
Er giebt mir, was ich gebe, wieder; 
Drum bring ich fröhlich Labſal dir! 
Was fol ich dir, für den fein Leben 
Der Herr verlor, mein Bruder, geben ? 
Sch geb’8 ja Jeſu felbft. 


Stets will ich Tiebreich an dich denken, 
Komm nur in meinen Bruderſchoos, 
So oft dich neue Leiden Fränfen ! 
Nie fey dein Leiden mie zu groß! 
Sa ih will gern verlaßnen Frommen 
Zuvor mit meiner Liebe fommen 
Gott fan auch mir zueor ! 
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LXXVI. 
Bußlied, ein Kirchenlied, 


D Allerheilisfter, wir Fommen bier 
Gebuͤckt zu deinem Throne , 

Und fleh'n und feufsen auf zu Dir 
Um Gnad, um Gnad! Ach fchone 
Gott, Gott, der du die Liebe bift, 


Weil Jeſus unſer Mittler if, 


Ach ſchone deine Kinder! 


Mir haben alle dein gerecht Gebot 
Muthwillig oft geſchaͤndet, 
Und uns von dir, du beßter Gott, 
Der Suͤnde zugewendet! 
er wird, wer kann vor dir beſteh'n! 
Willſt du Gott zu Gerichte geh'n? 
Ach zu Gericht mit Suͤndern! 


Wer, wer kann deine Langmuth und Geduld, 
Wer deine Lieb' ergruͤnden! 
Unendlich iſt ja unſre Schuld, 
Unzaͤhlbar unſre Sünden! 
Ach keiner von uns, Gott, iſt rein! 
Nicht Einer werth, dein Kind zu ſeyn! 
Doch ſchonteſt du noch, Vater! 


ie unausfprechlich, unausbenflich war 
Dein ewiges Erbarmen ! 
Du macheeft Dich ung offenbar, 
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Trugſt uns auf Vater-Armen! 

Du zogſt und lockteſt ung zu dir, 

Doc widerfvenftig waren wir, 

Verſtockten unſre Herzen ! 

Umfonft bemühte deine Gnade ſich, 
Und rief: Ach! wollt ihr fiecben ? 
Umfonft war’g ! linfre Seele wid) 

Von dir, rannt' ind Verderben; 
Derachtete dein ernft Gericht, 
Und trotzte dir ins Angefiht, 
Und fcherzte mit der Sunde ! 

Wer hat von ung , dich, Hoͤchſter, ganz geliebt? 
Nur dir geweiht fein Leben ? 

Nur einen Tag dich nie betrübt ? 
em darfft du nichts vergeben ? 

Mer diente dir an jedem Ort? 

Wer glaubte feft ftets an dein Wort? 
Ach! Keiner von ung Allen! 

Wie mark ift unfer tägliches Geberh! 
Wie geiftlos unfer Singen! 

Wir wagen's, deiner Majeflät 
Nur Wort und Ton zu bringen! 
Wir eilen mit verfioctem Sinn 
Dom Bethen zu den Sünden hin, 
Die wie nur erft beweinet' 

Die Lieb’ ift oft von unfern Gerlen fern; 
Kalt, matt ift dag Erbarmen! 

Mer, wer hilfe den Bedrängten gern? 
‚Wer drangte feinen Armen ? 

Mir treiben unfre Schulden ein, 

Und Fönnen ruhig, fröhlich feyn, 
Wenn Elend um ung feufzen! 
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Und ach! wie oft lockt ung die — 
Zu graͤuelvollen Werken, 
Daß wir dein Wort in unſrer Bruſt 
Im Taumel nicht mehr merken! 
Und ach, uns ſahe in der Nacht, 
Da wir der Suͤnden-Graͤull vollbracht, 
Dein nahes Flammen ; Auge. 


Und wer muß nicht den Mangel wahrer Treu 
Und Nedlichfeit bedauern ? 
Unmäßigfeit und Schwelgerey 
Herrſcht inner unfern Mauern ! 
Auch vauben Pracht und eitler Ruhm, 


‚ Die Jeſus Chrift dein Eigenthum , 


Und find wir Menfchen s Sklaven ! 


Verachtung, Stolz und Eitelkeit 
Wohnt faft in allen Herzen! 
Wir wagens, mit der Heiligkeit 
Des Froͤmmern nur zu fiherzen ! 
Der Tugendheld wird ausgelacht, 
Der wider Sund und Lüfte wacht, 
Und dem Gewiſſen folget. 


Du hoͤrteſt ung, o dur ‚ber OR — 
Verlaͤumden unſre Bruͤder! 
Du hoͤrteſt taͤglich manchen Spott, 
Du ſahſt auf uns hernieder, 
Wenn wir mit frechem Herzen den, 
Der uns beſtrafte, laͤſterten! 
Herr! Herr! erbarm dich unſer! 


Wie viele Suͤnden ſind uns, Herr, befanne , 
Die fters um Nache fehreyen, 
Die ung und unferm Vaterland 
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Dein Strafgerichte drauen! 
Doch ſchweigen wir, und fehen zu, 
Und lachen noch ; das hoͤrteſt du — 
Und warnefi uns — Erbarmer ! 
Auch wandelt unter ung die Heucheley, 
Die Peftilenz der Seelen ; 
Die waͤhnt, daß Bethen Frommkeit fey, 
Menn gute Thaten fehlen; 
Sie weinet vor dir, und vergißt, 
Daß du der Falſchheit Raͤcher biſt, 
Und Heilig, Heilig, Heilig. 

Ach Gott, mit welchem Suͤndenjoch 
Sind alle wir beladen! 
Ach ſchenkteſt du uns, Vater, doch, 
Nur die verſchmaͤhten Gnaden! 
Ach Sort, was haben wir gethan! 
Wie dürfen wir — ach dir! ung nah'n! 
D allgerechter Richter ! 

Mir fönnten, dürften nicht, wenn Jeſus Chrift, 
Wenn der, wenn der nicht wäre! 
Jun Sefug Jeſus Ehriftug if — 
Und wahr die Gnadenlehre , 
Die Er vom Himmel brachte, wahr; 
Gott wurd im Fleifch ung offenbar ; 
Gott liebt die Welt der Sünder! 


Leicht, leicht wird nun die Laft, bequem dag Joch, 
Was dürfen wir noch hoffen ? 
Uns flieht die Duell von Gnade noch, 
Uns Gottes Himmel offen ! 
Mir glauben’s zitternd — Vater! ach ! 
Mir glauben’s, unfer Glaub’ ift ſchwach! 
Erbarm, erbarm dich unfer ! 
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Wir freu'n ung bebend! Dann wie haben wir 
Die Befferung off verfprochen , | 

Und kaum, kaum ausgeweint vor dir, 

Und fhon den Bund gebrochen! 

Uns ängftigte der Suͤnden Schmerz , 

Doch 608 blieb unfer Falfcheg Herz; | 
Erbarm, erbarm dich unfer ! 


Ach ſchenk ung den fo oft verſchmaͤhten Geiſt! 
Laß den ung ziehn und lehren; 

Wenn er ung dir gehorchen beißt, 

Laß ung ihn willig hören! 

ch ſchenk ung Muth und Nedlichkeit, 

Zu thun, wag dein Geſetz gebeut! 

Erbarm, erdbarm dich unfer ! 


D wende doch dein Water z Angeficht, 
Gott, wieder zu ung Sundern! 
Und mach zur Freud’ ung jede Pflicht ! 

Sey Vater ung, ung Rindern! 

Du biſt's! Du biſt's — D glaubten's wir! 
Wie heilig, felig waren mir ! : 
Erbarım , erbarm Dich unfer ! 


LXXVI. 
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Anbethung, ein Kirchenlied. 


Du, welchen Namen geben wir | 
Du — Erfier, Höchfter, Beßter, dir! 
Du, deſſen unfichtbare Kraft 
Den Himmel und die Erde fchafft. 
Duell alles Lebens, alles Lichts — 
Wir fühlen, Vater, unfer Nichts 5 
Doch ftammeln wir auf dein Geheiß 
Voll Freud’ ein Lied zu deinem Preis, 
Und, wie's die Erdenfprache kann, 
Und bethen — flammeln nur dich an, 


O du, der ſeyn wird, ift, und wart 


Umjauchzt von deiner Engelfchaar! 

Du Herrliher! Du bift allein! 

ie du bit, Gott — kann Feiner feyn! 
Umſtroͤmt von unnennbarem Licht, 
Bedarfſt du der Gefchöpfe nicht! 

In die, in dir unendlich veich ! 
Vollkommen ſtets und ſtets dir gleich ! 
Unmandelbar und ewig if 

Dein Rathſchluß, wie du felber Gift; 


Dein lebensvolles Gottes ; Wort 
Erfuͤllte fchnell den Ieeren Ort! 
Da fland der Mefen zahllos Heer! 
Und Himmel ward und Erd und Meer ! 
Und Sonn und Mond in Heller Pracht ! 
Und Sterne viel, und Tag und Nacht! 
16 


Da raufchte Baum, und Bach und Fluß: 
Und was nur lebte, war Genuß! 

Genuß der Luft, die dir entquoll, 

Des Dafevuns froh und deiner voll. 





Und wir, auch wir — wir wurden! find 
O Danf z und Freuden ; Fahren rinnt! 
Wir Menfchen! Menfchen — gut und fchön, 
ie nichts fonft um ung, dag wir fehn! > 
Anbethung! Freude! Jubel dir! 
Du biſt, und nur durch dich find wir! 
Die Zunge, die dich Vater, preise, 
If dein — und dein der Wundergeift, 
Der in und will und würft und denkt, 
Und dein der Leib, der. ihn umfchränft! 


Dein Wort, dein Wink, dein Odem hält, 
Allmachtiger , die ganze Wele ! 
Du lenkeſt alles wunderbar ! x 
Kein Sperling fallt, e8 fane Fein Haar, 
Weltfönig , wider deinen Sinn, 
Dergeffen auf die Erde hin! _ 
Der Surften Herzen, den Verſtand 
Der Weifen leitet deine Hand ! 
Allgegenwärtig, ohne Muh, 
Regierſt du alles, fchlummerfi nie! 


Dein helles Aug fieht auf einmal 
Der Engel und der Menfchen Zahl; 
Sieht, was in allen Himmeln ſchwebt, 
Was in der Erd’ im Meere lebt. 
Die Weg und Merfe deiner Hand 
Sind dir in Emigfeit befannt. 
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Yuch jedes Wort in unſerm Mund, 
Auch unfers Herzens tieffter Grund, 
Was ift, was feyn wird, und mag war, 
Iſt alles, Gott, die offenbar. 


Dein Thun ift Allgerechtigkeit, 
Wie gut ift, was dein Mund gebeuf! 
Dem frechen Sünder fieheft du , 

O Heiligfter, mit Abfcheu zu! 

Des Lafters unverföhnter Feind, 
Der Tugend ewig treuer Freund ! 
er gut ift, und wer Gutes thuf, 
Dem bift du hier und ewig gut. 
Die Himmel rufen für und für: 
Gott, Heilig! Heilig! Heilig dir, 


Du Gegner alles deß, dag ift! 
O du, dem Gnade nur entfließe ! 
Anbethung dir ! Barmherziafeit, 
Die alles, was da lebt, erfreuf. 
Du leiteft dein Gefchöpf mit Huld, 
Träagft mie den Fehlenden Geduld! 
Zeigft unausfprechlich väaterlich 
Dem Reichſten und dem Aermften dicht 
Sind Thranen gleich oft unfer Theil; 
Auch Thranen find uns Duell und Heil! 


Ganz Kiebe, Fiebe, Liebe bift 
Du Dater ung in Jeſus Chrift! 
Es führe von hier ung deine Hand 
Uns in ein ewig Vaterland ! 
Unendlich Leben, Heil und Ruh, 
Und Herrlichfeie bereiteft du 
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Fuͤr ung durch deinen lieben Sohn 

Im Himmel, Gott, an deinem Thron; 
O Huld, die niemand faflen Fann ! 
Wir bethen an! Wir betben an! 


O du — Du Naher! Beßter du, 
Dir eilen unfre Seelen zu 5 
Gieb, daß mir dir von Herzen trau’n, 
His wir dein holdes Antlitz ſchau'n! 
O wohl ung dort, und wohl ung bier, . 
Haͤngt unfre Seele feſt an dir! 
Nicht Wolluſt, Ehre, Goldes Glanz, 
Du nur erfüllt die Seele ganz! 
Nie, nie fey ung die ganze Welt 
So lieb als dag, wag dir gefalt. 


LXKVIIL. 
Auf die Dimmelfahrt Sefu. 


Vollendet iſt dein Werk, bollendet, 

O Welterloͤſer, unſer Heil! 

Den Fluch haſt du von uns gewendet! 

Nun wird dein Segen uns zu Theil! 
Erheb, erhebe dich vom Staube, 

Zum vollen Schau'n wird nun dein Glaube, 
O Sieger, himmliſch wird dein Licht! 

Dich will nach deinem Leid und Thraͤnen, 
Dein Gott mit Herrlichkeiten kroͤnen, 

Vor aller Himmel Angeſicht. 
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Heil dir, des Himmels Pforten fchlieffen 
Sich auf, der Engel Heere dir, . 
Wie Regenſtroͤm', herabzugieflen 5 
Und alle Seraphim find bier, 
Dir ihre Jubel darzubringen, 
Dich ihren König einzufingen; 
Der ganze Himmel ift Geſang; 
Und taufend nie gefungne Lieder 
Frohlocken von den Harfen nieder ; 
Dich, dich fingt aller Harfen Klang! 


Dein Wagen fommt, die Wolfen wallen 
Herab vol Majeftat und Fichtz 
Die Deinen ſeh'n fie, und. fie fallen 
Anbethend auf ihr Angeficht. 
Noch fegneft du fie, die Geliebten, 
Und blickeft Troft auf die Bereubten, 
Und ftromft Anbethung in ihre Herz 
Du bift, du bift von Gott gefommen, 
MWirft mit Triumphen aufgenommen ; 
D welche Wonne wird ihre Schmerz ! 


O Jeſus Chriftus , welche Freuden, 
O welche Meere hoher Luſt 
Ergieſſen ſich nach deinem Leiden 
In deine Gottes-volle Bruſt! 
Du denkſt und fuͤhlſt, o Heil der Suͤnder, 
Die Seligkeiten deiner Kinder, 
Den hohen Lohn fuͤr deine Muͤh; 
Du gehſt, Herr, deine Herrlichkeiten 
Fuͤr fie im Himmel zu bereiten; 
Denn unausfprechlich Tiebft du fie! 
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Sauchzt Pforten Salems, jauchzt, erhebet, 
Ihr em’gen Thor erhebet euch ! 
Es fümmt , der todt war, und der lebet, 
Der Ehrenkönig in fein Reich! 
Du, der herab fam, neues Leben 
Kam, Gottesfreuden ung zu geben, 
Du ſchwingſt dich auf zu Gotted Thron! 
Fur dich if jeder Ruhm zu wenig, 
D du, der Schöpfung Haupt, der Konig 
Der Könige, des Vaters Sohn! | 


Gott gab zum Lohn dir einen Saamen , 
Dem er durch dich fich ewig zeigt. 
Dein Vater gab dir einen Namen , 
Nor dem die ganze. Wele fich beugf. 
Dir muß im Himmel und auf Erden, 
Was ift, und feyn wird, dienftbar werden; 
Dein it dag Keben, dein der Tod! 
Es ruͤhmen aller Welten Heere, 
Wie deines Vaters, deine Ehre; 
Denn ewig bift du, Herr, ihr Gott. 


Sch feb empor zu dir, Vertreter, 
Dich beth' ich fi mit Thranen an! 
Sch weiß, daß auch ein ſchwacher Bether 
Am Staube dir gefallen Fann. 
Dir fallen zwar die Himmel nieder 5 
Doc hunderttaufend Jubellieder 
Nerdrangen nicht mein fchwaches Lied! 
Von meinen aufgehabnen Handen 
MWirft du nicht weg dein Auge wenden: 
Du fiehft den Danf, der in mir glüht. 
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Gieb meinem Glauben Muth und Leben, 
Sich über Erde, Welt und Zeit 
Mit ftarfen Schwingen zu erheben, 
Zu dir und deiner Herrlichkeit ! 
D du, der mich vom Tod errettet , 
Bon Erd und Himmel angebethet, 
Durch den ſich Gott mit ung vereint, 
Du aller Welten Erb und Führer, 
Der Geifter ewiger Regierer, 
Du bift mein Bruder, bift mein Freund! 


O welche Liebe! wie entzücker , 
Wie felig werd ich, wenn mein Geift 
Nach jenen Herrlichkeiten blicket, 
Die du zu zeigen mir verheiße ! 
Ganz, ganz mögt’ ich in Danf vergehen, 
Sn Sehnfuht, Jeſus, dich zu fehen, 
Von Angeficht zu Angeficht ! 
Wie werd ich dann in Luft zerflieſſen, 
Und welche Fieder dir ergieflen, 
Umftralt , o Herr, von deinem Richt: 


/ 


Eiuſt wirft du herrlich wieder kommen, 
Meſſias komm, es ſeufzen hier 
Im Thraͤnenthale deine Frommen; 
Ach! deine Daube ſeufzt nach dir! 
Dann werden auf dem Wolkenwagen 
Dich Millionen Engel tragen; 
Du wirſt in deiner Herrlichkeit, 
Herr, allen, die jetzt zu dir weinen, 
Vom Himmel als ihr Gott erſcheinen; 
Dann wird ihr Klagen lauter Freud. 








Ta fchon , wenn ich mein Werk vollendet, 
So biſt's du, meiner Seele Heil, 
Der feinen Engel zu mir fendet, ; 
Mir feinen Himmel giebe zum Theil ! 
Dann, dann erbeb ich mich vom Staube! 
Und Anſchau'n, Anfchau’n wird mein Glaube, 
Und deinem ahnlich, Here, mein Licht 5 
Du wirt nach meinem Leid und Thranen 
Mit deiner Herrlichkeit mich Frönen 
Vor aller Himmel Angefiche ! 





LXXIX. 
Bußlied fuͤr unſer liebes Vaterland 
auf den allgemeinen Buß⸗ und Bethtag. 


In der Lobmwarlerfchen Melodie des XXXIL Pſalms. 


Tepova, König! Vater! Richter! 
Gebeugt, vol Schaam, erfcheinen wir, 
Herr, Here! Erfchaffer und Zernichter ! 
Wir freche Sünder, heut vor dir! 
Unſre Thranen flieffen 

Herr, zu deinen Füffen ! 

Laß ung zu dir nahn! 

Sieh des Staub Bewohner! 
Duldender Verfchoner , 

Sieh ung gnadig an! 
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Ach! nicht im Zorn, ach nicht im Grimme 
Verwirf ung, Allgerechter, nicht! 
Sprich noch mit deiner Vaterſtimme 
Zu ung ! Ach , noch niche im Gericht! 
Sünder, Lafterfreunde 
Eind wir — deine Feinde! 
Keiner iſt gerecht! 
‚Ale Srevler! Keiner 
Heilig ! auch nicht einer 
Ganz dein treuer Knecht! 


Gethuͤrmte Haufen von Verbrechen 
Hörft täglich Du gen Himmel fohreyn ! 
Wie Fannft Du , Richter, Gnade fprechen, 
Und heilig , heilig, heilig feyn ? 

Kannſt du langer fchonen ? 
Laſter noch belohnen ? 
Kein! dag Fannft du nicht! 
Unfer Herz — zerriffen 
Bon Gemiffensbifien, - 
Siehet nur Gericht ! 


Kein, Nein ! fie find nicht auszuzaͤhlen 
Die Laftergrauel unfrer Stadt! 
Don mehr als zehentaufend Seelen 
O Gott! wie manche Miſſethat! 
Mer will fie nur nennen ? | 
Mer fie dir befennen ? 
Gnade , wer erfleh’n ? 
Mer vor die fich wagen ? 
Mer den Jammer fragen ? 
In den Riß — wer ſtehn? 
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O Jeſus, twelcher deiner Knechte 

Denkt und arbeitet nur fuͤr dich! 
Fuͤr dich nur alle Tag und Naͤchte, 
Und nie der Weltluſt? Nie für ſich? 
Men durchglühn die Triebe 
Ehriftug ! deiner Liebe 
Für der Seelen Heil? 

.%o, wo fehn wir Einen 
Apoftolifch weinen 
Ueber unfre Grau’ ? 


Zwar milde, gutige Gebieter ; 
(Mir preifen, Vater, dich für fiel) 
Sind unfers Vaterlandes Hüter ; 
Sie fegnen ung; o fegne fie! 

Doch auch Pafterburden 
Drücken ihre Würden, 
Schänden ihre Macht ! 

Viel geheime Sunden ! 
Dffenbare Stunden ! 
Herrfucht! Trägheit! Pracht! 





Auch ruft der Aeltern Lafter z Menge 
Schon lange deinem Straf > Gericht ! 
Nein! zehentaufend Bußgefange 
Erfchöpften ihre Sünden nicht! 

Ihre Weltbegierde 

Will nur Koͤrperzierde, 
Laͤßt die Seele leer; 
Kinder ſollen allen, 
Nur uicht Dir gefallen, 
Beßter! Heiligſter! 
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Mo ift noch Fleiß und Ernft und Tugend? 
Wo Ein unfhuldig, heilig Haus? | 
Den Leichtſinn unfrer frechen Tugend, 
Gerechter Gott! wer fpricht ihn aug? 

Die verwöhnten Herzen 

Sättigt dummes Scherzen, 

Putz und Farm und Slanz! 

Dich will niemand Fennen ; 

Töchter , Knaben rennen 

Hin zum Spiel und Tanz! 


Man fährt dein heilig Haus voruber 
Dem Praſſen, Tanz und Spiele zu; 
Ein lautes Gaftmahl ift ung lieber , 
Als Andacht, Seelenfpeis und du! 
Ach! die Schriften Gottes 
Sind ein Ziel des Spottes, 

Chriſtus ift ung fern! 
Schon ein Halbgerechter 
Wird zum Hohngelächter, 
Wie der Tag des Herrn, 


Die Lafler, die Gericht ung draͤuen, 
Wie zahlreich, ſchrecklich find fie, Gott! 
Verlaͤumdung! Lügen! Heucheleyen ! 
Stolz , Trevel, Nach’ und Zorn und Spott! 
Kindiſches Geprange! 
Bosheit! Untreu! Strenge ! 
Mißgunft! Habſucht! Neid! a 
Wolluſt! Ehbruch! Treffen! 
Hartes Gelderpreſſen! 
Unerbittlichkeit! 


252 |— 
D Heiliger! Wie manche Brüder, 

Nein ChHrifti Brüder find fie nicht!) 

Berhüllten gegen arme Bruder 

Verſtockt ihr Telfenangeficht ! 

Drauten fort und lachten; 

Lieffen Wittwen fchmachten; 

Maifen hulflos fchrey’n ; 

Trieben ohn Erbarmen 

Kon dem Heerd’ der Armen 

Ihren Wucher ein! 


(D Langmuth Gottes! — Doch wir hörten 
Gott! deiner Langmuth Stimme nicht ! 
Du nahmft ung Brod weg) — doch wir Fehrten 
Ung nicht an dein gerecht Gericht ! 
Dange Nahrungsſorgen 
Quaͤlten jeden Morgen, 
Kräanften ung bey Nacht ! 
Doch in wahrer Buße 
es fiel die zu Fuße? 
Scheute deine Macht?) 


(Nicht du — nur Schwache Menfchen follten : 
Grleichtern unfers Landes Noth! 
Mit Fleiß und Kunſt erzwingen wollten 
Mir aus dem Staub der Erde Brod ! 
Auf der Armen Schreyen 
Sandteft du Gedeyen! 
ber — drauteft noch ! 
Zeigteft , Gott der Geiſter! 
Du ſeyſt Here und Meifter ! 
Fuͤhlten wir e8 doch U 


) Sm Jahr 1772, 
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(Du warnft ung langfam — warneſt immer 5 

Und wir, mir bleiben immer fchlimmer , 

Und werden jeden Tag noch ſchlimmer, 

Und trugen, Langmuth ! deinem Grimm ! 

Wenn die Erde bebet, 

Schonſt du! Doch wer bebet 

Und befehret fi)? 

Abgebrannte Stadfe *) 

Rufen: „Zurich! rette 

„Noch durch Buße dich !”) **) 


Tief, tief find wir hinab gefunfen: 
Weit, weit entflohbn, o Gott! von dir! 
Haättft du im Zorne nur gemunfen, 
Gerechter Gott! Wo waren wir? 
Tiefbeſchaͤmt, vol Klagen 
Neber ung, zerfchlagen , 

Voll von heiſſer Reu 

Sollten wir erſcheinen, | 
Gott, Hor dir, und meinen 
Ohne Heucheley ! 


Jehova! Heilig! Heilig! Heilig ı 
Du Fenneft ung, und fchoneft doch ! 
Jehova! Heilig! Heilig! Heilig! 
Wie lange fchonft du unfer noch ? 
eh, wenn-du dich regeft, 

Ung im Zorne fchlägeft ; 








*) Frauenfeld brannte in diefem Jahr ab. 


2) Was zwifhen den () ift, kann übergangen 
werden, 
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Rufſt: „Es iſt genug! 
»Wie duͤrft ihr noch bethen? 
„Noch mein Haus zertreten? 
»Heuchler voll Betrug !” 


Was koͤnnen wir dir, Richter, ſagen? 
Iſt unter uns nur Einer rein? 
Wer unſrer Buͤrger muß nicht zagen? 
Wer deinen Zorn nicht zitternd ſcheun? 
Suͤnde liegt auf Suͤnde! 

Welche harte Binde 

Deckt' uns, Richter, dich! 
Heute rufſt du: „Kehret 
„Suͤnder um, und hoͤret, 
» Eh ich richte, mich!” 


O warte noch ! und hör’ den Bether, 
Der heut, wie einft dein Abraham , 
Gern feines Vaterlandes Netter, 
Hit heiffen Thränen fur dich Fam! 
Segne deine Knechte! 
Sind noch zehn Gerechte, 

So erbarme dich! 

Daß der Kinder Schaaren, 

Dankend einſt erfahren, 

Gott erbarmet ſich! 


Jehova! König! Vater! Nichter ' 
Gebeugt, vol Schaam erfcheinen wir! 
Herr, Herr! Erfchaffer und Zernichter! 
Mir freche Sunder, heut vor dir! 
Unſre Thraͤnen flieffen 
Herr, zu deinen Fuͤſſen! 
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Laß ung gu dir nah! . 

Sieh des Staubg Bewohner , 
Duldender DVerfchoner ! 

Sieh ung gnadig an! 


LXXX. 


Chrifius, | 
(Gemeinfchaftlich auf einer offenen Höhe zu fingen). 


Dieß Lied if für den fogenannten Chrifius » Tempel, 
eine herrliche Anhöhe beym ehemaligen Philantro⸗ 
pin zn Marſchlins verfertigt worden. — Die 
dortigen Schüler follten es zu gewiſſen — uuter 
freyem Himmel ſingen. 


Auf dieſer Hoͤhe ſtehen wir, 
Wir all', o Jeſus Chriſt! vor dir, 
Und bethen mit Geſang dich an, 
Der Alles hat und Alles kann! 
Der Alles gab, und Alles giebt, 
Der ewig liebte, ewig liebt! 
O Freude, Freude, daß du biſt, 
Erweck in uns, o Jeſus Chriſt! 
Vom hohen Himmel ſchaueſt du 
Der Schaar der frohen Saͤnger zu! 
Mit Namen kenneſt du uns All', 
Und unterſcheid'ſt Gefuͤhl und Schall! 
Weß Lippe nur dir Worte ſingt, 
Weß Herz dir Dankempfindung bringt: 
Wer ohne Andacht vor dir ſteht, 
Und wer mit reiner Seele fleht. 
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D fangen AM’ aus reiner Bruft! 
O waͤrſt du Aller höchfte Luft ! 
Du Freude unfers Angefichts! | 
Du Duell der Wahrheit und des Lichts! 


Du, unfre Weisheit, unfre Kraft, 
Der alles Gute will und fchafft ! 
Du deiner theur z erworbnen Schaar 
Ein Beyfpiel, wie fein Beyfpiel war! 


Du Lehrer! Lehrer! Helleg Richt! 

Du Wort des Herrn, das Wahrheit fpricht ! 
Du Leben deß, der fterbend ift! 

Du Heil der Sünder, Jeſus Chriſt. 


Dich preife Jüngling, Mann und Greig ; 
Und wer von deiner Größe weiß, 
Der fiimm’ in unfer Roblied ein, 
Und zeug und ruf: „Auch ich bin dein.” 


Sa Heil und Leben ung! Du bift 
Pur’ Huld und Güte, Jeſus Chriſt! 
Erlöfung uns in jedem Sinn! 
Anbethend finfen wir dahin. 


Und aus dem Staube rufen wir 
Erbarmer ! Heiland auf zu dir! 
Und Huld und Gegen frömeft du 
Der Sänger Schaar im Staube zu. 


Wer fühles, wer fuhlts im Herzen nicht, 
Daß Jeſus Chriftus Gnade ſpricht; 
Daß er ung wie ein Bruder liebe, 
Daß er ung gern und ganz vergiebt! 
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O du, der einft wie wir geiveint , 
Du Menfchenbeil, du Kinderfreund, 
Der manchen Tag und manche Nacht 
Yuf Bergen bethend durchgemacht! 


Du, deflen Herz in Liebe brinnt ! 
Du , den fein Menfchen z Namen nennt! 
Du Dulder in Gethſemane! 
Du Dulder auf der Schaͤdelhoͤh! 


Du Blutender, du Sterbender! 
Du herrlich neu Lebendiger! 
Allwaltender, Allherrſchender! 
Wer preist dich, dankt dir, wuͤrdig wer? 


Wer that fuͤr uns, was du gethan? 
Wer kann, was deine Gnade kann? 
Gebeugt iſt unſre Seele tief, 

Vor dir, der uns ins Leben rief! 


Schau Gnadenvoll auf uns herab, 
Du, der Unſterblichkeit uns gab! 
Du ſiehſt uns N freuft dich ’ Sefus Chriſt! 
Der Thraͤne, die ins Aug uns fließt. 


Wir ſehen froher auf zu dir, 
Stehn auf, zum Himmel blicken wir, 
Und blicken froͤhlich um uns her: 
„Des Alles, Alles, Gott iſt er! 


„(Die Berge bier der Fels iſt dein, 

» Das Thal, der Meilen ; lange Rhein, 

» Und jedes Land, das er durchfließt, 

» Das Meer, in dag- er fich ergießt”). 
17 





258 


Was auf der höchften Berge Höhn 
Die Augen ſehen und nicht feh’n, 
Die ganze Erde weit und breit 
Iſt Zeuge deiner Herrlichkeit. 


Send Zeugen, Tempel, die wir feh’n , 
Wo Chriſten auf zu Chriſtus fleh'n, 
Zur Rechten und zur Linken, ihr 
Gemeinden hoͤrts, hier bethen wir!“ 


Hier rufen wir den Namen an, 
Der Berge ſchafft, auf Bergen Bahn, 
Hier freu'n wir uns, daß Jeſus Chriſt 
Auf Erden war, im Himmel iſt. 


Seyd Zeugen Thaͤler, Felſen ſeyt's! 
Hoͤrt's, unſre ganze Seele freut's, 
Daß der, durch den ihr worden ſeyt, 
Uns hier ſieht, und ſich unſer freut. 


Weß Fuß auf dieſe Hoͤhe tritt, 
Empfind all' unſre Freude mit; 
Dich glauben, Herr, in deinem Reich, 
Der Freud' iſt keine Freude gleich. 


Dein Reich iſt, Chriſtus, alle Welt; 
Die Sterne, die fein Engel zaͤhlt, 
Und jeder Berg, und jedeg Faub , 

Und jede Sonn , und jeder Staub. 


Und wie und unfer jeder dein! 
Sey ſchwach er, flark, fey groß, fey Hein — 
Wer dir von Herzen ſich ergiebt, 
Wird ewiglich von dir geliebt! 
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LXXXI. | 
Nachahmung des LVO. Pſalms, 


wenn man verlaͤumdet und gedrängt wird, 


Unter meiner Feinde Menge, 

- Aus dem heiffen Angfigedrange, 
Vater, Vater ruft mein Herz: 

Schau auf mich, und meinen Schmerz! 


Mein Vertrauen , meine Freude! 
Gott , du weiſſeſt, was ich leide! 
Meine Hoffnung, Gort bift du ! 
Dir fliege meine Seele zu! 


Unter deinen Flügeln finder, 

Bis das Wetter mir verſchwindet, 
Vater der Barmherzigkeit! 
Meine Seele Sicherheit. 


Allerhoͤchſter! Allernaͤchſter! 
Darf ich, ich der Schwachen ſchwaͤchſter, 
Darf ich — ich auch Gnade fleh'n? 
Werd’ auch) ic) noch Nettung feh’n? 


Schau von deinem Himmel! Sende 
Meinem Sammer bald fein Ende! 
Nur ein Stral von deinem Fichte 
Stärft mein muͤdes Angefiche! 


Halse mich! Laß mich nicht fehlen! - 
Um mich her find Löwen ; Seelen ! 
Wen fie haſſen — jeden trift 
Hohngelaͤchter, Schlangengift! 
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Hart wie Eiſen, und noch haͤrter 
Iſt ihr Zahn, die Zungen Schwerter! 
Wer, wer kann der Wuth entgeh'n? 
Welche Sanftmuth widerſteh'n? 


Der nur, der an dich ſich lehnet, 
Sich nach deinem Schutze ſehnet, 
Den erklaͤrſt du, dir zum Ruhm, 
Herrlich fuͤr dein Eigenthum. 


Moͤgen ſie, um mich zu faͤllen, 
Mir verborgne Netze ſtellen, 
Tiefe Gruben graben mir: 
Gott! ich halte mich an dir! 


Zeige, Gott des Himmels, zeige, 
Wenn ich rede, wenn ich ſchweige, 
Zeige mie und aller Welt: 

Du hilfſt dem, ders mit dir halt, — 


Deiner Führung , deiner Güte 
Danft noch einft mein froh Gemüthe! 
Sreuden ; Thränen flieffen dir , 

Hilft du , treuer Helfer, mie! 


Meine Zunge wird erwachen, 
Hilfſt du, Mächtiger,, mir Schwachen; 
Ruͤhmen will ich aller Melt: 

Gott ifts, der mich führt und halt. 


Dis zum hohen Himmel veichet 
Deine Gute , der nichts gleicher! 
Ueber Mond und Sterne geht 
Deiner Allmacht Majeſtaͤt! 
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Zeige, Gott des Himmels, zeige, 
Wenn ich rede, wenn ich ſchweige, 
Zeige mir und aller Welt: 

Du hilfft dem , ders mit dir haͤlt! 


EXXKIE 
Die Allmacht. 


O unerforſchte hoͤchſte Macht! 

Du Urquell aller Leben! | 
Wer zahlt, was du hervorgebracht ? 
Du giebt? Du fchon gegeben ? 

er die Gefchöpf auf Berg und Thal? 
er zahlt der Silberfierne Zahl ? 

er TShiere? Menfchen ? Welten ? 


Herr, der du Erd’ und Himmel füllt, 
Deß Himmel find und Erde! 

Es fchafft und wuͤrket, was du willſt 
Dein ſtillfortſchallend Werde! 

Zu hoch iſt nichts fuͤr deine Kraft! 

Zu tief nichts — Alles, Alles ſchafft 
Dein tiefverborgner Wille! 


Was uͤber mir und um mich iſt, 
Iſt Wuͤrkung deiner Staͤrke! 
Bewunderung und Freude fließt 
Aus jedem deinem Werke! 
Eins greift ins andre — Gott, nur dein 
Muß Alles — oder gar nichts, ſeyn — 
Denn Alles iſt nur Eines! 
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Was auf der weiten Erde lebt, 
Haͤngt's nicht an Luft und Erde? 
Was uͤber Luft und Wolken ſchwebt, 
Haͤngt's nicht an Sonn und Erde? 
Unendlicher Zuſammenhang! 
O Kette — unermeßlich lang — 
Wer haͤlt die große Kette! 


Allmaͤchtiger! Allmaͤchtiger! 
Du ſchaffeſt! Du zerſtoͤreſt! 
Wer thut — wer unterlaͤſſet — wer? 
Du — foͤrderſt! Du nur wehreſt! 
Wo iſt die Macht, die zu dir fpricht: 
Thu dag, und unterlaß e8 nicht ? 
er darf: Warum? dich fragen? 


Du willſt — und winfft, und da iſt fchnell 
Dein Werk nach deinem Willen ! 
Du ſprichſt: Die ew'ge Nacht wird bel — 
Und Mefen  Herre füllen 
Den leeren Raum — und Alles lebt, 
Und fühle ſich freut fich , jauchzet, ſtrebt 
Mit Kraft nach neuen Kraͤften! 


O hohe Hand, die Alles haͤlt, 
Und lenket; Erd' und Meere: 
Den Uferſand, den niemand zaͤhlt, 
Und alle Sonnen-Heere! 
O Quell des Lebens, und des Lichts, 
Gott, ohne dich, wie alles nichts! 
Anbethung dir, o Erſter! 
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O du — vor deſſen Angeſicht 
Zehntauſend Sonnen prangen! 
Gott, welche, welche Zuverſicht 
Kann feſt gnug dich umfangen? — 
Du biſt, was ich nicht bin! Du haſt 
Wie viel mehr, als die Seele faßt, 
Als alle Seelen faſſen! 


Ich bethe dich mit Ehrfurcht an, 
Allmaͤchtiger Beleber! 
Du giebſt, was niemand geben kann, 
Unendlich reicher Geber! 
In jeder Ohnmacht, jeder Noth 
Verlaſſen gang — in Nacht und Tod — 
O Allmacht — bift du nahe! 


O Allmacht — auffer mir zu ſeh'n, 
Und in mir zu empfinden — 
In allen Tiefen, allen Höh’n 
Zu ſuchen, leicht zu finden — 
O Allmacht — die mic) ſchuf und fragt, 
Mich ganz belebt, mich gang bewegt: 
Wie kann ich Dich anberhen ! 





264. — 


LXXXIII. 
Gott die Liebe. 


Heifen, Gott, iſt deine Freude! 
Deine Ehre — Seligkeit! 

Nenn ich weine, wenn ich leide, 
Glaub ich, weiß ich: Gott erfreut. 
Nur erfreuen durch Detrüben, 
Gott, die Liebe, kann nur lieben. 


Yon dem Scheitel big zum Fuſſe, 
Alles an mir ift nur Huld ! 
Bott, aus jeglichem Genuſſe, 
Jedem Mangel leuchtet Huld ! 
Wenn du wegnimmſt — wenn du giebeft, 
Spür ich, weiß ich, daß du Tiebeft ! 


Würden alle Zungen fchmeigen, 
Liebe — waͤrſt du doch zu ſeh'n! 
Gonne, Mond und Sterne zeugen, 
Gott ift Liebe: Tiefen, Höhn! 
Würden Erd’ und Himmel ſchweigen, 
Meine Seele wurd’ es zeugen ! 


Trieb zur Ruhe, zum Gefchäfte — 
Freud an Daſeyn — kommt von dir! — 
Sch ! wie ich bin? welche Kräfte! 

Gab ein Feind die Krafte mir? 
Iſt Gefühl, Gehör und Sprache, 
Werk der Liebe? Werk der Rache? 


r 
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D ich fühle dich — und falle, 
Pater, Liebe, vor dir hin! 
Treut des Seyns — Euch Wefen alle! 
Sch bin Freude , daß ich bin! 
‚ Liebe ſchuf mich — Liebe giebet 
Gutes nur — meil fie nur lieber. 





LXXXIV. 
Lied zweener getrennter Liebender, 


Mare aller Menfchen + Freuden ! 
Duell des Trofis in bangen Keiden ! 
Milderer der kiefften Schmerzen! 
Einiger der Menfchen ; Herzen ! 
Du — der Alles lenken Fann, 
MWeinend blicken wir dich an! 


Vater, deine Kinder weinen — 
Kannſt du — Du ung nicht vereinen? 
Quillen unfrer Sehnfucht Triebe, 
Vater, nicht aus deiner Liebe ? 
Renneft du nicht unfer Herz ? 

Unfre Freundfchaft? unfern Schmerz ? 


Vater, deine Sonne fcheinet 
Dem, der lacht, und dem, der weinet! 


Mater, deinem Blick entquillet 


Kuhe, die die Herzen ſtillet. 
Alles ſchaffſt und aͤnderſt du! 
Nacht in Tage! Schmerz in Ruh! 


2 66 ——————— 


Pater! Du haft ung verbunden! 
Goͤnn ung reine Freudenflunden ! 
Du Fannft ung zufammenbringen ! 
Nicht erflürmen, nicht erzwingen, 
Vater, wollen wir dieß Glück 
Aufſehn nur mit Kinderblick! 


Schweigen, Dulden, Karren, Hoffen! 
Die find Weg und Herzen offen! 
Iſrael und Joſeph meinten, 

Gluͤhnde Thranen. Wonne meinten, 
Die fich lebend wiederfah'n , 
Betheten verſtummend an. 


Vater aller Menſchen⸗ Ge 
Duell des Trofts in bangen Leiden! 
Milderer der tiefften Schmerzen ! 
Einiger der Menfchen z Herzen! 
Du, der alles lenken Fann, 
Weinend bethen wir dich an. 


LXXXV. 
Das Licht. 


Und haͤttſt du nichts geſchaffen, nichts; 
Gott, waͤrſt du Vater nur des Lichts, 
Wo naͤhm ich Wort und Kraͤfte her, 

Zu ſagen: Gott, wie groß iſt Er! 
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Das Licht — Stral deiner Herrlichkeit, 
Es firalt vom Himmel, und erfreut, 
Und decke im munderfchnellen Lauf 
Uns Milionen Wunder auf! 


Kol Gottes und voll Lebens-Kraft 
Durchdringts, erweichts, erwaͤrmts, und fchafft, 
Verwandelt ſchnell die öde Nacht 
In eine Welt voll Freud und Pracht. 


Der Pflanzen Heer, der Thiere Schaar, 
Es ſtellt mir Erd und Himmel dar, 
Schafft um mich Huͤgel, Berg und Thal, 
Und neue Welten ohne Zahl. — 


Im liebevollen Menfchenblick, 
Wie ſtralts fo herrlich mir zurück! 
ie führts mir Freuden » Ströme zu! 
O Duell des Lichts, wie gut biſt du! 


Gott ſprach: Sey Licht — da ſtralte Licht — — 
Wem leuchtet's ſanft ind Angeficht, 
Und freut ſich ſtill anbethend nicht, 
Daß Gott — Erleuchtungs-Freuden ſpricht. 


Gott iſt, iſt Huld, Erfreuer — iſt 
Des Lichtes Schoͤpfer! Jeſus Chriſt 
Sein Abglanz — und ſein Ebenbild, 
Der alle Welt mit Licht erfuͤllt. 


Ja haͤttſt du nichts geſchaffen, nichts, 
Gott, waͤrſt du Vater nur des Lichts; 
Mo nahm’ ich Wort und Kräfte her, 
Zu fagen: Gott! — Wie groß iſt Er! 


208 | a 
IXRRV 
um Liebe. 


Herr! lehre du mich deinen Willen 
Mit Kinder-Freude freu erfuͤllen; 
Dein Wil iſt lauter Seligkeit! 
An dir laß meine Seele hangen! 
Sey du mein einziges Verlangen! 
Du Freude mir, die nie gereut! 


O Liebe, lehre du mich lieben! 
In Demuth und Geduld mich uͤben, 
Mich jeder fremden Freude freu'n! 
Die Liebe iſt der Menſchheit Ehre, 
O Liebe, Jeſus Chriſtus! lehre 
Mein Herz dem deinen aͤhnlich ſeyn! 


Mein Herz, das oft ſich ſtraͤubt und wendet, 
Sich oft mit Schein der Liebe blendet, 
Und, o wie oft noch haßt und draͤut! 
O wer wird dieß mein Herz entzuͤnden? 
Wer lehrt mich ſchnell und tief empfinden 
Die Freuden der Verſoͤhnlichkeit? 


Du Fenneft meiner Liebe Schwäche; 
Nur auf des Herzens Oberflache 
Schwebt fie, und al’ mein Herz willſt bi 
Allreine Lieb’ ift, Gott, dein Wille! 
O firöme mir aus deiner Fülle 
Der Liebe Himmels ; Freuden zu! 


D Liebe! Iehre mich mit Freuden 
Das Beßte thun, das Schlimmfte leiden, 
Und immer frohe Liebe ſeyn! 
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O Liebe , du bift Gottes Reben ! 
D Liebe , deine Luft ift geben ! 
Und deine Freude — fill erfrewn ! 


O Jeſus Chriflus! Das Entzucken 
Der Liebe quillt aus deinen Blicken — 
Aus deinem Herzen Freundlichkeit ! 

O Liebe, daß ich Liebe ware! 
D Lieber Jeſus CHriftug Lehre 
Mich deiner Liebe Seligfeir. 


LXXXVIL 
Dem Allherrſchenden. 


König aller Emigfeiten ! 

Durch dich eilen Sonn und Zeiten! 
Herrfcher der die weite Welt 
Spornet und im Zügel halt; 
Silberlicht auf Sterne gießt; 
Himmel öffnet und verfchließe: 
Baker, durch dich athmem fir; 
Stammeln durch dich Fieder dir! 


- Die, in dem die Welten fchmweben, 
Dir, du Leben aller Leben ! 

Der mit Vater » Mildigfeie 

Alles ſchaffet und erneut! 

Dir , der ewig ift und war, 

Die entquillen Tag und Jahr; 
Die, der Alles giebt und ſchafft, 
Jedes Leben, jede Kraft! 
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Aller Vater! Aller Naͤhrer! 

Aller Segner! Aller Lehrer! 

Du heißt Alles kommen, geh'n, 

Alles fallen, Alles ſteh'n! 

Fruͤhlings- Freuden, Sturm und Schnee 
Sn der Tief? und in der Hoͤh'; 

Alle Weſen, groß und Flein, 

Alles durch dich, Alles dein ! 


Dein der Ddem in der Nafe, 
Weltſyſtem und Saifenblaſe! 

Dein der Milchſtraß Sternenheer, 
Dein der Sand an jedem Meer! 

Dein die Zeder! Dein das Blatt, 

Und der Wurm drauf, ſtill und fatt! - 
Dein der Adler ,„ Sonnen : froh — 
Paradiefe dein und — Stroh! 


Schoͤpfer aller Werfen : Klaffen! 
All' in Eins zufammenfaffen, 
Lehre Geiſt der Wahrheit mich)! 
Dich in Allen: feh’n, nur dich! 
Deiner mich in Allem freu’n, 
Der mich immer nahe feyn — 
Freude z trunfen — daß ich bin 
Vater, ſink' ich vor dir hin! 


LXXXVIIL 
Jeſus Chriſtus. Kirchenlied. 


Anbethung „Jeſus Chriſtus, dir! 
Mit warmen Herzen fingen wir 

Dir Kobgefange, Gottes Sohn ! 

Dir, Herrfcher auf des Vaters Thron! 
ir freun ung dein, und gagen nicht! 
Denn Liebe ſtralt dein Angeficht ! 

Mit Einem Herzen, Einem Sinn 
Anbethung firömen wir dahin! 

Dir, der du Alles fichtbar biſt, 

Mas unfi chtbar dein Vater iſt! 


Sein Bild! Sein Abglanz! S Seine Kraft, 
Sein Wort, wodurch er Welten ſchafft! 
Voll Gottes ſtandſt du da! Es ſcholl 
Dein Wort — und Licht und Leben quoll 
Aus deinem Munde, deinem Blick — 

Und Freud und Dank erſcholl zuruͤck!“ 
Der neuen Weſen zahllos Heer, 

Der Mond, die Sonn und Erd und Meer, 
Und Loͤw und Adler, Fiſch und Schlang, 
All, Alle nur ein Lobgeſang! 


Doch Aller keins dein Bild, wie wir! 
So keines dein — Anbethung dir! 
O du, ohn' den nicht Eines iſt, 
Du ſchufſt auch uns — o Jeſus Chriſt, 
Der Schoͤpfung Krone! Gottes Luſt — 
Dein Odem quoll aus deiner Bruſt 





272 


Ins Erdenbild aus deiner Hand! 

Und aufgerichter, athmend ſtand 

Der Menfh — fich fühlend und erwacht, 
Und fühle, daß ihm die Schöpfung lacht. 


O du — du Gott und Menfchen gleich! 
Dein ift die Allmacht! Dein dag Reich ! 
Und mit dem Worte deiner Kraft 
Zragft du, was Gott durch dich erfchafft ! 
In deinem Gotteshauche ſchwebt, 

Mas in den Höhn und Tiefen lebt — 
Dein ift der Sterne Majeftät ! 

Dein, was Dich ehret und verſchmaͤht! 
Des Himmels Fuͤrſt, der Erde Knecht — 
Was heilig iſt und ungereche ! 


Der Sonne ſtroͤmſt du Flammen zu! 
Den Mond erfulft und Teereft du! 
Des Morgenfternes edle Pracht 
Iſt dein! der Tag dein und die Nacht! 
Der Felder Brod, der Berge Wein! 
Das Reben und der Tod ift dein! 
Des Wurmes Tag, des Menfchen Jahr ! 
Was ift, was ſeyn wird, und was War, 
Mag fichtbar und unfichebar iſt, 
Lebt alles durch dich, Jeſus Chriſt! 


Dein Flammen z Aug, dein Sonnen + Bli 
Schaut vorwärts , feitwärts, und zuruͤck! 
Durchdringet die unzahlbare Zahl 
Der Weſen ſchnell und auf einmal! 

Du kennſt und pruͤfeſt jedes Herz; 
Kennft Aller Freud und Aller Schmerz ! 
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Vernimmſt den leifen Saitenflang 

Wie Cherubinen ; Robgefang! | 
Siehſt jeden Stern, der neu erfcheint, 
Und jede Zahre, ſtillverweint! | 


Der fernen Zeiten Wunderlauf 

- Die Nacht der Zukunft helft du auf! 
Und die Wergangenheiten all’ 

Yuf jedem Erd; und Sonnenball! 
Geburt der Welten; ihr Gericht , 

AN, Alles dir vorm Angeficht! 

Und jedes Werden, jeden Sal 

Der Sonnenſtaͤubchen überall — 

Was war, was jetzt, und kuͤnftig iſt — 
Das Alles ſiehſt du, Jeſus Chriſt! 


Du allgerechter Richter du, 
Hoͤrſt Alles mit, ſchauſt Allem zu! 
Giebſt Troſt dem bangen, ſchwachen Muth, 
Und Freude dem, der Gutes thut! 
Giebſt Gaben dem, der fröhlich gab! 
Nimmſt Glaubenden ihre Leiden ab! 
Fuͤhrſt Irrende die rechte Bahn, 
Und Hilfft, wo niemand helfen kann! 
Aus deinem Herzen, deiner Hand 
Quillt Hülfe, Zugend und Verfiand ! 


An Gnaden unermeßlich reich! 
Die Liebe! Deinem Vater gleicht 
Auf unferer Gebeine Grab 
Stiegft da von deinem Thron herab 
In unfre Nacht aus deinem Licht! 
Bon Angeficht zu Angeficht. 

15 
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Erblickte dich der Menfchen Schaat , 
Dich, der dem Vater ahnlich war! 

Du giengft in feiner Kraft einher, 

Und Liebteft ung , und halfft, wie Ert 


Erfuhrſt in Menfchen ; Aehnlichkeie- 

Der Sünder Noch, der Menfchen Leid! 
Anbethung! Here ! Anbethung dir! 

Du mwarft ein Menfh, und ſchwach, mie a 
Und lehrteſt ung voll Gottes Yuld 

zu thun, zu leiden mit Geduld, 

Was Gott ung thun und leiden heißt; 
Verheiſſeſt, gabft ung Gottes Geift, 

Der ung in jeder Dunfelheit 

Mit Hoffnung und mit Licht erfreue ! 


Sanft zwar, doch blendend war dein Licht: 
Die Finfterniß begriff dich nicht, 
Und um dich ffürmte Hölfen + Wuth 
Die dürftere nach deinem Blut ! 
Du gabit, nach Gottes Wort und Einn, 
Dich rohen Mörder ; Händen hin! 
Die hefteten im wilden Stolz 
Dih, Demuth , ans verfluchte Holz! 
Dich Riese — die nur fegnen kann, 
Mit Flüchen fluchten fie dich an. 


Geheimnißvolles Dpferlamm 
Am Blutbeſtroͤmten Marterfiamm ! 
Sohn Gottes — todt auf Golgatha 
Hieng dein erblaßter Leichnam da; 
Ward abgenagelt, in die Nacht 
Der Felſenhoͤhle hingebracht; 


Gehuͤllt in Leinentuch — und lag 
Da ruhend bis zum dritten Tag! 
Helacht , bewundert und beweint, 
His — Gottes Herrlichfeie erfcheint ! 


Da — fah dic) neubelebe und ſchoͤn 

- Die Schaar der Freunde vor fich ſteh'n! 

Sie flürzten hin an deinen Fuß — 

Ganz Anfchaun, Freude, Heilgenuß , 
Anbethung — Gottergebenheit — 

Entzücung , Leben, Seligfeit — 

Und du, du — mit gehaltner Kraft, 

Nicht Gott *), der Erd und Himmel ſchafft — 
Nicht Lichtquell, Herrſcher der Natur, 

Nur Freund, nur Bruder, Liebe nur! 


Anbethung dir mit jener Schaar, 

Die um dich her Anbethung war! 

Da Gottes Wolke niederkam, 

Und dich in ihren Lichtſchoos nahm! 
Anbethung dir — du ſchwebſt empor, 
Bis in die Himmel ſich verlor 

Dein ſtralenvolles Angeſicht, 

Nacht vor dir war der Sonne Licht; 
Und Tiefe — die Erhabenheit; 

Des Blitzes Schnelle — Langſamkeit. — 


O du, o du — der Himmel iſt 
Thron deinen Fuͤßen, Jeſus Chriſt! 
Die Engelſchaaren jauchzen dir: 





*) Erſcheineſt nicht als Gott, nicht als der Schöpfer 
des Himmels und der Erde. 
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„Herr! alles biſt du — Nichts find wir! 
„Du ſtralſt ung Licht und Freuden zu — 
„O du — der Menfchen Bruder, du! 

» Du theilft in deines Vaters Haus, 

» Du alle Freuden Gottes aus! 

> Durch dich ift Gott ung offenbar!” 

So ſingt die auch der Engelfchaar! 


Und wir, und wir — fie fingen wir 
Sohn Gottes und der Menfchen dir? 
Wir Menfchen, Sünder — Menfchen ; Sohn, 
Dom Staub hinauf an deinem Thron ! 
Uns fehlen Wort und Sinn, und Geiſt — 
O du, der unfer Bruder heißt ! 
Deß Blick die Welten al umfaßt — 
Was du für ung erduldet haft, 
er , welcher Engel Sprache nennt 
Die Liebe — die nicht Gränzen kennt? 


So hocherhaben — und fo tief! 
O du, der Erd und Himmel rief! 
O du — einft Menfch wie wir — und todt — 
Der Menfhen uun, der Götter Gore! 
O du — der. einft am Kreuze bieng ! 
Die Erde, die dein Blur empfieng, 
Kennſt du fie noch? D Gottes Lamm! 
Sin diefer Tiefe , diefem Schlamm, 
Bo heiffe Shranen du geweint, 
Hier weinen wir noch, Menfchen > Freund ! 


Und Elimmen deinen Pfaden nach! 
O Licht ung! Lehrer! — Wir find ſchwach! 
Allmaͤchtig — fern — und nahe du — 
D fröm ung Licht ung Gnade zu! 
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O Glaube, Hoffnung, Liebe viel! 
Halt uns, und fuͤhr uns fort zum Ziel — 
Herauf vom Staub — zu deinen Hoͤhn, 
Wo wir dich — did), Geglaubter ſeh'n; 
Wo du, nur du, o Jeſus CHrifi! 
Uns Freund, uns Welt, uns Himmel bift! 


O Geligfeit, o Seligfeit 
Des Herzens, das fich deiner freut, 
Das deiner Liebe Kraft erfährt, 
Empfängt von dir, was es begehrt, 
Und nichts begehrt, als dein zu feyn, 
Daß dein fih ale Menfchen freun — 
Dir alle glauben, eh fie fehn 
Dich, Menfch, zur Rechten Gottes fiehn!- 
O kennte deiner Liebe Macht , 
er lieblog deiner Liebe lacht! — 


SERXKEX, 
edu l d. 


HM: ‚ wenn ich ein Todter ware, 
Zadel dulden, dulden Ehre, 

Lehre, beöter Eehrer, mich ! 

Kor Verlaͤumdung, vor der füffen 
Schmeicheleg mein Ohr verfchlieffen! 
Still auffehen nur auf did) ! 


Schweigen, tragen, mich befchränfen — 
Nur an deine Naͤhe denken, 
Stillzufrieden ſeyn in dir — 
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Schmerzen, die mein Herz umtingen, 

Schweigend tief in mich verfchlingen — 
Diefe Stärfe, Gott, gieb mir! | 


GSeligfeit iſts — ohne Klagen 
Unbekannte Raften tragen — 
Unterſtuͤtzt von deiner Hand. 
Liebe, Freude, Staͤrke quillen 
Aug dem ruhig feſten Willen, 
Der fich gang mit dir verband ! 


Schmerzen drangen mich ing Reben, 
Nimmſt du, Gott! fo willft du geben ! 
Wohlthun kann der Vater nur! 
Tauſendmal hab ich8 erfahren — 
Ale, die je duldend waren, 

Miffen : Kiebe liebet nur. 


XC. 
Heiſſes Flehen eines Gott ſuchenden. 


Mein Schöpfer! mein Water! 
Du zarslichfter Water ! 
Erbarmer.! Verfchoner ! 

Des Glaubens Belohner! 

Wie du, fo liebt Feiner ! 
Erbarme dich meiner ! 


Sch fuche dich — Liebe 
Mit dringendem Triebe ! 








—— 
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D laß mich — dich finden! 
Dich Fennen, empfinden! 
Du Zreufter der Treuen! 
Ganz; deiner mich freuen ! 


Dergieb, o Vergeber! 
Beleb, Allbeleber! 
O Suͤndenerſchrecker! 
O Todtenerwecker! | 
Licht! Wahrheit und Lehrer! 
O Thranenerhörer ! 


O Alles in Allen! 
Erhöre mein Eallen! 
Sonſt muß ich verfinfen! 
Doch darfft du nur winken! 
O Mefen der MWefen ! 

So merd ich genefen ! 


Jehova Meffias ! 
Menfch! Bruder! Meffiag ! 
Erfchaffende Kiebe ! 
Gekreuzigte Liebe! 

O Leben der Leben ! 
Mas Fannft du nicht geben! 


O Allmacht, erhöre ! 

O Langmuth! befehre 

Den Schwaͤchſten der Suͤnder 
Zum Beßten der Rinder! 
Ach! Sumder erfi waren 

Der Seligen Schaaren ! - 


Erbarmer der Sünder ! 
Sey mird auch nicht minder! 
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Erhoͤre das Sehnen 

Der brennenden Thraͤnen! 

Wie kannſt du das Schmachten 
Des Armen verachten? 


Mein innigſtes Flehen, 
Wie kannſt du's verſchmaͤhen? 
Mein glaͤubig Umfaſſen 
Wie unbemerkt laſſen? 

Das willſt du nicht — Liebe! 
Das kannſt du nicht — Liebe! 


Des Flehenden Wehmuth, 
Des Glaubenden Demuth, 
Das kindliche Lallen 
Das muß dir gefallen! 

O Vater der Vaͤter — 
Du hoͤreſt den Bether! 


Und ſchweigſt du noch laͤnger, 
Und waͤr mir noch baͤnger — 
So will ich doch bethen! 

So kannſt du doch retten! 
Ich lieg in dem Staube 
Stillſchweigend, und glaube. 


Und glaube — du lebeſt! 
Und hoffe — du gebeſt 
Mir Troſt in dem Schmerzen; 
Gebſt Liebe dem Herzen 
Erfuͤllt von Verlangen, 
An dir nur zu hangen. 


Gedraͤngt vom Beſtreben 
Unſtraͤflich zu leben — 





Bon Sehnfucht beflommen , 
Die naher zu fommen — 
Die redlichen Triebe — 
Hefriedigft du — Liebe — 


O Liebe — mir quillen 
Die Thranen im Stillen ! 
Du ſieheſt fie — flieffen ! 
Dich, dich zu genieflen, 
Du Freude des Lebens, 
Iſt Ziel des Beſtrebens! 


Du Guter, du Treuer ! 
Erbarmer! DBefreyer ! 
Begnadiger! Tröfter! 

Du Guter! du Beßter! 
Du rufeft mir: Liebe! 
O lehre michs — Liebe! 


Erweitre die Seele! 
Erfuͤlle die Seele 
Mit Liebe! Mit Freuden 
Zu wuͤrken, zu leiden! 
Zu nehmen zu geben — 
Zu hoffen, zu ſtreben! 


Zu troͤſten, zu weinen, 
Dem Großen, dem Kleinen, 
Fuͤr jeden auf Erden 
Ein Opfer zu werden — 
Ein Opfer der Liebe! 

Dieß lehre mich, Liebe! 
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CH. 
Lied nad der Communion. 


Mnserhung dir und Freuden » Thranen 
Für deine Riebe, Jeſus Chriſt! 

Du, der, mit Gott mich zu verſoͤhnen, 
Aus Gottes Schoos gekommen iſt! 
Wie viel gelitten, viel geihan 

Haft du! Wie beth id, Herr, Dich an! 


Sch fahe dich — von Gott verlaffen, 
Der Freunde Schmerz, der Feinde Gpottt 
Am Kreutze fah ich dich erblaffen — 
Mißfannter tiefverhuͤllter Gott! 

Verhuͤllt in menfchliche Geftalt — 
Nicht Sonnen ahnlich — — flarr und Falk. 


Das Brod des Herrn hab ich gebrochen, 
Genoſſen feines Bundes Mein! 
Sin der Gemeine Dir verfprochen, 
Bis in den Tod bir treu zu ſeyn! 
Sch ſchwurs in meinem Herzen dir! 
Den Schwur zu halten — Kraft gieb mir! 


Du giebft fie! — Here! was kannſt du geben! 


Du Tiebteft mich ja bis zum Zoo! 

O fen mir Stärfe, Freude, Reben! 

Mir Labfal, Nahrung , Tranf und DR, 
Mir alles! unentbehrlich biſt ' 

Du meiner Ohnmacht! Jeſus Chriſt! 
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Mich naher mit bir zu vereinen, 
Wie ſehnet ſich mein dürftend Harz! 
Mein ich, in deinen Schoos zu weinen, 
Mit dir zu theilen Freud und Schmerz ! 
Durch dich, mas du gethan, zu thun, 
Mit dir zu leiden und zu ruhn! 


Und Euch, , ihr der Gemeine Glieder, 
Umfaͤngt mein Herz mit Zärtlichkeit — 
Euch nennet Jeſus Chriſtus Brüder; 
Und ihn erfreut, was euch erfreut. 
Mir brachen Eines Bundes Brod, 
Sind al’ erlögt durch feinen Tod. 


Wir tranfen al’ von Einem Weine! 
Sur ung, ung alle floß fein Blut — 
O theure, heilige Gemeine — - 
Die in dem Schooße Chriftug ruht! 
O laßt ung — Eine Seele feyn — 
Den Liebenden durch Lieb erfreu'n! 


Uns dulden, fragen — Freude machen 
Den Brüdern — Zanfen! zörnen nicht! 
Wer flark ift, fey der Stab des Schwachen — 
Der Weife — Rath und Troft, und Licht ! 
Der Reihe trage Armer Laſt! 

Berföhnlich ſey, wen Boßheit haft. 

Wie jest in Jeſu Ehrifti Namen 

Sein Volk vor ihm verfammelt war, 
So fommen wir noch einft zufammen 
Zu ihm, mit aller Engel Schaar — 
Und unaugfprechlich freut fich dann, 

Mer, wie Er liebte, lieben Fann. 
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Um Geduld. 


Nicht ermuͤden, nicht ermuͤden, 
Laß mein Herr und Heiland mich! 
Liebe will ich, ich will Frieden; 
Friedensſtifter, ſchaun auf dich! 
Hilf mir deinen Pfad betreten! 
Liebe, liebend dich anbethen; 
Ohne Heucheley und Haß! 


O du Dulder deiner Schelter! 
Gottes Langmuth! Jeſus Chriſt! 
Du, der Duldenden Vergelter! 
Liebe dem, der Liebe iſt! 

Freude deß, der ſtille leidet, 
Unrecht duldet, Zaͤnker meidet, 
Meine Freude bleibe du! 


Nur Ein Blick von deiner Liebe, 
Deinem Schweigen unterm Schmerz, 
Kuͤhlt die Glut der heiſſern Triebe! 
Stroͤmet Frieden in das Herz! 

Edler Schweiger! Lehr mich ſchweigen! 
Unter Gottes Joch mich beugen! 
Chriſti Joch iſt ſanft und leicht. 


Stilles Dulden, nie gereuen 
Wird mein Herz Verſoͤhnlichkeit! 
Willſt du dich, o Seele, freuen, 
Glaube, daß Gott nur erfreut! 
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Gott erfreut durch Menfchen : Plagen; 
Schweig ich, Fann mein Gott mir BR a 
Was er nie fonft fagen Fann! 


Muth, und flile, tiefe Freuden, 
Und Genuß von feiner Hud 
Reicht er und, im Kelch der Leiden 
Ausgetrunken mit Geduld. 

Reich ihn darı Sch will ihn trinken ! 
Halte mich, Herr! will ich ſinken. 
Meiner Ohnmacht fey du Kraft! 


XCIII. 
Mitternachts-Lied. 


Gott De Tage, Gott der Nächte, 
Meine Seele harret dein, 

Lehnet fih an deine Rechte! 

Nie Fannft du mir ferne ſeyn, 
Vater! nie dein Kind verlaffen, 
immer fann ich dich umfaffen! 
Deine weite Güt und Macht 

Leiter mich bev Tag und Nacht! 


Kann mein Aug den Schlaf nicht finden, 
Ruhe meine Seele nicht, 
Schweben meiner Jugend Sünden 
Mir vorm müden Angeficht;z 
Schler jüngftentwichner Tage, 
Werden fie mir Laſt und Plage; 
Jeder dir entzogne Blick 
Sant er auf mein Herz zuruͤck; 
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Pater! dann umfaß ic) wieder, 
Kuͤſſe findlich deine Hand. 
Milde blickſt du auf mich nieder, 
Du, den, wer dich fuchte, fand! 
O in ſtiller Nächte Stunden 
Hat dich manches Herz gefunden, 
Das bey Tage von dir lief, 
Einfam wieder nach dir rief, 


Vater aller Menfchenfinder ! 
Hüter deiner ganzen Welt! 
Dulder — aud) der frechften Sünder, 
Der die Schwachen führt und hält! 
Täglich Gutes zeigt und giebet, 
immer fegnet — alle lieber, 
Alte fiehet, leitet, kennt, 
Allen alles Gute gönnt. 


Vater! ſtill an dich zu denfen, 
D wie das das Herz erfreut! 
Geift und Herz in dich zu fenfen, 
Hoͤchſte Menfchen s Geligfeie! 
Dich empfinden , dich genieffen — 
O der unausfprechlich füffen 
Unaugfprechlich nahen Luft! 
Unerfannt in jeder Bruſt! 


Gottes Nähe! Gottes Nahe ! 
Duell der ftilften Wonne mir! 
ie, wenn dich mein Auge fahe, 
Eilt die Seele hin gu dir! 

Dir, der Tag und Nächte ſendet! 
Freuden ausſtroͤmt, Unglück wendet! 
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Vater, der bey Tag und Nacht 
Leber Wurm und Engel wadıt. 


Mater! dir, aus deinem vollen 
Herzen — auiller Kraft und Geift! 
Vater, der die Sonne rollen, 
Sanft den Mond ung leuchten beißt! 
- Vater — dem von faufend Zungen 
Tags und Nachts wird Preis gefungen — 
Vater — der bey Tag beglückt, | 
Leidende des Nachts erquickt! 


Vater ! viele Bruder weinen, 
Viele Schweſtern ſchmachten nun! 
Aber du verlaͤſſeſt keinen; 
Heiſſeſt wachen, heiſſeſt ruhn! 
Trockneſt unzaͤhlbare Thraͤnen! 
Weckeſt und erfuͤllſt das Sehnen 
Unzaͤhlbarer Leidenden, 
Die um Ruh und Lindrung flehn! 


Vater — Sende Muth den Schwachen, 
Licht in jedes dunkle Herz! 

Allen, die beklommen wachen, 

Mildere den heiſſen Schmerz! 

Laß die Wittwen, laß die Waiſen, 
Dater, deine Liebe preiſen — 

Gönne Kranfen fanfte Ruh! 
Sterbenden — fey Tröftung du ! 


O du treuer Menfchenhüter! 
Nacht ift vor die, wie der Tag! 
Allgewaltiger Gebieter ! 

Du verwandelt Schmerz und Plag 
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Unverſehns in Dank und Freuden! * 
Laß, laß alle, die jetzt leiden, 
Unerloͤſt, erlöst aus Pein, *) 
Deiner Vaterhuld fih freu'n! 


Vielen fchenfft du nun das Leben, 
Fuͤhrſt fie ein in diefe Melt! 
Men Sefahren jeßt umgeben , 
er Des rechten Wegs verfehlt; 
Vater aller — die jeßt klagen, 
Leichte, ſchwere Läfte fragen, 
Ale ſieht dein Waterbiick ; 
Pater, du willſt Aller Gluͤck! 


Vater — diefer Tram erweitert  _ 
Jede Bruſt vol Angft und Schmerz; 
Wie der Mond die Nacht erheitere, 
Blickſt du Ruh in jedes Ders, 
Das nach deiner Troͤſtung weinet! 

Eh die Eonne wieder fiheinee — 
O mie oft verwandelft du 
Heiffen Schmerz in füffe Ruh! 


Jeſus Chriftus, manche Nächte 
Haft du für ung durchgewacht! 
Haft dem menfchlichen Geſchlechte — 3— 
Ruheſtunden viel erwacht! | 
Immer, Troͤſter der Betrübten ! 
Gönnft du Schlummer den Geliebten, 
Meichft von ihnen, fihlafen fie, 
Dover wachen, weicheft nie! 


*) Du magft fie von ihrem Leiden erloͤſen oder nicht. 
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XxCIV. 
Der gute Vater im Sonne 


us Jeſu Chriſti — Treuer 
Menſchenſegner und Erfreuer — 
Dir eilt meine Seele zu! 

Was mir mangelt, Gott, haft du! 


Du kennſt ale Menfchenfchwäche, 
Eh ich bitte, eh ich ſpreche; 
Dennoch wird mein Herz erquickt, 
Darf ic) fagen, was mic drücke! _ 


Mit dir, beßter Vater, fprechen , 
Das ſchon lindert die Gebrechen ; 
Vater, nur ein Blick auf dich 
Deffert und beruhigt mich ! 


O bu meines Lebens Leben! 
Gott! Was kannſt du, wilft du geben! 
Allbeleber der Natur, 
Du bit — Vater, Vater nur! 


Geber, Schoner, Schuß , Erretter ! 
Gott der Menfchen ! Gott der Goͤtter! 
D mer hat, wer giebt fo viel 
Sreuden ohne Maaß und Ziel ? 


Vater — aller edeln Triebe ! 
Pater aller Vaterliebe! — 
Lieben , Bater, nicht durch dich 
Alle Mütter mütterlich ? 
19 
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Jedem menfchlicden Gemüthe 
Gabſt du Menfchlichfeit und Gute — 
Deinem Vaterblick entquidt 
Freude, die die Schöpfung füllt! 


Vater! Auch mein Herz empfindet — 
Der ift Freude, der dich finder; 

- Men lebendig, wer Dich kennt; 

Selig, wer dich Vater nennt! 


Himmelshöhen , Thalgefilde 
Preiſen deine Vatermilde! 
Du biſt Vater! Alles ruft, 
euer, Waffer, Erd und Lufe 


Gott! ift Vater — Liebe! Reben ! 
Segnen , feine Freud, und Geben 
Geine Luft! — Uns zu erfreun, 
Muß des Vaters Wonne ſeyn! 


Xcv. 
Bitten. 


Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Bitt ich, beßter Vater, dich! 

Wenn ich Weltbeſitzer waͤre, 

Ohne Gott, wie arm waͤr ich! 


Nicht um thraͤnenloſe Tage, 
Vater fleht mein Herz dich an! 
Sende Freude, fende Plage! 
Wenn ich Dich nur lieben kann! 
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Weisheit nur, dich zu erfennen ; 

Nur ein redlich files Herz, 

Das dich Findlicy Vater nennen 

Darf in Freude, darf in Schmerz ! 


Danfempfindung beym Genieffen 
Deiner Gaben — wünfch ich mir! 
Stillen Frieden im Gemiffen, 
Freud am Guten und in dir! 


Kraft und Muth — und Herzend ; Sreude, 
Allen Menſchen wohlzuthun; 
Wenn ich in der Liebe leide, 
Staͤrke, ſtill in dir zu ruhn! 


Staͤrke — Laſtern auszuweichen, 
Ihren Reiz nicht anzuſehn; 
Wenn ſie um mich ſtuͤrmen, ſchleichen, 
Drohen, ſchmeicheln, feſtzuſtehn — 


Nur auf deinen Willen ſehen, 
Dich, ſonſt keine Seele ſcheun, 
Mit dir auf und niedergehen, 
Vater, ſtets dir nahe ſeyn! 


Diefen Wunfch des Herzens flillen, 
Vater, wer kann ihn, als du? 
Und um Jeſu Chrifti willen 
Und durch ihn erfunft ihn du! 


| 
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De 
Der Docherhabne, 


Unerforſchtes Weſen! Hoͤher, 

Als kein Geiſt ſich ſchwingen kann! 
Geiſterpruͤfer, Herzenſeher! 

Wie, wie beth ich Gott, dich an? — 
Tiefer — koͤnnt ich tiefer ſinken! 
Gott, vor deſſen ſchnellſten Winken 
Welten zittern, Himmel fliehn, 

Wie, wie ſink' ich vor dir hin!; 


Sch , der Millionen Einer, 
Die durch dich geworden find — 
Ich — wie unermeßlich Fleiner , 
Als des Himmels Fleinftes Kind! 
Gott, wie fann ich Worte finden ? 
Mo Gefühl — ganz zu empfinden — 
Meines Weſens Nichts vor dir? 
Dieß Gefühl, wer giebt eg mir? 


Wie Fann ich genug mic) beugen? 
Weſen aller Wefen? Mie 
Meine Freude dir bezeugen, 
Daß ich durch dich bin? O ſieh, 
Hocherhabner! mit Erbarmen 
Auf mich hingemorfnen Armen, 
Den der Lichtgedanf entzuckt, 
Daß auch ibn ein Gort anblickt ! 
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Mich ein Gott? — D — welche Wonne! 
Huldreich blickft du, Gott, auf mih! 
Sch ein Stral der Geifter Sonne — 

Fühle Geiſter-Vater dich ! 

In der Stile — tief im Staube, 
Faßt — anbethend dich mein Glaube, 
Hocherhabner — du biſt mein — 
Hocherhabner — ich bin dein! 


XCVII. 
Demuth. 


Unter alles mich zu fchmiegen, 
Mich der Stille ftil zu freun; 
Ohne Worte, mit Vergnügen 

Aller Knechte Knecht zu ſeyn; 

Nie mir Augen ftolz zu prangen, 
Menfchen Ruhm nie zu verlangen — 
Diefe Weisheit fleh ich mir, 

Goft ! von wen, von wen als dir ! 


Unbefannte Wege wandeln, 
Mege — die dein Aug nur Fennt, 
Stille dulden — ſchweigend handeln ! 
Wo fein Menfchen Mund mich nennt — 
Herzenbilder und Befehrer' 
Aller Demuth Duell und Fehrer ! 
Jeſus Chriſtus — lehre mich 
Stil und ſchweigend fehn auf dich! 
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Wurde mich Kein Selber kennen; 
Mich verachten ſtolzer Blick; 

Mich kein Menſch auf Erden nennen; 
Alles gehn von mir zuruͤck; 

Wuͤrde Spott und Hohn mich kraͤnken, 
Koͤnnt ich deiner nur gedenken, 
Jeſus! ruhig wuͤrd ich ſeyn, 

Saͤh' ich in dein Herz hinein. 

Herr! aus deiner Himmel-Hoͤhe 
Rufſt du: Muth ihr Kleinen! Ihr! 
Ihr ſeyd's — die mit Luſt ich ſehe! 
Demuth! Sieh ich bin bey dir! 

Im beklommen ſtillen Herzen, 

Das in Reu und Schaam und Schmerzen 
Mir zu Füßen ſich zerreißt! 

Wohnet Gnaden-voll mein Geift. 


Gott der Niedrigen und Stillen, 
Die fo gern in Schatten ruhn, 
Streng und redlich deinen Willen, 
Einfam leiden oder thun! — 

Gott der Edeln, die nicht Flagen, 
Wenn fie heiffe Fafte tragen — 
Schmweigend in fich felber gehn, 
Demuth:voN auf dich nur fehn! 


Gott ! du biſt mein Gote! Sch falle 
Freude-voll zu Fuße dir! 
Du erquickft, begnadigit Ale! 
Schenfeft Gnad und Ruh auch mir ! 
Unterffügeft mein Beftreben, 
Immer ſtiller die zu leben! 
Meiner Ohnmacht nie zu fraun, 
Feſter ſtets auf dich zu ſchaun! 
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XCVII. 
Fuͤr einen Kranken. 


Wilig leiden — alle Schmerzen 
Tragen mit zufriednem Herzen, 
Beßter Vater, lehre mich! 
Weisheit gieb mir, und Vertrauen, 
Srtaͤrke, nur auf dich zu ſchauen! 
Anzulehnen mich an did ! 


Ach! die Schwäche meiner Huͤtte 
Lehre fäglich mich die Bitte: 
Herr! Erinn’re mich ang Grab! 
immer wand’l’ ich an der Schwelle — 
Gott du weißt, an welcher Stelle, 
Wann, ich finfe dahin ab! 


Sanfte Warnung ernſte Lehre, 
Daß ich in mich felber kehre, 
Sey Beſchwerd' und Krankheit mir ! 
Hilf mir, Leichtfinn unterdrücken ! 
Will Genefung mich anblicken , 
Laß mein Herz nicht fliehn vor dir! 


Jeſus Chriſtus — Freund der Kranken! 
Duell von Kraft und Troffgedanfen ! 
- Sende mir von deiner Kraft, 
Die mich retten kann und flärfen, 
Lehrt auf deinen Willen merfen,, 
Die in Leiden Freud erfchafft. 
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Lamms-Geduld und heiters Weſen 
Sey mir ſtets im Aug zu leſen! 
Ruh erfuͤlle meine Bruſt! 
Hoffnung ſtaͤrke mich, und Freude 
Sey mein Glaube, wenn ich leide, 
Liebe, meiner Seele Luſt! 


XCIX. 
Am Ende des Lebens. 


O du — der mir den Odem gab, 
Du fuͤhreſt mich ans offne Grab! 

Gott — Gott, am Ende meiner Bahn, 
Ich bethe dich, als Vater, an. 


Du biſt's vom erſten Augenblick! 
Nichts wollteſt du, Gott, als mein Gluͤck! 
D du, der nichts ale Gutes thut, 
Du ſchufſt mid Wundervol und gut! 


Mein Leben — meinen Leib, den Geil — 
Der fich empfindt, dich Fennt und preist — 
Das al’ erſchufſt du — gabft du mir, 
Durch Jeſum Chriftum ! Preis fey dir! 


O Du — den nie mein Auge fah, 
Warſt unfichtbar mir immer nah, 
Und gabft mir fäglich wunderbar, 
Mas lieblich mir und näßlich war, 
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Mas Alles thatft du, Gott, an mir? 


Fuͤr Alles Alles danf ich dir — 


Mas deine Huld mir gab und nahm 
Dom Morgen bis der Abend Fam, 


Nicht auszufprechen ift die Huld — 
Zu preifen, Gott, nicht die Geduld, 
- Die mich, mich Sünder, fchonend frug ! 
Wie, Langmuth, dank ich dir genug? 


Du lehrteſt, lenkteſt, ſchuͤtzteſt mich — 
Und offenbarteft herrlich dich 

In mie, durch mich, und deine Hand 
War bey mir, wo ich gieng und fland. 


Ach , durch Gefahren ohne Zahl, 
Durd Nacht — und Tag und Freud und Duaal, 
O Vater, haft du mich geführe! 
D welch ein Danf, der dir gebührt ! 


H bald am Ziele — bald vollbradhe ! 
Verwandelt bald in Tag und Nacht! 
Der Traum in Wahrheit — mein Vertraun, 
Mein Glaub in Freuden: volles Schaun! 


Anbethung , Gott, Anbeehung dir ! 
Die große Hoffnung gabft du mir, 
Die Hoffnung — mieder aufzuftehn, 
Und was ich glaubte — Gott zu fehn. 


Durch Jeſum Chriftum firömeft du 
Mir Sterbenden dag Leben zu! 
O Liebevolle Wunderkraft, 
Die bald durch ihn mich neu erſchafft! 
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O Jeſus Chriſtus — meine Lu! 
Blick Huld herab in meine Gruft! 
Die ganze Seele hangt an dir! 
Sich glaube; mehre Glauben mir! 


D fen mein Leben, Kraft und Fidhe! 
Verlaß mi, Jeſus Chriftug, nicht ! 
Wenn Alles mich nun bald verläßt, 
So halte dich mein Glaube feft! 


Du, der nur Fried und Ruhe giebt, 
Du, der uns unausfprechlich liebe! 
O du, der für mich litt und flarb, 
Mir Leben durch den Tod erwarb! 


D deine Liebe — Jeſus Chriſt — 
Wenn Alles mir verfchwunden iſt — 
Erfreue meinen bangen Geift, 
Wenn er der Hütte fich entreißt ! 


O Du, du Naher! Naher! Du! 
Des Schwachen Kraft, des Müden Ruh! 
Des Todten Leben ! Du allein, 
Sollſt ewig meine Wonne feyn ! 


‚C. 
Hoffnung des Ehriften. 
Und müßt’ ich auch noch Jahre weinen, 
Und Leiden dulden ohne Zahl; 


Der Tag, der Tag wird doch erfcheinen, 
Der Freuden bringe für jede Quaal! 
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Der Abend — fehlte Feinem Tage, 
Und Freude quoll aus jeder Klage — 
Die ih an Gottes Ohr gebracht. 


Erreicht, erfämpft ift bald die Stunde, 
Die mir für Thranen Wonne giebt! 
Vertilgt die Narbe jeder Wunde, 

Durch den, der zuͤchtigt, weil er liebt! 
D frohe Ausficht freyern Lebens, 

Ziel meines täglich. heiffern Streben , 
In jeder bangen Stunde Zroft! 


Fels Gottes, den mein Arm umſchlinget, 
UnfterblichEfeit ! Unſterblichkeit! 
Henn Nacht und Trubfal mich umringet — 
Mic) alles drängt, mir alles drauf! 
Sol ich dann ſtillſtehn, ich ermatten ? 
Nein — Sehnfucht nad) dem Fühlen Schatten — 
Nah Ruhe Gottes fporne mid, 


O auf des fleilen Berges. Höhen, 
Wie Alles Leib und Geift entzuͤckt; 
Wenn fühle Wind’ ung fanft ummehen, 
Wenn ung ein frifcher Duell erquickt ! 
Zu ſchwaches Bild von jenen Freuden, 
Nach ſtill zuruͤckgeweinten Leiden — 
Wie bald — bald iſt mein Ziel erreicht! 


Und dann, und dann, wer kann fie denken 
Die Wonne, die mein Herz erfuͤllt! 
Wann — keine Schmerzen mich mehr kraͤnken — 
Licht Gottes mir aus Chriſtus quillt! 
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O dann, dann iſt mein Geiſt geneſen, 
Und FIrceyheit, Freyheit all mein Weſen, 
Und meine Seele — Seligkeit. 


Am Felſen deiner Grabes-Hoͤhle, 
Wie war dir Jeſus Chriſtus — Wie? 
Wie war ein Himmel deine Seele — 
So war dem erſten Engel nie! | 
Und wer — bin ich einft an dem Ziele — 
Mer fpricht fie aus die Luſtgefuͤhle, 

Die Gott auf meine Seele gießt! 


O — Gott — der Sonne Schöpfer: Duelle 
Der Freuden al’ und alles Lichts! 
O ein? an jenes Lebens Schmelle 
Wie wird mir al’ mein Leiden nichts ! 
Gedenkens unwerth alle Thraͤnen, 
Verſchlungen ewig all mein Sehnen, 
Bon unausdenklichem Genuß. 


O Jeſus Chriſtus, wie dir danken, 
Fuͤr dieſer Hoffnung Herrlichkeit? 
Eh loͤſchen Sonnen, Welten wanken, 
Eh deine Liebe dich gereut! 
Du biſt und lebſt: Ich werde leben! 
Was Gott dir gab, willſt du mir geben! 
Wo du biſt, ſoll ich ewig ſeyn. 


Zweytes Hundert. 
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J. 
Morgen-Lied.“ 


Erwacht vom ſuͤßen Schlummer, 
Geſtaͤrkt durch ſanfte Ruh, 
Jauchzt, Vater, frey von Kummer, 
Preis unſer Herz dir zu! 


Wer iſt es, der dem Muͤden, 
Dem Schwachen Staͤrke ſchenkt? 
Wer ſagt uns: Schlaft im Frieden! 
Erwachet ungekraͤnkt! 


Wer ſagt zum Tag: Entferne 
Did — Wer: — Steig Nacht herauf? 
Wer leitet Mond und Sterne? 
Wer Ienfe der Sonne Lauf? 


Wer heißt, fich alles regen ? 
Mer alles neu erftehn ? 
er ftreuet Luft und Segen 
Yuf alles, was wir fehn ? 





*) Aus der Fleinen Sammlung Lieder zum Bes 
brauche des Waifenbaufes, die in fehr weni; 
gen Handen iſt, werden hier mit nörhiger Weg—⸗ 
laffung, oder Aenderung, einige Lieder eingerudt, 
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Du biſt es, Gott! — Uns allen 
Giebſt Ruh und Leben du! 
Du ſtralſt mit Wohlgefallen 
Uns Licht und Segen zu! 


Dir, die gebuͤhrt die Ehre, 
Dir Aller Zuverſicht! 
Du führft die Sternenheere ! 
Du giebft dem Tag fein Licht! 


- Du giebft des Lebens Säfte! 
Du allen Schwachen Kraft! 
Du, Urquell aller Kräfte, 

Du bis, der Alles ſchafft! 


Dir fingen taufend Herzen 
Mit jedem Morgen zu: 
Von Elend und von Schmerzen 
Erreeteteft ung du! 


Viel taufend Wittwen preifen 
Mit jedem Tage dich ! 
Und unzahlbare Waifen 


Freu'n deiner Gute fiht 


Huch wir — mir wollen deiner 
Uns, befter Vater, freun! 
Nein! Fuͤhllos müffe Feiner 
Bey deiner Güte ſeyn! 


Geſchwiſter! Ja! erheben 
Pakt Gott ung, ohne Zwang! 
Und unjer Herz und Leben 
Sey lauter Lobgefang ! 


505 
Unfchuldig laß ung alle 
Vor deinen Augen feyn! 
Daß jedes Dir gefalle, 
Uns jede Sünde fcheun ! 


Bewahr ung, Vater, heute 
Por Sünden Fall und Schmerz! 
- Erleucht ung, ftärf ung! Leite 
Zur Tugend unfer Herz ! 


Sieb, daß wir frohen Muthes, 
Bon Lieb und Eintracht ſey'n! 
Hergilt mit Gutem Gufeg! 
Erfreu, die uns erfreun! 


Mit Dankbarkeit genieffen 
Laß ung, wag Du uns giebſt, 
Ung fromm den Tag befchlieffen , 
Gewiß, daß Du ung Tiebft ! 


II. 
Abend: Lied 


Auch dieſer Tag iſt wieder hin; 
Mit Freud und Dank -erfuͤlltem Sinn 
Bringt dir, der ſtets uns Vater war, 
Das Herz ein Abend s Opfer dar! 

20 
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Auch heut trug deine Vater 2 Huld 
Uns Liebevoll und vol Geduld! 
Mag gabft du ung durch Jeſum Chriſt! 
Ach! fühlten wir, wie. gut du biſt! 


. Sa! gut und freu , unendlich veich 
Biſt du, Here Gott! Wer iff dir gleich ? 
er ift der Menfchen Vater, wer, 

Als du, du Albarınherziger ? 


Dein Wort. ift wahrhaft und gewiß! 
Du ſchaffeſt Licht aus Finfterniß ! 
Thut deine linfe Hand ung weh; 

Die Rechte ſtellt uns auf die Hoͤh! 


Ein jedes Herz, ein jeder Blick 
Sey Preis und Dank für unfer Gluͤck! 
Was jedeg von ung wünfchen Fann, 
Haft, Gott, du heut an uns gethan ! 


Ach! Herz und Zunge danft ihm heut! 
Ihm, der uns Mund und Herz erfreuf, 
Der unfer väterlich gedenft, 

Uns mehr, als wir bedürfen, ſchenkt! 


Gefchwifter — Gott ift! Lobet Gott! 
Sort half ung heut aus jeder Noth, 
D wie viel Gutes lernten wir! 

Wie danfen wir, Erbarmer, dir! 


Wie gut ift eg, dem Deren verfraun ! 
Sein ganzes Gluck auf ihn nur baun! 
Wie unausfprechlich gutig bift 
Du, Gott und Vater Jeſu Ehrift ! 
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Auch uns haft du durch ihn erlöst, 
Wir freuen uns, und glaubeng feſt! 
Rein Morgen und fein Abend fey, 
Daß deß fich unfer Herz nicht freu! 
E8 neiget ſich des Tages Glanz; 
Die überlaffen wir uns ganz! 
Wirſt du, Gott, bey uns allen feyn, 
So fchlafen wir vol Freuden ein! 


Und bleibft du unfre Zuverficht, 
So find wir fiher,, angften nicht! 
Ob wir des Tages Licht noch ſehn, 
Ob wir zu Gottes Zodten gehn! 


I. 
Sponntag$s- Lied. 


D du, der einft im Grabe lag, 
Herr, heilig fen ung diefer Tag! 
An diefem Tage giengeft du 

Verklaͤrt aus deiner Todes: Ruh! 


Du zeigteft dich der Jünger Schaar, 
Die Andachts ; voll verfammelt war; 
Wie war fie vor Erftaunen bleich, 

Da du fprachii: Friede fen mit Euch! 

Wie unausfprechlich war entzuͤckt 
Die Schaar, die näher dich erblickt! 
O! mögten, Chriftug, wir ung dein 
Gleich deinen Juͤngern herzlich freun! 
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Du lebſt, und lebſt für ung, und biſt 
Huch unfer , unfer Jeſus Ehrift! 
Du fiehft und hoͤrſt ung, fingen wir, 
Und unfer Roblied deinge zu DIE! 


Und von den Himmel rufeſt Du 
Im Geift auch unfern Herzen zu! 

Ihr Rindlein: Friede ſey mit Euch, 
en Auch Euer iſt mein himmliſch Reich! 


Vergaͤſſen wir nur deiner nicht! 
Nur Luſt waͤr uns die ſchwerſte Pflicht! 
Du lebſt für uns! O glaubten wir, 
Wir lebten und wir Farben Dir! 


Mie gerne hörten wir dein Wort! 
Wie fchritten wir im Guten fort! 
Wie froh, wie Andacht s voll, wie vein 
Wuͤrd' unfer Herz und Leben feyn! 


Wie aufmerkfam vernaͤhmen wir 
Heut jeden Unterricht von dir 
SBie unertraͤglich waͤr uns heut 
Was unſern Geiſt von dir zerſtreut! 


Drum ſend uns, Jeſus, deinen Geiſt, 
Der ſtets an Dich uns denken heißt! 
Sey immer nah uns, Jeſus Chriſt, 

Der du vom Tod erſtanden biſt! 
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IV. 
Samſtags-⸗Abend-Lied. 


Gaͤ Rinder.) 


Auch dieſer Woche⸗Stunden 
Sind ewig uns verſchwunden! 
Nur Einen, Einen Augenblick, 
Wer bringt uns Einen nur zuruͤck! 


O Gott, zum ernſten Denken 
Kannſt du uns Meisheit ſchenken! 
Ach, fchenf zur Prüfung unfers Thung, 
Allweiſer Vater, Weisheit ung! 
\ 4 


Sind wir, du Allerbeßter, 
Nun weifer? Sind wir fefter 
Sm Guten! Heiligfter, find wir 
Jetzt naher als am Anfang dir ? 


Sind wir jeßt froͤmmre Rinder? 
Sind unfrer Fehler minder ? 
- Sind wir vom Höfen mehr entfernt ?. 
Was Gutes haben wir gelernt ? 


O gieb ung zu erkennen, 
Was wir verbeffern Fönnen! 
Empfindung gieb ung deiner Treu, 
Daß unfer Herz recht willig fen! 
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Gelubde mancher Wochen, 
Herr, haben wir gebrochen ! 
Ach! warum halten wir doch nicht, 
Mag unfer Herz fo oft verfpricht! 


Weil uns an Kafter s Tagen 
Der Langmuth Flügel fragen , 
So haufen wir nur Schuld auf Schuld, 
Und trugen deiner Vater-Huld! 


Dod Sünden bringen Schmerzen! 
Pit dir laßt ſichs nicht fcherzen ! 
Wo nahmen, ah , wo Troſt wir her, 
Wenn dieß die legte Woche war! 


Sie ifts vieleicht! — D trage 
Uns noch! Schenk neue Tage 
Uns Unvolfommnen! Staub find wir! 
Verſchon! Wir bethen an vor Dir! 


Schenk, Gott, ung für fo viele 
Erbarmung, Danfgefühle ! 
Ach! mie viel Gnaden theilteft du 
Ung nur in diefee Woche zu! 


"Dem flüchtigen Gemüthe 

Hleibt deine Vater ; Güte, 

Die alles um ung her erfüllt, 

So bel fie leuchtet , doch verhullt. 


Acht Herr mit offnen Armen 
Erflehn wir dein Erbarmen — 
Daß unfrer Sund und Heucheley 
Doch dieß die lezte Woche fey ! 


V. 


Ermunterung zur Tugend. 


(Fuͤr Kinder und Geſchwiſter.) 


Ja „beßter Water, Die zu leben, 
Dir unfre Jugend ganz zu meihn, 
Soll unfer ernftlichftes Beſtreben, 
Sol unfre größte Freude ſeyn! 


Was willſt du, Vater, wilft du Tugend ? 
Du mwilft, daß wir in dir ung freun, 
Daß wir ſchon in der frühen Fugend — 
Sm Alter — ewig glücklich feyn ! 


Mas du gebietft, ift Heil und Leben! 
ag du verbieteft — Gifte gleich! 
Ein Herz, das dir fich ganz ergeben, 
Iſt unausfprechlich freudenreich ! 


er folgte je dem ſchoͤnen Triebe 
Der reinen Menſchen-Freundlichkeit, 
Und fühlte nicht bey Bruder ⸗-Liebe 
Schon bier des Himmels Seligfeit ! 


Mer hat fich je was abgefchlagen, 
Der bier nicht fchon Vergeltung fand ? 
er je ein Kreuz mit Muth getragen , 
Der bier nicht ſchon fein Heil empfand ? 
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Gefchwifter ! Laßt dem Heren uns glauben ! 
Gehorchen laßt ung feinem Mort! 
Dann Fann ung nichts die Ruhe rauben ! 
Dann find wir felig bier und dort! 


Ermuntern wollen wir uns immer ! 
Einander Licht und Benfpiel ſeyn! 
Sm Tempel, Garten und im Zimmer 
Unfchuldig ung in Gott nur freun! 


Nie fol ein Bruder Bruder Franken! 
Das flarfre nie das ſchwaͤchre Rind ! 
Paßt Brüder, Schweftern ſtets ung. denfen, 
Daß wir vor Gottes Augen find! 


VI. 
Tu. KtTtamtHeie 


Wie wenig wird in guten Stunden, 
Gott, deine Vater-Huld empfunden! 
Wie leicht vergißt es unſer Herz, 

Dir, Vater, wenn wir nie erfranfen, 
Fuͤr der Geſundheit Gluͤck zu danken! 
Drum ſendeſt du uns weislich Schmerz! 


Bey eignem Schmerz in dunkeln Tagen 
Lehrſt du uns Andre willig tragen, 
Geduldig, ſanft und liebreich ſeyn! 

Die Eitelkeit der Erde-Freuden 
Lehrſt uns, wenn wir geduldig leiden, 
Uns unſre Suͤnden ſtill bereun. 
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Dann denken wir erſt deinem Segen, 

Gott, deinem Rath, und deinen Wegen, 

Wie vaͤterlich du fuͤhreſt, nach! 

Wir lernen, Gott, zu dir hintreten, 

Mit Andacht, Ernſt und Eifer bethen: 

„Sey unſre Staͤrke! Wir find ſchwach!“ 


Ja, Vater! Sey du meine Freude! 
Du mein Erbarmer, wenn ich leide! 
Mach Krankheit ſelbſt mir zum Gewinn! 
Zieh mein Herz, Aller Kranken Herzen 
Durch jede Noth, und jeden Schmerzen, 
Zu deiner Liebe, zu Dir hin! 


Laß meine Hoffnung niemals wanken, 
Gott der Geſunden! Gott der Kranken! 
Staͤrk jedes Herz, das du betruͤbſt! 

Du kannſt die Leidenden nicht haſſen, 
Kannſt, die dich ſuchen, nicht verlaſſen! 
Du zuͤchtigſt uns, weil du uns liebſt! 


Dir, Krankenhelfer Jeſus, eilet 
Mein Herz zu! Du biſts, der uns heilet, 
Der Krankheit uns zum Segen macht! 
Das Schwerſte kannſt du moͤglich machen! 
Du biſt die Zuflucht aller Schwachen! 
Du giebſt auf unſre Thraͤnen Acht! 


An die ſoll ſich mein Glaube halten! 
Laß meine Liebe nie erfalten ! 
Ich fen gefund , ich bleibe krank; 
So fann fein Schmerz den Geift ermuͤden, 
So bin ich immerdar zufrieden, 
So ift mein Herz ſtets vol von Dank! 
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Sof ich nicht mehr, mein Gott , genefen, 
Dein Wille, Beßtes aller Wefen, 
Dein Dater Wille fol geſchehn! 
Sch weiß nicht, was ich fol erwählen ! 
Sich will mich deiner Huld empfehlen, 
Und auf den Ausgang ruhig fehn! 


Und willſt du mir Gefundheit fehenfen, 
So lad an alles mic) gedenken, 
Tag ich auf diefem Beth empfand! 
Ach, an die Kürze meiner Tage, 
Ans Ziel von jeder Noth und Plage, 
Und an mein himmliſch Vaterland ! 


O jammerreiche Thorheit, defien, 

Wenn du Gefundheit Fchenfft, vergeffen ! 
Stets bin ich doch dem Tode nah! 

O Dater meine Lebens, fchenfe 

Mir Weisheit, daß ich ſtets gedenfe: 
Vielleicht ift jeßt mein Ende da! 


Ach! nur auf Jeſum hilf mir fchauen ! 
Ach! ihm nur folgen, ihm vertrauen, 
Krank und gefund ihm ahnlich feyn! 
Dann mag Gefundheit, Krankheit, Leben 
Mein Gott mir nehmen oder geben, 

So darf ich feiner Huld mich freun ! 


VII 
Lied vor dem Unterricht. 


D Duell der Weisheit, Freund der Frommen! 
Du, deffen Freude fegnen ift! 
Du heiſſeſt Kinder zu dir fommen ; 
Hier find wir, liebfter Jeſus Chriſt! 
O höre gnädig unfer Lallen ! 
Here , unfer Heiland ! wir find dein! 
Wir hätten Luft, dir zu gefallen; 
Hier fromm und felig dort zu feyn! 


O Jeſus Chriſtus, deine Kehren, 
Wie heilſam ſind ſie und wie ſchoͤn! 
Gieb, daß wir ſie begierig hoͤren, 

Und, was wir hoͤren, recht verſtehn! 

Kein Wort des Lehrers ſey vergebens! 
Herr, ſegne ſeinen Unterricht! 

Und leit uns auf dem Weg des Lebens 
Durch ſeine Hand, mit deinem Licht! 


Wer Wahrheit ſucht, wird Wahrheit finden; 
Wer, Here, dir folge, der irret nicht! 
Sieb, daß wir ganz dag Glück empfinden, 
Zu fennen dich, und unfre Pflicht! 
Nichts, nichts fol unfern Geift zerficeuen , 
So lang bey ung der Lehrer ift! 
Der Wahrbeie Lehre foll uns freuen, 
Als hörten wir dich Jeſus Chriſt! 


— — — ẽ 
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Erweck mit Macht der Tugend Triebe, 
Zu allem Guten reine Luſt, 
Und pflanz Empfindung deiner Liebe 
In unſere noch zarte Bruſt! 
Lehr uns, o Jeſus, recht dich kennen, 
Der alles Gute will und kann! 
So oft wir deinen Namen nennen, 
Beth unſer Herz dich freudig am! v 


| VIIJ. | 
Ried nach dem Linterricht. 


Dank ſey dir, unſer Herr und Gott, 
Fuͤr die gehoͤrten Lehren! 

Zum Leben fuͤhrt uns dein Gebot, 
Uns, die wir blind ſonſt waͤren! 

O liebſter Jeſus, laß uns nicht 
Vergeſſen deinen Unterricht! 

Nicht deine Macht und Guͤte! 


Lebendig, unermeßlich, ſey 
Bey lockenden Gefahren 
Uns deine Wahrheit, deine Treu, 
Die taͤglich wir erfahren! 
Don jedem, jedem Rafter rein 
Laß unfer Herz und Leben feyn! 
Ganz ahnlich, Jefus, deinem! 





Zum Heil ung, Jeſus, die zum Ruhm, 
Zur Freude unfrer Lehrer! 
Seyn wir vom Evangelium 
Die freudiafte Verehrer! 
Wie unausiprechlich felig iſt, 
Wer glaubig dir fich Jeſus Chriſt 
Mit ganzer Seele meiher! 


Ak 


—— 
Fuͤrbitte für einen Kranken. 


(Für Kinder.) 


% 


D du, der alle Dinge lenkt, 

Uns Krankheit ſchickt, ung Leben fchenft! 
Wen unter ung ein Schmerze drückt, 
Der werde fanft vom die erquickt! 


Du bifts, der ale Dinge fchafftz 
Yon dir fomme jede Lebenskraft! 
Ein Wort, ein Hauch aus deinem Mund, 
acht Franf, und Kranfe fchnell gefund! 


Herr, Tod und Leben ftehbe bey dir ! 
Ach! Dhne dich, was wären mir! 
Mir, die wir jetzt gefund noch find, 
Wir flehn für jedes kranke Kind ! 
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O du, der helfen will und kann, 
Hol Glauben fliehen wir dich an! 
Umfonft ift unfer Flehen nicht, 
Giebſt du uns felber Zuverſicht! 


Erfuͤllt die Liebe unfer Herz, 
So leichterft du der Krankheit Schmerz; 
Du kannſt dem Glauben : vollen Flehn 
Der Liebe niemal wiederfichn ! 


Erhör ung, liebſter Heiland, gieb 
Geſundheit ihm! Es ift ung Tieb ! 
Und lieber dir! Jetzt ift es krank! 
Sprich: E8 genestz und wir find Danf! 


Und Freude find wir dann vor bir! 
‚Mit neuer Liebe preifen wir, 
Mit neuer Tugend deine Huld; 
» Du bift die Langmuch und Geduld!” 


Pur laß die uberffandne Pein 
Der Krankheit dem zum Segen feyn, 
Den deiner Liebe Wundermacht 
Gefund zu ung zurückgebracht ! 
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| X. 
Am Sterbe-Beth eines Chriſten. 


Ach! mit dem Tode muß fie ) ringen 

Die Schweſter! ?) Kraftlos liegt fie 9) bier, 
Tür fie 4 dir Seufzer darzubringen, 
Erfcheinen , Bater, wir vor dir! 


ch ſtaͤrke die geliebte Seele! 
Sey Jeſus Chrifiug du ihr Licht! 
Die dunkle bange, müde Seele 
Verlaß im Todeskampfe nicht ! 


Muß fie vor Todesichreden beben, 
Und fchreckt fie der Verwefung Nacht; 
So ruf ihe zu: Sch bin dein Reben! 
Sch ruf am Kreuz: Es iſt vollbracht ! 


Du lebſt allmaͤchtig! Deines: Lebens 
Laß fich auch dieſe Seele freun! 
Mer auf dich hofft, hofft nicht vergebens, 
Mer an dich glaubt, muß felig feyn! 


O du, der du am Kreuze riefeſt: 
„Mein Gott! mein Gott!” verlag fie nicht! 
O du, der du im Tod entfchliefefl, 
Sey du der Seele Zunerficht: 





1) er 2) Der Bruder 3) er 4) ihn 





Il 
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Von allen jugendlichen Sünden, 
Kon jedem Fehler mac fie rein! 
Gieb deine Kraft ihre zu empfinden ! 
In Schwachen fannft du maͤchtig feyn! 


Nimm tweg die Lafte, die fie drücken! 
Gie glaube, was dein Mund verbeißt! 
Wir koͤnnen fie nicht mehr erquicken ; 
Erquicke fie Durch Deinen Geift! 


Der Auferfiehung hohe Freuden, 
Der Vorgeſchmack der Geligfeit 
Erquicke fie im legten Leiden, 

Und ſtaͤrke fie im ſchwerſten Streit! 


Laß bald zu den erlögten Schaaren 
Erlögt Durch dich, fie, Jeſus, gehn; 
Doch noch vorher laß ſie erfahren, 
Daß wir Geſchwiſter fuͤr ſie flehn! 
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XI. 


Beym Begraͤbniß eines Mitchriſten. 


Die Schweſter 9) ſtarb; ins dunkle Grab 
Sinkt der entſeelte Leib herab! 

Doch ſtarb des Todten Seele nicht; 

Sie ſteht vor Gottes Angeſicht, 

Und über fie balt Gott Gericht! 


Mas die 2) Verfiorbne that und fprach, 
Ahr 3) folgen ihre 4 Werfe nad) ! 
Verſchwunden ift ihr 5) ihre 6) Zeit — 
Was fie 7) betruͤbt, was fie 8) erfreut, 
Bringt Elend oder Seligfeit! 


Der Thaten und der Reiden Lohn 
Empfängt fie 9) durch dich, Gottes Sohn! 
Wie wird e8 ewig fie '°) gereun, 
Mar fie ") nicht fromm! Wie fie 9) erfreun, 
Wenn Gott ihr 5) zuruft: Du bift mein ! 


ie wird’s ihr 19 feyn an jenem Tag; 
Henn der, der einft im Grabe lag, 
Sie '5) auferweckt und vor ihn ftelft 
Und über fie 16) vor aller Welt 
Sein ewig geltend Urtheil fallt! 


Dieß Auferftehn und dieß Gericht, 
Herr, Herr, vergaffen wir es nicht! 





ı) Der Bruder >) der 5) Shin 4) feine 5) ihm 
6) feine ibn 8) ihn 9) er zo) ihm 11) er 
12) ihn 15) ihm 14) ihm 15) Ihn 16) ihn 


21 
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Nicht die gewiſſe Gterblihfet, 
Nicht, mag dein Wort verheißt und draut — 
Verdammniß — und die Seligfeit! \ 


Ach! Herr! Herr! Gieb ung deinen Geiſt, 
Der an den Tod ung denfen heißt! 
Fuͤhr ung auf achter Tugend Bahn, 
Daß, fam der Tod noch heut heran, 
Ung fein Gericht erfchrecken fann! 


Tief zu empfinden allegeit 
Gieb uns den Traum der Eitelkeit ! 
Erheb in Freuden und in Schmerz 
Weg von der Erde, himmelwaͤrts, 
Ro du bift, Heiland, unfer Herz! 





| ie nichts ift alles um ung her! 

d Wie Troft und Kraft und Sreudenleer ! 
N Wenn Tugend nicht das Herz belebt, 
{ Wenn unfer Geift nicht höher firebt, 
Und nicht denkt, daß er ewig lebe! 


Sat ewig, ewig leben wir — 
Sind ewig felig, Here, bey dir, 
Und treffen, wenn wir vecht gethan, 
Wo ung kein Tod mehr tödten fann, 
Dort alle Todten Gottes an! h 


— O Freude der Unſterblichkeit! 
Erfullteft du ung allezeit! 

Wie war, o du des Lebens Gott, 
Willkommen dann in jeder Noth, 
Bey allen Freuden ung der Todt 


SCHEITERTE 
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O du, der für ung alle farb, 

Auch ung Unfterblichfeie erwarb ! 

Du machſt von jedem Uebel frey; 

Anbethung ſey dir ! Liebe fey 

Dir ewig! Alles machft du neu! 


Mit Ihränenlofem Freudenblick 
Gehn wir vom Grabe nun zurück! 
Und bethen dich für Alles an, 
Mas an dem Todten du gethan 5 
Wie viel, das feiner wiffen Fann ! 


Und ein Geluͤbd an deinem Grab 
Legt, Schweſter, °7) unfer Herz noch ab, 
„» Mit neubelebter Munterfeit 
„Sey Gott und jener Seligfeit 
» Des Himmels unfer Herz geweiht !” 


XII. 
Fuͤrbitte für ein fehlbares Kind, 


Sn den Schulen, oder in den Familien.) 


Ach! tiefgebeugt erſcheinen 
Wir, Here, vor dir und meinen 
Empor zu deiner Vaterhuld, 
Trag mit den Fehlenden Geduld ! 


um re 





17) Bruder, 
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Gieb, Vater, ſeine Suͤnden 
Ihm lebhaft zu empfinden! 
Gieb ſeinem Herzen Schaam und Reu, 
Und Abſcheu vor der Heucheley! 


Sprich laut in dem Gewiſſen! 
Laß reine Thraͤnen flieffen, 
Und ſchreckt ihn, Nichter dein Gericht, 
So ſchenk ibm wieder Zuverficht ! 


Und haft du ihm vergeben, 
So hilf ihm, heilig leben! 
Sieb ihm zur Tugend neuen Muth, 
Und fegn’ ihn, wenn er Gutes thur! 


Bemahre, Vater, Alle! 
Mer fleht, daß er nicht falle, | 
Der wach und beth und halte ſich 
An Gott! und Gott fpricht: Hie bin ich! 


Wie elend find die Sünder ! 
Wie felig Gottes Kinder ! 
Ach! Taß von aller Sünde rein 
Uns, Baker deiner Kinder feyn! 


/ 


XIII. 
Lied am Ende des Jahres, 


Har, Herr, der ſeyn wird, iſt und wart 
Wir nahn uns deinem Thron! 

Von unſern Jahren iſt ein Jahr 

Auf ewig uns entflohn! 
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Unmwiederbringlich flieht die Zeit! 
E8 fliehen Zag auf Tag! 
Und näher kommt die Ewigkeit 
Mit jedem Glockenfchlag ! 


Der Tod folgt auf dem Fuß ung nach! 
Mir fiehen al’ am Grab! 

Ach, ſchenk ung Weisheit! tet} ach! 
Zeig ung das nahe Grab! 


Pur deiner Langmuth danfen wir 
Das Leben! But bift du! 
Wir fingen, Gott, Erhalter, dir 
Des Herzens Jubel zu! 


Wie huldreich haft du ung geführt, 
Wie freu, wie vaterlich ! 
Wie gluͤcklich! Heiffer Dank gebührt 
Dir, Here! Wir preifen dich! 


Du haft ung jeden Tag ernährt! 
Behuͤtet vor Gefahr! 
Haft täglich unfer Flehn erhoͤrt, 
Und halfſt ung wunderbar! 


Du gabft ung guten Unterricht! 
Gabſt Arbeit ung und Ruh! 
Du fuͤhrteſt, Vater, unfrer Pflicht , 
Und unferm Glück uns zu! | 


Du halfſt ung Allen mächtig fort, 
Du bift durch Jeſum Chrifft 
Uns Alles, o Gott, deifen Wort, 
Feſt wie der Himmel if! 
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Ach! aber Herr, wie undankbar, 
Wie fuͤhllos waren wir 

Vor dir, der uns ſo gnaͤdig war! 
Wir ſuͤndigten vor dir! 


Erkennen laß uns unſre Schuld! 
Und ſie voll Schaam bereun! 
Und dann laß wieder deine Huld 
Uns, beßter Gott, erfreun! 


Weit weg von uns entferne ſich 
Die Suͤnde! Schaff uns neu: 
Daß in dem neuen Jahr durch dich — 
Ein jedes heilig fen! | 








XIV. 
J Danklied.) 


Ich bin! Ich lebe! Gott! du biſt 
Ein Vater, wie kein Vater iſt! 

Wo fang ich zu erzaͤhlen an, 

Was du mir thuſt, und ſchon gethan? 


Gab ich mir Leben, Mund und Hand? 
| Ic felber Aug mir und Verſtand? 
| Mein menfchlich Herz, wer gab eg mir? 
| Was, Vater, was fommet nicht von bir; 





=) Aus der Eleinen Liederſammlung, der vaterlindis 
fhen Jugend gewidmet. 
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Sch danfe Dir, der Alles fchafft , 
Für, jeden Sinn und jede Kraft ! 
Fur eltern, Lehrer, Brüder 9 Dir! 
Sch gab fie nicht, Du gabft fie mir! 


Ich danke Dir mit froher Bruft 
Fur jede Wohlthat, jede Luft! 
- Für jede Freud und jedes Glüd; 
Für jeden Lebens Augenblick! 


Für deines Wortes Unterricht ; 
Fuͤr deinee Sonne warmes Licht ; 
Für deines Mondes fanfte Pracht; 
Fur Deinen Tag und Deine Nacht! 


Für Jeſum Chriſt und feinen Geift; 
Für Alles, was er ung verheißt ; 
Für Alles, was er giebt und gab — 
Mie flatt ich , Vater, Danf Dir ab! 


Sch fterbe bald — Doch bleib ich nicht 
Im Grabe Jeſus Chriſtus ſpricht: 
Wer an mich glaubt, ſoll auferſtehn! 
Wie kann ich Deine Huld erhöhn! **) 


Ein Sunder bin ih! Meine Schuld 
Tilgt, Vater, deine VBaterhuld! 
Ach! Jeſus farb, und lebt für mich! 
Wie preis ih Ihn! Wie preis ich Dich! 








*) Ale Menſchen find unfte Brüder und Geſchwi⸗ 
fiee — Und jeder ift von Gott zum Segen des 
andern da. 


*) Exhoͤhn: Erhöhen, erheben, preifen, würdig 
ruͤhmen. | 
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Danft,ich mit jedem Odemzug, 
Sch dankte, Vater, nicht genug! 
Denn dein ift Alles! Alles ift 
Geſchenk von Dir durch Jeſum Chrift! 


Nicht weiß ich, wie ich danken fol! 
Mein Mund fen deines Preifeg voll! 
Vol Danf mein Herz! Mein Reben fey, 
Sey Dank für deine Vatertreu: — 


XV. 
Süurbitte 


Erfer Vater aller Väter! 

Gott ! Erhörer der Gebether! 

Laß für andre meine Bitten 

Aus in deinen Schoog mich fchütten ! 


Ach! erweck in meinem Herzen 
Mitleid bey der Bruder Schmerzen ! 
Herr! belebe meine Triebe 
Zum Gebeth der Menfchenliebe! 





*) Wer Gottes Willen gemäß lebt, dankt Gott am 
beßten für feine Liebe. | 
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Schauft du nicht auf alle Brüder 
Vaͤterlich und fegnend nieder ! 
Eind nicht, gleich mir, Feiner minder, 
Alle Menfchen deine Kinder? 


Mögten Ale dich erkennen ! 
Kindlichfroh dich Water nennen ! 
Ale dein Wort glaubig hören! _ 
Ale Dich durch Jeſum ehren ! 


Zeige Dich , du Gott der Götter, 
Als der Frommen Schuß und Retter! 
In der Noth und in Gefahren 
Eile, Dich zu offenbaren! 


Troͤſte die, die froftlog meinen! 
Stärf die Schwachen! Hilf den Deinen! 
Aller Reichen, aller Armen, 
Vater, wolft Du Dich erbarmen! 


Gieb den Leidenden und Kranken 
Linderung und Troſtgedanken! 
Unterſtuͤtze die, die fallen! 

Leite Kinder, die noch lallen! 


Weisheit, Treue gieb dem Lehrer! 
Wahrheits⸗Liebe jedem Hörer! *) 
Schenfe, befter Vater, beyden 
Deines Geiftes füffe Freuden! 





*) Hörer ifi eben fo viel ale Zuhörer, 
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ch, daß ichs vergelten Fünnte 
Jedem, der mir Guted gönnte! *) 

Sey durch Dich gefegnet jeder 
Meiner Freunde, meiner Bruder! 


Sey der Freund Hon meinen Freunden! 
Schenf Erbarmen meinen Feinden! 
Komm mit deinem DVaterfegen 
Allen Sterblichen enfgegen! 


Laß fich alle Deiner freuen! 
le, Vater! Dir fich meihen ! 
Mögten alle fromm auf Erden 
Und im Himmel felig werden : Amen! 


XVI. 
Die aufgehende Sonne. 


Schoͤn iſt die Morgenſonne! Schoͤn! 
Weg Traͤgheit! weg! Ich will ſie ſehn, 
Koͤmmt ſie in ihrem Heldenlauf 

Durch Nebel dort am Berg herauf! 


Sie kömmt, und Alles wird erhellt! 
Der Berg! Der Wald! Das weite Feld! 
O wie, wie der die Menfchen liebt, 
Der dieſes Licht dee Sonne giebt! 


— — —— 











*) Goͤnnen moͤgte. 
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Sie firalt ung Wärme, Tag und Fir! 


Ströme Freud’ ins Herz und Angeficht! 
O bethet, Menfchen, betbet an 
Den, der der Sonne weist die Bahn! 


en fie erleuchter weit und breit, 
Der preife Gottes Herrlichkeit! 
- Der ruf und freue fi) mit mir: 
Gott, für die Sonne danf ich Dir ! 


XVII. 
Morgenlied. 


Mei Munterfeit erwachen wir, 

Du fchaueft auf und nieder! 

Gott, neues Leben koͤmmt von Dir! 

Und neue Kraft der. Glieder ! 

Du gabft den Sternen ihre Pracht! 

Du führft den Tag herauf durch Nacht! 
Du fagft der Sonne: Feuchte! 


Sey angebethet, Here der Welt! 
Gelobt von allen Zungen, 
Don jedem, den dein Arm erhalt, 
Sen Dank Dir zugefungen ! 
Der frohe Landmann preife Dich, 
Und Alles, Alles freue fich, 
Herr, diefes neuen Tages ! 
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Zur Arbeit gieb ung, Vater, Kraft, 

Und Luſt an jeder Tugend! 

Wohl den, der Gutes lernt und fchafft; 

Dich kennt ſchon in der Jugend! 

Ja Deiner fol mein Herz fih freun, 

Nicht dieſer Tag verloren feyn, | 

Verloren Feine Stunde ! 


Was man mich thun und laffen- heißt, 
Gehorch ich ſchnell mit Freuden ! 
Lehr, Here, durch deinen guten Geift 
Mich auch geduldig leiden — 
Deiwahre mich vor aller Schuld, 
Und laß mich immer deine Huld 
Mit Danfbarkeit empfinden ! 


Gerieth ich heut in Angft und Roth, 
Und drauten mir Gefahren — 
So denk ich glaubig: Gott, mein Soft 
Kann rerten, Fann bewahren. 
Mein Gott weicht Feinen Augenblick! 
Er liebt mich und will nur mein Gluͤck! 
An ihm will ich mich halten. 


So eilt der Tag mit Luft dahin! 
Ich Fann ihm froh befchlieffen; 
Sch weiß es, daß ich Gottes bin! 
Mich firaft nicht mein Gewiſſen! 
Dann fchließ ich fanft die Augen zu; 
Und Gott gönnt meinem Körper Ruh, 
Und Frieden meiner Seele. 








XVII. 
Morgenlied. 


Mit Freuden gruͤß' ich dieſen Tag, 
Was ich mit Gottes Kraft vermag, 
Das will ich heute Gutes thun, 
Und froͤhlich dann am Abend ruhn! 


Gott! der nach jeder Ruhe-Nacht 
Mir tauſend neue Freuden macht, 
Sein Licht mir ſchenkt in jedem Werk, 
Er, Er ſey heut mein Augenmerk! 


Wer kindlich auf ihn, ihn nur ſchaut, 
Eich ohne Furcht ihm anvertraut, 
Und weiß: Er will mein beßtes Gluck! 
Wie heiter iff des Herz und Blick! 


Das Brod, das heute mich ernährt, 
Wird mir von feiner Hand befcheere! 
Das Zranf, dag heut mein Fabfal iff, 
Iſt Segen, der vom Himmel fließt! 


Dem Kind’ ift nie der Vater fern! 
Mas ich heut Gutes feh’ und lern’ z 
O Vater Aller! Ohne Dich 
Wer zeigt' es und mer lehrt' es na 


Du machft gefund, und Fark, und flug! 
Das Feld, den Pflüger und den Pflug! 
Und jeder Faden am Gewand 
Iſt Wohlthat deiner Vaterhand! 
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Daß du in Allem Altes bift, 
Und Alles Alles Segen ift, 
Des freue fih, in Freud und Schmerz, 
Den ganzen Tag mein ganzes Herz ! 


X 
Abendlied. 


Ein Tag der ſchnellen Lebenstage 

Iſt hin mit aller Luſt und Plage! 

Seit geſtern vier und zwanzig Stunden 
Auch mir ſind ewig ſie verſchwunden! 
Wie ſchnell hat Arbeit fie gemacht! 
Wie ſuͤß ift nun die Ruh der Nacht! 


Yuch mir ift Schweiß und Ruh befchieden ! 
Gott ift mein Gott! Sch bin zufrieden ! 
Er fchenfte Luft und Muth und Kräfte, 
Gedeihn zu jeglichem Gefchäfte ! 
Empfindung feiner Güte mir! 
Sch lebe noch: Wie danf ich Dir ? 


Dir — Geber aller guten Gaben ! 
Zwar über Danf und Lob erhaben *) 
Biſt Du, du Leben aller Reben, 

In dem mir alle find und fchmeben ! 
Doch preis ich Dich, wie ich8 vermag, 
Sur deine Huld an diefem Tag! 


*) Weber Dank und Lob erhaben ; Gott bedarf 
unfers Dankes und Lobes nicht. 
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Du warft auf allen unfern Wegen, 

Uns nah mit Deinem DBater » Segen! 

Big diefen Abend von dem Morgen, 

Trugſt Du ung, Vater, unfre Sorgen! 

ie viel giebt Deine Zärtlichkeit 

Ung jeden Tag? Gab fie ung heut ? 


Sey lauf und froh von ung geehrer! 
GSetränft haft Du ung, ung genahret ! 
So viel dag Herz nur konnte faſſen, 
Uns Deine Huld empfinden laſſen! 
Und haft mit Deiner Vater z Yand 
Gefahr und Unglück weggewandt! 


Sch will mich meiner Fehler fchamen! 
Und Kraft aus Deiner Liebe nehmen, 
Was ich heut fehlte, zu verguͤten, 

Und vor dem Böfen mich zu hüten! 
Will jede Thorheit fill bereun ; 
Und dennoch Deiner Huld mich freun! 


Und ruhen folk ihr meine Glieder ! 
Gott weckt geftärft Euch Morgen wieder ! 
Ein treuer Hirt bey feinen Schaafen, 
Wachſt Du bey und, Herr, wenn wir fchlafen? 
Wie fchließ ich froh mein Aug, und ruh! 
Denn Dein bin ich, und mein bift du! 
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RX! 
Die untergehende Sonne. 


Wie ſchoͤn, wie herrlich ſtralet ſie 

Die Sonne dort! Wie ſanft — und wie 
Erquickt, erfreut ihr milder Glanz 

Das Aug — die Stirn, die Seele ganz! 


Nicht mehr ift ihr dag Aug zu ſchwach; 
Ihr fchaut ich, Gott z anbethbend,, na — 
Sie fenft fih an den goldnen Rand 
Des Bergs, und röthet Dorf und Land — 


Verſunken ift fie; fo verfinft, 

Wenn Er, der Herr der Sonne, winkt, 
Des Menfchen Herrlichkeit und Pracht, 
And aller Glanz wird Staub und Nacht. 


Sie ſank — und floh’ von ung, um fon, 
ie ung — dort andern aufzugehn ! 
Dort bringt fie neuen Tag mit fi; 
Und faufend Zungen preifen Dich ! 


Did — Sonneführer ! Menfchenfreund ! 
Deß Licht den Kindern allen fcheint, 
Die auf die Erde weit und breit, 
Herr , deine Hand hat hingeftreut ! 


Du roͤtheſt Wolfen, Hügel! Seht 
Der Derge Spisen! Kühlung weht 
Erquichend von dem Himmel ber: 

Die Roͤthe bleicht, und iſt nicht mehr! 





Doch, Schöpfer, Du bift! Vater, bift 
Noch Kicht, wenn alles dunfel ift! 
Du führeft ung dem Schlummer zu; 
Und, wenn wir fchlafen, wacheft Du! 


Und rufft ung, wenn wir ausgeruht, 
Mit neuer Sonne: „Gott iff gut! 
- Mer fchafft fo viele Freud’, als ich ? 
Ich lieb’ Euch, Kinder !- lieber mich!“ 


XXI. 


Sonntagslied. 


Sey auch mir, auch mir willkommen, 
Froher Feſttag aller Frommen 

Tag des Segens und der Ruh: 
Menſch und Vieh erquickeſt Du! 


Still zum Hauſe Gottes! Bruͤder! 
Singt dem Menſchen-Vater Lieder! 
Freut euch laut, daß Jeſus Chriſt 
Unſer Herr und Heiland iſt! 


Laßt ung Gottes Vater-Lehren, 
Brüder, ſtill und Eindlich hören! 
Brüder, fühlt, wie der ung liebt, 
Der uns Alles, Alles giebt! 


Keiner ift, der's nenn’ und fage, 
Mas uns Gott an Einem Tage, 
Einer Stunde Gutes thut, 

Singt dem Herrn mit frobem Muth! 


22 
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She Begnadigten! Erlögten! 
reist den Vater! Danft dem Heften | 
Aller Baer! Danfe ihm laut, 
Ihm, der auf ung niederfchaut! 


Som, der nie ton ung fih wandte! 
Uns den Sohn vom Himmel fandte! 
Hinnimmt unfre Miffethat ; 

Alles für ung thut und that! 


Diefer Tag fey Tag der Wonne! 
Jeſus Chriſtus, unfre Sonne, 
Leucht uns ſanft und waͤrmend an! 
Treu’ ſich, wer fich freuen kann 


Vater, deinen beßten Willen 
Fehr ung, freudiger erfüllen! 
Fecne von uns, ferne ſey 


Leichtſinn, Muthwill, Heucheley! 


Weck uns durch die Wahrheit! Leite 
Mit erhabner Hand uns heute! 
Daß daͤs Herz ung freudig bebt; *) 
Zeuge, daß dein Sohn uns lebt! 


Weisheit gieb uns, warme Liebe, 
Daß ſich taͤglich jedes uͤbe, | 
Sich mit Fröhlichen zu freun, 0 
Troſt des Reidenden zu ſeyn! 


”) Unfer Herz müfe bey der durch dic erwedten 
teberzengung, Daß Jeſus lebt, vor Freude beben. 
Imausfprehlich muͤſe unfre Freude fenn, wenn du, 
Vater, an unſre Herzen zengeft, daß wir. einen 
lebendigen Heiland haben. 
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Beßter Lehrer, lehr uns leben! 

Immer froher nach Dir ſtreben! 

Bitten, ſuchen, Dir vertraun, 

Bis wir finden, bis wir ſchaun! 


XXI. 
Weyhnachtslied. 


Es kam die gnadenvolle Nacht! 
Wie leuchtete des Mondes Pracht! 
Wie freute ſich der Engel-Schaar, 
Da Jeſus Chriſt geboren war! 


Wie ſtaunten, betheten ſie an, 
Da ſie den Sohn in Windeln ſahn! 
Wie jauchzte, ſang ihr ſtralend Heer! 
Gott hoch im Himmel, Gott ſey Ehr! 


Und Friede herrſch', und Seligkeit 
Herrſch' auf der Erde weit und breit! 
Gott freue ſich der Menſchen! Sey 
Ihr Gott, daß ſein ſich Alles freu! 


Auf hellen Wolken ſangen ſo 
Die Engel Gottes, himmliſch froh! 
Geboren iſt, und menſchlich weint 
Der Engel Herr, der Menfchenfreund ! 


Die Hirten hatten fie erblickt, 
Gehört fie — zitternd und entzückt, 
Gie fiaunen, bethen an und gehn, 
Sn Windeln Gottes Sohn zu fehn! 


und fuchen eilend überall j 
And finden endlich Ihn — im Stall! 
Und ſtellen freudevoll gefchwind 
Eich um die Mutter und dag Rind! 


Auch fuchten Männer aug der Fern’ , 
She Fuͤhrer war ein neuer Stern) 
Den König, der geboren war, 

Und brachten ihm Gefchenfe dar! 


Und wer das holde Kindlein fah, 
War froh und fprah: Der Herr ift da! 
Es koͤmmt fein gnadenvolles Neich ! 
Welch Kind iff diefem Kindlein gleich! 


D wie viel Kicht und Gnade gab 
Mit Ihm Gott in die Welt herab! 
O wie ung unfer Vater liebt 5 
Daß Er den liedften Sohn ung giebt! 


Der Alles fchuf, und Alles halt, 
Du kamſt herab in unfre Welt ! 
Du, der im höchfien Himmel thront, 
In unferm Staub haft Du gewohnt! 


Sa! Gottes Lieb’ iſt unumfchranfe! 
Ein Gott, der feinen Sohn ung fihenft, 
Schenft alles, was ung heilfam ift, 

Uns ewig nun durch Jeſum Chriſt! 
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XXI. 


Weyhhnachtslied. 


Heil „Heil uns, die wir Suͤnder ſind! 
Der Sohn des Hoͤchſten wird ein Kind, 
Und koͤmmt, um unſre Plagen 

Selbſt zu ertragen. 


Du, dem der Engel Kniee ſich beugt, 
Haſt Dich zu uns herabgeneigt! 
Zum Heil der Ewigkeiten 
Uns hinzuleiten! 


Der Sohn verläßt des Vaters Haus! 
Der Herr des Himmels lärt fih aus! 
Laͤßt ſich zu und hernieder, 

"Und nennt und feine Brüder! 


Er macht, was ung verborgen war, 
Des Vaters. Rath ung offenbar! 
Er kam, ung ewigs Leben, 
Und fich zu geben! 


Vom Tode hat Er ung befrent! 
Zu namenlofer *) Seligfeit, 
Die Er und dort bereitet, 
Selbſt hingeleitet! 
Lob! Ehr! und Preis und Danf dem Herrn! 
Er ift Erbarmer! Dient Ihm gern ! 
Wers mit Ihm hält auf Erden, 
Wird felig werden ! 
*) Unausſprechlich groſſer 


— I m — — — — 
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XXIV, 
Die Himmelfahrt Jeſu. 


g o6finget Gemeinen des Heilands in € Chören! 

Lobſingt dem allmachtigen König der Ehren! 
Steige fröhliche Kieder empor. ! 

Er koͤmmt, er entfchwingt fich der niedrigen Erde, 

Damit er im Himmel verherrlichet werde! 
Eröffne dich , bimmlifches Thor ! 


Seht Ihn, der fo gütig, fo edel gehandelt ! 
Wie hat fid) die Schmach Ihm in Ehre verwandelt ! 
Er Herrfcht auf dem ewigen Thron ! 
O ſeht ihn mit Freuden, den Oeligen, eilen ! 
Mit taufend DBerflärten die Freuden zu theilen, 
Der Schmerzen, der Duldungen Lohn! 


Fehr ung mit Dir dulden, und lieben und leiden; 
Ss fihwingen wir einft ung empor zu den Freuden, 
Die deine Erbarmung erwarb ! 
Wer bier für die Wahrheit und Tugend gelitten, 
Den holft Du einft ein in die ewigen Hütten, 
Du Herrlicher, der für ung flarb! 
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XXV. 
Pfingſtlied. 


Vereinigt zum Gebethe war 

Einſt Deiner Juͤnger erſte Schaar! 

O wie Ihr Mund Dich, Jeſus, pries! 
Ihr Herz ſich auf dein Wort verließ! 


Du, Herr, der Alles giebt und gab, 
Sahſt gnadenvoll auf ſie herab! 
Ein Sturm voll Kraft gieng von dir aus, 
Und rauſcht und donnert' in ihr Haus! 


Dein Geift war in dem Sturme! Der, 
Der bliste Flammen um fich ber; 
Und neues Leben drang durch fie! 
So was empfanden fie noch nie! 


Daß Du noch lebteſt, Jeſus Chriſt! 
Daß Du für fie almachtig biſt! 
ie fühlten ſie's auf ihren Knieen, 
Da ihnen Stirn und. Wangen glühn! 


In nie gehörten Sprachen preigt ' 
Den Heren durch ihren Mund der Geift! 
Religion! Religion ! 

Wie ſchnell ſchwingſt du dich auf den Thron! 


Der Jünger Schwäachfter iſt ein Held, 
Der Welten fich entgegen ftellt! 
Im Schaun, im Zrinfen deines Lichts, 
Bift Alles Du! Sonft Alles nichts! 


Mie zeugt ihe Mund, daß Jeſus lebt! 
Der Fromme jauchzt, der Spötter bebt ! 
Es zeugt's ihr Wort; e8 zeugt's die Kraft, 
Die durch fie ſchnell zerftört und fchafft! 


Ein Wort nur gieng aus ihrem Mund; 
Der Kranke glaube’, und ward gefund! 
Sie fahn den Kruͤppel an! Er fprang 
Und fühlte: Sefus lebt, und fang! 


Und mer die Zeugen Gottes hoͤrt, 
Und Gott in ihnen glaubt und ehrt, 
Für wahr hält, was der Herr verheißt, 
Yuch der empfieng den neuen Beift: 


Kein Chriftenthum mar’, warft du nicht? 
Du riefſt: Es werd’! Und fchnell ward Licht! 
O Geiſt des Herrn! Nur Deine Kraft 
fig, die ung neue Herzen fchafft! 


Du biſts, der ung zum Guten treibt, 
Uns lehrt, ung ftarfet, bey ung bleibt! 
Du bifts, wenn ung die Melt betrübt, 
Der uns im flilen Dulden übt! 


Du mahft, daß froh die Seele fingt, 
Wenn Angſt und Elend ung umringt ; 
Du machſt uns Sefu Chrifto gleich ! 

Bit Pfand uns auf fein himmliſch Reich ! 


D Du, des Himmels befte Gab! 
O fenfe Dich ins Herz herab ! 
Nimm Dir ung gang zu eigen hin! 
und ſchenk uns Jeſu Chriſti Sinn! 
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Lehr ung des Vaters Willen thun; 
In feinee Führung Findlich ruhn! 
Erleuchte den Verſtand; dein Trieb 
Mach’ Alles, was Gott liebt, ung lieb! 


Erquick und in der Dunkelheit! 
Verſichr' ung unfrer Seligfeit! 
Mach ung von jedem Flecken rein, 
Und lehr ung, ung ded Todes freun! 


XXVI. 
Fruͤhlingslied. 


Hr leuchtet Deine Güte! 

Deine Macht und Meisheit, Gott! 
Jedem fühlenden Gemüthe 

Nuft der Fruͤhling, Gott ift, Gott! 
Iſt ein’ Duell, dem Freud’ entquillt, 
Der mit Leben Alles fuͤllt! 


Millionen Blumen duften; 
Alle Felder werden gruͤn! 
Wie wenn tauſend Stimmen ruften, 
Hör ich: Fuͤhlt, und preifer ihn!, 
Ihn, der Erd’ und Himmel tragt, 
Am ihe Heer fchuf und bewegt! 
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Alles drängt, fich aufzuleben 
In verfchönerter Geſtalt! 
Frohe Voͤgelſchaaren ſchweben, 
Jauchzen in belaubtem Wald! 
Und Inſecten ohne Zahl 
Kreutzen ſich an Berg und Thal! 


Alles athmet nur Vergnuͤgen! 
Alles redet Dir zum Ruhm! 
Voͤgel, die die Luft durchfliegen, 
Schmetterling' auf jeder Blum'; 
Bienen, Feinde traͤger Ruh', 
Gott iſt! rufe mie Alles zu. 


Geh’ ich Wafferquellen flieſſen, 
Daum’ an Bächen, Hütten dranz 
Menſchen, die die Milch genieffen, 
Die aus Krautern werden kann; 
Geh’ ich auf den Wenden Vieh; — 
Deine Huld, wie fühl’ ich fie! 


O du Vater! D du Treuer ! 
Duell, dem Segen nur entfließt i 
Aller Lebenden Erfreuer! | 
Wer fpricht aus: Wie gut Du bift! 
er preist würdig Deine Kraft, 
Die aus Winter Frühling ſchafft! 
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XXVI. 
Bey einem SDonnerwetter, 


Der bohe Himmerdimiter fin, 
Ein Wetter Gottes drauf! 
Sch bebe nicht! Sch freue mich , 
Herr , deiner Herrlichkeit! 


Du zörneft, wenn Du donnerſt, nicht ! 
Du bift der Menfchen Freund ! 
Nicht blaffer fen mein Angeſicht, 
Wenn uns Dein Blis erfcheint ! 


Dem Sünder nur, der Dich nicht Fennt, 
Dem bift Du fürchterlich ! 
Dem aber, der Dich Vater nennt, 
Zeigt Du, als Vater, Dich ! 


Uns Segen ift der Sonne Richt! 
Uns Segen Tag und Nacht! 
Auch Segen ift ung Dein Gericht, 
Und Deines Blitzes Pracht ! 


Doch, Menfchen find wir! Vater! ſchwach! 
Gedenf, wie ſchwach wir find! 
Sprich nicht: Zerftöre Hagel! — Ach! 
Sprich nicht zum Blitz': Entzund! 


Du reinigft durch den Bliß die Luft! 
Dein Negen Fuhle die Saat! 
Und donnerfi Du; Dein Donner ruft: 
Seyd rein von Miffethat ! 
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Laß frey das Herz von Aengſten ſeyn, 
Kenn uns Dein Wetter drohte! 
Meg Furcht! Wir lieben! Sucht hat Wein! 
Du bift die Liebe, Gott! 


XXVII. 
Sommerlied, 


F ange Sommertage! 
Seyd willkommen mir! 
Trutz der Traͤgheit Klage, 
Freudenvoll ſeyd ihr! 


Nein! dem muntern Fleiſſe 
Seyd ihr nie zu lang! 
Unter meinem Schweiſſe 
Toͤne mein Geſang! 


Mein Geſang in Waͤldern 
Fruͤh und Abends ſpaͤt! 
In den reifen Feldern, 

Eh' die Sonn' aufgeht! 


Schoͤpfer! mein Gemuͤthe 
Fuͤhle wie es ſoll! 
Deiner Vater -Guͤte; 
Gott, iſt Alles voll! 
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Wieſen, Baume, Neben 
Stehn, in voller Pracht! 
Mol von neuem Leben! 
Alles, Alles lacht ! 


Ung und Dir enfgegen 

Lacht und jauchzt dad Feld! 
Cammelt , fammelt Segen! 
Preist den Herrn der Welt! 


EXIX: 
Erndtelied 


Frohe Schnitter! Aufgeſprungen! 
Bey der Kuͤhle bin ins Feld! 

Froͤhlich Gott ein Lied gefungen! 
Gott — dem Bater feiner Welt! 


Ohne Zahl find deine Gaben! 
Sey gelobet und geliebt! 
Heil ung! Bott ift, Gott! wie haben 
Einen Heren, der reichlich giebt?! 


Unfre Luft ſey's, Ihn zu ehren, 
Der und Brod die Sulle ſchenkt! 
-Unfer Loblied wird er hören, 
Er, der zartlic) an ung denkt! 
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XXN 
Yerbfilied. 


Dankt dem ſegnenden Gebieter 
Der Natur, und ſingt ihm zu! 
Groſſer Urquell aller Guͤter! 

Wer iſt maͤchtig, gut wie Du! 


Freude quillt aus deinen Hoͤhen, 
Segen in die Tief’ herab! 
Sehn mir nit, wohin wir fehen, 
Einen Gott, der giebt, und gab? 


Dem das Thal, der Hügel lachet! 
Berge, füffer Trauben soll! 
Einen, der ung Freude machet, 
Daß das Herz Ihm jauchzen ſoll. 


Quillt nicht alle Kraft und Leben, 
Gott, aus deinem Angeſicht! 
Gabſt nicht du den Saft den Reben! 
Schmuͤckteſt du den Weinberg nicht? 


Dir Du großer Freuderfinder ) 
Preis fingt unfre Seele Dir! 
Welches guten Waters Kinder 
Sind gefegnet, Gott, wie wir! 





*) Gott 6 ‚ der taufend Freuden für ung Menſchen 
erfand. 











XXX. | 
Trinklied. 


Gottes edle Gabe biſt 

Du, o Rebenſaft! 

Dem, der mäßig dich genießt, 
Giebft du Trend’ und Kraft! 


Ferne Lärm und Voͤllerey! 
Trinfe mit frobem Dank! 
Bruͤderlich! o ferne fey 
Murbiwill oder Zanf! 


Du, o edler, ſchoͤner Wein 
Wurdeſt wunderbar ! 
linter Thau und Sonnenfchein 
Wuchſeſt du ein Jahr! | 


Und verſchwenden ſollt' ich Dich ? 
Dich mißbrauchen! Nein! 
Danfbar mäßig will ich mich , 

“ Mor Gott deiner freun! 


Er 
WBinterlied, 


a 
Großer Schoͤpfer! Here der Welt, 
Deffen Hand die Himmel haft! 
Zu der Sonne ſprichſt dur: Kauf! 
Gehe unter! Gehe auf! 
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Du nur bift und bleibt Die gleich , 
Gut und unerfchöpflich reich ! 

Gut nicht nur, wenn voller Pracht 
Feld und Wald und Wiefe lacht ! 


Deine Macht und Herrlichkeit 
feuchter auch zur Winters ; Zeit, 
In der Wolfen z vollen Luft, 
Sin den Flocken, in dem Dufe! 


Du fireuft auf die Tief’ und Höh’, 
Hütten und Valäfte Schnee! 
les ruht! Auf dein Geheiß 
Wird der Wafferfiron zu Eis! 


Du bewahrft der Erde Kraft, 
Sparft der Baume Nahrungsſaft; 
Thuſt, wofür der Landmann bat, 
Deckft und warmeft feine Saat! 


Der des Sperlings nicht veraißt, 
Sorgt noch mehr für dich, o Ehrift ! 
Gott fey dir in Hiß und Froft 
Freude, Zuverficht und Zroft ! 


Bleibe du mein Herz nur warm! 
Iſt ein Bruder nackt und arın, 
Gein foll meine Wonne ſeyn; 

Ihn fol warme Speiſ' erfreun ! 


Nach des Winters Falter Nacht 
Lebet Alles ; Alles lache! 
Baͤume, Miefen, Wälder blühn, 
Und die duͤrre Melt wird grün! 
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Alſo blüht nach kurzer Zeit 

Aus dem Staub Unfterblichkeit ! 

Neu und umgefchaffen einft 

Sind wir , wenn Du, Herr, erfcheinft! 


Eile Tag der Freud’ heran, 
Mo fein Froft mehr Eranfen kann! 
_ Sonne , die nie untergeht, 

Sey gelobet und erhöht! 


XXXIH. 
Neujahrslied. 


Koͤnig aller Ewigkeiten — 

Gott der Erde! Herr der Zeiten! 
Herr des Himmels! Auf Dein Wort 
Rollt die Sonne taͤglich fort! 


Durch Dich geht ſie auf und nieder — 
Kommt ſie jeden Morgen wieder; 

Du bezeichneſt wunderbar 

Durch ſie Stunden, Tag und Jahr! 


Jahre, wie ſie, ſchnell gleich Pfeilen, 
Zu uns kommen, von uns eilen! 
Ewiger! Du laͤßt ſie hin, 

Hin wie Traum und Schatten fliehn! 
| 23 
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Nur bey Div, Du Sonneführer! 
Sternefhöpfer! Diondregierer ! 
Dir, der Meonfchen Vater, nur 
Iſt der Aendrung feine Spur! 


Immer unerſchoͤpflich flieffee 
Aus Dir, was der Menſch genieſſet 
Du, der alles giebt und bat, 
Niemals bit Du arm und matt! 


Kindlich z freudig übergeben 
Sey aufs neu Dir unfer Leben ! 
Mag ift, dag ung fchaden fann, 
Nimmſt Du, Gott, Dich unfer an! 


Deiner foren Vater ; Treue 
Freut ſich unfer Herz aufs neue! 
. Alles, was da lebt und ift, 
Freue, Gott, ih, daß Du bift! 


Wa ung aud) in diefem Fahre 
Gutes, Boͤſes wiederfahre, 
Fuͤhrt uns unſerm Gluͤcke zu! 
Alles, Alles leiteſt Du! 


Du, der Vater deiner Kinder! 
Mach des Elends taͤglich minder! 
Sey des Armen Zuverſicht! 

Und verlaß den Schwachen nicht! 


Reicher mach an jeder Tugend, 
Herr! die muntre Schaar der Jugend! 
Vater, Mutter, Wittwe, Greis 
Lebe, Vater! Dir zum Preis! 
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XXXIV. 
Der barmherzige Samariter, 


Mer it mein Naͤchſter? — Hör ich fragen. 
Mer fann, wie du mirs, Jeſus, fagen? 

Mit Lernbegierd und fliler Ruh 

Hör ich Dir, beßter Lehrer, zu! 


Einft gieng ein NReifender, verlaffen 
Don Freunden, durch entlegne Straffen — 
Und Mörder, ach! er kann nicht fliehn - .» . 
Wie Tiger — überfallen ihn ! | 


Und fchlagen ihn zu Boden! Achten 
Sein Flehen nicht, ach, nicht fein Schmachten! 
Deraubt, ach! — laſſen fie vol Wuth 
Ihn todfgeglaubt in feinem Blut! 


„Wie wär’ ein Menfch mir Troft und Segen?” 
So feufzt er, und kann faum fich regen; 
Seufzt lauter, und dag Angfigefchrey 
Vernimmt ein Menſch — und eilt vorbey! 


Mer ivar der Menſch, der Menfchen hörte, 
‚Sich von der Sammer z Stimme fehrte, 
Und, obs ihm gleich fein Herz verwies, *) 
Den man im Blute liegen ließ? 





=) Obgleich fein Herz ihm den Verwies gab: Es 
fey nicht recht, daß er den armen Menfchen 
huͤlflos laſſe. 
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Es war ein Lehrer des Gebotes 
Der Liebe, war ein Prieſter Gottes! 
Er ſprach bon Lieb und Mitleid gern, 
"Und war von Lieb und Mitleid fern. 


Noch Einer kam; in legten Zügen 
Sah er den Tiefverwundten liegen, 
Und achtet nicht des Bruders Schmers, 
Geht ſchnell vorbey, verſtockt fein Herz. 


Ein Deitter kam nach diefen beyden, 
Und fab — ſah einen Menſchen leiden — 
Und hemmt des ſcheuen Pferdes Trab, 
Halt FIN und flaunt, und fleigt herab. 


Und ſieht (ihm vollen Ihranen nieber) 
Die Blut- und wundenvollen Glieder ! 
Neigt fich zu ihm, ſpricht Muth ihm ein, 
Begießt ihn fanft mit Oehl und Wein, 


Und nun, nun hatt' er ale Wunden 
Des Sremdlings druderlich verbunden, 
Und hebt ihn mühfam auf fein Thier, 
Und fagt ibm: Bruder, fomm mit mir!” 


dit die ? Wer bift du ? fragte wanfend 
Der Neubelebte — froh und danfend — — 
„Ein Samariter! Freue dich ! 
„Ein Menfh biſt vu! Ein Menfch bin ich” 


Er.folgte ſchwach und feufzend; traute 
Sich Faum zu fchauen, was er ſchaute — 
Der Samariter führe fein TIhier 
Und fprach: Im Stecken halten wir, 


\ 
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Und biele im naͤchſten Flecken; eilte, 

Hob ihn herab der halbgebeilte, 

Der zitternd an die Bruft ihn fanf, | 

Mar ſtumm vor Schmerz und Freud und Danf. 


Der Wirth nahm ihn von feinen Armen — 
Der Führer fprach : Beweist Erbarmen 
- Dem Unbefannten: Er ifig werth! 
Sch nehm's auf mich, was er verzehrt. 


Pflege feiner; laßt ihm nichts gebrechen ; 
Glaube meinem redlichen Verfprechen: 
Hier habt ihre wag, und gern noch mehr 
Geb’ ich Euch, fomm ich wieder her. 


Mer ift mein Nachfter nun? — Ein jeder 
Iſt Menfch iſt einer meiner Brüder ! 
Iſt eine Schwerter, die Gott ſchuf — 
Und ihre Noch ift Gottes Ruf. | 


Sa, Rufzum Mitleid und Erbarmen! 
Schnell fol mein Herz in Lieb’ erwarmen ! 
Gott ruft mir: Trag des Bruders Laſt; 
Troͤſt, Fannft du's, ihn; gieb, wenn du haft! 


Dieß lehrteſt du mich, befter Lehrer ! 
O war ich Thäter, nicht nur Hörer! 
O triebft du, Kiebe, ſtets mich an, 
zu helfen, wo ich helfen kann! 


Sc fenn’, o Jeſus, Deinen Willen, 
Und freue mich „ und ſeufz' im Stilfen: 
O! liebt' ich, wies mein Herz begehrt! 
Wie Du geliebt, wie Du gelehre! 
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KRXU 
Allgemeines. Gwethled 


Mes von Allem, mas ich ſehe, 
Meicht, Gedanken all’ zurück! 
Pater, nur auf deiner Nabe 
Richte fich der Seele Blick! 


O du unfichtbare Güte ! 
Duelle jeder Sichtbarkeit ! 
Wie erhebt fich mein Gemuͤthe, 
Wenn e8 deiner ftil fich freut ! 


Bon der Erde losgeriffen , 
Sanft empfindend, Vater , dich! 
Welche Thranen dann mir flieffen! 
Welche Freude firomt durch mich! 


Welche Wonne, dich erkennen! 
Alter Weſen Duell und Ziel! 
Kindlich rein dich Vater nennen; 
Welch ein bimmlifches Gefühl ! 


Dich in deinen Werfen fehen! 
Dich empfinden, wo du bift! 
In den Tiefen, in den Höhen 
Suhlen, daß du Liebe bift ! 


Aller Rebenden Beleber ! 
Did) , der Alles bat und Fann ! 
O du aller Gaben Geber ! 
Wie, mie beth’ ich, Gott, dich an! 
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Gott, welch Lied kann dich erheben! 
Wer iſts, der, wie du erfreut? 
Was du giebſt, wer kann's uns geben? 
Chriſtus und Unſterblichkeit? 


Deines Preiſes, deiner Freuden, 
- Bater, ſey die Seele voll! 

Lehr im Glücke fie, im Leiden, 
Wie fie dich anbethen fol! 


Vater , theurer fey , als Feiner 
Aller meiner Lieben mir, 
Jeſus Chriftus! Aller deiner 
Lieben Liebfter ſey's auch mir! 


In ihm laß mich dich empfinden ! 
In ihm deine Liebe fehn! 
Durch ihn, reiner ſtets von Sünden, 
Kindlich traulich vor dir ſtehn! 


O daß ich ihn rein verehrte! 
Stets ich folgte ſeinem Rath! 
Wie, wenn ich ihn ſaͤh' und hoͤrte, 
Sey mein Wort und meine That! 


Meine Tage, meine Stunden, 
Vater, find gezählt von dir! 
Ach! Wie viel find ſchon verfchtwunden ! 
Sind auf ewig fern von mir! 


Vater aller Menfchen z Seelen — 
Ach! Um Weisheit bitt’ ich dich! 
Vor dir meine Tage zahlen — 
Stunden wagen lehre mich! 
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Sieb mir Trieb und Muth und Stärke, 
Deinen Willen ganz zu thbun, 
Und, beym allerfchönften Werke, 
Demuth — nur in dir zu ruhn! 


Wo nur meine Fuͤſſe ſtehen 
Wo im Tempel der Natur, 
Oeffne mir mein Aug, zu ſehen 
Deiner Weisheit jede Spur! 


Glauben Iehre mich! — Auf Erden 
Hoffen auf den Himmel! Gott! 
Deiner ſtets gewiffer werden! 
Dein in Freude! Dein in North! 


Lehre mich in bangen Stunden 
Glauben, daß du wohl mir wilft! 
Wohl auch ‚, fchlaaft du gleich mir Wunden! 
Wohl euch, wann du did) verhuͤllſt! 


Ohne Zahl ſind meine Suͤnden! 
Ohne Maaß iſt deine Huld! 
Beydes kennen und empfinden 
Reinigt mich von aller Schuld! 





Wenn mich Laſterlaͤſte druͤcken, 
Ich mich ſelbſt verdammen muß; 
Wie, wie kann mich dann entzuͤcken 
Deiner Gnaden Ueberfluß! 


Nie, nie ſoll mein Herz verzagen; 
Fuͤhlt' ich mich auch ſchwaͤcher noch! 
Allmacht! Du, du kannſt mich tragen! 
Mich entreiſſen jedem Joch! 


- MWeigheit! Du Fannft alles Tenfen ! 
Liebe! Höre du mein Flehn, 
Wie viel Fannft du, Water, fchenfen, 
Ueber Bitten und Verſtehn! 


Welche KRräfte ! welche Freuden ! 
Welche Gnaden ohne Zahl! 
O D vergelten jedes Leiden — 
Gott! wie Milionen Mal! 


Ueber Reben , uber Sterben — 
Mo, wo Hoffnung fern verſchwand; — 
Ueber jegliches Verderben 
Siegt, fiegt deine hohe Hand! 


Vater — der in Sefus Chriſtus 
Meinem Herzen nahe Fam! 
Vater, der durch Sefus Chriſtus 
Hin der Menfchen Suͤnden nahm! 


Immer kaͤmpfen, immer fiegen 
Kann ich — will du bey mir ſtehn! 
Wann, wann darf mein Muth erliegen ? 
Wann, wann ift umfonft mein Flehn? 


O vergaß’ ich Deiner Nahe, 
Aller Nahen Nachfter , nie! 
Wann ich bethend vor dir fehe, 
Wann ich leid und handle — nie! 


Aber, ach, des fchwachen Herzens 
Reichtfinn, wer kennt ihn, wie du? 
Wer entführt dem Duell des Schmerzens 
Mich zu dir, dem Duell der Ruh? 


/ 
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O du — du, dem meine Seele 
Zaufend taufendmal entlief! —_ 
Wenn ich fehlen will und fehle, 
Dak mie deine Stimme rief! - 


IH der Stimme Nuf erfennte! 
Ich zuruͤcke floͤh zu dir! 
In mir Schaam und Liebe brennte! 
Muth und Freude lebt' in mir! 


Werfen, Gott, des Laſters Reitze 
Ueber mich den goldnen Strick, 
Schnell zu deines Sohnes Kreuze 
Wende dann des Glaubens Blick ! 


Dir nur und dir ganz gefallen, 
Lebend, leidend , fierbend dir ! 
Diefer Wunſch — Er fen vor allen 
Wuͤnſchen — Vater , heilig mir ! 





XXXVL. 
Morgenlied. 


Erwacht aus meiner Ruhe wieder, 
Werf' ich im Geiſt vor dir mich nieder — 
Dir Vater! O wie vaͤterlich 

Erquickſt du alle Welt und mich! 

Giebſt Millionen Muͤden Ruh, 

Schließſt aller Augen auf und zu! 


mm 
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D wir, die wir uns wieder finden, 


O laßt die Herzen ung verbinden, 


Und bethet an die Huld und Macht, 
Die ftil im Dunfeln ung beivacht ! 
Und ung durch neue Munterfeit 
Und neuen Tag aufs neu erfreut! 


O du, wer Fann dich würdig nennen? 
Du heiſſeſt fore die Sonne brennen! 
Durch dich beginnt fie ihren Kauf! 

Du führft fie jeden Tag herauf, 
Daß fie, von Freud’ und Segen voll, 
Den Bölfern allen leuchten fol! 


Auch mir die ſchoͤne Welt zu geigen, 
Here , heiffeft du empor fie fleigen ! 
Yuch in mein Aug bringt jeder Tag 
Mehr Freuden, als ic) faffen mag! 
Welch Freudenlied gebührt von mir 

Die, aller Freuden Schöpfer, dir ? 


Welch Lied dir, Vater ! weich Vertrauen! 
Zu dir, wie fol mein Auge fchaun ! 

Wie deiner ſich die Seele freun! 

Mie gern und ganz fich dir nur weihn! 
O Vater, o mie felig ich , 

Lieb ich dich rein, fuch ich nur Dich. 


Vor deinen Augen rein zu wandeln; 
Nach Ueberzeugung nur zu handeln; 
Mit Kraft und Weisheit wohlzuthun, 
Und, wenn ich rub’ - in dir zu ruhn, 
Und aufzufehen nur auf dich, 

Dieß Iehre, Geift aus Chriſtus, mich ! 
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O Allmacht, die die Sonne leitet, 
Die Nacht weglenft, den Tag verbreitet, 
Die Welten al, al Himmel tragt, 
Und ſich in jedem eben rege! 
O Allmacht, die nur Freuden fchafft, 
Sey heut mein Troft und meine Kraft! 


Herr ! Herrfcher aller Sternen z Heere! 
Der Lander Gott, und Bott der Meere! 
Und Herrfcher über jede Stadt, | 
Und jeden Berg, und jedes Blatt, 
Und jedes Herz, und jedes Haar, 
Herr alles def, das ift und war! 


Du bift mein Vater! Troftgedanfe, 
Wenn ich gefund bin, und erfranfe! 
Mag, Vater, je mich diefen Tag 
Erquicken oder franfen mag — 

AM alles Ienfe meinen Sinn 
Auf dich, auf deine Fiebe hin ! 


Und, Bater , deiner Water z Liebe 
Entzind’ in mir die reinften Triebe 
Des Wohlthuns, der Vertragfamfeie! 
Wuͤrk in mir Freude, die erfreut, 
Und ohne Ruhm und Schein und Dar 
Des Elends heute minder macht! 


Gieb Liebe mir, die alles ſegnet, ! 
Mag meinem Blicfe heut begegnet! 
Gieb mir Empfindung jeder Noth, 

Die Brüder druct, und Brüdern droht! 
Empfindung nicht nur! Kraft und Muth, 
Die zur Befreyung alles thut! 
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O Segner aller Menfchen : Deere ! 

Erwecke Fuͤrbitt' und erhöre ! 

Sieb Gutes jedem, der mich liebt! 

O Liebe, die nur Gutes giebt , 

Erleichtre jedem feine Kalt, 

Der mich nicht kennet, oder haft! 


Erfuͤll, Erfüller aller Herzen! 
In Augenblichen tiefer Schmerzen 
Mein Herz mit dem Gefühl von dir! 
Und Glaub und Kiede lebe in mir! 
Und da, wo Glaub und Liebe lebt, 
Lebt Freude, die zum Himmel hebt. 


Mie fliehn die Tage mir zurucel » 
Gert! Sort! den Werth der Augenblicke, 
Die biisfchnell fliehen, lehre mich ! 

Pie fey mein Ziel mir fürchterlich, 
Und überfiele mich der Tod 
Beym Mittags oder Abends z Drodt, 


D aller Weisheit Vater! Höre, 
Erhöre du mein Flehn und lehre 
Mich eingedenf des Todes feyn ! 
Mein Herz fey immer froh und rein! — 
Dann treffe, wilft du, diefen Tag 
Mich, wo du willſt, des Todes Schlag! 


Wenn du mich diefe Weisheit lehreſt, 
Und mir des Lebens Stunden mehreft, 
So beth’ ic) an und freue mich, 

- Und für mein Leben preis ich dich — 
Und wenn ich arbeit’, wenn ich ruh', 
Sag’ ih: Wo ift ein Gott, wie du! 
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XXXVII. 
Abendlied. 


Hin wieder einer meiner Tage ! 

Auf eivig, ewig mir dahin! _ 

Daͤcht' ich bey jedem Glockenfchlage: 

Die Stund’ „auf ewig mir dahin!” 

D Gott! — Wer giebt mir Weisheit? giebt 
Ein Herz mir, dag die Wahrheit liebt ? 


Ein Herz, das feine Tage zahlet, 
Pruͤft der Gedanken Neinigfeit? 
Ein Herz, das nie mit Vorſatz fehler, 
Und fchnelle Fehler fchnell bereut? — 
Ein Herz, das alle Schritte mißt, 
Und jeden Abend reiner if! 


Ein Herz, dag deine Huld empfindet, 
Und dich mit reiner Freude preise? — 
Das dich nicht flieht, dich ſucht, dich findet — 
Ein Herz, belebt von deinem Geift? 
Ein Herz, das ſtets von Fiebe brennt, 
Und auſſer dir ſich elend nennt? 


O Vater, deine Huld empfinden, 
Heißt fromm nnd gut und felig feyn — 
Dich finden, heißt, den Himmel finden, 
Dich lieben — heißt ſich ewig freun! | 
D fühle , eh noch mein Aug fich fließt, 
Mein Herz — daß du die Fiebe biſt! 
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Mas ung Gefahr wär, oder Schaden, 

Mer zaͤhlt's, wer wendet's? Schafft ung Rub? 

Nur eines, eines Tages Gnaden, 

Wer zähle fie, Liebe, wer, als du? 

Wer danft dir, wie du's wuͤrdig bift, 

Mer Vater, wer, alg Jeſus Chriſt? 


Dein iſt mein Odem! Dein mein Leben! 
Nicht mein — dein jeder Augenblick! 
Was kann ich, ich mir ſelber geben? 
Welch Ungluͤck wenden? welches Gluͤck 
Erzwingen? Vater, ohne dich 
Wie ſehr ich's wollte — was kann ich? 


Aus deiner immer vollen Fuͤlle 
Quillt all mein Leben — alle Kraft — 
Nur deine Allmacht, nur dein Wille 
Allein iſts, was mir Freuden ſchafft. 
Was ich heut that und gab und nahm, 
Ich weiß, daß von dir Alles kam! 


Vor dir, du Geber aller Guͤter, 
Neigt dankbar meine Seele ſich! 
Nennt, Schutzgott, Segner, nennet Huͤter, 
Nennt, Gnade! Liebe! Vater dich — 
Sie ſtammelt — doch ſo gut ſie kann, 
O Vater, bethet ſie dich an! 


Und ſagt dir Dank fuͤr jede Stunde! 
Denn jede feſtnet mir mein Gluͤck! 
Fuͤr jeden Hauch aus meinem Munde! 
Fuͤr jeden frohen Augenblick! 
Fuͤr alles was ich heut genoß — 
Es heiſſe klein nun, oder groß. 
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Und diefe Güte, die mich fäglich] 
Mit Segensfluthen übergieft, 
Iſt mie oft nichts — oft unerträglich 
Mir der, der Liebe heißt und if. 
D Herz — o Herz erbeb in mir — 
Gott, Gott iſt oft zum Eckel dir! 


Wie kann ich tief genug mich fehamen ? 
er giebt dem Leichtfinn — Namen? wer? 
Gott wil — ich fol nur Freuden nehmen, 
Und lieber blieb ich Sreuden z leer — — 

Und lieber ift mie — Duell des Lichts, 
Oft mehr ald du — fo manches Nichts ! 


War's nie mir heute fo? war ſtuͤndlich 
Das Liebenswürdigfte mir lieb ? 
Hieng ich an dir, vertraulich Findlich? 
Und folge. ich dir mit jedem Trieb? 
Mar jedes Wort , und jede That 
Gemaͤß, o Baker, deinem Rath ? 


Ach Vater — nein — Mein Herz befennet 
Dir feine Schwache! Oft entwich 
Das Herz dir, den e8 Vater nennet — 
Und fuchte Freuden ohne dich ! 
Vergaß, wenn ich empfieng und gab — 
All, alles kommt von dir herab. 


So oft befälft mich Raltfinn! Immer 
Fuͤhl ich des Fleifches Trägheit ⸗Laſt .. 
Thu ich was Gutes — Selten , nimmer 
Thu ichs gang, wie du's gerne haft ! 
Wann Flebt mir feine Schwachheit an? 


Wann will ich redlich, was ich kann? 
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O daß mich Schaam und Reu durchdraͤnge! 
Und mir — ach noch vor dieſer Nacht 

Ganz unertraͤglich waͤr die Menge 

Der Fehler, die mich elend macht. 

O Vater — mach zum Abſcheu mir, 

Die Suͤnde, die mich trennt von dir! 


Nicht Morgen, nicht in fernen Tagen 
Will ich mehr Sclav der Suͤnde ſeyn! 
Nicht mehr in ihren Kreis mich wagen — 
Will meiden auch — des Laſters Schein — 
O Gott, gieb meinem Geiſte Kraft, 

Zu zaͤhmen jede Leidenſchaft! 


O Gott, gieb jeden Tag des Lebens!! 
Mir neue Weisheit, neuen Muth — 
- Ach fonft ift al mein Kampf vergebens — 
Und nie weißt mein Geift, mag er thut. 
Sch bin der Klagen müde — gieb 
Mir jeden Morgen neuen Trieb. 


Gaott, du erfreuft mit allen Freuden 
Die unzahlbare Menfchenfchaar! 

D Vater aller, die nun leiden, 

Reich allen Troft und Kühlung dar! 
Nimm taufenden die Laften ab! 

Gieb Segen dem , der fröhlich gab! 


Mer für die Tugend litt; wer wachte 
Sur Unſchuld; mar des Schwachen Kath; 
er Gutes fprach und Gutes dachte, 
Und was er fprach. und dachte, that — 
O Vater, , gieb dem eine Nacht, 

In der er fröhlich ſchlaͤft und macht, 

Ä 24 








310 
Wen Menfchen + Stolz drängt und verachter, 

Wer feinen Tröfter finden fann, | 

Das Elend , das nach Ruhe fehmachter, 
Schau , Vater mit Erbarmen an! 

Du haft der Freuden viel! Du haft 

Der Kräfte viel für jede Laft!- 


Nun dann — mein Vater — gieb dem Müden, 
Gieb meinem Geift und Körper Ruh! 

Erquiche mich mit deinem Frieden — 

Und ſprich mir Muth und Freude zu! 

Ohn allen Kummer fchlaf ich ein; 

Wo Du wachft, kann ich ruhig ſeyn. 


Und wenn ich, Herr, den Schlaf nicht finde, 
So leite du mein Herz zu dir! 
Daß ich in ſuͤßer Ruh empfinde, 
Gott liebt mich, und Gott wacht bey mir — 
Und innigft fegnef und erfreut, 

Gott jedes Herz vol Dankbarkeit! 


Wann — diefe Nacht von meinen Nächten 
Die legte wir — Was bat ih dich — 
Gott, Gott! — Ich will mit dir nicht. rechten! 
Nur flehn: Erbarm , erbarme dich! 

Wenn, ach! mein Geift in diefer Nacht 
In einer andern Melt erwacht! 


Und gönnft du mir den Morgen —— 
Soll ich aufs neu die Sonne ſehn; 
So laß mit neuer Kraft der Glieder 
Mich froh an meine Arbeit gehn! 
So ſey ganz Munterkeit mein Geiſt, 
Mein Dank — ein Leben, das dich preist! 


— — — — 
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XXXVIII. 


Bußlied. 


O Du, den nie kein Auge ſah! 

Du, Gott der Menſchen, biſt mir nah! 
Vor dir hab' ich geſuͤndigt! 

Du kannteſt, hoͤrteſt, ſahſt mich, Gott, 
Verwarf ich dich und dein Gebot, 
Das Heil mir angekuͤndigt. 


Viel tauſendmal vergaß ich dein — 
Wollt' ohne dich gluͤckſelig ſeyn, 
Du ſollteſt mir nichts geben? .. 
Sch floh, ich floh von dir — ich Thor — 
Bis ich mich auffer dir verlor — 
Du Leben aller Reben! 


Geſuͤndigt hab’ ich, Gott, vor dir! 
Du warnteſt ernfi! Du minfteft mir 
Umfonft beym Nei der Sünde! 
Wie laut auch mein Gewiſſen fprach , 
Sch hörte dich nicht — Vater — Ach ! 
Du weißt, was ich empfinde ! 


So oft — mer nennt der Fehler Zahl? 

So oft — was auch mein Herz befahl — 
Sch folgte wilden Triebe. 

Oft kocht' in mir des Zornes Wuth! 

Oft nahm mir Menfchenfurcht den Muth — 
Die Tragheit — alle Liebe ! 


Wie? Schmeig ich niemals wider Pflicht, 
Sprach, mo mein Herz rief; Sprich jegt nicht — 
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Log nie — ſchwieg nie bey Luͤgen? 
O Du, der jedes Wort vernahm — 
Wie oft ſucht ih — entfernt von Schaam 
s In Harte mein Vergnügen ? 


Has ich die Bruder aM’ geliebt? 
Sie nie gekraͤnkt — Ste nie betrubt ? 
War’ ich ſtets treu dem Freunde? 
Verwandt ich nie mit bitterm Scherz 
Des ſchwaͤchern Bruders zarte Herz ? 
Und Franke ich felbft nicht — Feinde ? 

Mo fang ih, Herzengprüfer, an — 

Antworten mir und die? Wie kann 

Ich alles dir bekennen! 

Wer giebt Gedaͤchtniß-Staͤrke mir? 
Wer Licht und Muth — wie ſoll ich dir 

Die Fehler alle nennen? 


Mein ganzes Herz ſchaͤmt ſich a dir! 
Vor deinen Engeln und vor mir! 
Wie war ich Thor und Sünder ! 
Beym Aufruhr meiner Leidenfchaft, 
Gott, wie verließ mih alle Kraft! 
Mich, ſchwaͤchſtes deiner Kinder ! 


D wenn der Menfchen fhlimmfte fahn, 
Die Lüfte, die in mir entfiehn, 
Entficehn aus eignem Willen 5 
Wie bey dem Neiß ich oft verweil', 

Sch blute gern — am Kafterpfeil *) 
Wie's daurt, big Thraͤnen quillen ! 


\ 





*) Sch mich gern bev der 8 erſuchung vermile, die 
mich doch fo elend macht. 





Verachtung aller drückte mich ; 
Wie dürfe ich ſprechen? Auffeh’n ich? 
Saͤhn Menfchen meine Seele! — 
Mer fpriche fie auß, die Schwächen al ? 
Entdecke ihn ganz — wer? den Verfall: 
Der dir entflohnen Seele? 


Gott, welcher Rauſch, welch füßer Traum! - 
Wann war ih Chriſt? Ah! Menfch oft Faum ! 
Fern, mich und dich su Fennen! 

Mar Lafterfclan! In meiner Bruſt 
Wie ſchlich — mie tobte manche Luft, 
Die ich mir Faum darf nennen ? ie 


So, Vater kanns nicht langer feyn — 
sch darf mich Feiner Freude freun, 
Muß angften ftets und fchmachten ; 
Stets ruft mir mein Gemiffen zu: 
„So unrein und verderbt bift du! 
„Kannſt du dich gnug verachten? 


Ach, weynt' ich Thranenfluthen — weynt' — 
Ich Blut; ich war, o Gott, dein Feind! 
Und wareft du nie Raͤcher, 
Sch, ach , ich war doch Flein genug, 
Dem Gott zu trugen, der mich trug; 
Mar frevelnder Verbrecher ! 


Ach! ale Thraͤnen reiner Neu, 
Selbſt Befferung ohn' Heuchelen : 
Wie fehr fie dir gefallen; 
Auch felbft ein Leben — Engel ; cin; 1 
Kann, Vater, nie, nie Buͤßung feyn, 
Bon meinen Sünden allen. 
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Der Sünde Gift bleibe ewig Gift; 
Und toͤdtet mich , und wen es trift; 
Und Franft auf taufend Weifen. 
Nur Eine That, Ein Blif, Ein Wort 
Wuͤrkt, hinderft du's nicht, immerfort, 
In immer meitern Kreiſen! 


Ohnmaͤchtig bin ich! Water , ich 
Kann nichts vergüten , als durch dich — 
Sch kann nichts — als dich flehen ; 
Als hoffen, glauben — Chriſtus Fann | 
Und mil, was Niemand will und kann — 
Dir gut fuͤr alles ſtehen! | 


Du gabſt ihm Weisheit, Macht und Kraft, 
Die alles — herſtellt, neu erfchafft, 
Vertilgt den Fluch der Sunde! 
Aus ihm quillt Muth und Kraft auf mich, 
Daß ich die Sünde haß, und dich 
Von Herzen fuch und finde! 


Dein Liebe s volles Reben it — | 
Dein Tod am Kreuze, Jeſus Chrift! 
Iſt Pfand mir deiner Gnade! 

Iſt Pfand mir, daß fein Elend ſey, 
Kon dem nicht deine Macht und Treu 
Den Glaubenden entlade ! 


Für jedes Uebel, dag ich that, 
Meiß deine Huld und Weisheit Kath — 
Aus jedem quilt noch Segen — | 
Menn tiefe Neu in banger Bruſt, 
Kenn Abfcheu vor der Sünde Luft 
Im Innerſten ſich vegen. 
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Dieß iſt mein Troſt! und waͤrſt du nicht 
O Chriſtus meine Zuverſicht! 
Wie koͤnnt' ih Ruhe finden ? 
- Nun beth’ ich , Freude z weynend an 
Dich) , der mich retten will und Fan, 
‚Und reinigen von Sünden — 


O du, du — ewige Geduld! 
Nergieb , vergieb dann alle Schuld 

Dem tiefbeflommnen Herzen! 

O du, der taufenden vergab, 

Nimm bald die heiffe Laft mir ab; 

Die Laft von Furcht und Schmerzen ! 


Und wenn die Süund in mir fich regt , 
Mein Herz in dir nicht ruhig ſchlaͤgt, 
So warne meine Seele! 

Erinnre mich durch deinen Geiſt, 
Wie Reu und Angſt das Herz zerreißt, 
Wenn ich mit Vorſatz fehlte! 


Bey jedem nicht ganz reinen Trieb, 
Den jedes Lafters Nahe gieb 
Gefühl mir deiner Nähe! 
Ich, ich bin ben dir, rufe du 
Mein Heiland mir fo mächtig zu, 
Als ob mein Aug dic ſaͤhe! 


Und gieb mir Weisheit, gieb mir Kath, 
Wo je ich Boͤſes fprach und that, 
Das Unrecht zu verguten! 
Und gieb mir Ernft und Heldenfraft, 
Vor jeder That der geidenfchaft, 
Dem Wort fchon mich zu hüten! 





O du, mir wird fo. wohl bey dir! 
Dein Segen feanet alles mir, 
Kenn ich an die mich halte; 
Und jeden Tag dir näher bin; 
Wenn ich — mit findlid) z flilem Sinn 
Zu dir die Hände falte! 


D, dein zu ſeyn — Dein, Jeſus Ebeit, 
In dem der Geiſt des Vaters iſt; 
Und nur vor dir zu leben — 
Von dieſem — dieſem Augenblick 
Sey dieß mein erſtes, letztes Gluͤck! 
Mein ewiges Beſtreben. rt 


ATI 
Loblied. 


Dich — den der Menſchen Sprache nie, 
Nie wuͤrdig nennet — Vater! wie 
Erſchein' ich rein genug vor dir? 

Gefaͤllt dir wohl ein Lied von mir? 


Von einem Staube, der es weißt 
Des Menfchen Rob, des Engels Preis 
Iſt Stammeln nur — nicht würdig dein, 
Der ift und war und der wird feyn ; 


Kein Wort, fein Lied der Erde nennt, 
Kein Herz empfindet, fein Geift erkennt, 
Dich aller Weſen Vater! Sch, 

Wie preis ic) dann, ih Ohnmacht dich? 





— 
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Doch beth’ ich an und preife dich — 

‚Und meines Dafeyng freu ich mich — 

Und rufe Die mit Jubel zu: — 

„Mein Schöpfer und mein Soft biſt du!” 


Anbetbung deiner hohen Macht! 
D du, der mic) hervorgebracht! 
D du, deß Kind und Bild ich bin, 
Wie beth’ ich an ? Wie fin ich hin ? 


O du, deß Dafeyn Segen ift, — 
Du zeigft durch Wohlthun, daß du bift! 
Der Freuden jede , die du giebft, 

Iſt neues Pfand, wie fehr du- liebt. - 


Wo du bift, Vater, bin ich frof ! 
Wo ift der Punft der Schöpfung ? Wo 
Kein Stral von deiner Herrlichkeit 
Des Kindes Aug und Herz erfreut ? 


Die Stern im unermeßnen Raum, 
Und jedes Blatt und jeder Baum, 
Der Sonnenftaub, der Sonnenball, 
Und alles ruft: Gott überall ! 


Menn aus des Schlummers fiiller Nacht 
Mein Aug dem neuen Tag erivacht — 
Den Berg den Morgen röthlic) mahlt, 
Und nun die Sonne fleigt und firalt — 


Und alles lebt am neuen Licht, : 
er fühlt, wer fühlt dich, Vater, nicht? 
Glaubt deinem Throne nicht zu nahn — 
Singt dir nicht, ſchweigt und bethet an? 
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Freut nicht der hohen Ehre ſich, 

Zu fuͤhlen, anzubethen dich? 

Und kehrt den Freuden-vollen Blick 

Von aller Welt auf ſich zuruͤck? 


Ich bin, ich bin — und weiß — du biſt! 
Durch den die weite Schoͤpfung iſt — 
Du biſt! Ich bin ein Stral von dir — 
Geheimniß ſelbſt und Narbfel mir! 


Dieß Herz, wie's in der Bruft mie fchläge! 
Mie ſchnell fih Hand und Fuß bewegt ! 
ie fchnell die Zung und Lippe fpricht ! | 
Welch Leben lebe im Angeſicht! 


Des hellen Auges Wunderblick, 
Es ſtralt dir Preis und Dank zurück! 
Und jeder Hauch des Mundes preist 
Dich, Duell des Lebens! Geifter Geift! 


Dieß Ich voll tauſendfacher Kraft, 
Dieß Eins in mir, das will und ſchafft — 
Das fuͤhlt und denkt, und nimmt und sis — 
Sp mannichfaltig haßt und liebt! | 


Seht an dem Staub der Erde klebt, 
Jetzt uͤber Sonnen ſich erhebt — 
Jetzt die Vergangenheiten denkt, 
Sich jetzt in ferne Zukunft ſenkt! 


O wunderbares Ich! — Ich bin 
Und kann nicht wiſſen, wie ich bin — 
O dich, dich unſichtbare Macht — 
Umfaß ich froh — in meiner Nacht. 
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Mein Herz ſchlaͤgt maͤchtiger in mir, 
Strebt es empor, empor zu dir! 
Im Tiefgefuͤhle ſeines Nichts, 
Wie ſchoͤpft es aus dem Quell des Lichts! 


Dh meinem Blick' er ſich verloͤr' 

Im hohen Sonnenſtralen-Meer, 

Der ſtolze Adler weiß doch nicht, 

Daß Du ſein Aug ſchufſt; Du das Licht! 


Ich aber weiß es — kann mich freun, 
Des Gluͤckes, Gott, durch dich zu ſeyn! 
Sch weiß, daß jeder Punkt an mir 
Ein Wunder ift! Ein Zeug von dir! 


Mit feier Luft erfüllt es mich — 
Wo ic) hinſehe, feh’ ich dich . . - 
Und alles, was ich feh’, ift dein! 
Und alleg gut, und alles mein ! 


Der Sonne Stral, de8 Mondes Licht 
Iſt dein, und leuchtet dir doch nicht — 
Iſt mein, und ihre Herrlichreie 

Freut dich nur, weil fie mich erfreuf ! 


Mich Fühler, mich belebt die Luft! ]* 
Mein ift der Frühlings ; Blume Duft! 
Und mein der Bach, der Duell, die See — 
Die Tiefe mein, und mein die Hop! 


Des Sommers Freuden — auch find mein — 
Auch mir quillt aus der Traube Wein, 
Der Wald — if Stirn und Wange heiß, 
Er trocknet mir auch meinen Schweiß! 
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Du aller, aller Vater biſt, 

Bift allem nah, was durch did) iſt 

Bift Freudenquell, bift Segen mie 

In jedem Punkt, belebt von Dir, 


Du fegneft mich durch Tag und Naht — 
Durch deines Himmels file Pracht — 
Durch) Wohnung, Dede, Speis und Trank! 
Wo nehm' ich Worte her zum Dank? — 


Du fuͤhrſt durch Menſchen Stimm' und Blick' 
Und Menſchen-Haͤnde mich zum Gluͤck! 
Und taͤglich und auf tauſend Art, 
Haſt du dich Gott mir offenbart! 


Von dir iſt jeder Geiſt ein Bild! 
Von dir iſt jedes Herz erfüllt! 
Und deiner voll, wie's keiner iſt, | 
Dein Bild, wie feins, war Jeſus Chriſt! 


O welche Kobgefänge dir! ) 
Du, du erfcheinft in Chriftus mir — 
Der Gottes Liebe Algmalt 
Erſchien in menfchlicher Geſtalt. 


Er lebt ein menfchlich. Leben, und 
IN Macht un des Vaters Fiebe Fund ! 
— Und war die Liebe ſelbſt und ſtarb, 
Daß nicht verduͤrbe, was verdarb! 


Was ohn' ihn waͤre Todesraub, 
| 





Ohn' ihn fchlief? in der Erde Staub, 
Er ruft's hervor mit Gottes Kraft, | 
Die fpriht , und die im Sprechen fchafft. 
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Die Gottes-Kraft war's, die ihm 
Da er erſtarrt im Felſen ſchlief! 
Die Gottes-Kraft ward uns gewiß, 
Weil ſie nicht todt den Todten ließ. 


Er wandelte durch Todes-Nacht, 
Und ſtralt' in neuer Gottes-Macht — 
Und wer ihm glaubt, ſtirbt froͤhlich nun, 
Und kann mit Lebens- Hoffnung ruhn; 


Kann aufſtehn, weil er auferſtand! 
Nun alles ſteht in feiner Hand — 
Nun er zur Rechten Gottes ſitzt, 
Wird alles nun durch ihn beſchützt! 


Iſt er nun aller Welten Gott! 
Bleibt aller Todten keiner todt! 
Iſt unermeßlich nun ſein Reich! 
Wird ihm, wer ihm glaubt, jeder gleich! 


Unſterblich jeder, jeder frey, 
Vom Elend, was ſein Namen ſey — 
Und wuͤrd' er taͤglich hier betruͤbt — 
Wird von ihm ewig nun geliebt! 


Religion des Himmels iſt 
Der Glaub' an dich, o Jeſus Chriſt! 
Wer fuͤhlt die Lieb und ſinket nicht 
Lobpreiſend auf ſein Angeſicht! 


Mir wird, mir wird mein Daſeyn neu: 
. Sp ganz, fo ewig macht er frey — 

So unausfprechlich fegnet er! 

Unfterblich ich — mag will ich mehr? 
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Dank, Dank dir — Vater deines Sohns! 
Im Staub am Schemel deines Throns! 
Was bin ich, Gott, was werd ich ſeyn? 
Genug, du biſt, und ich bin dein! 


Gefuͤhl von deiner Herrlichkeit, 
Ein Herz, das ganz ſich deiner freut, 
Ein Aug, das kaum zu weinen wagt, 
Ein Mund, der ſich den Preis verſagt! 


O Vater, dieß, dieß ift mein Preig ! 
Mein Dank, der dir gefallt! Jh weiß — 
Auch dieß, auch dieß Verſtummen dringt, 
Hinauf, wo dir der Himmel fingt. | 


XL. 
Chrifus 


O Du — der Gottheit erſter Sohn! 
Ich wage mich vor deinen Thron! 

Lamm Gottes! Heil der Suͤnder! 

Ich, unwerth, nur zu nennen — Dich — 
Vor deiner Hoheit neig ich mich, 

Ich Sterblicher, ich Suͤnder! 
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Du bift mein Troft! Mein Gott bift du, 
Dir eilt die mde Seele zu! 
Du Duell von taufend Kraften! 
Du Duell der Liebe! Liebe dir! *) 
» D könne ich ferne — fern von bier 
Auf dich die Seele heften ! 


Mir wird fo wohl, fo leicht ums Herz, 
Und Ruh und Freude wird mein Schmerz, 
So oft ich dir mich nahe ! 

Sch fühle neu lebendig mich, 
Umfaßt mein Geift voll Glauben dich, 
Den nie mein Aug noch fahe! 


Ach! auffer dir — mie todt und matt 
Iſt alles , was ich tha und that! 
Wie giebft du allem Leben! 
Wie anders lieb und handl' ich, wenn 
Sch an dich glaub, ich dich erkenn’, 
Auf dich nur zielt mein Streben ! 


Mann, wann hat’ je mein Herz bereut, 
Hat es fich glaubend dein gefreut — 
Gefreut auch dein im Leiden — 

Mann war ich fern von Kraft und Ruh — 
Ach warn? Wann ich dich flohe, du — 
Du — füßefte der Sreuben! 


Wie wohl ift mir, wenn fich mein Seif 
N Freuden felbft, entreißt, 








*) Liebe dir!] wie man fagt! — bir! Sen 
yon mir gelicht ! 
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Und all’ dein Thun Bear — 

Wie du einſt warſt ein Menſch, wie ich — 
Wie Glaubens-voll das Elend *) dich 
Dich , Helfer, angefchmachter! 


Wie du warft Fehrer, Bruder, Sreund, 
Mie du mit Weinenden geweint, 
Und Schwache trugft auf Armen ! 
Mie du mit fanfter Stille giengft 
Hin zu dem Rranfen, ihn umfiengft 
Mit ftarfendem Erbarmen ! 


D du, deß Leben Liebe war ! 
Dem wichtig jedes Menſchen Haar — 
Dem theurer alg fein Leben 
Der Menfchen Seele war — Wie bift 
Du unbefannt ung Sefus Ehrift — 
Für ung einft hingegeben ! 


D du, der einft auf Erden lebt’, 
Und hoch nun in den Himmeln ſchwebt — 
So nah einft — jeßt fo ferne! 
So tief einft, jegt unendlich Hoch ! 
Kennft du die Erde, Chrifiug, noch ? 
Einft Wurm! **) Zee Here der Sterne. 


D du, der einft mit Bruder + Luft 
Johannes drückt’ an feine Bruft — 





*) Wer elend war. 


**) Malm XXI. Sch bin ein Wurm und Fein 
Menſch. DAR 
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Erfahrenfter im Leiden! 

O du Vollendeter durch Schmerz! 

Schlägt noch für Leidende dein Herz, 

Im Meer der Gottes ; Freuden ? 


O du, der einft im Thal der Nacht 
Der Nächte bängfte durchgemacht — 
Und dann den Mörder » Handen 


Fuͤr Freund' und Feinde hin fih gab — 


Schauſt du nicht mehr auf ung herab, 


Uns — Geiſt aug dir zu fenden! 


- D du, der einft für Mörder bat, 
Und in der Mörder Stelle trat, 
Und fegnet im Verſchmachten — 
Du, deffen Stirne Schweiß entfloß, 
Du, der fein Blut für ung vergoß, 
Kannſt du ung je verachten? 


O du, den Todesangft umfieng — 
Der blaß und flarr am Kreuze hieng, 
Vol Blut aus offnen Wunden! 

HD du, der bi8 zum dritten Tag 
So todt im Todesfelfen lag, 
In Leinen eingewunden ! 


Du, der berührt von Gottes Hand 
Unfterblich wieder auferfland , 
Erſchien — den Tiefbetrübten ; 
Siehft du nicht mehr erbarmend an, 
Die fi) mit Demuth zu dir nahn, 
Die Glaubenden Betruͤbten? 

25 





D du, fo oft genannt! — Wann, 
Mann kommt die Sreudenftunde dann, 
Da dich die Seele finder? 

Du Erde mir und Himmel bift, 
Mein Herz nur dich will, Jeſus Chrift — 
Und lebend dich empfindet? 


D du, der allen alles iſt! Ä 
Sep mir auch alles, Jeſus Chriſt! 
Beym Aufſtehn, meine Freude ! 
Gen meine Luft beym NViedergehn ! 
Auf dich nur laß die Seele fehn, 
Wenn ich mich freu und leide! 


An dich. zu glauben, Herr, an dich, 
Wie fehnt, wie fehnt die Seele fich, 
Die Schatten zu verlaffen ! 
Dein Licht , du Duell deg Lichts, zu Fon, 
Vertraulicher zu dir zu flehn, 
Dich reiner zu umfaffen! 


Sey du mein Vorbild, du mein Licht! 
Du Stab mir, Fels und Zuverficht ! 
Du, wenn ich fieh’ und wanfe; 

Wenn Glück und Elend mich umgiebt, 
O du, der ewig, ewig liebt, 
Mein füßefter Gedanfe ! 
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XLI. 
Lied von Gott. % 


Cr ; 
Ich bin — und noch nicht lang bin ich; 
Nicht lange noch mein Water! ?9) 
Woher ift er? Woher bin ich ? 
Woher der erfte Batr? 
Erfi war ein jeder Große Elein; 
Kein Menſch war, weil er wollte ſeyn; 
Wie ſind wir denn geworden? 


Wer gab mir Aug und Ohr und Hand? 
Mund, Athem, Blut und Leben? 
Wer, Sinne, Willen und Verſtand, 
Dem Guten nachzuftreben ? 
Sch fehe mich mit Freuden an, 
Weil ich gehn, reden, handeln kann, 
"Und was ich will, kann denfen. 


Die Sonne hat fein Menfch gemacht; 
Sie ift ung viel zu ferne, 

Kein Menfch macht Tag und feiner Mack, 
Und feiner Mond und Sterne; 

Sie waren, eh wir waren, da; 

Kein menfchlich Aug, nicht Eines ſah, 
Sah Mond und Sonne werden. 





*) Aus einer kleinen Liederſammlung für Kinder 1776, 
==) Wenn dies Lied dem Kinde zuerft erflärt wird, 
eh es daffelbe auswendig lernet, fo muß dies 
mein Vater, deutlich umſchrieben werden; 

a mein fihtbarer, leiblicher Unten 
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Wer machte dann die fchöne Welt? 
Das nahe und dag ferne?’ 

Wer hat an Himmel bingeftele 
Die Sonne, Mond und Sterne? 

Woher der Thiere große Zahl? 

Wer machte Felder, Berg und Thal? 
Und Baͤume, Früchte, Blumen? 


Mer goß das Waſſer reichlich aus 
In Bruͤnnen, Bäche, Seen? 
er fireut im Winter Flocken aus? 
er heißt die Winde wehen? 
Wer giegt den Regen auf die Hu? 
er führe die Wolfen, tröpfelt Thau 
Auf Wiefen, Telder, Reben? 


* 


Das Alles, Alles, groß und klein 
Iſt dein Werk, Unſichtbarer! 
Du biſt der Erſte, du allein 
Der Schöpfer und Bewahrer! 
Durch) deine Macht, auf dein Gebot 
Bin ich, ift alles, beßter Sort! 


Durch dich ift alles worden. 


Yon Gott ift alles, was ich hab! 
Ohn ihn kann nichts gefchehen! 

Der Soft, der allen Augen gab, 
Muß Alles, Alles fehen! 

Sein ift die Welt, auch ich bin fein ! 

Nichts ift zu eroß und nichts zu Flein, 
Daß er dafür nicht forge. 
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Du Gott weißt alles, mag ich thu, 
Siehft mich an jedem Orte, 

Selbft was ich denfe , fieheft du, 
Hörft alle meine Worte, 

Dein unfichtbares Angeficht 

Sieht mich im Dunkeln, wie beym Licht, 
Dey Nacht, als wie bey Tage! 


Wie gut, mie liebevoll du biſt, 
Seh ich , wohin ich blicke; 
Weil alles gut und nuslich iſt, 
Und dient zu meinem Glücke. 
Luft, Sonne, Feld und Wald und Thier, 
Milch, Korn und Waffer nüßen mir 
Und nüsen allen Menfchen. 


Für fich nicht, für Gefchöpfe nur, 
Daß jedes glücklich werde, 
Schuf Gott die prachtige Natur, 
Den Himmel und die Erde. 
Ihm, der ung wie ein Vater liebt, 
Und allen alles Gute giebt, 
Ihm Fann der Menſch nichts geben! 


Nun bin ich fröhlich, daß ‘ich bin, 
Ein Zeug von Gottes Güte. 

Sch danfe Gott, und denk an ihn 
Mit freudigem Gemüthe, 

Ich feh dich nicht, doch lieb ich dich, 

Gott du fhufft, du erhalteft mich 
Zu immer größern Freuden, 


XLM. 
Die Tugend 
das | 
Gluͤck des Menfchen. 


Mir hat es doch ein Menfch fo gut, 
Der Gutes liebt und Gutes tut, 
Mie wohl ift ihm im Herzen! 

Den ganzen Tag, die ganze Nacht, 
Nichts if, dag ihn unglücklich macht, 
Selbft Leiden nicht, nicht Schmerzen ! 


Nein! wer dem lieben Gotte glaubt, 
Sich feine That, Fein Wort erlaubt, 
Die Jeſus ihn heiße meiden; 
Mer alles liebt, was Jeſus liebt, 
Sich ganz und froh an ihn ergiebt, 
Dem fehle e8 nie an Freuden. 


Mie froh fieht der den Himmel an, 
Der Gutes thut fo viel er kann, 
Der keine Mühe fcheuet ! 
Der alle, wie fich felber, liebt, 
Den andrer Traurigkeit betrübt, 
Den andrer Freude freuer ! 
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er Armer und Verlaßner ſich, 


Wie Jeſus Chriſtus brüderlich 


Und huͤlfreich ſchnell erbarmet; 

Wer Gutes goͤnnt, und Gutes ſchenkt 
Auch dem, der ihn aus Bosheit kraͤnkt, 
Wer Feinde ſelbſt umarmet! 


O wohl dem, der nicht Kleiderpracht, 
Nicht Gold zu ſeiner Freude macht, 
Und, was nichts nuͤtzt, verſchmaͤhet, 
Beſcheiden iſt, nicht nur zum Schein, 
Und, nicht blos, um geruͤhmt zu ſeyn, 
Gerade Wege gehet. | 


Mer fern von jeder argen Liſt 
Ein Freund der lieben Wahrheit ift, 
Ein Feind vom falfhen Wefen ! 
Weß ja ift ja, weß nein ift nein; 
Wie lieb wird der den Menfchen feyn? 
Wie lieb oft auch den Bofen! 


Wer gern mit aller feiner Kraft, 
In guter Abficht Gutes fchafft, 
Hat bier viel frohe Tage! | 
Leicht , füße wird ihm fein Gefchäft ! 
Mer mäßig trinkt und ißt, und fchläft, 
Erfpart fih Schmerz und Klage. 


Und wenn ein Leiden diefer- Welt, 
Auch je des Frommen Seele quält, 
Wie leicht wird er fich troͤſten! 
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Gott iſt die Lieb'! Ich zage nicht! 
Weil Jeſus Chriſtus mir verſpricht: 
Es diene mir zum Beßten! 


Wie elend wird der Suͤnder ſeyn, 
Wie ſchmerzlich wird es ihn gereun, 
Nicht recht gethan zu haben! 

Dem Gotte, der nicht liegen kann, 
Der nichts, als Gutes ihm gethan, 
Dem nicht geglaubt zu haben! 


Ich fuͤrchte mich vor keiner Noth, 
Vor keiner Krankheit, keinem Tod, 
Wenn ich Gott herzlich liebe; 
Wenn ich, wie Jeſus mich ermahnt, 
Mit Herz und Leib, mit Mund und Hand, 
Was recht und gut iſt, uͤbe! | 


XLUKH 
Die Kinder Liebe Jeſu. 


Liebſter Jeſus! voll Erbarmen 
Trugſt du Kinder auf den Armen, 
Freuteſt dich, ſie anzublicken, 

Und an deine Bruſt zu druͤcken! 
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DD mit welchen fanften Mienen 
Wuͤnſchteſt du den Segen ihnen! 
Daß fie, frey von Jugend » Sünden , 
Luſt an allem Guten finden. 


Menn wir gleich dich bier nicht ſehen, 
Freund der Kinder, vor ung flehen ; 
Haft du dennoch uns nicht minder 

Lieb, als jene Eleinen Kinder ! 


Jetzt noch fiehft du mit Vergnügen 
Ale Kinder in der Wiegen 5 
Alle Töchter , alle Knaben, 
Die von Herzen lieb dich haben! 


Durch dich gab ung Gott das Leben! 
Du haft alles ung gegeben 
Du willſt, daß wir gut. auf Erden, 
Und im Himmel glücklicd werden, 


Jeſus! ja, du fiehft mit Freuden, 
Wenn wir gern dag Böfe meiden! 
Wenn wir ohne Zwang und Ruthen 
Willig folgen alem Guten, 


Wenn wir flets dir mehr als allen 
Menfchen fuchen zu gefallen, 
Kann uns Böfes nichts begegnen, 
Du, du wilft und ewig fegnen. 


Sefus! Du wachft, wenn wir fchlafen, 
Wie ein Hirt bey feinen Schaafen; 
Du biſt bey uns in Gefahren, 

Kannſt und willſt ung gern bewahren. 
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Sreudig bleiben unfre Herzen, 
Auch im Unglück, auch in Schmerzen, 
Menn wir glaubig zu dir flehen, 
Wie, wenn wir dich vor ung fähen. 


Wenn wir unfre Eltern lieben , 
Nie mit Vorfaß fie betrüben, 
Allen Kindern Gutes gönnen, 
Gutes thun, fo viel wir koͤnnen! 


Menn wir froh und fleißig lernen, 
Uns vom Eigenfinn entfernen, 
Allen, die und Gutes lehren, 
Willig folgen , gern fie ehren ! 


Wenn wir freudig vor dich Ereten, 
Jeſus! und mit Andacht bethenz 
Gern von dir erzählen laffen, 

Und dein Wort zu Herzen faflen ! 


Wohl ung ! wenn wir deine Lehren 
Gern mit Ernft und Einfalt hören ! 
Wenn wir deine Kraft ermeffen, 
Deiner Thaten nie vergeffen ! 


Was wir nüsliches begehren, 
Willſt du willig und gewähren! 
Du, der alle Haare zahlet, - 
Weißt, was jedem Menfchen fehler, 


Dein ift Gottes Macht und Stärke! 
Zahllos, Herr, find deine Werke! 
Mas fann ung die Ruhe rauben, 
Menn wir redlich an dich glauben? 
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Könnten wir und gnug beftreben, 
Dich zu lieben, Dir zu leben, 
Und an dich genug gedenfen, 

Der nur Gutes uns will ſchenken! 


Mögten wir dich ſtets umfaffen ! 
Und, wie du, die Sünde haffen ! 
Moͤgten wir dich nie betrüben , 
Und dich mehr als Alles lieben ! 


Nein! O Jeſus ! Feine Kiebe 
Keine gleichet deiner Liebe! 
D du Freund der Menfchen ; Seelen, 
Haft Geduld noch, wenn wir fehlen! 


Sa, wenn uns die Fehler reuen, 
Willſt du gnaͤdig ung verzeihen, 
Willſt den Schaden gern vergüten, 
Und vor Sünden ung behüten. 


Here des Himmels und der Erden, 
Mögten wir dir ähnlich werden! 
Moͤgten wir mit allen Frommen, 
Freund der Kinder, zu die kommen!“ 


XLIV. 
Morgenlieh. 


Mein Auge, das den Tag erblickt „. 
Wie munter wird es nun! 

Der füße Schlaf hat mich erquickt; 
Gott ließ mich fanfte ruhn! 


Wie Tieblich ift des Tages Licht! 
Wie guet der, der es ſchuf! 

Ich feh der eltern *) Angeficht, 
Und höre ihren Ruf! 


Gott, für mein Leben dank ich dir, 
Ich preife deine Treu, 

Und bitte, Vater, mad) an mir 
Heut deine Güte neu! 


Bewahre, beßter Water, mich, 
Bor Sünden und Gefahr! 

Die ganze Seele freue fih, 
Gott, deiner immerdar ! 


In jedem Unglück, jeder Noth, 
Fuͤhrt mich dein VBaterbli ! 

Von die erwart ich, befter Gott, 
Pur Gutes, nur mein Glück ! 


*) Dder: Sch feh der (Meinen) (Menſchen) Angefichts 
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Mit Freude thu ich, mag ich kann, 
Ein frommes Kind zu feyn; 
Am Abend fihlaf ich ruhig dann 
zum neuen Morgen ein. 





XLyy | 
Morgenlied. 


Der Tag iſt da, und weg die Nacht, 
Ich bin und lebe noch. 

Der Gott, der wieder Tag gemacht, 
Wie guͤtig iſt er doch! 


Wer ſorgt fuͤr uns zu aller Zeit? 
Wer goͤnnt zu Nacht uns Ruh? 

Wer ſchenkt den Muͤden Munterkeit? 
Wer, o mein Gott, als du? 


Du willſt daß wir ung wieder ſehn; 
Du weckeſt Leib und Geiſt; 

Du biſts, der auf und untergehn 
Die Sonne täglich heiße! 


Gott, alles Gute kommt von dir, 
Du biſts, der alles Fann! 

-D wie viel Gutes haft du mir 

Mein Vater, fhon gethan! 


Du beßter Gott, durch den ich bin, 
Der täglich mich erhält; 

8, fchenfe mir den rechten Sinn, 

zu thun, was dir gefällt ! 


An meine Arbeit *) will ich nun, 
Mit Luft und Freude gehn; 
Man fol mich immer Gutes thun, 
Nie big und träge fehn. 


O laß mich gut und liebreich ſtets 
Du Gott vol Liebe feyn! 
Dir Jeſus, Hörer des Gebeths, 
Die glaub ich; Ich bin dein! 


Du bift, mein lieber Gott, bey mir, 
Wenn ich dich gleich nicht ſeh; 
Und ſiehſt und hoͤrſt mich dort und hier, 

Sch fie oder geh! 


% 


Kenn ich mit freudenvollem Trieb 
Das Gute lern und thu; 

So bin ih Gott und Menfchen lied, 
Und hab im Herzen Ruf’! 


——— — — — — — 


=) Oder: Lezgen. 
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XLVl. 
Abendlied. 


D: tie viel Gutes thatſt du mir 
Auch heut, mein Gott, wie dank ich dir! 
Sch hatte nichts zu leiden; *) 
—Du goͤnnteſt mir viel Freuden ! 


Du ſchenkteſt Speife mir und Tranfz 

Und Kleid und Wohnung! Dir fey Dank! 
Denn Alles was ich habe, 
Iſt, Vater, deine Gabe! 


Nein! Eeine Stunde geht vorbey , 

Daß deine Huld nicht fpurbar fey ! 
Stets bin ich frohen Muthes; 
Denn fiets thuft du mie Gutes! 


O koͤnnt ich nur recht dankbar ſeyn; 
"Und immer, Gott, in div mich freun ! 
Fuͤr alles ſey geprieien, 
Was du mir heut erwiesen! 


Schenf mir ein Herz voll Dankbarkeit; 
Und kindliche Zufriedenheit! 

Erwecke mein Gemuͤthe 

Zum Preiſe deiner Guͤte! 








*) Nur wenig mußt ich leiden. 
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Entdecke meine Fehler ie 

Laß mich fie redlih, Gott, vor dir — 
Defennen und bereuen ! | 
Du willſt und kannſt verzeihen! 


Ja, Vater Jeſu! du verzeihft 

Durch Jeſum! Schenk mir deinen Geiſt! 
Laß alle meine Suͤnden 
Vor deinem Aug verſchwinden! 


Behuͤte N) Pater, vaͤterlich 

In dieſer Nacht vor Ungluͤck mich! 
Vor Schrecken und Gefahren 
Kannſt du mich leicht bewahren. 


Und haft du, Vater , diefe Nacht E: 

Mit deiner Güte mich bewacht, 
So laß gefund mich Morgen 
Erwachen ohne Sorgen ! \ er 


Yun fchlaf ich ruhig ein! denn du, 

Du' wachſt bey mir und gönnft mir Ruh! 
Du ſchlaͤfſt nicht, ich befeble 
Dir, Vater, Leib und Seele. 


I 


| 
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XLVII. 
Pruͤfung *%) am Abend, 


Schnell, wie ein Strom entflieht die Zeitz 
Ein Tag ift wieder hin! 

Wohl mir, wenn auf die Emigfeit 
Sch nun bereitet bin? 


Wer fromm gelebt, und jede Pflicht 
Mit Treu und Luft vollbracht; 
Der fcheut die fchärffte Prüfung nicht; 

Den fchrecker Feine Nacht ! 


Sm Stillen frag ich felber mich, 
Sm Stillen, doch vor Gott: 
Lebt' ich unfträflih fromm ? Hab ich 

Gethan , mag er gebot ? 


Hab ich vom Böfen mich entfernt? 
Die Eltern nie betrübt ? 

Mas hab ich Gutes heut gelernt? 
Was Gutes ausgeubt? 


Folgt’ ich dem Rath, den man mir gab? 
Und floh ich die Gefahr ? 
Und bat ich jeden Fehler ab, 
Der heut begangen war ? 


> 





#) Prüfung, Unterfuhung, Erforſchung feiner felbf; 
Dergleihung feines Lebens mit den evangelifchen 
Vorſchriften 

26 
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Gehorcht ich jedem Wort und Blick 
Bon meinen Eltern gern ? 

Hielt ich Gehorſam für mein Glück? 
Mar ich vom Stolze fern ? 


War ich zu andrer Dienft gefchwind 2 
Mar Wohlthun meine Freud? 
Und that ich heute feinem Kind 
Aug Hosheit mag zu Leyd? 


Hab ich nicht wie ein Thor gelacht? 
Was war mein Treudenfpiel ? 

Hab ich nichts Boͤſem nachaedacht ? 
Und aß ich nicht zu viel? 


Kann mein Gewiffen ruhig ſeyn? 
Ro wär ich, wär ic) todt? 
Könnt ich mich meiner Tugend freun? 
Und freun in meinem Gott? 





XLVIN. 
Abendliedchen 


Nun ſo ſchlaf ich ruhig ein! 

Gott, mein Gott, will bey mir ſeyn! 
Gottes Allmacht will mich decken; 
Sollte mich die Nacht erſchrecken? 
Gott, mein Gott, Fann vor Gefahren, 
Kann vor Unglück mich bewahren ! 
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Seine Huld iſts, ſeine Macht, 
Die bey Tage, die bey Nacht, 
Ueber feine Kinder wacht! _ 
Ohne Kummer fchlaf ich ein; 

Gott, mein Gott, will bey mir ſeyn. 


"XLIX. 
Lied des Kinderlehrers, 


Mur deine Heerde, Jeſus Chriſt, 
Die hier vor dir verſammelt iſt, 

O blick' herab mit deiner Huld! 
Du traͤgſt Geduld 

Mit Kinder z Unfchuld oder Schuld! 


O! lenk und oͤffne Du ihr Ohr! 
Die Herzen zieh zu dir empor! 
Daß alle Kinder, groß und klein, 
Herr, Herr, ſich dein, 

Und deiner holden Liebe freun! 


O pflanz' in ihre zarte Bruſt 
An Wahrheit und an Tugend Luſt! 
Daß jedes ohne Heucheley, 
Dom Laſter frey, 
Dir ganz und rein ergeben ſey! 
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Gieb mir Gedanken voller Licht! 
Empfindung mir, die maͤchtig ſpricht! 
Dem Fleiſche nicht, die dir entquillt, 
Das Herz erfuͤllt 
Mit Kraft und jeden Kummer fine! 


Mach deiner lieben Schaͤflein Schaar 
Did), Liebe, durch mich, offenbar! 
Werd' jeglihem durch meinen Mund 
In diefer Stund’ I 
Herr, deine Kraft und Wahrheit Fund! 


D fende deine Weisheit mir, 
Zu zeugen, Here, mit Kraft von Dir! 
Dein immer nahes Angeficht 
Das Huld nur fpricht, 
Es fey mir gnadenvolles Licht! 


Der augsgeftreute Saame fey 
Unfterblich‘, Herr, wie deine Treu! 
Fruchthringend in der frohen Zeit! 
In Dunkelheit 
Erleuchtung, Kraft und Seligkeit! 


O Herzenlenker, Jeſus Chriſt, 
Dem jugend  Unfchuld heilig iſt! 
O werde, wer nun fragt und hört 
Von dir gelehrt 
Und ganz zu deinem Sinn bekehrt! 


— Te nn 





405 


E. 


Gebethlied 
eines 
Dienſtbothen. 


Du aller Weſen Herr und Meiſter! 

Des Leibes Schoͤpfer! Geiſt der Geiſter! 
Mein Schoͤpfer! Vater! Ich bin dein! 

Du hießeſt mich, o Allmacht werden! 

Du ſetzteſt mich, dein Kind, auf Erden — 
Und deiner ſoll mein Herz ſich freun! 


Du heiſſeſt mich den Menſchen dienen — 
Ich folge Dir nur, folg' ich ihnen, 

Dir, unſer aller Herr und Gott! 
Drum hilf mir, meiner Herrſchaft Willen 
Gewiſſenhaft und froh erfuͤllen, 

Als deinen Willen, dein Gebot! 


Bewahre mich vor bittern Klagen! 
Lehr mich mein Joch gelaſſen tragen; 

Und ſtets auf dich, auf dich nur ſehn! 
Herr, lehr mich reden! Lehr mich ſchweigen! 
Mich unbeweglich treu erzeigen! 

Und nur gerade Wege gehn! 
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Der Herrſchaft Gluͤck ſoll mich erfreuen! 
Laß jeden Fehler mich bereuen! 
Und froͤmmer werde ſtets mein Herz! 
Bewahre mich vor Stolz und Neide! 
Vor Ungeduld, Herr, wenn ich leide! 
Sey du mein Troſt in jedem Schmerz! 


O gieb mir Weisheit, mich zu ſchmiegen! 
Gehorſam, Herr, ſey mein Vergnuͤgen! 
Und Freude ſey mir jede Pflicht! 
Mein Sitzen, Liegen oder Stehen, 
Mein Reden, Schweigen, Thun und Gehen 
Geſcheh vor deinem Angeſicht! 


Du biſt der Treue, der Gerechte!? 
Der Herr der Herren und der Knechte! 
Der Armen wie der Reichen Heil! 
Der Allerniedrigſte auf Erden 
Kann groß in deinem Reiche werden, Rn. 
Hat Fürften gleich, Gott, an die Theil! 


Sa, du wirft ewig mich belohnen ! 

Sin deinem Himmel werd ich wohnen ,- 
Dort König mit dir König fyn! 

Ach! Here ! mögt ich dieß ſtets ermeſſen! 

Nicht dein’ und deines Reichs vergeflen! 
Wie würd ich ewig felig ſeyn!“ 


| 
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L. | 
Das Gebeth des Herrn. 


Mater! unfer aller Vater ! 
Der du in den Himmeln bift! 
Alles preife dich, o Vater, 
Mas durch dich lebendig iſt! 
Alle müffen dich erfennen ; 
Dich mit Ehrfurcht Water nennen, | 
Unverftand und Lafter weiche 
Deiner Wahrheit, deinem Reiche! *) 
Alles bethe dich nur an, 
Deinen allerbeßten Willen 
Hilf uns, Vater ! immerdar 
Freudig, Eindlich, fehnell erfüllen, 
Wie der lieben Engel Schaar, 
Die die ſtets gehorfam war! 
Gieb uns heut und allezeit 
Brod und Waffer, Dach und Kleid ! 
Straf nicht Sünden, die ung reuen, 
Keil wir andern auch verzeihen! 
Hilf ung ale Fafter meiden, 
Alles Unglück willig leiden ! 
Eile, ung von allem Böfen „! 
Allem Unglück zu ‚erlöfen ! 


*) Mo Gott als Gott, ald Herr und König erkennt 
wird, da ift das Neich Gottes. Diefe wahre 
Erfenntniß Gottes vertreibt Unwiſſenheit, Laſter 
und Elend, 


Du, der alles giebt und fchafft, 
Haft den Willen, haft die Kraft! 
Gott und Vater aller Geifter ! *) 
Du bift über alles Meifter ; 

Dein in Zeit und Emigfeit 

Iſt die hoͤchſte Herrlichkeit! 

Drum in Jeſu Chriſti Namen! **) 
Sag ih, Vater, freudig: Amen! 











*) Geift ift das, was lebt und denkt, aber mit 
leiblichen Augen nicht gefehen werden Fann. Gott 
ift der Schöpfer und Verforger aller Seelen oder 
Geifter, welche leben oder denken, wenn fie gleich 
unfihtbar find. Wie mächtig muß der Vater al: 
ler diefer unzähligen lebendigen unfihtbaren We: 
fen feyn! 

**) Sn Sefu Chriſti Ramen. 

Etwas in eines Namen thbun!: Etwas 
thun, weil e8 einer befohlen hat. Jeſus heißt 
ung freudig zu Gott bitten, (nach dem Maaße 
unfers Glaubens und unferer Liebe), Erhörung 
erwarten. Auf dieß Wort, vdiefen Befehl und 
diefe Verfiberung Jeſu hin, das heißt in fe is 
nem Namen Finnen wir alfo freudig ſagen: 
Amen! das iſt: Es wire wahr werden! Es 
wird gefchehen. 
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al 
Unfer Mater 


D unfer Vater! Du! Du Duell von allem Reben ! 
O Vater, der ung all’ aus Einem Blut gemacht! 
Allgegenwäartiger, von Seligen umgeben, 

In Himmeln voll von Licht und Pracht! 


O Dater, daß wir nie den Baternamen nennten — 
Daß nicht von Ehrfurcht voll, das Herz voll 
Freude ſey! 
Daß wir vor aller Welt mit Wort und That 
bekennten 
Dich, Vater, deine Vater-Treu! 


O Vater! Herrſcher du der Himel und der Erden! 
Nicht Macht iſt deiner Macht, nicht Huld der 
deinen gleich 
Du willſt in deinem Sohn der Erde König werden 
O fomm, ja fomm, in deinem Neich ! 


Hochheilig, Vater, ſey dein Wil in allen Dingen 
Uns allen allezeit — mit reiner, treuer Bruft 
Muß jeder Erdenfohnihn leiden, ihn vollbringen — 
Mit Engels ; Kraft und Engels-Luſt! 


Mas unfer Leib bedarf — du weißt e8, Vater! 
| fende 
Uns Nahrung jeden Tag — ung jede gute Gab’ 
Uns Kraft zur Arbeit, und ung Arbeit indie Hande, 
Zur Arbeit Segen Du herab! 
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Vom menfchlichen Geſchlecht, o tilge weg die 
Schulden! 
O ſchon'! Erlaß! Vergieb! Du unnennbare Huld! 
Vergeben wollen wir Beleidigung, und dulden 
Auch Feinde — trag’ auch Du Geduld. 


Ach! Vater! Wir find ſchwach, zu mwiderftehn 
dem Boͤſen; : 
O wende die Gefahr! Zerſtoͤre Satans Liſt! 
Und eile von der Suͤnd' ung huldreich zu erlöfen , 
Yon Allem, was DVerderben ift! 


O Bater! Hör! Erhör der fchmachen Kinder 
Slehen ! 
Was kann, Allwaltender, was Dir unmöglich feyn ? 
Du berrfcheft überall, in Tiefen und in Höhen! 
Und Kraft und Be ift Dein: 


LI. 
Dank und Vertrauen. 


Beßter, weiſeſter Regierer 

Aller Welten! Preis ſey Dir! 
Dir von allen Welten! — Fuͤhrer 
Meiner Tage — Preis von mir! 


Unter aller Weſen Menge 
Nie vergaßeſt, Gott, Du mein! 
Unter alle Preisgeſaͤnge 
Miſcht mein Preisgeſang ſich ein! 








Für mein Werden, für mein Reben, 
Preise dich mein erſtaunter Geift ! 
Hoch genug, wer Fann erheben 
Dich, der Wefen werden heißt ! 


Sch ein Wunder deiner Güte, 
Das fich felbft nicht faffen kann, 
Seh mit ffaunemdem Gemüthe 
Mich, ein Abbild Deiner, an. 


Yuf dee Menfchheit hohe Stufe 
Stellte, Herr, mich Deine Hand; 
Mo den Schall von deinem Rufe 
Fruͤh' ich hörte, früh verftand ! 


Soft! Dein ewiges Erbarmen 
zeigte Jeſum Chriftum mir! 
Pater, und mit Vater z Armen 
Zogft du frühe mich zu Dir! 


Täglich) wareft Du mir nahe! 
Deine Weisheit lehrte mich ! 
Was ich hörte, was ich fahes 
zeigte mir, mein Vater, Dich ! 


O wer zahle fie, alle Freuden , 
Die mir Deine Güte gab! 
In die Menge meiner Leiden 
Strömteft Du mir Troft herab! 


O wie manche meiner Wunden 
Heilte Deine Gnade zu! 
Mie viel Licht und Freuden z Stunden 
Meinem Herzen fchenftel Du ? 
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412 er 
O wie manche meiner Klagen 

Haft Du, Vater, ſchon geſtillt! 

An wie manchen Jammer-Tagen 
Mich mit Kraft und Licht erfuͤllt! 


Deine Gnaden zu erzaͤhlen, 
Fuͤhl ich mich zu ſehr beſchraͤnkt, 
Aus vor vielen tauſend Seelen 
Haſt Du, Vater, mich beſchenkt! 


Meines Leidens baͤngſte Stunden, 
Hießeſt endlich Du entflieh’n! 
Welche Naͤchte ſind verſchwunden! 
Durch dich bin ich, wo ich bin! 


Muthlos ſoll mein Herz nicht werden, 
Trag' ich gleich ein ſchweres Joch! 
Himmel — Du biſt nicht auf Erden 
Still bin ich — und glaube doch! 


Alles, Gott — laß ich dich machen! 
Sende Freude! ſende Schmerz! 
Maͤchtig biſt Du in den Schwachen! 
Tauſendmal erfuhr's mein Herz! 


Floͤhn mich Brüder, floͤhn mich Freunde; — 
Mär’ mir jede Freude ſtumm; 
Und umringten ſtets mich Feinde; 
Stets mid Schwachheit um und um! 


Dennoch will ich nicht vergagen ! 
Dennoch freudig Dir vertrau'n ! 
Und aufs Ziel von meinen Tagen, 
In die nahe Zerne fchau’n. 
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- Danf ; Empfindung feyn in Freuden, 
Führe ein Freund mich naher Dir! 
Kuh und Hoffnung feyn im Leiden! 


Immer biſt Du Vater mir! 


Wuͤrden alle Tröfter weichen, 
Sie und Jh nur Ohnmacht feyn; 
Helfer, ohne deines gleichen ! 

Deiner wurd’ ich doch mich freu’n. 


Beſſer if, als Freund und Leben, 
Dater, deine Baterhuld — 
Tragen will fie mich ; Vergeben 
Will fie nur der Suͤnden Schuld! 


Jeſus Chriftus farb am Kreuze! 
O der Liebe theures Pfand ! 
Sreude mir! Er farb am Kreuze! 
Fur mich! Heil mir! Er erftand! 


Und erfand fir mich — ich glaube, 
Zweifle nicht, und bethe an! 
Freudemweinend an im Staube 
Den, der mich eriverfen Fann ! 


Seden Abend laß mich fefter, 
Treuer in dem. Ölauben feyn ; 
Naher Dir, du Allerbeßter ! 
Deiner herzlicher mich freu'n! 


O der feligen Verbindung 
Allerfeligfier mit Die! 
Deiner Vaterhuld Empfindung 
Vater, gieb fie täglich mir ! 





414 


Mach mich jede Stunde reiner, 
Jedem deiner Minfe treu — 
Daß ich jede Stunde Deiner 
Freude an mir ficher fey ! 


ER. i 1 
Chriftliches Gebethlied. 


Veele tauſend Thraͤnen fließen, 
Vater, jeden Tag vor Dir! 
Tauſend klagende Gewiſſen 
Klagen heut auch laut vor Dir! 


Jeder Suͤnder, jeder Fromme, 
Draͤngt ſich deinem Throne zu. 
Jeder hofft, wenn er nur fomme 
Finde bey dir Gnad und Ruh! 


Unter diefen Sünder s Schaaren, 
Menschen Vater, komm auch ich! 
Sch, der ich fo oft erfahren , 

Mer dich ſuchet, finder Dich ! 


Dich , du Duell von Kraft und Leben! 
Dich, du Troſt in jedem Schmerz ! 
Alles haft du; Alles geben 
Kannft du, was fich wuͤnſcht mein Herz. 
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Du, du Stärke aller Schwachen, 
Schoner allee Sünder Du! 
Gut und felig Fannft du machen! 
Meine Seele fliege dir zu, 


Vater Jeſu Chriſti geben, 
Wohlthun iſt dir hoͤchſte Luſt! 
Tod nicht willſt du; Du willſt Leben; 
Fuͤllſt mit Wonne gern die Bruſt. 


Fuͤlle, Vater! meine Seele, 
An mit Wonn und Zuvberſicht! 
Wenn ich taͤglich, Vater, fehle; 
Sinken laß den Muth mir nicht! 


Freude, Freud' an Jeſus Chriſtus 
Quillt aus dir in mich herab! 
Freude, Freud' an Jeſus Chriſtus, 
Der mir alles giebt und gab! 


Freud' an Jeſus Chriſtus leuchte 
Mir vom ſanften Angeſicht'! 
Ach! mit ſeinen Thraͤnen feuchte, 
Jeſus meiner Augen Licht! 


Seiner Menſchheit heiſſe Leiden 
Schweben mir in Freud und Schmerz 
Um die Seele! Seine Freuden ; 
Sey'n die Freuden für mein Herz! 


Er fen — Er mein Sroffgedanfe; 
Er der Seele tieffte Kraft! | 
Er mein Fels, fo oft ih wanke; 
Er nur meine Reidenfchaft ! 
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Ihn erblick' in meinen Blicken 
Jedes Auge, das ihn kennt! 
Meinem Aug entquill' Entzuͤcken, 
Weun mein Mund ihn Heiland nennt. 


Vater aller guten Gaben, 
Meines Geiſtes Vater, gieb! 
Was du weißt: Ich ſollt' es haben — 
Einfalt, Demuth, Liebestrieb! 


Trieb zu allem, allem Guten; 
Freud' an allem, was dich freut! 
Laß mein Herz beym Elend bluten! 
Helfen , eb’8 um Huͤlfe ſchreyt! 


Gieb mir Muth und Eifer! Schenfe 
Weisheit, Kraft zu belfen, mir! 
Vater rufe laut mir: „ Denfe! 
„Jeſum Chriffum gab’ ich dir! 


„Sieh an Ihm all' meine Liebe! 
» Sieh an Ihm al’ meine Kraft! 
„Er iſts, der die reinften Triebe, 
„Alle Kräfte giebt und fchafft! 


„Wende dich mit allem Streben 
» Deiner Seele bin auf Ihn! 
» Durch Ihn kann ich alleg geben ; 
» Durch Shn bin ih was ich bin! 


„»Ohn Ihn kannſt du mich nicht falten, 
» Nicht genießen meinen Beil; — 
„Wiſſe, Seele; — Ihn verlaffen , 

» Daß dieß mich verlafien heißt.” 
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So, ſo ſprich zu meiner Seele, 
Jeſu Chriſti Vater oft! 

Bis von Jeſu meine Seele 

Alles glaubet, alles hofft. 


Bis ich Ihn im Herzen trage, 
Er mir Alles, Alles iſt; 
Sch Ihm Alles, Alles ſage; 
Bis Ihn ganz mein Herz genießt. 


Bis Er in mir redt und ſchweiget; 
In mir denket, fuͤhlt und ſingt; 
Gott mir, Gott in allem zeiget; 
Alles mir durch Ihn gelingt. 


Bis ich ganz ſein Leben lebe; 
Mein all' ſeine Freuden ſind; 
Stets ih um Ihn, in Ihm ſchwebe; 
Bruder Er mir; Sch Dein Kind — 


Bis ich diefes Ziel erfliege, 
Kuh ich nicht in meinem Flug. \ 
Hilf mir, daß ich nicht erliege; 
Yufler dem ift nichts mir gnug. 


Alles, Alles ,. Ale drücket 
Nur die Seele niederwärts . . . 
Nie, als wenn zu Dir fie blicket, 
Nie fonft ruht das rege Herz. 


In die kann ich alles finden, 
Chriſtus, Gottes Ebenbilod ! 
Zrieb , mit die mich zu verbinden , 
Iſt ein Duell, der ewig quillt, 
27 
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Faß ihn, laß ihn nie erfterben 
Diefen Trieb und Durft nach Dir! 
Sey im Leben, fey im Eterben 
Gert in Chriſtus, Alles mir! 


EX. 
In Krankheit. 


Die itilfen Reideng z Tage fendet 
Er, ber ınir alle Freuden giebt, 
Der Freuden uber al’ verfchwendet , 
Und Alles feanet, Alles Liebe ! 
Er hat niche Freud’ an meiner Bein; 
Er will nur Arzt, nur Vater feyn ! 


Ja Arzt und Vater nur! Ich fühle 

So oft des Vaters nahe Hand! 
Und feiner Tröftungen, wie viele 

Hat er mir fchon ing Herz gefande! 
Kie oft ruft er mir zärtlich zu: 
Sch bin dein Vater! Kind bi Du! 


Mein naher, guter Vater ! Glaubte 
Pur meine Seele kindlich Dir! 

Daß nur Eein Zweifel nie mir raubte 
Den füßen Troft: Gott ift bey mir! 

D Vater — deine Huld und Kraft 

Iſt allem nah, was fie erfchafft. 
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Wenn Schmerz und Leiden mich umflürmen; 
Sch denf an Dich und deine Huld! 

Sin allen Schmerzen, allen Stürmen, 
Giebſt Du mir Weisheit und Geduld ! 

Du ziehft mein Herz zu Dir und ſagſt: 

Ich höre, wenn du Noth mir Flagft. 


Wie lite im alerbängften Leiden 
Sp file duldend Jeſus Chrift! 

Leid’ ich ihm nach! — Ein Meer von Freuden 
Genießt ein Herz , das duldend ift! 

Ach, deine Freuden, Gottes Sohn! 

ie meine Leiden; fo mein Lohn! 


Ich bethe an, und immer fliler 
Wird unter jeder Laft mein Herz ! 
Was immer ich nur leide; will Er! 
Mein Vater! Von ibm; fömme mein Saum 
Er reinigt mich durch jede Pein! 
Und führe fi) mie ins Herz hinein! 


Durch Leiden wird mein Herz ihm offen, 
Durch Glauben naht fi) Ihm mein Geiſt — 
Der ſtille Dulder nur darf hoffen, 
Mehr hoffen als Gott noch verheiße ! 
Und mehr genießen, Gott mehr nah'n, 
Als Feine Zunge fagen kann. 
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LVI. | 
In Krankheil 


Pater „Vater meines Herzens! 
Dir, Die naher ſich mein Herz ! 
Kenner des geheimften Schmerzens, 
Eindre den geheimſten Schmerz! 


Sende leuchtende Gedanfen 
Meinem oft ummwölften Geift! 
Gieb mir, o du Troft der Kranken! 
Freude, die dich Eindlich preist. 


Nach Gefundheit, Kraft und Leben, - 
Duͤrſtet, Gott, mein franfes Blur! 
Beßter Water Reichſter Geber! 
Gieb Gefundheit oder Muth ! 


Muth, die Tage zu erfragen, 
Die wie Nächte dunfel find! 
Anders nie, als Eindlich Flagen, 
Vater, lehre du dein Kind! 


Dir mit ſtillen Glaubens ; vollen 
Wuͤnſchen und Gebethen nahn — 
Nichts als deinen Willen wollen, 
Der mein Heil nur wollen kann. 


Water — deine Vater : Treue 
Iſt mein fichrer feiter Stab, 
Deß ich jeden Tag mid) freue, 
Der mich führer big an's Grab. 





— 


Droht mir, mein Gebein zu decken, 
Der Verweſung kuͤhle Nacht; 
Schrecken mich des Todes Schrecken, 
Lehn' ich mich an Deine Macht. 


- LIE 
Verlangen nach Freyheit und Licht, 


Mann wird diefe Hütte finfen ? 

Wann zerftäuben diefer Staub? 

Wann wirft du mir, Chriftus , winfen? 
Sagen, wann — „Sey froh und glaub!” 
Ach! wann fomme die Stunde ? wann ? 
Da ich Sreyheit athmen Fann ? 


Ach ! noch drückt mich Erden ; Bürde; 
Um mein Aug ift dicke Nacht! 
Ach , daß meiner Seele würde, 
Was die Seele felig macht! 
Daß ich fande — Freyheit, Licht! 
„Deine Hand, dein Angeficht ! 


Ruhe — Frieden — Stille fünde 
Beym Gefühle meiner Schuld ! 
Glauben — feines Sunders Sünde 
Iſt fo groß, wie Deine Huld! 
Funde Licht aus deinem Reich: 

» Einft bin ich den Engeln gleich !” 
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Nur ein Stral aus jenem Leben, 
Deines Auges nur Ein Wink! 
Hoch empor wird der mich heben, 
Menn ich tief in Tiefen fin® — 
Sch in Angft faum fagen Fann : 
Iſt nicht alles Traum und Wahn ? 


O ein Blick, ein Stral der Höhe 
Hebe mich vom Staub empor ! 
Bringe mich in deine Nähe! 

Meine Lippen an dein Ohr! 
Bis in Freude, daß du biff, 
Stil mein Aug und Herz zerfließt! 


Von dem Iwange aller Ketten 
Feder Laſt und Finfterniß , 
Großer Netter, Fannft du retten ! 
Deß iſt oft mein Herz gewiß; 
ber öfter — ſchwindet mir 
Jeder Stral des Fichts von Dir! 


O du freudenvoller Schenfer 
Aller Gaben! Gieb mir Fichk! 
Geifterleuchter! Herzenlenker! 
Freyheit mir und Zuverficht! 
Kur die Wahrheit offnen Sinn, 
Bis ich felbft nur Wahrheit bin. 
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Gewiffens-Rube 


Unnennbarer Frieden! — Ruhe, 
Mie fie Feine Zunge preist, 
Ueberſtroͤmt mich, wenn ich thue, 
Was mein Herz, was Gottes Geift 
Laut und leife thun mich. heißt. 


Ehre, Wolluft, Königreiche 
Gluͤck nicht, Schatten ſeyt ihr nur! 
Meonn ich euch mit dem vergleiche, 
Was mein frohes Herz erfuhr, 
Folge’ ich des Gewiſſens Spur. 


D ein ruhiges Gemiffen , 
Heißt mich Gott mit Freyheit nahn, 
. Alles darf ich froh genießen — 
Erd und Himmel lacht mih an, 
Wenn mich nichts befchamen kann. 


LIX. 
Reerheit der Seele. 


Gar: welche Ohnmacht! welche Kalte! 
Bott! welche Keerheit füllte mein Herz ! 
Ach! daß mich bange Reue qualte, 

Und all mein Stumpffinn wurde Schmerz ! 
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Daß meiner Suͤnden Zahl und Groͤße, 
Mir wär und würde Zentnerſchwer! 
Daß heiß von Dir die Thrane flöffe , 
Und al mein Weſen Wehmuth wär! 


Ach! Gott! wie darf ih Gott dich nennen? 
Mas bit Du, bift Du? Was bin ich? 
Ach! gieb mir Durft, Dich zu erfennen ; 
Und fprich zu mir: Sch Fenne dich! 


Sch bin nicht Menfch, nicht gut, nicht weiſe, 
Nicht ruhig, froh nicht und nicht frey! 
Bald lauf ſagt mie mein Herz, bald leife: 
Mein Frommthun fey nur Heucheley. 


Sa, jet, indem ich dies dir fage, 
Din ich, du weißt, wie fern von dir, 
ie fchmerzenlog ift meine Klage, 
Gefühl und Wahrheit flieht von mir! 


Wer nimmt fie bin von meiner Seele, 
Die Ealte Ohnmacht, wer, als Du? 
Wenn Du nicht hilfft, bleibt Herz und Seele 
Ohn alle Freyheit, Licht und Ruh. 


Erbarmer bift du? — Sch empfinde 
Das Elend, dag ich Flage, nicht ! 
O nimm vom Auge mir die Binde, 
Und zeige mir dein Angeficht ! 


Ich fühl, ich weiß: Dies heißt nicht bethen; 
Was find’ die Worte ohne Geift ? | 
Bor Schaam mögt’ ich mich felbft zertreten , 
Meil fi) mein Herz mit Schall nur ſpeist. 
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Was fang ich an? Wie bring’ ich Wärme 
Sin mein erfiarrtes Herz hinein ? 
- Wenn ich dor dir mich Angi®’ und haͤrme — 
Wirds, Dater, Dir gefällig feyn ? 


So bin ich elend — aber retten, 
Mer fann aus diefem Elend mic) ? 
Mer zeige mir Ausweg? Lehre mich bethen? i 
Erbarmer, ach , erbarme Dich! 


Mie, oder foll ih file fchweigen? 
Nicht mehr um Licht und Warme flehn? 
Und, ohne mich vor dir zu beugen, 
Den Weg zum Grabe lichtlos gehn ? 


O bift Du, Du , den ich nicht Fenne, 
Haft Du ein Ohr für Menfchen z Schmerz ? 
Du, den ich ohne Glauben nenne, 

Haft du Erquicfung für mein Herz? 


Kannft Du zu meiner Seele fagen: 
Sch bin — mein Kind; Verzage nicht! 
So ſag's, und laß mich nicht versagen — 
Und fend’-in meine Nacht Dein Liche ! 
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EX. | 
Ermunterung. 


Ja Ruhe will ich mich verſenken; 

An Gott nur und mein Ende denfen; 
Und wann mich taufend Sorgen Fränten, 
Mich niederwerfen, Gott, por Diez 
Und glauben: Dennoch Hilft Du mir ! 


Du fchauft als Vater auf mich nieder; 
Erfreuft mich nach der Trübfal wieder ; 
Zahlft meine Thränen , meine Rieder, 

Die niemand fehen und hören kann, 
Die fiehft, die hörft Du gnaͤdig an! 


Erfahren werd’ ich, was ich glaube, 
Gott neigt fein Vater + Ohr zum Gtaube ; 
Giebt mich der Bosheit nie zum Naube, 
Und hört der Wittwe ftiles Flehn, 

Und ſpricht: Sey ſtark! Es fol gefchehn. 


LXI. 


Morgenliedchen. 
(Beym Anblick der Sonne.) 
Am Berg hat ſich empor gehoben, 


Die Sonne Gottes! Gott! wie ſchoͤn! 
Mer fann Dich nennen! Wer Dich loben ! 
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Dich, der fie beißt am Himmel gehn! 
In deinem allfichtbaren Neich 
Was ift dem Stralenquelle gleich : 


Er gießt auf Tiefen und auf Höhen 
Ein Meer von Freuden und von Tag! 
Heißt Millionen Augen fehen , 

Und weckt, was tief im Schlummer lag. 
O Duell des Lebens, welche Luft 
Bebt Dir empor in meiner Bruſt! 


Die Nicht doch! Dir — du ſchwacher Funfen 
Vom Licht der Lichter! Nein! Nicht Dir 
Gebühre mein Lied! Herabgefunfen 
Biſt du aus Gottes Blick zu mir! 

Biſt, firafe noch fo tief, fu hoch, 
Als ich, o Sonne, Fleiner doch! 


Anbethung Dir, der Sonnenhöher 
Mich fchuf — ich bin, wag fie nicht iſt! 
Dir hunderttauſend Stufen näher! 
Ein Menſch! Ein Geift! Dein Kind! — Du bift 
Mein Vater, Sonnen : Schöpfer ! Sch 
Bin, und ich weiß e8, bin durch Dich! 
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LXI. a 
| Wider die Furcht des Todes. 


Weiche „Todes⸗Schrecken, weiche! 
Freu des Todes dich mein Herz! 
Liegt ſie da die kalte Leiche; 
Weggeweynt iſt jeder Schmerz; 

Und der Thraͤnen Quell verſiegt, 
Wenn mein Staub im Staube liegt. 


Tod, du heileſt jede Wunde, 
Jeder Wunde Narbe Du! 
Flieht der Odem mir vom Munde, 
lieg ich Engels z Armen zu. 
Deckt die Nacht, mein Staub z Gebein; 
Licht und Freyheit werd’ ich ſeyn. 


Pimm für ale Erden + Sreuden, 
Dater, Herzens + Danf von mit ! 
Danf für alle meine Leiden, 
Vater, fagt mein Herze dir! 
Doch entführft Du beyden mich , 
Herzlicher noch preis ic) Did) ! 


Hier nicht, dort nur, dort nur quillen 
Freuden ungetrübt von Duaal; — 
Eins mit deinem Vater ; Willen 
Zrin® ich Freuden ohne Zahl! 
Mich, von Erd und Sünde log, 
Nimmt die Ruh in ihren Schoo8, 
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Sin den fehönften Frühlings z Stunden, 

An des freuften Freundes : Hand, 

Wenn ich Freude nur empfunden, 

Jeder Wunfch gleich von mir ffand; 

Fuͤhlt' ich doch mit flillem Leid , 

Jeder Freude Nichtigkeit, 


Welche Freude ſoll mich heften 

An die Erde? An die Zeit? 

Nein, mit meinen letzten Kraͤften 

Streb' ich nach Unſterblichkeit. 

Weiche, Furcht des Todes weich! 
Engeln macht der Tod mich gleich. 


Frey von jeglicher Befchwerde 
-Losgebunden von der Nacht, 
Flieg ich über Zeit und Erde 

Boll Gefühl: Es ift vollbracht! 
Ueber Bitten und Verſtehn 
Werd’ ich fühlen, werd’ ich fehn! 


Himmelsvolle Preis + Gefänge 
Gießen Himmel in mein Ohr! 
Und zur ausermählten Menge 
Tragen Engel mich empor, 
Schweſter! Schmwefter ! rufen fie . , 
Sliehe, Furcht des Todeg flieh! 


Ach, daß jest die Stunde Fame, 
Die mich führt den Todes z Gang! 
Ach, daß ich ihn ſchon vernähme 
Der erlösten Preisgefang! 

Bald mich jeder Kinfterniß | 
Soft, dein Vater + Arm entriß! 
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Bald, o bald ifts uͤberſtanden! 
Ruhig/ harr' ich, Herr, auf Dich! 
Viele tauſend uͤberwanden; 
Ueberwinden werd' auch ich! 
Lauter noch, als die Natur 
Ruft mein Herr mir: Glaube nur! 
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Was in mir dich Heiland nennet, 
Trutzt des Todes Allgewalt. un. 
Wenn mein Herz in Sehnfucht brennet: 
Komm, fomm mein Erlöfer bald! 
Steht du da, und deine Hand 
Löfet fanft des Lebens Bandı 


Sol ich zagen ? Soll ich beben? 
Sefus Chriftug rettet mich 
Durch des Todes Nacht ing Leben! 
Sch fol zagen? Beben ich ? 
Wenn der flarb und etvig- lebt, 
Bald mich in fein Reich erhebt. 


Alſo flieh von meiner Lippe 
Kebeng ; Ddem immer bin! 
Sinkt entjeelet mein Gerippe 
In die Nacht des Todes hin — 
Herr, du ſtarbſt, du lebeſt mir ! 
Freudig, freudig ferb ich dir! 
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—— 
Weyhnachtslied. 


Frohlocket ihr Seelen! Frohlocket ihr Kinder 
Des ewigen Vaters der Liebe! Lobſingt! 

Singt Lieder des Preiſes dem Tod⸗Ueberwinder, 
Der Leben und Ewigkeit bringt! 


Er kam aus dem Schooße des Vaters hernieder, 
Da, wo ihn der Jubel der Engel umſcholl, 
Er kam, o ergießt ihm anbethende Lieder — 
Der waͤrmſten Barmherzigkeit voll. 


Der Sohn des unendlichen Vaters — der Koͤnig 
Des Himmels ſteigt nieder vom ewigen Thron 
Und wird — (iſt nicht jegliches Lob ihm zu wenig?) 
Und wird wie ein ſterblicher Sohn. 


Der Abglanz des Vaters, den Feine Gedanken 
Kein Engel ; Gefühl, und Fein Jubel erreicht, 
Der Ewige ſchließt fich in menfchliche Schranken! 
Den Sundern der Heilige gleiche! | 


O tiefes Geheimniß unendlicher Liebe, 
Die fo unausſprechlich fich unfer erbarmt! 
D tiefes Geheimniß unendlicher Liebe ! 

Der Erbe der Schöpfung verarmt! 


Verarmt und erniedrigt zu menfchlichen Leiden 
Herab fich, und wird den Ohbnmächtigen gleich; 
Vermiſſet den Neichthum der himmliſchen Freuden, 
Und ſchenkt ung ein ewiges Neich. 
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Der Here war ung Bruder! Die irrenden Sünder 
Wie fucht er fie auf! D wie lockt fie fein Blick! 
Wie führt er zur Wahrheit, zum Vater die Kinder 
Des Vaters ſo zaͤrtlich zurück! 


ö Preis ihm und Freude; denn Kinder find wieder 
Die von ihm entflohnen; Entfündigt find fie! 
Erbarmer! Du famft von den Höhen hernieder 
Zur Rettung, wie danken wir? wie? 


Dir feyen die Hände der Menfchheit gefaltet! 
Die Herzen der Sterblichen aller feyn Dein! 
Du ewige Liebe, wie Menfchen geftaltet ! 

D Deiner, wer wird fich nicht freun! 


Die Liebe des Waters, wer ift, der fie denfe? 
Die Kiebe des Sohnes, der willig fi) gab! 
Nein! Lieblinge Gottes, Fein großer Gefchenfe 
Ram je von dem Himmel herab. 


Das Wunder der Kiebe begeiftert die Harfen 
Des Himmels; Er bethet, fo feyrlich ee Fann , 
Den König, dem dort fie die Kronen binwarfen, 
Entzuͤckter im Staube nun an. 


ie jauchzen dann Adams errettete Kinder 
Wie deine Geſchwiſter, o Bruder, dir, zu! 
Wo finden wir Wort? — Wir entſuͤndigte Suͤnder 
Wir ſtammeln nur: Liebe biſt du! 
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|  LXIV. 
Beyhbnahtstienn 


Jehova ſprach vor alter Zeit, 

Im Saͤuſeln und in Wetten,  _ 
Jetzt menfchlich , jest in Herrlichkeit; 
Durch Seher mit den Vatern. 

Und nun, nun fande Er hoch vom Thron 
(Anbethung hm!) herab den Sohn! 


Den Sohn, den Erfigebornen, — wer 
Spricht aus deg Sohnes Ehre ? 
Der Welten Erb und Schöpfer — der, 
Ohn' den Fein Leben mare ! 
Wie menfehlich , brüderlih und mild 
"Ram Er, des Vaters Ebenbild ! 


Er, Er, durch den ſich alles regt, 
Das Ohr hört, Augen fehen ! 
Er, Er, der Erd und Himmel traͤgt, 
Der Herrſcher aller Hoͤhen! 
Zu ſterben — aufzuſtehn vom Grab 
Ram Er von Gottes Thron herab ! 


Er, dem der Engel Kniee fich beugt } 
Ihr Antlig fich verhuͤllet — 
Der Einzige, von Gott gezeugt, 
Mit feiner Fuͤll' erfuͤllet; 
Er, deſſen Boten Flammen find, 
Wird Menfchen z Sohn, weynt wie ein Kind. 


*Hebr. Fan I 
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Der Sohn, zu dem Jehova fpricht: 
„Sey König aller Zeiten! 
» Dein ift das Reich! Dein dag Gericht! 
„Dein alle Ewigkeiten!“ 
Knieet nieder — auf Maria Schoos 
Liegt Er! Liegt in der Krippe bloß. 


Knieet nieder; Er, auf deffen Ruf 
Entſtand dag Licht, deß Werde 
Den Himmel und die Erde fchuf, 
Hat menfchlihe Gebehrde — — 
Iſt huͤlflos! dürftig! — Sehet ihn, 
Bor dem einft Erd’ und Himmel fliehn, 


Wie beugt fich unfre Geedle tief 
Genug vor dem Erbarmen ! 
Ihm — der vom Himmel fam und rief: 
„zu mie! Zu mir ihe Aemen 
Wie horcht ihm, ihm, den Gott ung gab, 
Ach! jedes Work die Seele ab! 


Nicht Menfch, nicht Engel fpricht, ſpricht Er! 
Es ſpricht der Erſtgeborne! 
Des Himmels-Fuͤrſten Fuͤrſt. — Der Herr 
Ruft: Kommt zu mir, Verlorne! 
Der Engeln nicht, der uns zu lieb, 
Viel Fahr ein Menſch von Erde blieb, 


Was Menfchen z Elend heißt, erfuhr 
Der Menſchen Here und Retter — 
Frohlocke menfchlihe Natur — 
Dich tragt der Gott der Gökter! 
Mie jauchzen wir dir Freude zu! 
Denn! Brüder, Schweftern — nennft ung Du! 
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Dein, dein iſt unſer Fleiſch und Blut! 

Du traͤgſt der Suͤnder Leiden! 

Fur Todes ⸗Schrecken gabſt du Muth, 

Fuͤr Tod uns Lebens-Freuden! 

Verſuchteſt Schmer, und Todespein, 

Von Schmerz und Tod uns zu befreyn. 


O preist ſie laut, der Liebe That! 
Gott iſt Erbarmen! Amen! 
Barmherzigkeit! Die Sprache hat 
Fuͤr dich nicht Wort und Namen! 
Erbarmer! Kein Erbarmen iſt 
Wie dein Erbarmen Jeſus Chriſt. 


Kein Leiden iſt Dir unbekannt! 
Vollendeter durch Leiden! — 
Und deinem Herzen, Deiner Hand 
Entquillt — ein Quell von Freuden! 
O Preis, o Freuden-Thraͤnen Dir! 
Du ſtarbſt, und ewig leben wir! 


LXV. 
Gebethlied für einen Lehrer. 


O du, durch den die Lehrer lehren, 
Fuͤr jede Wahrheit, die wir hoͤren, 
Du guter Vater, danken wir! 

Denn jede Wahrheit koͤmmt von Dir! 


Der Lehrer, der uns Wahrheit lehret, 
Fleht er vor Dir, Er werd' erhoͤret! 


D gieb ihm Weisheit! Send ihm Liche! 
Und fegne feinen Unterricht! 


Erweck in ung der Andacht Triebe! 
Sieb Luft ihm, Kraft, Geduld und Fiebe, 
zu geben , was dein Geift ihm gab, 

Laß er fich fanft zu ung herab! 


Laß Troft und Wahrheit ihm entflieffen ! 
Ihm ſtille Freuden viel genieffen , 
Wenn liebevol fein Herz ung gluͤht, 
Er für ihn liebevoll ung fieht ! 


Laß bey dem redlichen Bemühen. 
Des Lehrers jede Tugend blühen ! 
Bor feinem Wort fprihft Du durch ihn, 
Den Irrthum und das Lafter fliehn ! 


Durch ihn dem Reiche deiner Frommen 
Die Hörer alle näher Ffommen ! 
Bis Er und Sie in Jeſus Chriſt 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Seift nur if, 


Bis Kehrer, Hörer alle ſtehen 
Vor deinem Antliß! alle ſehen 
Mag Sie geglaubt — big alle rein 
Sich deiner über alles freun ! 


LXVI. 
— 


(Der auferſtandene Chriſtus.) 


N riefft am Kreutz: Es ift vollbracht! 
Am Ziele Deiner Schmerzen! | 
Da neigt’, ummölft von Todes + Nacht, 
Dein Haupt fih bin zum Herzen; 

Dein Leichnam , Jeſus Chriftug, hieng, 
Da hin dein Geift zu Geiftern gieng, 
Entfeelt und flarr am Kreutze. 


Erſtaunt ſah'n Gsttes Engel dich 
In deiner Todes ; Bleiche ! 
Die treue Freundfchaft nahte fich 
Der Engelfchönen Leiche, 
Nahm, ſtumm vor Wehmuth, fie herab, 
Trug fill fie hin ins neue Grab, | 
Aus Felſen ausgehbauen. 


Bewacht von einer Nömer + Schaar 
Sah’n Engel da dich liegen, 
Die Sonntags + Morgen : Sonne var 
Noch nicht empor gefliegen 5 | 
Die Erd’ erbebt'! Der Fels zerriß! 
Dlisleuchtend war die Finfternig — 
Das Grab leer ! Dur erftanden ! 
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Und ewig lebend Du — Dein Blick, 
Zerreiſſer aller Bande! 
War wie ein Himmel! Schnell zuruͤck 
Floh Tod und Schmerz und Schande! 
Verſchlungen von der Herrlichkeit 
War alle Schmach! Vollkommenheit 
War, Chriſtus, all dein Weſen! 


Wie unausſprechlich war die Luſt, 
Dir ohne Maaß gegeben; 
Du lebteſt, und in deiner Bruſt 
Lebt’ unfer aller Leben! 
Wir alle fanden auf mit Dir! 
Wie Du unfterblid — Können wie 
Mie Dein? ung wuͤrdig freuen ? 


Du unfer Leben! — Auferfiehn 
Durch dich den Erfigebornen , 
Wird jeder, jeder wieder fehn 
Den Freund, den früh verlornen ! 
Des EChriften Tod ift fanfte Ruh: 
Dann fliegt der Tugend Tugend zu, 
Die Lieb’ umarme die Kiebe ! 


Das all war dein, nur dein WVerdienft, 
Der Du den Todten riefeft! 
Erwachteſt, aufftandft und erfchienft , 
Sp wahr im Fels Du fchliefeft ! 
Dein ift Iinferblichfeit! In Dir, 
Dir Haupt, lebt jedes Glied — und Mir 
Sind nur durch Dich unfterblich. 


LXVII. 


Am Dftertag. 1779 


Chriſtus! Etwas Deiner Freuden 
Nach dem ausgelittnen Leiden; 

Einen Tropfen deiner Wonne, 

Da die Oſter-Sonntags-Sonne 
Auferſtanden Dich erblickte! 
Gott Dich mit Triumphe ſchmückte! 
Allvollendung Dich entzückte ! 

Sich ins Grab Maria bückte! 

Da die bange, fchmerzentbrannte 
Sucerin fih von Dir wandte, 

Da von Gnad und Kiebe warn, 

- Dein Maria fihnel erfannte, 
Todtbleich dich Rabbuni nannte, 
Herr, dein ausgeftreckter Arm 

All ihr Fühlen fühlen lief: 

Jeſus Ehriftus lebt gewiß ! 

Einen Tropfen diefer Luft 

Zröpfle heut’ in jede Bruft 

Die von Sehnſucht nad) dir brennt, 
Wenn fie Herr und Gott! Dich nennt, 
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| LXVIL 
Am Pfingſttag 177% 


Mic den Stralen deiner Sonne, 
Die fo Fraftig auf ung blickt, 
Sende , Vater, Geiftes ; Wonne 
Seelen, die die Suͤnde drückt ! 

Ach! Zur Flanıme fach den Funfen 
Deines Lebens in ung an! 

Ach! So tief iſt er verfunfen, 

Daß kein Hauch ihn wecken kann; 
Keines Menſchen — nur der deine, 
Der durch Mark und Nerven geht. 
Vater, wenn um Geiſt ich weine, 
Schmachtend Dein Kind vor Dir ſteht, 
Sende ſeiner Gaben Eine 

Meinem duͤrſtenden Gebeth! 

Daß es ſich mit Dir vereine, 
Treibe du durch Nacht und Schmerz 
Täglich dringender mein. Herz. ! 


LXIX. 
Prüfung 


Wie? Sind meine Wege richtig? 
Richter! Wie gefall' ich Die ? , 
Erdegluͤck bift du mir nichtig ? 

Du nur über alles wichtig , 
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Wahrheit , Freundfchaft Gottes mir ? 
Sud’ ich auf de8 Glaubens Pfade, 

Gott in Chrifto , Deine Gnade ? 

Strebt mein ganzes Herz nach Dir? 
Ueberfliegen die Gedanfen \ 
Nie die Gränge meiner Pflicht? 

Meiner Zugend Pfeiler, wanken 

Sie beym Reitz der Sünde nicht? 

Kann ich jeder Luſt entfagen , 

Die, gefühlt, das Herz durchborrt ? 
Stolzer Spott, und Schwacher Klagen 
Kann ich fie mit Gleichmuth tragen ? 

Gilt mir, Gott, nichts, ald Dein Wort ? 
Jenes Kleinod zu erjagen, 

Flieg' ich täglich weiter fort! 





| LXX. 
Wunſch und Entfchluf. 


Mie fchnell entfliehn die kurzen Tage 

Bon meiner Wiege bis zum Grab’! 

O wog ih auf der Wahrheit Waage 

Der Thaten Schaum und Wefen ab! 
Könnt ich mit Ruhe, mit Entzuͤcken 

Dich , Todesſtunde, ſtets erblicken, 

Mich jeden Tag dir froher nah'n! 

Wohlen! Ich will's, will's nicht vergebens ; 
Sch ſchaue Kron und Palmen anz 

D Kleinod! Wuͤrdig des Beftrebeng ! 
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Ich klimme jeden Fels hinan! 

O Licht, o Wonne jenes Lebens, 

Die ich gewiß erklimmen Fann! 

Nor Gott, mit Gott nur angefangen! 
Viel Taufend find mir vorgegangen; 
Yuch mir giebt Ehrifftus Muth und Kraft! 
Weg, Neig der fußen Reidenfchaft.! 
Verſtumm'! Sch folge dem Gemiffen ! 
lieh’! — Don der Reue Schlangenbiffen 
Wird ewig jedes Herz zerriffen, 

Das fi) im Traum der Welt vergafft ! 
Drum — Welt und Hölle mögen ſchnauben — 
Sch Fampfe Chriſto nach im Glauben! 
Pur Gott, und Gottes Neich allein 

Sol ewig meine Wonne feyn ! 


BUCH: . 


Gebethlied für einen Lehrer. 


O Du, der jedes Herz erfreut, 

Und unerforſchlich giebet! 

Unendliche Barmherzigkeit, 

Die Alles liebt, was liebet! 

Mit Lieb' und Glauben fleh ich Dich 
Fuͤr einen Bruder bruͤderlich, 

Den meine Seele liebet. 
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Ich bitte Jeſus Chriftug Die: 
Verklaͤre Deinen Namen 
Durch ihn! Sey Du mit ihm und ferich 
Zu feinen Bitten: Amen — 
Sey Du ihm Alles ! Alles Du ! | 
Ihm Hoffnung! Glaube! Liebe! Ruh! 
Ihm Freude aller Freuden! 


Er dring in Mark, dring in Gebein, 
Wenn er die Huld verfundigt , 
Die alles trägt, und die allein 
Die Suͤnder all entfündige! 
So oft er Deinen Namen nennt, 
Des Herrlichkeit Fein Engel kennt, 
Erneur’ ihm Glaub und Liebe: 


Wenn feine Hand die Feder hält, 
Am Schmerzenbett des Kranfen ; 
Kenn er fich vor Gemeinen ftellt 
Gieb Du ihm Richt + Gedanken! 
Gieb feinem Worte Gottes ; Kraft, 
Und ewig rege Leidenfchaft 
- Fürs Gute feinem Herzen! 


Sieb, wenn er hin zur Arbeit geht, 
Ihm Weisheit, Kraft und Freude! 
Wenn er der Wahrheit Saamen far’, 
Daß Sonnenglut er leide! 

Du, lehr ihn, wie er faen fol, 
Daß er, von froher Hoffnung voll, 
Der Erndt’ entgegen fehe ! 


Du kennſt des Lieben Herz! Du weißt 
Des Herzens tiefſte Leiden! 
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Erfreu, o Chriftus , feinen Geift 
Mit Deines Geiftes Freuden! 

Er werde FEil von Dir erquickt, 

- Wenn ihn die Laft der Arbeit drückt, 
Wenn Zurchten ihn zerreiffen ! 


Fir Wahrheit, die er lehrt und lernt, 
Dring er dir Danf entgegen! 
Mer ihm fi) naht, fich ihm entfernt, 
Merd’ ihm, er dem zum Gegen ! 
Er ſey der Zweifler Stab und Licht! 
And Freuden » Thränen in's Geficht, 
Lock ihm die befre Seele! | 


Pie werde feine Seele ſchwach, 
Im Robgeräufch von Freunden! 
Ihn fchrecke nie das Hohngelah 
Don zehentaufend Feinden ! 

Er ſehe nur auf Dich, und fey 
Der ftilieften Empfindung treu, 
Die hin zu Dir ihn leiter! 


Don der geheimften Sunde rein, 
Dom leifeften Beftreben 
Nah Menfcheneuhm und eitlem rl ’ 
Sey Chriſtus rein fein Leben! 
Big zu dem legten Odem bleib 
Er lebend Glied an Deinem Feib ! 
Dir Hand und Aug und Zunge! 


Die Welt, in der Du lebſt, dag Neich 
Vol Deiner Gottes s Freuden, 
Sey feine Welt und fey fein Reich, 
Die Hoffnung feiner Leiden! 





Sein Herz, es werde flets erfreut 
Mit Freuden der Unfterblichkeit 
- Aus Dir, o Jeſus Chriſtus. 





LXXIL 
Davidn. 


Der Sohn von Jeſſe, der Erwaͤhlte 
Des Herrn, verdiente der kein Lied? 
Wenn mich ſein Dichtergeiſt beſeelte, 
So ſaͤng' ich ihm ein wuͤrdig Lied, 
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Dem edeln Juͤngling, Mann und Greifen: 


Dich fang die holde Töchterfchaar, 
Held David! Ver wird dich nicht preifen, 
Mann, der nach Gottes Herzen war ? 


Der Knabe fpielte mit den Schaafen; 
Die kammer hüpften feiner Stimm’ ; 
Er gieng, des Fären Wuth zu firafen, 
Und bändigte des Löwen Grimm; | 
Verachtet Fuhn den Mann voll Spottes; 
Des Niefen bligendes Gewehr 
Trift ihn im Namen feines Gottes, 
Und der Philifter ifE niche mehr! 


Am Mafferquelle faß er nieder, 
Und fang dem Duellen + Schöpfer zu: 
Der volle Strom der Jubel: Lieder 





=) Aus den biblifchen Erzählungen, 
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Was rauſcht Er? „Herrlich, Gott, biſt du! 
„Jehovah lebt, und iſt nur Einer! 
» Sein Blick iſt Huld, und Heil fein Reich; 
»Auf Erden und im Himmel feiner, 
„Iſt Die, du Gott der Götter, gleich! 
Yon feinen Feinden oft umringet, 
Verrathen von den Freunden oft, 
Vertraut er feinem Gott und finget: 
„Der Here hilfe dem, der auf Ihn hoffe!” 
Er wich von Gott — Mit heiffem Herzen 
Kehrt er zu feinem Fels zurück ! 
Wer nennet des Zerfnirfchten Schmerzen ? 
Wer mahlet feiner Buſſe Blick? 
Er hieß das Herz in Andacht glühen, 
Und fang die Seele kummerfrey; 
Vor feiner Harfe Harmonien 
Entfloh die bleiche Raſerey. | 
Erhaben war fein Herz; es fühlte 
Der Menfchenliebe fanfte Glut; 
Ein Held im Gutesthun; er fühlte 
Nerfolgergeimm mit Edelmuth. 
An feinen ftilen Andacht s Stunden 
Entfaltee Er vor Gott fein Herz, 
Schlägt feiner Seele tiefe Wunden, 
und triumphirt in feinem Schmerz; 
Im Roſenthal und auf dem Throne 
War voll von Gott des Beters Bruſt; 
Gerechtigkeit war feine Krone, 
Das Wort Jehovahs ſeine Luſt. 
Fromm in der Jugend, fromm im Alter, 
Dient Er dem Rath des Herrn; es klang 
Am Sterbebette noch ſein Pſalter; 
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Dank war fein fpätefter Gefang ; 

Er fegnet feines Throne Erben, 

Und fchließt fein Aug mit Heldenruh; 
Es fliegt nad) feinem fanften Sterben 
Sein Geift dem Schooße Gottes zu, 


LXXIII. 
Daniel, 


Geliebter Gottes! Deine Tage, 
Wie ſchoͤn, wie ruhmvoll waren fie! 
Die heitern und die dunfeln Tage 
Befleckte Fein Verbrechen nie. 

Für Heiden und für Sfrael 

Warſt du ein Segen, Daniel! 


Getiffenhaft an dem Gefeße 
Verlaͤßt er Fühn fich auf den Herrn; 
Verachtet fruh der Erde Schäße, 
Und flieht des Hofes Woluft gern, 
Jehovah's Ehre war fein Ziel; 

Der Züngling that, was Gott gefiel! 


Geehrt und weil’ und fchon vor allen, 
Mar Gottes und der Menfchen Freund, 
(Wem follte Weisheit nicht gefallen, 
Die mit der Tugend fich vereint d 
Kein Fürft in Babels großem Reich 
War Daniel, dem Weifen, gleich! 


Soft fandte, wo er gieng, den Segen, 
Den er voll Demuth ſich erbat, | 
Mit jedem Tag ihm neu entgegen; 
Gerechtigfeit war , was er that; 

Nur Drönung, Segen, fein Gebot, 
Nur Wahrheit, Eifer, Luft an Gott! 


Er fcheure Feine flolge Miene 
Des Königs, feines Fürften Blick. 
„Won Gottes Wahrheit, dem ich diene, 
„Bon Gott weich’ ich Fein Haar zuruͤck; 
„Zerriſſen Löwen mich noch heut, 
» sch thue Doch, was Gott gebeut‘” 


Dreymal warf er vor Gott fi) nieder, 
Nor feiner Laͤſtrer Angeficht, | 
Gang laut Jehova feine Kieder; 

. Sie hörten’s, dennoch ſchwieg er nichk. 

» Was immer ihre Wuth mir droht: 
„Der Here ift Gott! Der Herr ift Gott!” 


Yon wilden Löwen rings umgeben, 
Blickt er zu Gott, und Gott erhoͤrt 
Sein Flehn. Er winkt, und Engel ſchweben 
Herab; und er bleibe unveriehrt. | 
Voll Ehrfurcht ffaunen fie ihn an, 
Die Löwen, die Gott zaͤhmen Fann. 


Gerettet wird der Unfchuld Netter; 
Der Mann, der auch Gedanken fah: 
Er eifert für den Gott der Götter , 
Und ferne Zukunft ift ihm nah. 

Sa! Segen für dein Iſrael 
Warſt Du, Mann Gottes, Daniel! 
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ERAIV, 
Ueber Joſeph. 


Nun weiß ich: Immer kann auf Erden 
Der Fromme nicht verlaſſen werden; 
Auch, wenn man's mit ihm boͤſe meint, 
Iſt Gott ſein Retter und ſein Freund. 


Zwar Unglüd trift auch oft den Frommen ; 
Doch Gott, der wird ihm nie genommen. 
Gott laßt ihm Unrecht oft gefchehn, 

Um ihn, wie Sofeph, zu erhöh'n. 


Drum will ich nie an Gott verzagen, 


Ihm ſtets vertrauen ſtill ihm klagen, 





Wenn Angſt mein ſchwaches Herz umgiebt: 
Genug, ich weiß, daß Gott mich liebt. 


Ich weiß, er wird mich nicht verlaſſen, 
Nein! Wer ihn liebt, kann er nicht haſſen; 
Und waͤre nie kein Menſch bey mir, 

So bin ich ſtets, mein Gott, bey dir! 


O koͤnnt' ich ſtets den Greu'l der Suͤnden 
Und Gottes Gegenwart empfinden! 
Gott iſt bey mir! Wie ſoll ich nun 
Vor meinem Schoͤpfer Boͤſes thun? 


Dann, dann , wenn ich die Suͤnde ſcheue, 
Mich Gottes und der Tugend freue, 
O dann darf ich Fein Ungluͤck ſcheu'n! 
Darf ſelbſt im Elend Fröhlich feyn. 
29 
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Wenn ich nach Gottes Millen lebe; 
Beleidigungen gern vergebe, 
Den liebe, der mie Boͤſes thut, 
Dann ift mir immer wohl zu Muth! 


EXxX\V., 


Ueber die Auferfiehung Lazarus 


O wie liebſt Du, Herr, die Deinen; 
Zaͤrtlich, ewig, liebſt Du ſie! 

Troͤſteſt die, die troſtlos weinen; 

Nie verlaͤſſeſt Du ſie, nie! 


Weinten ſie auch noch ſo lange; 
Bleibſt du doch der Frommen Freund. 
Ihnen ift nicht immer bange, 

Wenn die North fo groß noch feheint. 


Freudig darf ich vor dich treten; 
Liebreich fieheft du mich an! Ä 
Mächtig bift du ſtets, zu retten, 
Wo fein Menfch fonft retten Fann. 


Jeſus CHriftus, Duell des Lebens! 
Freundlich ift Dein Angelicht 5 
Dir vertrau” ich nicht vergebeng 5 
Wer Dir glauber, ftirbee nicht. 


Deiner Allmacht, Deiner Gute, 
Die dem todten Freunde rief, 
Freut ſich, Jeſus, mein Gemüthe, 
Wenn ich heut im Tod entfchlief ! 


r 


Yun darf mich fein Tod erfchreden ; 
Sch , ich werde auferftehn! 
Jeſus wird mich wieder wecken; 
Jeſum werd ich ewig ſehn! 


LXXVI. 
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Beym Verluſt eines jungen Kindes, 


| Ss fey denn Dem zurückgegeben , 

Der Did, Du holdes Lamm, ung gab! 
Dein Tod ift Uebergang ins Leben; 

Und frühes Heil Dein frühes Grab! 
Nach wenig heiffen Thraͤnenſtunden 
Entfloh Dein unbefleckter Geift, 

Bon aller Sterblichfeit entbunden, 

Zu dem, der Todte leben heißt. 


Dein Schmachten fand Erquicfung , und 


Ein Engel Eußte Deinen Mund, 

Und £rug in feiner Brüder Chor 

Dich, fanfte Unfchuld, froh empor ; 
Hin, wo die Schatten alle ſchwinden, 
Kein und unfterblich Alles if; 

Dort wird dag Aug Dich wieder finden, 
Das Thraͤnen hier um Dich vergießt. 
Dann druckt mit unnennbarer uff, 

Mer Gott und Did; liebt, an die Bruſt, 
Und bethet ewig mit Dir an, 

Die Liebe, die nur lieben Fann, 
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TAX 
Am Wenhnachts - Tage 1779, 


Am Tag der freudenvollen Feyer 

Der Heilgeburt — freu' ich mit neuer 
Empfindung, Jeſus Chrift, mich Deiner! 
O freut’ ich warmer mich und reiner ! 
Stuͤhnd' ich im Geift an Deiner Krippe, 
Mit reinem Herzen ! reiner Lippe! 


Ach, daß mein Herz fich heißer fehnte, 
Mein Aug die reinften Thraͤnen thraͤnte! 
Nach dir ſich alle Triebe regten , 

Sich alle Kraft’ in mir bewegten, 
Dich , o du einziges Verlangen 
Des Glaubens glaubend zu umfangen ! 


Du, von Maria einft geboren, 
Haft für den Glauben offne Ohren, 
Biſt Troft für alle Menfchenleiden ! 
Ein immer voller Duell von Freuden ! 
O ſey's, Erbarmer! mir und allen 
Die heute vor Dir niederfallen ! 


453 


LXXVOL 
Gebethlied für eine Kinderlofe Frau. 


Der Freuden, gabſt Du, Gott, mir viel; 
Wie preis ich, Geber, Dich! 

Doch Eine fehle noch ... Ach! zum Ziel 
Der Freuden führe mich ! Ä 


Die Mutter: Freude .- . wünfcht mein Herz! 
E8 weint und feufzt vor Dir: | 
O ſchenk den füßen Mutterfchmerz, 

Die Mutter + Freuden mir! 


O Freude meines Angefihts — 
Ein Find an meiner Bruſt! ... 
Dod) nichts erfturmen will ich, nichts ; 
Auch nicht die reinfte Luft! 


Ein ſtille blühend Leben; und 
Dieß Leben ware mein!.. 

Wie, Vater, fünnte Div mein Mund, 
Mein Herz, wie dankbar feyn! 


O Vater, Freuden s Schöpfer , gieb 
Der Freuden größte mir! 
Ein Kind vol Unfchuld, und voll Lieb’; 
Ein lebend Bild von Dir! 


Mit Kinder z Demuth und mit Ruh’ 
Ermwart ich diefes Gluck ! 
Bon Die — o Menfchen , Schöpfer du! 
Don Deinem Vaterblick!. . 
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Verſchmaͤhe meine Bitte nicht, 
Du, den mein Glaube halt! 
Der frömmften Frauen Zuverſicht! 
Der alle Thraͤnen zaͤhlt! 


———— 
Nach der Geburt eines Kindes. 


Da iſt, geboren iſt ans Licht 
Das liebe Herz! — Es iſt! 

Wir ſehn dein ſanftes Angeſicht — 
Gott Lob! Gott Lob! Du biſt! 


Du Wunderwerk der Meiſterhand — 
Die alle Leben ſchafft! 
Du Stral vom weiſeſten Verſtand! 
Du Hauch der hoͤchſten Kraft! 


Da biſt Du — liegſt und neben dir 
Sind wir, als wie im Traum. 
Doch da biſt du! Wir ſehn dich! Wir, 
Wir ſehn und glaubens kaum. 


Geprieſen ſey die Gottes Macht, 
Die aus der Finſterniß 
Dich wunderbar ans Licht gebracht, 
Und dich dem Schmerz entriß! 


Auf Stirn und Aug und Lippe ſchwebt 
Die Freude, gluͤhet Dank! 
Mit welchen Sprachen, Gott, erhebt 
Dich wuͤrdig unſer Dank! 
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Meg ift der Schmerz ! Die Angft ift Luft ! 
Da liege das holde Kind ! 
Und nimmt’s die Mutter an die Bruſt, 
Die Freuden ; Thräne rinnt! 


Du Freuden: Schöpfer — ja du fchauft 
Uns Segen lächelnd zu! 

D großer Geber! wie vertrauft 

Uns große Gaben Du! 


Dir, Vater aller, Chriſtus, Dir 
Sey dein Gefchöpf geweiht — 
Was Du ung gabft — DENT mir 
Dir und der Emigfeit. 


LXXX. | 
Gemeinſchaftliches Gebethtied. 
(Für geuͤbtere Chriften.) 


O Vater! Vater! Wir verſammeln 
Uns kindlich vor dein Angeſicht; 

Dir, Namenloſer, Preis zu ſtammeln! 
Verwirf das Kinder-Stammeln nicht! 
Wir wiſſen, Vater, nichts von Dir, 
Als: Du biſt Darer .. Kinder wir! 


Unauszudenken; doch zu lieben: 
O Allerfreuer! Vater! Du! 
Mit allen Sinnen! Allen Trieben! 
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Floͤß unſer Weſen Dir nur zu! 
Unendlicher — und Vater doch! 
Auch Suͤndern, Frevlern, Vater noch! 


Dich, Dich .. Wir dürfen Du dich nennen! 
Du, aller Weſen Weſen, Dich — 
In Jeſus Chriſtus zu erkennen, 
Wie ſehnt die ganze Seele ſich! 
Gott, deines Daſeyns ſich zu freun, 
Iſt Leben, hoͤchſtes Seligſeyn! 


Wenn unſre Seelen ſich vereinen, 
Nach Einem Blicke nur von Dir, 
Nach einem Stral von dir, zu weinen .. 
In welcher Luſt zerfloͤſſen wir; 
Wie ſaͤnken wir in Wonne hin, 
O Vater! wenn du riefſt: Ich bin! 


O Vater der Vollkommenheiten, 
Helleuchtend uns in Jeſus Chriſt, 
Ein Bild von deinen Treflichkeiten, 
Waͤrs jeder von uns, wie er's iſt! 
Der, Bild der Weisheit, Bild der Huld! 
Des Glaubens der, der von Geduld! 


Wie Jeſus Chriſtus lebte, leben 
Lehr deine Kinder, Vater, ach! 
Stets feſter ſtehn, ſtets hoͤher ſtreben! 
O Kraft und Drang gieb! Wir find ſchwach! 
Lehr uns der Wahrheit Pfade gehn! 
Auf Chriſtus fehn! Auf Chriſtus fehn! 


Dich , DBater, in ihm ganz empfinden ! 
Um Seinetwillen Dein ung freun! 
Durch Ihn dich fuchen, Ihn dich finden! 
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Durch Ihn Ein Geift nur mit dir ſeyn! 
O Bater Chrifti, lehr ung dieß! 
Sonſt find wir deiner nicht gemiß ! 


In's unfichtbare Reich zu ſchauen; 
Staͤrk oft den fchlummervollen Geift! 
Daß er mit mächtigem Vertrauen 
Umfaſſe, was dein Mund verheißt! 

Daß er, der Körper Laſten frey, 
Ganz Glaube, Hoffnung, Liebe fey ! 


Erft wurzle fih in unfern Herzen 
Empfindung deiner Herrlichkeit ! 
Geubt in Freuden und in Schmerzen, 
Sen erft die Seele dir geweyht. 
Sie ſchweige, wenn dein Geift ung ſchweigt; 
Und zeuge dann erfi, wenn er zeugt! 


Wie deiner Sonne Licht und Leben, 
Wie Warm’ und Woluft ihr entquillt, 
Sey unfer Geift mit deinem Leben 
Hoch überflieffend angefuͤllt! 

Die Seele frey, der Wandel rein 

Vom Rafter und deg Laſters Schein! 


O daß wir AN’ aus tiefften Tiefen 
Des Geiftes ſchoͤpften! Vater! Wir 
Mit Einer Seel’ und Zunge riefen: 

O Liebe! Glaub’ und Liebe Dir ! 
Mas AU in uns iſt und wird feyn, 
Sey alles Heilig! Alles Dein ! 


Der Leben Leben ! Ewigkeit 
Verheiſſeſt Du! Wir betben an! 
Wir folen — Unerfchöpflichkeit! 


Wir dich genießen ! Worte kann 
Das Herz nicht finden, das da glaubt: 
Wir find noch, wenn der Leib zerſtaͤubt. 


D Du? dem mwir ung jeßt verbanden! 
Der jet der Seele Thraͤnen ſah! 
D du, deß Nahe wir empfanden, 
Du, Bater , bleibft den Kindern nah! 
O naher DBater, blieben wir 
Im Glauben an dich nahe Dir! 


IXXXI. 
Taufliedchen. 
Gom Taufpaten an den Taͤufling.) 


Mein von jeder Schuld und Sünde F 
Waſche Dich der Geift der Kraft! 
Glaube Gott nur ! Ueberwinde, 

Wie, wenn Sefus vor Dir ftühnde, 
Jeden Reis der Leidenfchaft ! 

Halte Dich an feiner Lehre! 

Deinem Schöpfer, feiner Ehre, 

Wie, wenn Chriſtus in Dir ware, 
Sen dein Leben hier gtweyht!“ 
Schnell entflohn find alle Leiden, 
Traume nur, die fchonften Freuden ,. 
Gegen jene Herrlichkeit ! | 


Kämpfe muthig! Uebermunden 
Sind, nad) wenig dunfeln Standen, 
Alle Schmerzen diefer Zeit! 

Saͤe auf den Tag der Erndte ! 

Und umfafle die entfernte, 

- Und die nahe Emigfeit. 


LXXI. 
Ein anders. 


Freu Dich deines Lebens! Wandle 
Muthig zur Unſterblichkeit! 

Denke, wuͤnſche, rede, handle, 

Wie es Jeſum Chriſtum freut! 
Seelen-Ruh und Seligkeit 

Iſt, was Chriſtus Dir gebe! 
Willſt Du, gleich Ihm, ſelig werden, 
Sey Ihm aͤhnlich hier auf Erden! 
Keine That, kein Wunſch, kein Blick 
Streb ohn Ihn nach Erde-Gluͤck; 
Lenke ſich von Ihm zuruͤck! 

Nicht Ein Wort aus deinem Munde 
Widerſpreche jenem Bunde, 

Der Dich bis zur Todes-Stunde, 
Dich durch jede Ewigkeit 

Ganz nur ſeinem Willen weyht! 

Rein durch jenes Lebens-Waſſer, 
Gleich Ihm, jeder Suͤnde Haſſer, 
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Gleich Ihm, jeder Tugend Freund, 
Immer mehr der Welt entriſſen, 
Treuer immer dem Gewiſſen, 

Leb' in Ihm mit Gott vereint! 


LXXXII. 
Gebethlied eines Lehrers. 


O du, zu dem mein Auge ſchauet, 
Gott! Gott! Was haſt du mir vertrauet! 
Der Menſchen Lehrer ſoll ich ſeyn? 

Sie warnen? ſtrafen? ſie erfreun? 


Wer bin ih? Ich, der ſollte leiten 
zum Heile aller Emigfeiten , 
Die Seelen die unfterblich find — 
And ich, ich bin fo ſchwach, fo blind! 


Mas fol ich bitten? welche Kraͤfte? 
Zum beten heiligſten Gefchäfte ? 
Mit welcher Inbrunſt fleh’ ich dich: 

O Weisheit Gottes! Lehre mid)! 


Gieb Weisheit und Geduld zu hören, 
Und Fichte und Luft und Kraft zu lehren ! 
Zieh immer mich zu dir empor ! 

Daß ich für dich fey Aug und Ohr! 


Für Dich, für Dich +. . Mein zu leben — 
Sey mein Gebeth , fen mein Beftreben! 
Der Eiferforge fin dein Neich 
Sey Feine meiner Sorgen gleich! 


Herr , deiner Liebe tiefften Wien, 
Scharf prüfen erfi, dann ſchnell erfüllen; 
D diefe Weisheit, nur auf Dich 
Dich hinzuhorchen, lehre mich! 


In deinem Tempel, und am Bette 
Des Kranken und an jeder Stätte, 

Wohin mich leitet deine Hand, _ 
Sieb mir Empfindung und Verſtand! 


Der Größte fen, es fey der Kleinfte, 
Der Ehrenvollfie, der Gemeinfte, 
Der Vater, Sohn und Säugling fey, 
Sey Freude meiner Hirtentreu ! 


Nie werden mir de8 Freundes Blicke, 
Nie die des Weltmanng mir zum Striefe! 
Kein Lob, Fein Tadel, fein Geficht, 
Entrücfe mich von meiner Pflicht ! 


Wenn um mein Herz fih Dunfelheiten, 
Menn Kälte, Trägheit fich verbreiten, 
So firal aug deinem Angeficht 
Herab Dein Feuer und dein Licht! 
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Ach , Tags und Nachts vor allen Dingen 


Hilf mir der Tragheit Macht bezwingen, 
Das Fleifch, wie ftarf! Doch färker ift 
Der Geift aus Dir, o Jeſus Chriſt! 


Mein Herz fen jedem aufgefchloffen ! 
Mein Fleiß nie mid’ und nie verdroffen! 


Mein Wort, mein Thun, mein Denfen all 


Sen deiner Liebe Wiederhall. 
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Lou 
MW iegaenlied. 


O allerliebſtes Herzchen! Schlieſſe 
Die Augen ohne Thraͤnen zu! 
Wie waͤre dir der Schlaf ſo ſuͤße! 
Wie ſanft die ſorgenloſe Ruh! 


Du wirſt nicht immer ruhen koͤnnen! 
Dald ruf ich ſelbſt: Sen wacker! dir. 

Jetzt möge’ ich die die Ruhe gonnen ; 
Und, dir zum Beßten, Ruhe mir, 


D glaub mirs, daß ein fanfter Schlummer 
Dir Linderung und Vergnügen fchafft ! 

Ein Schlaf in Unfchuld, ohne Kummer, 
Giebt Leib und Seele neue Kraft. 


Da ich einft in der Wiegen ſchrie, 
Sang meine Mutter mir ein Lied! 
Dann fchwieg und fihlief ich ſpaͤt und frühe, 
So fhön, wie eine Nofe blüht. | 


Schlaf ein, und fihweige! Schmweige ſtille! 
O lerne frühe ſchweigen, Herz! 
Ein ftillee Gott gelaßner Wille, 
Iſt Troſt und, Kraft im größten Schmert. 


Schlaf ein! Ich feh es mit Vergnügen, 
Wie dann die Unſchuld aus dir lacht! 
Schlaf forgenlog in deiner Miegen, 
So lang die Mutter bey dir wacht. 
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Und ſchlief ich ſelbſt bey meinem Liede 
Nach vielem Machen einmal ein, — 
So würden Engel, niemals mude, 
Mit Freuden unſre Huͤter feyn, 


LXXXIV, 


Das Leben Jeſu.—. 


Mer freut fich deiner Chriſtus, nicht? 
Wem ſtroͤmt's nicht durch die Glieder — 
Daß Gott durch dic) mit Sündern foricht ? 
Mer glaubt's, und finft nicht nieder ? 


Sch glaube zitternd! Ach, darf Faum | 
Kaum glauben vor Entzücen ! 
Iſts Wahrheit? Mahrheit ? oder Traum 
In dir Gott zu erblicken ? 


Nicht Traum, nicht Wahn iſt's. Herr, du giengſt 
Der Menfchheit Erdenzfade! 
Du ſprachſt mit Menfchen z Zunge, biengft 
Am Kreuz vol Huld und Gnade! 


Du lebteſt! Welche Frechheit fpricht ; 
„Es war fein Jeſus Ehriftus! 
„Nie flralte feiner Weisheit Licht; 
„Nie farb am Kreuze Ehriftug !” 
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Die Chriſtenheit, das Chriſtenthum, 
Woher die Gottes-Lehre? 

Das alte Evangelium? 

Wenn Jeſus Chriſt nicht waͤre? 


Nichts iſt, nicht war, wenn du nicht biſt, 
Nicht lebteſt, ſtarbſt, erſtändeſt; 
Kein Chriſt iſt — wenn du Jeſus Chriſt 
Den Tod nicht uͤberwandeſt. 


Ja! Ja! Du haſt bey uns gelebt, 
Und ausgehaucht dein Leben! 

Die Erd’ hat unter Dir gebebt , | 
Und Dich zurückgegeben! 


Du bift! Du lebſt! Dich hörten, fahn, 
Did) Lafteten die Freunde! ; 
Dich bethet alg allmachtig an 
Der wuͤthigſte der Feinde. 


Ja du, du haft am Kreuz geſchwebt, 
Und mußt im Himmel fchmeben — | 
Haft du nur Einen Tag gelebt, 

Sp mußt du ewig leben. 


Was Chrift if, ift durch dich, du warſt 
Von Gott zu uns gekommen — 
Ja, Herr biſt du und offenbarſt 
Gott in Div — Deinen Frommen! 


Hat dich des Felſen Nacht gedeckt, 
Darf mich mein Grab nicht ſchrecken! 
Haſt Einen Todten du geweckt, 

So kannſt du Alle wecken. 
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Und wer mit reinem Triebe fleht 
Um Kraft in deinem Namen, 
Du hoͤrſt fein glaubendes Geberh 
- Und rufft ins Herz ihm: Amen: 


LXXXV. 


Ehriftus muß wachfen ; ich aber 
muß abnehmen. 


Am Neujahrs ; Tage 1780. 


D 5 Jeſus Chriftus wachſ' in mir: 
Und Alles andre fchwinde ! 
Mein Herz fen taglich naher Dir, 
Und ferner von der Sünde! 


Laß fäglich deine Huld und Mache 
Um meine Schwachheit ſchweben! 
Dein Licht verfchlinge meige Nacht, 
Und meinen Zod dein Leben ! 


Beym Sonnenſtrale deines Lichts 
Laß jeden Wahn verſchwinden — 
Dein Alles, Chriſtus, und mein Nichts 
Laß taͤglich mich empfinden! 


Sey nahe mir, werf' ich mich hin, 
Weyn' ich vor Dir im Stillen! 
Dein reiner Gott-gelaßner Sinn 
Beherrſche meinen Willen! 
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Blick immer herrlicher aus mir 
Voll Weisheit, Huld und Freude! 
Ich ſey ein lebend Bild von Dir, 
Im Gluͤck, und wenn ich leide! 


Mach alles in mir froh und gut, 
Daß ſtets ich minder fehle! 
Herr deiner Menſchenliebe Glut 
Durchgluͤhe meine Seele! 


Es weiche Stolz, und Trägpeit weich 
Und jeder Leichtſinn fliehe, | 
Wenn, Herr, nach die und deinem Reich 
Sch redlich mich bemühe. | 


Mein eignes eitles leeres Ach 
Sen jeden Tag geringer! 
O würd’ ich jeden Tag durch dich 
Dein würdigerer Jünger ! 


Von Dir erfullter jeden Tag! 
And jeden von mir leerer! _ 
O du, der über Flehn vermag, 
Sen meines Flehns +» Erhörer ! 


Der Glaub an dich , und deine Kraft 
Sen Trieb von jedem Triebe ! 
Sey Du nur meine Leidenfchaft! 
Du meine Freud und Liebe! 


LXXXVI. 
Lied eines armen Kindes. 


I) Gott , ich bin ein armes Kind, 
- ©&o arm, wie wenig Rinder find, 

Und dennoch betteln mas ich nicht! 

Nein! Mein Gott! Meine Zuverficht! 


Zwar wißtet ihr's, ach ! Gott erbarm ! 
Ihr Reiche, wie ich bin fo arm! - 
Ihr faht auf mich nicht hart herab, 

Gabt mir von dem, was Gott Euch gab. 


O fühlter ihr des Wohlthuns Sreud’ 
Die Laft der fieten Dürftigkeit! 
Wie eiltee ihre, eh’ wie noch flehn, 
Uns Armen liebreich beyzuſtehn! — 


Der Soft, der Euer Schöpfer ift, 
Iſt auch der Meine! Sa Du biſt! 
Ein Vater aller Creatur! 
Des Armen! Nicht des Reichen nur. 


Des Aermſten Gott! Wie freu ich mich! 
&p , wie der Reichſte, Dein bin ich ! 
Nie geh’ ich von Dir froftlog , ler! 

Du bift mein Gote! was will ich mehr 


Der Du der Menfchen Vorbild bift! 
Wie arm warft Du, o Jeſus Chriſt! 
Doc bliedft Du vol Geduld und Ruh; 
Und mer ift reicher nun, als Du! 
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Arbeit’ ich nur fo viel ich kann, 
Sp nimmft du ſtets dich meiner an ! 
Und wenn ich niemals müßig geh’, 
Erhoͤrſt du , Sort, mich , wenn ich fleb! 


LXXXVI. 
Bey der Unmöglichkeit su helfen. 


So viel Hundert meiner Bruͤder, 
Vater! darben um mich her! 

Deine Kinder! Chriſtus Glieder! 
Sende Huͤlf'! Allhelfender! | 
Gieb für fie mie Troß und Freuden, 
Sie zu nahren, fie zu Eleiden ; 

Gieb mir Weisheit, Freunde, Gut — 
Sieb mir Liebe! Gieb mir Muth! 


Lehre Vater mich entbehren! 
Gieb mir Glauben viel an did) ! 
Und entflieffen mir die Zahren 
Keiner Liebe — tröfte mich ! 
Vater aller Menfchen - Herzen ! 
Du Fennft aller Menfchen Schmerzen! 
Kennſt des armen Bruders Schmerz ‚ 
Kennft mein mitleidvoneg Herz! 


Wenn mich Armen Arm’ Ameise f 
Der Werlaßne zu mir fleht, 
Hülfe will von mir erzwingen , 
Und dein ‚Knecht fo hulflos ſteht; 
Iſt's nicht Sammer? Kannft dus fehen, 
Schweigen meinem leiſen Slehen ? 
Math nicht geben dem Verſtand? 
Keine Gabe meiner Hand ? 


Gott der Reichen ! Sort der Armen! 

Nie verzag an dir mein Herz! 

Deine Macht und dein Erbarmen 

Iſt viel größer als fein Schmerz ! 
Licht + Gedanken Fannft du fenden! 
Rathen, tröften „. Elend menden — 
end auch dieß, ich lebe dich, 
Durch mich, oder ohne mich. 


LXXXVII. 
Der lebende Jeſus. 


Biſt du Chriſtus? Blick hernieder! 

Lebſt du, Leben? Lebe mir! 

Leben ſtroͤm' in meine Glieder, 

Leben Gottes! Gott aus dir, 

Dir, den nie mein Aug noch ſahe! 

Biſt du, o ſo biſt du nahe! 

Biſt du, lebſt du, Jeſus Chriſt — 
Fuͤhlen laß mich, daß du biſt! 
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Wenn du hoch im Himmel ſchwebeſt, 

Strale , Ehriftug , Fichte auf mich ! 

Sa! Du bift! Du lebteſt! Lebeſt! 

Oft fahn deine Boten dich; 

Sahn, o himmlifch füße Stunden! - 

Deiner Fuß und Hände Wunden; 

fen, tranfen oft mit Dir, 

Kamſt du durch verfchloßne Thür. 
Sa! Du lebft! Maria fahe 

Did, Nabbuni, vor ihr ftehn; 

Lebt ! Dem Paar der Jünger nahe, 

Lehrteſt du fie Gott verfichn ! 

Ja! Du lebſt! Die Zweifler bethen, 

Da fie unter fich Dich treten, 

Deine offne Seite fahn, 

Dich mit Wonnethranen an. 


Fa, du lebſt, fünfhundere Bruder 
Sahn dein huldreich Angeficht — 
Sanken bebend vor dir nieder 
Tranfen deines Dlickes Licht! 

Hiengen — glühend von Entzuͤcken 

An den guadenvollen Blicfen — 
Blaubten — fühlten — Wahrheit , fahn 
Zmeifelfrey dein Antliß an. 

Lebt Du? Ja — Dein Zeuge fahe 
Dich zur Nechten Gottes ſtehn; 

Biſt Du? Ja dein Todfeind fahe 
Stralend dich in Himmelg : Hohn. 

Sa! Du lebt — Dein Geift umfchwebte 
Kraftvoll al die Deinen — lebte 

In der Zeugen Herzen; rief: 

Er lebt, der im Grabe ſchlief. 





Flieht des Zweifels Nachtgedanfen ! 
Immer lache frecher Spott ! 
Nie mehr fol mein Glaube wanken! 
Jeſus Chriffus lebt bey Gott! 
Wer empor zu ihm fich ſchwinget, 
Vol Vertrauen in ihn dringet, 
- Ihm nur zu gefallen firebt, 
Der empfindet, daß er lebe: 


MEXKIR: 
m Gedränge von Feinden. 


Ja! Eine Thraͤne fallen laſſen 
Vor Dir, Allwiſſender, darf ich. 
So viele meiner Bruͤder haſſen, 
Sie, die ich liebe, neiden mich. 


Mein Name bringt in ihre Seele 
Und all mein Thun und Laſſen Spott! 
Sie jauchzen, waͤhnen ſie, ich fehle, 
Und hoͤhnen mich und meinen Gott. 


Sie konnten, wenn ich froh war, trauren, 
Und bitter lachen, wenn ich litt! 
Sich freundlich ſtellen, um zu lauren 
Auf jedes Wort — und jeden Schritt. 


Ach! Chriſtus aͤndre du die Mienen 
Der Falſchheit! Aendre du ihr Herz! 
Gieb Freud an meiner Freude ihnen, 
Und Schmerz-Gefuͤhl bey meinem Schmerz! 
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Vertilg des Neides ſchwarze Triebe, 

Mein Gluͤck ſey meiner Feinde Luſt! 

Erfuͤlle mit der reinſten Liebe 

Du ihren Blick und ihre Bruſt. 


Und wenn ſie —— doch mich kraͤnken, 
Verlaͤumden, laͤſtern, lachen mein! 
Laß mich an dich, an dich nur, denken, 
So kann ich froh und ruhig ſeyn! 


Ein Blick nach dir und deinem Reiche 
Macht wie ein Lamm mich ſanft und mild! 
Gieb mir ein Herz, das deinem gleiche — 

O du, des Vaters Ebenbild ! 


Wenn ſie mit Zorn mich aͤberſchuͤtten, | 
Laß mich in deinem Frieden ruhn! 
Mie du: „Verzeih! Verzeihe!“ — bitten ! 
» Sie miffen nicht — mag fie mir thun.“ 


Bewahre mich von jeder Rache, 
Der keifeften , der ſchwaͤchſten — rein! 
Und laß mir täglich deine Sache, 
Dad Heiligſte, das Liebſte feyn! 


Willſt du fie hier nicht mir vereinen , 
Sp gönne doch die Freude mir: 
Im Stillen oft für fie zu weinen... 
Und Fichte herab zu flehn von Dir, 


Daß an der Dffenbarung Zage 
Dein Beyfall meine Krone fey; 
Und deine Wahrheit laut mir fage: 
Du bift von Haß und Rache frey. 
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Und wenn dann diefe Wort erfhallen, 
So lohne mit der Freude mid . . - | 
Daß fihnel fie um / den Hals mie fallen; 

And rufen: — Freund 5; Wir lieben dich ! 


xC. 
Zweifel, Sehnſucht, Glaube, 


My: Wie ſchmacht' ich nach Erfahrung ! 
Ohne fie, wie todt bin ich? 

Gore! Nach Licht und Offenbarung 

Ach! Wie dürfters, dürfters mich ! 

Zief fchweb’ ich in Finfterniffen — 
Traum und Wahn ift al mein Wiffen — 
Nachgelallter Schall und Spiel 

Ohne Ficht und Geiftgefühl. 


Ohne Wahrheit, Kraft und Reben 
Iſt mein Reden , ift mein Thun; 
Irrthum Denfen,, und Beſtreben; 
Shorheit mein Bemuhn und Ruhn; 
Uebermächtig iff die Sünde — 
Jeſus, wenn ichs nicht empfinde, 
Daß du, Todter einft, jetzt lebſt 
Anbefeelend um mich ſchwebſt. 
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Nicht Erfcheinung will ih — Zeichen 
Fordr' ich — Jeſus, nicht von dir! 
Aber — heiß die Zweifel weichen ! 
Gende Licht und Wahrheit mir! - 

D du Naher! D du Trauer! 
Allbarmherziger Erfreuer ! 
Dffenbarer Gotteg ! Sort! 

Sende Leben! Sch bin todf. 


Pachten alle Welten meiner, 
Wenn du lebſt, fo fleh' ich dich: 
Flehte fo zu dir fonft feiner, 
Fleh' ich: Ueberftröme mich 
Mit dem Glauben deines Lebens! 
Nein! Mein Flehn ift nicht vergebens — 
Geh ich gleich dein Angelicht, 
Chriſtus, bier im Staube, nicht. 


Wenn ich dann nicht glaub und zeuge, 
Suͤnder bleibe, wie ich bin; 
Dann aus Kleinmuth Gott verſchweige; 
Ehr und Blut nicht gebe hin; 
Jeſus, dann magſt du mein Flehen 
Dieſe Thraͤnen dann verſchmaͤhen! 
Aber nein — den Durſt nach dir, 
Den wirkſt du — du ſelbſt in mir! 


Hunderttauſend Zungen ſpotten, 
Hocherhabner Jeſus, dein! 
Herr der Lebenden und Todten! 
Und ich ſollte ruhig ſeyn? 
Sollte laut dein Leben lehren? 
Selber zweifeln ? Laͤſtrer hoͤren; 
Pacht, und lachelt mein ihr Spott: 
Mo ift nun dein Here und Gott? 
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Lindre meiner Sehnfucht Schmerzen! 
Gieb Erfahrung mir von dir! 
Saulus Freude meinem Herzen! 
Thomas Wonne, Chriſtus, mir ! 
Here! Sch glaub? z aus meinem ſchwachen 
Sunfen Fannft du Flammen machen ! 
Herr! Sch glaube zitternd — ach! 
Stärfe mich ! Mein Glaub ift ſchwach! 


Petrus, wär? er nicht gefunfen, 
Da er auf den Wogen gieng — 
Häteft du ihm nicht Muth gemwunfen, 
Da ihn Zweifel ſchnell umfieng? — 
Willſt du mir nicht huldreich winken? 
Bald, bald wird mein Glaube finfen ! 
Zunfe nur iff ev, — Erbarm 
Herr! dich! faffe mich am Arm! 
Neber Bitten und Verſtehen 
Hoff ich, glaub ich, giebft du mir! 
Fort will ich um Leben flehen — 
Weichen will ich nicht von dir! 
Immer kuͤhner dich umfaffen, 
Schweigſt du gleich ; dich doch nicht laffen ! 
Bift du, lebſt du , Jeſus Chrift, 
Slehen, bis ich weiß — Du biſt. 
Schmeigft du: Muß ich dann nicht frhiweigen : 
Jeſus höre des Flehers Flehn. 
Staͤrkſt du mich, — wie will ich zeugen: 
Jeſus hoͤrt des Flehers Flehn. 
Laß mich dieſe Freud' erringen: 
Hilf mir, Zweifeln mich entſchwingen! 
Biſt dus, der vom Tod erſtand, 
Reich dem Blinden deine Hand. 
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Wenn ich alle Welten hätte, 
Hätte ich nicht Jeſus Chrift, . 

Hab’ ich niemand, der mich reife; 
Niemand, der mie Alles iff! 

Biſt du, o Was Fannft du fchenfen ? 
Jeſus — mer wagt's auszudenfen? 
Sefug ! Jeſus — gieb dich mir 
Alles giebft du mir mit dir ! 

Muß ich lang umfonft noch weinen? 
Lang noch nicht mich deiner freun! 
Ach! Wie kann ich mehr ohn Einen 
Freund, wie du bift, — (bift du) feyn? 
H du des Sohannes Jeſus! 
Stephanug und Saulus Jeſus! 
Kannſt du länger noch mich fehn, 
einen? fchmachten ? faft vergehn ? 

Nein! Nicht Fannft du's — wenn bie Erde, 
Jeſus, einft dein Fuß betrat; 
Wenn, daß ihnen Gnade werde, 
Mund und Herz für Mörder bat. 
Mein! Verblutet' einſt dein Leben, 
Meichft die Hand du meinem Streben, 
Giebft mir, was mein Angſtgebeth 
Zweifelnd, glaubend von dir fleht. 


Soll mein Herz in Durft ermaften ? 
Reichſt du feine Kühlung mir? 
Schall ift Alles; Leichnam; Schatten — 
Jeſus Chriſtus außer Dir! 
Schweigſt du gleich: Sch kann nicht — 
Jeſus, ſoll ich von dir zeugen, 
Ach! So hoͤr, erhoͤr mein Flehn — 
Laß mich Wahrheit, Wahrheit ſehn! 
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Mag ich fuche, muß ich finden, 
Truͤgt mich , Jeſus, nicht dein Wort — 
Ueberwinden, überwinden 
- Werd’ ich, kaͤmpf' ich flebend fort ; 
Und hab’ ich einft überwunden — 

Dich gefunden, Dich gefunden, — 
Aus wer fpricht die Wonne dann, 
Wenn ib — Gott lebe! rufen kann! 


O wie werd’ ich niederfinfen ! 
Staub nicht mehr, ein Engel ſeyn! 
Wie gehorchen deinen Winfen: 

Wie mich , dir zu leiden, freun! 
Melchen nahen, fernen Schaaren, 
Herrlicher, dich offenbaren ! | 
Höhnen wie des Spötters Hohn! 
Rufen wie: D kuͤßt den Sohn! 


Sieb mir — gieb mie — kannſt du geben! 

Kannſt du nicht — was fleh ich denn ? 

Lebft du, zeige mir dein Reben ! 

Licht gieb, daß ich Dich erfenn! 

Um mich ſchweben Zweifelnaͤchte 

Biſt Du — reich mir deine Rechte — 

Du, der Todten Leben gab, 

Gende Leben mic herab ! — 
Licht in meine Finſterniſſe! | — 

Freudenſtroͤm' in meinen Schmerz! 

Ach! Daß dir dein Herz zerriſſe! 

Schau zerriſſen iſt mein Herz! 

O die herrlichſte der Freuden, 

Dir zu leben, dir zu leiden, 

Wenn du rufſt — Sieh! Nie bin ich I 

Fuͤrchte dich nicht! Glaub an mich ! 


URCE WM 
Der Bibel: Gott, 


ce 
Sa du, fen du mein Herr und Gott! 
Du trauter Gott der Bibel! 

Du Menfchen s Vater! Half’ in Noth! 
Befreyer du vom Uebel, $ 


Ein liebevoller Water if 
Der Bibel z Gott ung Kindern! 
Erſchienen ung in Jefus Chrift, 
Zu helfen ung, ung Sundern ! 


Ich bin ein Menfh , ein Sünder, ic) 
Bin Erde, die wird Erde! 
Du Bott bift mein, wenn ich durch Dich 
But und unfterblich werde. 


Sch will nicht einen Gott, der nur 
Auf Blatt und Lippe fehweber; 
Will einen Herrfcher der Natur, 
Der lebt und allbeleber. 


Er fey vol Weisheit, Huld und a 
Der Gott, den ich mir wähle! 
Ein Gott der hört, und Hülfe ſchafft, 
Ein Vater meiner Seele! 


Durchaus nicht einen Gott will ich, 
Der meinem Rufen ſchweiget; 
Mir nicht als allgewaltig ſich 
Durch That und Huͤlfe zeiget. 


Did) Gott der falfchen Wefen nicht, 
Hart bey des Elends Zahre! 
Dhn’ Aug und Ohr und Ungeficht; 
Ein todter Fels im Meere. 


Mein Gott fey mehr als die Natur! 
. Rein Zwanggeſetz fur alle! 
Kein eifenfeftes Unding — nur 
Gebaut aus Wort und Schale! 


Nein , einen freyen Gott will ich, 
Der Hört und fpriht und handelt! 
Und unter Kindern väterlich 
Und mild und traulich wandelt. 


Das Kind läuft ſchnell zum Vater hin, 
In ſeinem Schoos zu flehen. 
O Kindereinfalt, Kinderſinn, 
Nur du kannſt Gott verſtehen. 


Mein Gott ſey Vater, Vater mir, 
>Er höre gleich mein Weinen! 
Und frage: Kind, was fehlet dir ? 

. Den Gott will ich, fonft feinen. . 


Was ſoll ein Gott mir, der mich nicht 
Stets beffer macht und froher ? 
Mich nicht Fennt, fein Wort mit mir fpricht, 
Ein unerforfchlich Hoher? 

Der nicht zur Erde niederfchaut 
Ind feine Kinder lieber; 
Den, der ihm fucht, und ihm vertraut, 
Nicht anfieht, ihm nichts gieber ? 


Nein, wer nicht Alles iſt und hat, 
Was Feiner hat auf Erden ; 
Hart ift, und in fich felber ſatt, 
Der fol mein Gott nicht werden. 


Dich will ih, Vater, Gott, nur dich, 
Den mir die Bibel zeige ! 

Der hoch in Himmeln lebt, und fi 
Zum Wurm im Staube neiger! 


Dich will ich, dich, der Adam fchuf, 
Ihn fchuf zu feinem Bilde! 

Dich, den er fah und deffen Ruf 

Er hört im Luſtgefilde. 


Dich will ich, vor dem Abel niert 
Auf den fein Glaube blickte! 

Und der fein Herz, von Danf durchgfühe, 
Durch Wonne + Ström’ entzückte! 


Dich will ih Knochs Gott! Du kamſt 
Herab zu feinem Sehnen! | 
Umfiengſt ihn huldreich und entnahmft 
Ihn plöglich feinen Thranen. 


Dich will ich Noahs Bott! Sch will 
Dich), Warner, Langmuth, Schoner! 
Dich deß, der wandelt fromm und ſtill, 
Allſegnender Belohner! 


Dich will ich, dich, der Abraham 
Hieß aus Chaldaa wandern! 
Dich, der ſo menſchlich zu ihm kam, 
Will dich und keinen andern. 
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Du giengſt mit ihm von Land zu Land; 
Ihm nah in jeder Ferne; 

Berfprachft ihm Saamen viel wie Sand, | 


Und Kinder mehr als Sterne. 


Dein Wort fehn wir zu diefer Stund 
Erfuͤllt. Wer fann fie zahlen ? 
Nicht Einem Wort' aus deinem Mund 
Kann That und Wahrheit fehlen; 


Dich will ich Iſaaks Gott! Du Fels 
Auf den der Fromme traute! 
Dich will ich, dich, Gott Iſraels, 
Dich, den ſein Auge ſchaute 


Dich Unumſchraͤnkten ſahn umſchraͤnkt 
Aus Staub gebaute Sünder! 

Dich, der die Himmel alle lenkt, 
ie Eins der Menfchenfinder ! 


Dich Gott, der Erd und Himmel ſchafft, 
Dich Gott der Patriarchen, 
Dich) will ich, deiner Huld und Kraft 
Sch feß ihr Feine Marchen. 


Dich, Moſes Bott! — Wie wunderbar 
Sah’ er Dich flammend fchmeben ! 
Sah Dich, der feyn wird, ift und war, 
Sah Dich, der Todten Feben! 


Vernahm anbethend in dem Staub 
Dein Wort, du ewig 7 reuer ! 
„Ich fah mein Volk, Aegyptens Raub — 
Und ich bin ihr Befreyer!“ 


— 
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Dich Gott will ich, deß bohe Hand 
Iſraels Heere lenkte! 
Der in der Flammen-Saͤule ffand 
Und Pharao verſenkte. 


Dich Gott will ich, der — log 
Dem auserwaͤhlten Volke! 
Der mit ihm ſtand, und vor ihm zog, 
Lichtſtralend in der Wolke! 


Im Himmel Gott! Im Graſes Halm 
Noch tiefer und noch hoͤher! 
Dich Moſes Lied und Davids Palm! 
Seficht du aller Seher ! 


Dich Gott, der ftets den Seinen rief 
Des Tagd, und Nachts beym Dele! 
Dem Jungling! der vol Ahndung ſchlief; 
Dich Gott der Samuele! 


O dich der Frommen Demuth Theil! 
Der Koͤnige Zernichter! 
Dich Wunder-Gott! Des Glauben pa? 
Die Kichter aller Richter! 


Dich ‚, Lehrer, Helfer, Troft und Rath, 
Dich Laͤſterer Erfihrecker ! 
Dich, Prahler nicht, dih Mann von That! 
Dich , Todten z Auferwecer ! 


Baal hört nicht des Propheten Spott, 
Erwacht zu feinem Wetter. — 
Elias und Zlifa’s Gott, 


Nur du bift Gott der Götter! 


u er 
Nach Die nur iſt mein Herz mie warm; 

Für andre voller Haſſes; 

Du Hiobs Troft, und Simfons Arm, 

Du Hörer des Manaffes! 


Darf je umfonft die Ohnmacht flehn? 
Wann bift du nicht ihe Starker! 
Du führft aus Tiefen in die Höhn ! 
Sn Freyheit aus dem Kerker! 


Der Glaub an dich wird niemals matt! 
Du giebft dem Nacten Halle! 
Du macheft Durft und Hunger ſatt! 
Und fchenfft der Armuth Fuͤlle! 


Theur ift dir deiner Diener Blut, 
Wenn Menfchen fie verdammen; 
Sie fürchten Feine Loͤwenwuth, 

Sie preifen dich in Flammen! 


Her Weisheit will, der finder fie 
Bey dir, der Weisheit Duelle! 
Was er nicht wußte, dachte nie, 
Das wird ihm wahr und belle, 


Du Bibel; Gott, du fäufcheft nie; 
Der Glaube Fann dich faffen! 
Man darf auf dich fich fpät und früh 
Und froh und ganz verlaffen! 


Gott du bift Alles, Alles’ du; 
Biſts jedem, doch nur Einer! 
Ein voler Duell von Ficht und Ruh! 
. Ein Fels wie du iff feiner! 
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Du warneſt, troͤſteſt, droheſt, ſchonſt! 
Bon dir kommt Fluch und Segen! 


Du donnerſt, bligeft , ftrafft und lohnſt, 
Giebſt Sonnenfchein und Negen ! 


er vief umfonft, der zu dir rief? 
Umfonft war — weſſen Lallen? 
Du Bibel Goft bift hoch und tief, 
Bit allgenusfam Alten. 


Bi in dem Waſſer, in der Luft, 
Im Feuer, in der Erde! 
Und jedem neuen Leben ruft 
Dein alldurchdringend Werde! 


Noch Tebft du! Du Bott Iſraels! 
Du Fabel unfrer Tage! 
Bift jege noch Hulfe, Hand, und an 
Und Hörer jeder Klage; 


Du Gott, den einft ein Helden z Heer, 
Yon Glaubenden bewundert! | 
Nie Iebteft du, lebft du nicht mehr 
Sm fpateften Jahrhundert! 


Zwar unfer Licht s Jahrhundert lacht 
Mit alem Truß des Spottes 
Der Menfchen + Freundlichkeit und — 
Des alten Bibel-Gottes. 


Lach's immerhin! — O du ſein Spott! 
Yon dir will ich nicht weichen! ' 
D Bibel ; Gott! D Bibel; Gott! 
Wo, mo ift deines gleichen? 


N 
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O fchöne Weisheit, Narrenflolz : 
Den Gott, der nicht hilfe, ehren! 
ie Heiden + Gögen, Stein und Hol 
War Gott, würd Er nicht hören. 


Nicht hört der Goͤtze! Siehet nicht; 
Nichts Fann das Bild verftehen, 
Mein Gott fieht, hört, und giebt und, ſpricht: — 
» Geglaubt ! Es foll gefchehn !” 


Und wenn man ihn auch fchlafend meint, 
Geberh kann ihn erwecken! 
Und froh wird, wer noch erfi gemeint; 
Und weg ift Sturm und Schreden. 


Warum fuch id) fein Angeficht, 
Kann er nichts Neues fehenfen? 
Kann der , zu dem ich flehe, nicht, 
Den Lauf der Dinge lenken ! 


Er konnt 8! Kanns noch! Was er thuf, 
Iſt Elar und unverdaͤchtig! 
Vollkommen gut bleibt ewig gut; 
Die Allmacht bleibt allmaͤchtig! 


Nur das erfliehn, was die Natur 
Auch ohne Flehn gemährer, 
Das zeigt mir Feines Gottes Spur, 
Der jedes Flehn erhoͤret. 


Der Datriarchen Sort — Er war — 
Mar da! Geſucht, gefunden ! 
Kam Her und gieng! Wie wunderbar! 
Half Schnell und ungebunden! 
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So kuͤnſtelten ſie Zweifel nie, 
Wie unſre Schriftgelehrten — 
Sie riefen, und Gott hoͤrte ſie, 
Und gab, was ſie begehrten. 


Und ſpaͤter? — Herrlicher erſchien 
Als Moſes und Elias 
Der Väter Gott — Sie fahen ihn 
Im handelnden Meffiag ! 


Meffias! Du! Du Gottes Kraft! 
Du Hoffnung aller Seher ! 
Den Soft, der durch dich Alles fchafft, 
Wie bringſt du ihn ung näher! 


ie menfchlich, o wie leicht und frey 
Iſt deine Kraft! Dein Wille ! 
Sey mir willfomm ! Mein Gott! und fey 
Mir, mie auch Gottes Fufe! 


Du warft, du bift, wirft ewig feyn-, 
Dbgleich ein Ziel des Spottes, 
Mein Gott in Menfchen » Sleifch und Bein, 
Der Sohn deg höchften Gottes ! 


Sa du, des Vaters Ebenbild, 
Hift unter ung gewandelt! 
Wie Sort almächtig, göttlich mild 
Haft menfchlich du gehandelt ! 


Wo du warſt, war die Gottheit da, 
Mit Hülfe für die Armen — 
Den Water fahe , wer dich fah, 
Und in dir fein Erbarmen. 





487 


Du — der Kranken Troſt und Fels! 
Warſt aller Schwachen Staͤrke! 
Jehova; der Gott Iſraels! 

That Er je groͤßre Werke? 


Ein jedes Wort aus deinem Mund 
War That, wie Gottes Wille! 
Du ſprachſt den Sterbenden gefund; 
Gebotſt den Sturmmwind Stille ! 


Du mirkteft, wie Jehova, den 
Der Glaube tief verehrte — 
Haft wunderfchnell des Glaubens Flehn 
Erhört, wie er's erhörte. 


Des Vaters Huld und Macht — mie groß! 
In dir vereint fich bendes, 

Dein Blick war Riebe ! Leben floß 

Dom Saume deines Kleideg ! 


Noch Zweifel, ob du der Natur 
Geſetz gabft und noch gebeſt? 
Nicht Demuth iſts — nur Schwachfinn — nur: 
Noch Zweifel, ob du lebeſt. 


Ich rufe dir mit Zuverſicht: 
Herr , du biffs, der mich ſchuͤtzet! 
Sch glaube deinem Worte nicht, 
Wenn Glaube mie nichts nuͤtzet. 


Ein Gott, der nicht hilft, ift mein Spott, 
Iſt Bildern gleich zu fchägen. 
Pur Half und Antwort zeigt den Gott, 
Und Taubheit zeichnet Goͤtzen. 
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Was braucht's da Schonens? Schwachheit ſchont, 
Staub ſchmeichelt gern dem Staube. 

Dir, Herr, der hoch in Himmeln thront, 

Dir ſchmeichle nie mein Glaube. 


Du biſt — und hoͤrſt, und gitef und biſt, 
In jedem Drang und Schmerzen, 
Mein Herr und Gott, o Jeſus Chriſt, 
Ein Gott nach meinem Herzen! 


Dir fliegt die ganze Seele zu, 
Allmaͤchtiger Errettr ! ! 
Du menſchlichſter der Menſchen! Du! 
O göttlichfter der Götter! 


Xcl. 
Chrifen- Tugend. 


Tugend „Chriſtus — Dir entlernet ; 
Die nach Dir, nach Die nur firebt ! 
Mie fie ung der Erd entfernee! 
ing zum Himmel hoch erhebt! 


Drdnung Freyheit aller Zriebe, 
Chriften z Zugend , dag bift du! 
Staͤrke, Frieden, Freud’ und Liebe 
Strömft du deinen Freunden zu ! 





. Wenn auch Wolfen um mich ſchweben, 
Wenn mich ale Treuden fliehn, 

Bift du Licht mir, Kraft und Reben! 
‚Machft mich fröhlich, ficher , Fühn! 


Bift mie Freund und Gluͤck und Ehre! 
Allzeit bift du Alles mir ! 
Wenn ich noch fo elend wäre, 
War’ ich felig gnug in Dir. 


‚Sichtbarkeit — du mirft zerflieffen , 
ie der Nebel vor dem Richt! 
Ewig kann ich Dich genieffen — 
Tugend, du verfchmwindeft niche. 


Keine Chriften + Tugend quillet , 
Aus dem Herzen Jeſus Chrift; 
Und mit folchen Freuden füllet 
Nichts das Herz, was fihtbar ift. 


Chriftug deine Gottes ; Liebe 
Bringt den Himmel in dag Herz ! 
Chriſtus, deine Menfchenliebe 
Gottes Freud’ in jeden Schmerz ! 


Jeder Schmerz , für dich gelitten — 
Mird ein Himmel — Jeder Streit, 
Bis zum Siege fortgeftritten , 

Iſt ein Quell von Herrlichkeit. 
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XCIII 


Berlangen nach Jeſu—. 


Wann erſtrebt dich mein Verlangen? 
Du den ich nicht miſſen Fann! 
Mann wird dich mein Geift umfangen? 
Dich mein Herz genieffen ? Wann? 
Mann bringt , Jeſus, dich mein Glaube 
Hoch vom Himmel tief zum Staube? 
Mann, ach, wann erquickft du mich, 
Beßter Freund ! alg fah ich did) ? 
Dich , verfchmahter Nazarener, 

Did), der Allen Alles ift! 

Dich, du überbimmlifch + fchöner ! 
Engel : Freude! Jeſus Chriſt! 

Dich , mein Lehrer, Here und Meifter ! 
Körperbilder, Licht der Geifter ! 

Dih, du Duell der Kraft, des Lichts! 
Will ich, Liebe! Dich ! Sonft nichts! 


XCIV. 


Ried eines Predigers, 
bey einer Kinder = Taufe, 
Hir, Vater aller Kinder, Die 
Eins Deiner Kinder bringen wir, 


Das eine Ehriftin Die gebahr ! 
Als Eigenthbum und Opfer dar! 
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Des Himmelreihes Mitgenoß 
Nimm auf in der Gemeine Schoos! 
Und weih's durch Geiſt und Waffer ein, 
Dem Menfchen z Sohne gleich zu feyn! 


Es fen gerecht, und guf und weis, 
Rein , fih zum Heil und Dir zum Preig, 
Werd immer mehr durch Deine Treu 
Vom angebornen Uebel frey ! 


Ich übergeb es Deiner Hand! 
Die Taufe werd’ ihm theures Pfand, 
Daß Du's durch deinen Sohn befreyfi, 
Und heiligft durch des Sohnes Geift. 


O Bater ! Wie ich weihen kann, 
Meih’ ich dies Opfer; nimm es an! 
Und fchaff in ihm durch Jeſum Chriſt, 
Was Dich verherrlicht . . . Heil ihm ift! 


In der Merfuchung heiſſer Stund’ 
Es bleibe treu in deinem Bund! 
Es denfe froh in jedem Streit: 
Die waufe bar mich Gott geweiht! 


Koch ſeh's im legten Augenblick 
Auf diefen Bund mit dir zurück! 
Daß Du fein Gott und Water bift, 
Sey Troft ihm, wenn fein Aug fich fchliege. 





492 
XCV. | 
An eine Gebaͤhrende. 


Muth! Muth! Sey Maͤnnin! Mutter fen 
Beherzt! Die Stund iſt da! 

Sey deinen Mutterpflichten treu — 

Und Gott, Gott iſt dir nah ! 


Sey ftarf in Gott und beth ihn an! — 
Wenn ihn dein Glaub umfaßt; 
Er hilft, wo niemand helfen kann, 
Und traͤgt die ſchwerſte Laſt. 


Jetzt, Jetzt ſey wacker! Zage nicht! 
Gott freut des Glaubens ſich; 
Wiſcht dir den Schweiß vom Angeſicht, 
Und ruft — Ich ſtaͤrke dich. 


Denk freudenvoll an Chriſtus Wort: 
Ein Weib, wenn ſie gebiert, 
Sie wird von Angſt und Schmerz durchborrt, 
Bis ſie entbunden wird. 


Doch kaum das Kind geboren iſt, 
Wie leicht wird ihr ums Herz! 
Sie ſieht den Liebling und vergißt 
Vor Freuden Angſt und Schmerz. 


Ein Menſch! Welch Wunder! Gottes Macht 
Geſtaltet ihn, wie ſchoͤn! 
Bringt ihn hervor aus tiefer Nacht, 
Der Sonne Fidt zu fehn- 
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Heißt hören feine Ohren, heißt 
Umgreifen feine Hand ! 
Lehrer ftehn den Fuß, erfüllt den Geift 
Mit Weisheit und Verftand ! 


Das Herz mit innigem Gefühl, 
Mit Leben, Lieb’ und Luſt — 
Mit Streben nach erhabnem Ziel 
Die ſchoͤn gewoͤlbte Bruſt. 


O treue Mutter, freue du 
Des neuen Menſchen dich! 
Sey ſtark — der Himmel ruft dir zu: — 
Ich freue ſeiner mich. 


Seit Jeſus Chriſt geboren iſt, 
Iſt's Ehre Menſch zu ſeyn. 

Wer freudig glaubt an Jeſus Chriſt, 
Wird ewig ſein ſich freun. 


Ein heiſſes Weh iſt wieder hin! 
Die Freude kommt geſchwind! 
Muth! Muth! — D du Gebährerin! 
Bald, bald ſiehſt du dein Kind! 


Halt aus! Denn Freud' und Leben dringt 
Schnell durch der Schmerzen Nacht! 
Der Mund — voll Aechzen jetzt — der ſingt 
Bald, bald: Es iſt vollbracht! 
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RC 
Morgenlied 
einer chriftlichen Haushaltung. 


Dir — du Quell von Huld und Segen, 
Eilt der erſte Blick entgegen! 
Augen, Hände, Herzen fireben, 

Nein zu die fich zu erheben, 

Deffen Flügel ung bedeckt, 

Der ung Nuhe giebt und weckt. 


Gott der Tage! Gott der Nächte! 
Licht des Lichtes! Macht der Mächte! 
Emig guter Freuden ; Sender ! 
Anfang alles ! Allvollender! 

Freudig übergeben mir, 
Unfer Herz und Schieffal dir ı 


Nimm mit Baker : Wohlgefallen, 
Vater! Deiner Rinder Fallen ! 
Nimm in diefer Morgenftunde 
Danf vom Herzen, Danf vom Munde, 
Die anbethend zu dir nahn, 

Duldend, liebend, fegnend an. 


Mag wir Findlich heut begehren, 
Willſt du vaͤterlich gewähren; 
Gutes, mehr als wir verlangen, 
Sollen wir von dir empfangen, 
Dir, der unerfhöpflich giebt , 
Mehr ung, ald mir felber, liebt, 


——— 
— — — — 


Kindlich nehmen, froh genieſſen, 
Liebreich geben, willig miſſen — 
Deiner Guͤte ſonder Schranken 
Still vertraun, fuͤr Alles danken; 
Dieſe Weisheit koͤmmt von dir! 
Dieſe Weisheit wuͤnſchen wir! 


Jeſus Chriſtus — durch dich giebet, 
Dem, der dir glaubt, der dich liebet, 
Jeden Tag der Vater Freuden; 

Kraft in Schwachheit; Muth in Leiden — 
Durch dich muͤſſe Dank und Flehn 
In das Herz des Vaters gehn. 


Durch dich ſendet Er, der Beßte, 
Uns das Kleineſte, das Groͤßte! 
Arbeit giebſt du unſern Haͤnden! 
Jeden Unfall kannſt du wenden! 
Dir, der Alles hoͤrt und ſchaut, 
Dir iſt Alles anvertraut! 


Dir, du Richter der Gedanken! 
Kraft der Starken! Troſt der Kranken! 
Dir, der Gottheit Offenbarer! 

Segner, Retter! Allbewahrer! 

Dir — dem unſre Seele glaubt, 
Neigt das Herz ſich und das Haupt! 
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OO XCVIE. 
Vor dem Effen, 


Guter Geber! Dank ſey Dir! 

Du belebſt! Drum Ieben wir ! 

Du Schafft Brod, und Milch, und Wein! 
Wer fol die nicht dankbar ſeyn! 


Du, du fegneft Müh und Fleiß! 
Alles ift auf dein Geheiß! 
Alles, wag nur Ddem hat, 
Jeder Halm, und jedes Blatt! 


Jeder Tropfen Wafler ift 
Zeuge, Daß du Water bift ! 
Du legft Brod auf unfern Tiſch! 
Du machſt munfer ung und frifch! 


‚Deine Gaben nehmen wir, 
Vater, fröhlich nun von Dir, 
Und genieffen bruͤderlich, 
Was Du giebft und preifen Dich! Amen, 


— — 
cuvul. 
Nach dem Eſſen. 


Du Vater , der ung Speife gab, 
Du fahft mit Huld auf ung herab! 
Mit Fried und Danf genoffen wir, 
Was Du ung gabft! Wir danfen Dir! 
Was, Schöpfer, deine Hand erfchafft, 
Erhalteft Du mit deiner Kraft! 

Du fihenfeft ung durch Jeſum Chriſt, 
Was angenehm und nüglich ift! 

Mir fehen dankbar auf zu Dir ! 
Erquickt und neubelebt find wir; 

Mir freu'n ung täglich, daß Du bift, 

So Jang ein Ddem in ung ift! Amen, 


XCIX. 


Nachahmung des Gebethes 
des Herrn. 


Unſer Vater, Gott, zu dir, 

Allerbeßter, flehen wir! 

Dir Allgegenwaͤrtiger! 

Himmelskoͤnig! Erdenherr!“ 

Angebethet, Vater, ſey 

Deine Macht, und Huld und Treu! 

Du biſt Koͤnig aller Welt! 

Wohl dem, der mit Dir es haͤlt! 
32 
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Dienten Dir, dem beßten Herrn, 
Wir und alle Menſchen gern! 
Wuͤrd uns nur dein Wille freun! 
Waͤren wir wie Engel rein! 

Vater gieb, nach Vaterweis, 

Uns alltaͤglich Trank und Speis! 
Deine Macht und Vaterhuld 

Tilge unſrer Suͤnden Schuld! 
Gnade flehn wir von Dir; 

Keinen Bruder drängen wir! 

Sin Gefahren führ’ ung nicht! 
Herr, Herr unfre Zuverficht ! 

Wenn auf ung die Sünde dringt, 
Wenn ung Angft und Noth umringk, 
Du, Du fannft von aller Pein 
Jetzt und ewig uns befreyn! 

Dein ift Allmacht! Dein dag — 
Keine Huld iſt deiner gleich! 
Du erhoͤreſt frommes Flehn: 
Sprichſt: Es fol, es fol gefchehn: 


C. 
Fuͤr einen dem Tode nahen 
Hartleidenden 


Muthig Muthig! Bald errungen 
Iſt das Ziel von jeder Pein! 

Bald ift jeder Schmerz verfchlungen 
Bon der Freude, frey zu ſeyn — 





Frey von Reiden und Gefahren ! 
Don der Freude, zu erfahren: R, 
Unausfprechlich zartlich liebe 

Er, der ung im Leiden übt. 


Ich will harren , hoffen, fchtweigen ; 
Mein Erbarmer ift mir nah! 
Will mich tiefanbethend neigen — 
Mo ich leide — Gott iſt da! 
Sm Verborgnen, wo ich weine, 
Iſt von meinen Thraͤnen feine 
Dem, der mich in Schwachheit flärft, 
Meinem Vater unbemerfe. 
"Deine Vaterblicke blicken 
Gnad und Troft auf mich herab! 
Diefe Lafte, die mich drücken, 
Nimmft du, DBater, bald mir ab. 
Stärfe, bis zum legten Tage, 
Mich, daß ich fie willig frage, 
Wenn mein Ders verfchmachten will, 
Rufe: — Rind! Sey froh und fill. 
Sefus Chriſtus frug im Staube 
Duldend aller Leiden Laft. 
Mich auch frarfe Muth und Glaube, 
Der die Emigfeit umfaßt. 
Gott, mein Vater, ſieht mein Leiden! 
Gott, mein Vater ſieht die Freuden, 
Die mein Leiden mir erzeugt, 
Wenn mein Glaube duldend ſchweigt. 
Fließt, ihr fließt vor Gott! ihr Thraͤnen! 
Gott , Gott zähle euh Alle — fliefer 
Er, Er weiß , daß all mein Sehnen 
Nur auf ihn gerichtet ik! 
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Er, Er fchläge mir diefe Wunden, 
zahle und wiegt des Leidens + Stunden! 
Mer, wer kann mein files Flehn 
Mehr vernehmen? Mehr verfiehen ? 


Seder Tag der Erde ; Leiden 
Welch ein Segen für mein Herz! 
Welche Saat von kaufend Freuden, 
Jeder ſtillgelittne Schmerz ! 
Ich will leiden, will nicht Flagen; 
Was mein Gott mir auflege, tragen. — 
Stil mein Herz! Der Vater trägt, 
Was er feinem Kind auflege. | 


Keine Leiden, Feine Schmerzen, 
Drangen mich, o Gott, von dir! 
Du bift in den tiefften Schmerzen 
Unaugfprechlich nahe mir! 

Reinigſt mich durch heiſſe Leiden 
Zum Genuß der reinften Freuden; 
Penfeft, veiffeft meinen Sinn 
Ganz zu deinem Herzen hin. 


Bald, bald koͤmmt die lebte Stunde! 
Meiner Thranen lebte bald ! 
Bald verfchwindet Schmerz und Wunde 5 
And der Gnade Stimme fchallt: 
„Sey erlöst von allen Banden ! 
5, Heberftanden ! Weberftanden ! 
„Ewig frey von jeder Pein 
„Wirſt du fart an Freuden ſeyn!“ 
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